
DİJİTAL KÜTÜPHANE KANALI

Keyifli Okumalar Dileriz
Binlerce kategoride milyonlarca PDF e-kitap, ders kitapları, dergiler ve romanlara platformumuz
üzerinden ücretsiz ulaşabilirsiniz.

RESMİ WEB SİTEMİZ

https://rantey.org

Yedek ve Duyuru Kanallarımız
Sitemize erişim engeli gelmesi veya adres değişikliği durumunda aşağıdaki kanallardan güncel giriş
adresine erişebilirsiniz:

• Telegram: https://t.me/birkitapbir

• WhatsApp Kanalımız : https://whatsapp.com/channel/0029VbDHv8uE50Us4IvMoc0Y

https://rantey.org
https://t.me/birkitapbir
https://whatsapp.com/channel/0029VbDHv8uE50Us4IvMoc0Y


A nalY-_se _n 
_____ _ 

Aus der 
Abteilung 
Entwicklungs­
länder­
forschung 

FORSCHUNGSINSTITUT 

FRIEDRICH 
EBERTW 
STIFTUNG 

Ücretsiz PDF Kitap Arsivi - https://rantey.org



Analy_se_n ________ _ 

Aus der 
Abteilung 
Entwicklungsländer­
forschung 

FRIEDRICH 
EBERTw 
STIFTUNG 

Herausgegeben vom Forschungsinstitut der Friedrich-Ebert-Stiftung 

Die Reihe „Analysen aus der Abteilung Entwick­
lungsländerforschung" des Forschungsinstituts der 
Friedrich-Ebert-Stiftung ist bestimmt für alle Interessenten, 
die sich näher mit den Problemen der Länder der Dritten 
Welt befassen wollen, und soll ihnen eine umfassende 
und verläßliche Informationsgrundlage geben. 

Redaktion: 
The-Ouyen Vu (verantwortlich), Michael Domitra, 
Winfried Veit. 
Manuskripte und Zusendungen an die Redaktion bitte an 
das Forschungsinstitut der Friedrich-Ebert-Stiftung, 
Abteilung Entwicklungsländerforschung, Godesberger 
Allee 149, 5300 Bonn 2. 

Die Reihe „Analysen aus der Abteilung Entwick­
lungsländerforschung" erscheint unregelmäßig. 
Bezug erfolgt unmittelbar durch das Forschungsinstitut 
der Friedrich-Ebert-Stiftung, Abteilung Entwicklungs­
länderforschung, Godesberger Allee 149, 5300 Bonn 2. 
Konto: Bank für Gemeinwirtschaft Bonn l 0 l 06062 

(Buchungsvermerk: ELF/INFO) 

Alle Rechte vorbehalten. Nachdruck - auch auszugsweise - nur mit Genehmigung 
der Redaktion. Namentlich gezeichnete Beiträge geben nicht unbedingt die Meinung 
der Redaktion wieder. 

Druck: NW: Druck&Service, Bonn 2 

Ücretsiz PDF Kitap Arsivi - https://rantey.org



Analy_se_n _________ _ 

Aus der 
Abteilung 
Entwicklungsländer­
forschung 

DIE TORKISCHE KRISE 

FRIEDRICH 
EBERT® 
STIFTUNG 

BEITRÄGE EINES EXPERTENGESPRÄCHS DER 
FRIEDRICH-EBERT-STIFTUNG, 24, - 26. SEPTEMBER 1980 

NR. 89/90 
FEBRUAR 1981 

Ücretsiz PDF Kitap Arsivi - https://rantey.org



I n h a 1 t 

EINLEITUN G  / INTRODUCTION 

Die türk ische Krise a ls Gegenstand 
wissenschaf t l i che r P o l i t ikbe ratung 

Wi nfried Ve i t  

S CHWERP UNKT I / ITEM I 

IDENTITÄTSKRISE UND AUSSENPOLITISCHE 

ORIENTIERUN GSKRISE / CRISIS OF IDENTITY 

AND OF E XTERNAL ORIENTATION 

Die Türkei im Konfl ikt zwischen Europa und 
de r isl amisch-n ahöst l i chen Umwe lt : übe rb lick 
übe r e i n  Jahrhunde rt 
( English Summary ) 

Z ehra önder 

Is l amische r Fundamental ismus und 
türk ische r Nat iona limus 
( Eng l ish S ummary ) 

S e ite 

1 2  

K a r l  B i nswange r 2 0  

E thnische und rel igiöse Spannungen a ls 
gese l lschaft l i ches und po l i t isches 
Konfliktpotential 
(English Summary ) 

Jürgen Roth 35 

Im Spannungsfe ld zwischen Marxismus und 
Isl amischem Fundament a l ismus : Ende der 
Ve rwest l i chung ? 
( Engl ish Summary ) 

Udo Ste inbach 45 

Ücretsiz PDF Kitap Arsivi - https://rantey.org



SCHWE RPUNKT II / ITEM II 

DIE KRISE DER INNEREN SICHERHEIT UN D DIE 

GEFÄHRDUNG DER DEMOKRATIE / INTERNAL CRISIS 

AND THREAT TO DEMOCRACY 

Soci a l  Disintegrat i on : Exace rbation of 
Social Tensions i n·the S i xt i es and S event i e s  

Manoucher Parvin 

Major Issues of Turkish Poli t i c a l  Part i e s  
under t h e  l i ght o f  structura l change 

Nernin Abadan - Unat 

Radi c a l isrn in Turkish dorne s t i c  po l i cies 

Jacob Landau 

The Mi l i tary and its relation to 
the S t ate and dernocracy 

Kernal H .  Karpat 

SCHWERPUNKT I I I  / ITEM III 

DIE WIRTSCHAFTSKRISE UND IH RE GE SELLSCHAFT­

LICHEN AUSWIRKUNGEN / THE ECONOMIC C RI SIS 

AND ITS SOC IAL REPERCUSSIONS 

Planned Econorny versus Market Econorny : 
Bas i c  Ori ent ation s of e conorni c po l i cy 

Müker rern H ie 

An ana ly s i s  of IMF Recovery P l an and i t s  
s o c i a l  a n d  dorne s tic consequence s 

Yavu z  Tolun 

56 

71 

89 

99 

11 4 

125 

Ücretsiz PDF Kitap Arsivi - https://rantey.org



S CHWERPUNKT IV / ITEM IV 

P ROBELMFELDER AUS S ENPOLITIS CHE R 

Z USAMMENARBEIT / AREAS OF 

EXTERNAL COOPE RATION 

Die Ve rtrauenskrise in den Be z iehungen 
z u  Europa : Perspektiven der türk ischen 
Mitgliedschaft in der EG 
( E n g l ish S ummary ) 

Hans-H. Hass 

Der S te l lenwert der Mi grati on für d i e  
wirtschaft l i che Entw i ck l ung de r Türke i 
unt e r  besonde rer Be rücksi cht i gung de r 
Arb e i tnehmer-Investi t ionen 
( E n g l ish S ummary ) 

Murat Ugur Aksoy 

REFERENTEN / S PEAKERS 

147 

165 

186 

Ücretsiz PDF Kitap Arsivi - https://rantey.org



t�fäLEITUFG 

I:L TldKISCH!': KnIS:!: AI,S G.i'.:GENSTArrn �.jISSENSCHAii"ILICHK'i 
POLI'I'IFBEHA'r_'Ul\G 

von W infried Veit 

Vorbemerkune; 

Nach dem ersten Scl10ck, den der Sturz des Shah von Ira..'1 

hervor'2'.erufen hatte, setzte allenthalben das große lJach­

denl-:en darüber an, warum ein als stabil eingeschätztes 

pro-westliches .:tegime relativ widerstandslos das Feld der 

islamischen �evolution ließ. Der langfristige - sozu sagen 

strukturelle - Iran-Schock sitzt tiefer, als der erste 

Überraschungsschock: Das Nachdenken ist nicht nur in der 

Wissenschaft eingekehrt, sondern auch in den Staatskanz­

leien und Planungsstäben westlicher Regierungen wie auch 

in der Wirtschaft, wo das Feld der politischen Risikoana­

lyse zum lukrativen Geschäft von Consulting-Unternehmen 

geworden ist. 

Bei der Betrachtung der gegenwärti�en Krisensituation in 

der Türkei braucht man nicht lange nach Parallelen zum 

"Fall Iran" zu suchen. Daraus Prognosen ableiten zu wollen, 

die eine 1:1iederholung der Vorgänge im Iran prophezeien, wäre 

allerdings eine allzu simple Betrachtungsweise. Bei aller 

Ähnlichkeit der von beiden Ländern durchlebten Identitäts­

krise ist doch die zentrale Ursache dafür, nämlich die je­

weils eingeschlagene "Modernisierungsstrategie" ( Kemalismus 

in der 'I'ürkei, "Weiße Revolution" im Iran ) , sowohl dem 

q u alitat iven Gehalt wie dem zeitlichen Ablauf nach sehr 

verschieden. Allzu vorschnell erscheinen andererseits aber 

auch Aussagen, die den kemalistischen Reformen eine nicht 

mehr rückgängig zu machende Umstrukturierung der türkischen 

Gesellschaft zuschreiben, als deren Ergebnis zwei - die 

westlichen Industrieländer besonders berührende - politische 
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Postulate aufgestellt werden: 1 .  Der Islam in der 'J1ürkei 

ist keine nennenswerte politische Kraft, und 2. Die \�esc:­

orientierung der Türkei ist unumstößlich. 

Zwischen den beiden hier beschriebenen Positionen hat eine 

die türkische Situation analysierende seriöse Politikbe­

ratung anzusetzen. Ein Versuch dazu wurde auf einem vorn 

Forschunssinstitut der ?riedrich-Ebert-Stiftung veranstal­

teten Expertengespräch unternommen, das vom 2L•. - 26. Sep­

tember 1980 in Brüssel stattfand - knapp zwei Wochen nach 

dem Mili"tärputsch vom 12. September. 

Die Ergebnisse sind widersprüchlich und dies nicht nur, 

weil die Auswirkungen der Machtübernahme durch das Militär 

noch nicht abzusehen waren ( was ohnehin nichts an den struk­

turellen Problemen der Türkei ändert und damit aucl1 grosso 

modo nichts an der Aussagekraft der hier veröffentlichten 

Beiträge ) . 

Offensichtlich spielen der professionelle B ackground und 

der jeweilige politische Standort eine nicht unwesentliche 

Rolle bei der Einschätzung zukünftiger Entwicklungen. 

Darin spiegelt sich auch das hierzulande noch weitgehend 

unklare Verhältnis von wissenschaftlicher Forschunc; und 
Politikberatung wider. 

FORSCHUNG UND POLITIKBERATUNG 

Legt man die Diskussionen beim Brüsseler Expertengespräch 

zugrunde ( und diese können angesichts der Teilnehmer als 

durchaus repräsentativ gelten ) , so kön:1cn di•? I'reP-nungs­

linien entlang der je unterscl:iedlich2:1 Prognosebereit­

schaft und -intensi-cät vereir.fach;:; so �:ezogen werden : 
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Bei iüchtwissenschaftlcrn ( Journalister:, Politikern usw. ) 
ist die !3ereitschaft, aussa[�·2kr&f�ige Prognosen zu treffen 

Lllld dies unter Hinnahme des Risikos, widerl e gt zu werden, 

viel stärker als bei Wissenschaftlern ( bei Politikern kann 

sie allerdings aufgrund politischer Rücksichten beschränkt 

sein ) . Anders gesagt: Wissenschaftler legen eine große 

Scheu zu Tage, empirisch nicht verifizierbare Voraussagen 

zu machen, so daß im Extrelliiall ihr Statement zur inhalts­

leeren Tautologie verkommen kann. Wagen sie dennoch ein­

deutige Prognosen, so sind diese in vielen Fällen eher 

politisch als wissenschaftlich begründet. 

Hier soll nicht einer Tendenz das Wort geredet werden, die 

wissenschaftliche Forschung pauschal als weltfremd und po­

litisch kaum verwertbar abtut, oder sie bestenfalls als 

nachträgliche Legitimation bereits gefällter Entscheidun­

gen akzeptiert. Daß solche Meinungen gerade in den viel 

zitierten "Schaltstellen der Macht", den bundesdeutschen 

zumal, vertreten werden - wenn auch zumeist nur hinter vor­

gehaltener Hand - kann nicht nur am Zeitmangel oder an der 

Unfähigkeit politischer Entscheidungsträger liegen, wissen­

schaftliche Erkenntnisse in ihren Entscheidungsfindungspro­

zeß einfließen zu lassen. Dieser - von den Beteiligten 

beider Seiten bedauerte - Zustand muß auch etwas mit der 

Unwilligkeit oder Unfähigkeit der akademischen Forschung 

zu tun haben, Wissenschaft zielgerichtet im Sinne des 

"policy- making" zu betreiben und deren Ergebnisse so auf­

zubereiten, daß ihr Nutzen für den politisch und admini­

strativ Handelnden unmittelbar erkennbar ist. 

Exemplarisch dargestellt am Beispiel Türkei: Die Spann­

breite an Publikationen über die Ursachen der gegenwärti­

gen Krisensituation, auf die ein an der deutschen Türkei­

Politik Beteiligter zurückgreifen könnte, reicht von breit 

angelegten historisch-ökonomischen Studien bis hin zu 
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e1:cnso umfan0reich2n detaillier�en Sektoranalysen. Der 

p::-al:tische 1Jutzen der Fublikationen beider :Cend.enzen 

1'iir die polj 'cische ..:;ntscneidungsfindung ist bei;renzt, 

�rnbei die SektoranalysEfl immerhin noch den Zweck erfüllen, 

konkrete Ansatzpunkte für Entv1icklungshilfeprojekte auf­

zuzeigen. Für die Forr;iulierung eines Gesamtkonzepts etwa 

der deutschen bzw. westlichen Türkei-Hilfe können sie 

aber auch nicht sonderlich hilfreich sein. 

Das dünn besetzte Mittelfeld griffiE'; formulierter und 

dennoch seriöser Tasche;1.oücher vermag dieseo Viane::el auch 

nicht abzuhelfen; Publikationen dieser Art - wie etwa 

Udo Steinbachs "Kranker Wächter am Bosporus" - können 

allenfalls einen, unu dies in vertretbarer Kürze, ersten 

Einstieg in die Problematik vermitteln. Dies ist schon 

sehr vüü und ein weitergehender Anspruch ist damit wohl 

auch nicht verbunden. 

So bleiben im administrativen Bereich, d.h. dem Bereich, 

in dem die Türlrni-Politik vorformuliert wird, neben Bot­

schaftsberichten und gelegentlichen persönlichen Gesprächen, 

Tageszeitungen und Nachrichtenmagazine als wesentliche 

Informations- und Erkenntnisquellen. Ein bedrückender Zu­

stand, wenn man allein die gewaltige finanzielle Dimension 

der 1rürkei-Hilfe mit den damit verbundenen Belastungen 

für den Steuerzahler bedenkt - von den langfristigen außen­

politischen und wirtschaftlichen Auswirkungen einmal ganz 

zu schweigen. 

Der Verweis auf eine Reihe außeruniversitärer Institutionen 

im Vorfeld der Politik, auf wissenschaftliche Beiräte der 

verschiedenen Ministerien, Planungsstä:.)e oder gar Geheim­

dienste führt in diesem Zusarnmenhan,; auch nicht weiter. 

I'n Vergleich etwa zu den USA leistet sich die Bundesrepu­

blik im 1:issenschaftlichen, vor-politischen und administra-
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-civen Bereich nur 1·:eni;::e ausg;esprochene Länderspezia­

listen. Und diese sich vereinzelt z.B. mit der Türkei 

beschäftigender. Experten können naturfemäß immer nur 

einen Aspekt der vielfältigen Gesamtprohlematik eines 

Landes atdeckcn. Bine vorstrukturierte, disziplinär ausge­

wogene und auf die Bedürfnisse der politischen Admini­

stration abgestellte Beratun� ist unter diesen Umständen 

nur sehr schwer möp:lich. 

Angesicn::s derart knapper Beratungskapazitäten drängt sich 

eine l:'.oordinierung des vorhandenen Potentials geradezu 

au.;' (die Türkei ist dabei nur ein Beispiel, das beliebig 

auf ·.�eitere Länder und Regionen der Dritten Welc; mit zu­

nehmender Bedeutung für die deutsche Außenpolitik übertrag­

bar ist). Vordringlich ist dabei die interdisziplinäre 

Zusammenarbeit im akademischen Sinne und darüberhinaus 

die interprofessionelle Kooperation, da politische, ad­

ministrative, ,iournalistische oder Management-Erfahrungen 

nicht nur eine v;ertvolle Ergänzung, sondern einen unver­

zichtbaren Bestandteil praxisorientierter Politikberatung 

darstellen. Das �leiche gilt für die internationale Zusam­

menarbeit; die auf ein bestimmtes Land (Region) gerichtete 

außenpolitische Zielformulierung sollce jeweils unter Einbe­

ziehung der in diesem Land (Region) selbst gewonnenen Er­

kenntnisse und Vorstellungen erfolgen, und darüber hinaus 

auch ?orschungsergebnisse dritter Länder einbeziehen. Eben­

so verh�lt es sich mit unterschiedlichen politischen Strömun­

gen und Einstellungen, sowohl hierzulande wie in der Türkei. 

ZUR BINSCiiÄ'.I'ZUNG DER TÜRKISCHEN KRISE 

Geht man von ci:'.!ern solchen r:rot skizzierten Y.0!1zept wissen­

schaftlicher (Türkei-)Folitikberatung aus, so stellt sich 

einmal die Frage nach den Adressaten von Beratungsleistun-
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sen und deren Bedürfnisstruktur, und zum andere� di2 Fra�e 

nach den Beratungskriterien. Beides zusar.a.:en münd2� ei!1 
in die Frage nach der:: St-;lle!'.\·;er-;:, dca C.ie ::'üri:ei in der 

deutsche:i Außenpoli-:ik ein:?.:.immt, und nach den J:nteressen, 

die diesen Stellenwert besti=en. 

Dabei läßt sich im Falle der Türkei ohne Zögern sagen, 

daß die "klassischen" Motive der Außenwirtschaftspolitik, 

wie Sicherung von Rohstoffquellen, Erschließung neuer 

Märkte oder Schutz von privaten Investitionen nur eine un-' 

tergeordnete Rolle spielen. Die ökonomische Bedeutung der 

Türkei für die Bundesrepublik ist - bis auf die eine Son­

derrolle einnehmende Gastarbeiterfrage - marginal. 

Von ausschlaggebender Bedeutung für das massive finanzielle 

Engagement der Bundesregierung und des Wes-cens insgesamt 

ist die geostrategische Position der Türkei als - in der 

Öffentlichkeit so apostrophierter - südöstlicher "Eck­

pfeiler der NATO". Ihre traditionelle Bedeutung für die 

westlichen Sicherheitsinteressen dürfte aufgrund des ver­

stärkten Gewichts, das die neue amerikanische Administration 

unter Präsident Heagan diesem Bereich beimißt, noch wachsen. 

Von gleichrangiger Bedeutung ist spätestens seit der Ölkrise 

1973 die westliche Verankerung der Türkei in einer -�e�ion, 

die in der Sicht von Militärstracec;en und 't!ir-cschaftspla­

nern lebenswichtige Interessen des \'iestens repräsentiert. 

Unter diesem Aspekt ist die Türkei für den Westen noch wich­

tiger geworden, seit die iranische Revolution das gesamte 

Bedrohungspotential sichtbar gemacht hat, das die islamische 

Renaissance im Nahen Osten und in iforda!'rika darstell -c. 

Die Türkei als Bollwerk gegen sow;jetkor.:�.1u!'.is tisciw ..::;xpan­
sion und islamischen Fanatismus . ·leicnerrnafaen - dieses 

Bild mag durchaus als unaus:;esprocllenes Hintergrundmotiv 

Pate gestanden haben bei der massiven und ungewöhnlich un-
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i:or�ventior;.eller. l·�ili"sa}:-cion d::::s 'ie:::t<::·ES angesichts der 

sicn v'-•r:::cn&.r1\c:!1dc:r. ,.1:.r-�scha1·r1ichen, sozialen und poli­

tischen Krise der •rürkei. :'.::ine wissenschaftliche Politik­

beratung, die diesen Namen verdient, hätte angesichts 

einer solchen Ausgangslage zu klären, ob diese Einschätzung 

auf realistiscJ:1en Annahmen beruht oder ob die 'l'ürkei bei 

einer solchen Rollenzuweisung nichc überfordert wäre. 

Bei einer solchen Lageanalyse sind zwei Bereiche von Be­

deutung: Einmal die innertürkischen Voraussetzungen, die 

ein solches Bild rechtfertigen könnten, und zum anderen 

die innenpolitischmKräfteverhältnisse ( in diesem Falle 

der Bundesrepublik ) , auf denen die Durchsetzung einer ge­

gebenen Strategie beruhen muß. 

Schon bei der Frage, welche Rolle der Islam in Zukunft 

spielen wird, sind Zweifel angebracht, wie die Beiträge 

von Zebra Ön.der und Karl Birrswanger in diesem Band zeigen. 

Verbunden damit ist die T'hese von der unumstößlichen. West­

orientierung der Türkei, wie sie von der kemalistischen 

Elite aller großen Parteien und der Militär, vertreten. 

wird. Auch hier darf bezweifelt werden, daß eine nicht 

näher hinterfragte Unterstützung dieser Position. langfristig 

die erwünschten außenpolitischen Resultate erbringt. Eine 

fundierte außenpolitische Planung hätte zumindest die zag­

haften An...Däherun.gsversuche der Türkei an ihr islamisch­

nahöstliches Umfeld in den früheren Jahren der Regierung 

Ecevit in ihre Überlegungen einzubeziehen; es wäre sicher­

lich eine gründlichere Überleg.ung wert, der Frage nachzu­

gehen, ob eine solche - auf eigener Stärke beruhende - Po­

sition. der Türkei langfristig nicht eher dem Westen nützen 

würde als die gegenwärtige selbstverordnete Alternativlo­

sigkeit der türkischen. Politik. 
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/:imlich verhi.üt es sic h mi·-;; der e;er;em1ärtif: :>etriebe!len 

':;irtschaftlichen Stabilisierun.s:;spolicik und der westli­
c'.1en _:;·inanzhilr'e • .Es isc keine Frage , daß an die herei ts 

unter :ier ,/e gierune:; Demirel seit Anfang 1980 in die Wege 

geleitete Sanierungspolitik unter den Ausp izien des In­

ternationalen Währungsfonds große Erwartungen gelmüpft 

werden - und zwar sowohl im Westen als auch in der Türkei 

selbst. Dies macht der Beitrag von Yavuz Tolun deutlic h .  

In diesem Zusammenhang ist auc h die Einsc hätzung der Mi­

litärregierung zu sehen , der vielfach - so auch von der 

Mehrheit der Teilnehmer am Brüsseler Expertengespräc h 

positive Auswirkungen zugesc hrieben werden. 

Das Militär - wo wird gesagt - handle ähnlich wie bei 

den Militärput schen von 1960 und 1971 nach s treng kema­

listisc hen Prinzipien . Das heißt, daß es sich bei der 

Machtübernahme durch das Militär 

a )  um eine Übergangsperiode handelt, in der 

b) dem politischen Terrorismus ein Ende be­

reitet und die Grundl agen für eine wirt­

schaftliche Gesundung des Landes gelegt 

würden. 

Kritiker dieser Pos ition argumentieren dagegen, daß es 

zu einer Bereinigung der Krisenlage in der .Türkei der 

Beseitigung der vielfält igen strukturellen Ursachen öko­

nomischer , polit ischer , sozialer und kultureller Art be­

dürfe. Dazu sei aber das Militär entweder in einer relativ 

kurzen Übergangsperiode nicht in der �age , oder aber - und 

darauf deuteten viele Indizien hin - es würde ein8 Sanie­

rung nach "Südamerikanischem Muster" , d . h .  auf dem nücken 

der Bevölkerungsmehrheit angestrebt. 
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Da ein solches Sanierungskonzept nur unter großen sozia­

len Kosten durchp�eführt werden könnte, sei depzufolge 

rnj_t einer länp:;er andauernden ( direkten oder indirekten ) 
�ilitärherrschaft zu rechnen, da nur so die politische 

Unzufriedenheit unter Kontrolle gehalten werden könnte. 

Die von der ersten Gruppe vertretene Ansicht, daß durc� 

grundlegende Verfassungsreformen mit dera Ziel der Her­

stellun;;; klarer i>lehrheitsverhältnisse langfristig eine 

Sta'::ilisierunµ: erreicht werden könne, wird von den Kri­

tikern mit dem Argument zurückgewiesen, daß es dazu grund­

lsi;ender ölrnnomischer und sozialer rieformen bedürfe, zu 

denen das 11ilitär als mittlerweile ei genständige ökonomi­
sche Interessengruppe aber nicht in der Lage sei. 

Auch in diesem Fall wäre also näher zu untersuchen, ob die 

;egenwär-cige \'/irtschaf-cspolitik wirklich die einzige Alter­

native für die ·rürkei darstellt und welche Konsequenzen sich 

gegebenern·alls daraus für die westliche Hilfe ergeben 

könnten. 

Setzen wir einmal hypothetisch voraus, daß die bisher ent­

wickelten Überlegungen zur Lage der Türkei in ein Gesamt­

konzept deutscher Türkei-Politik eingeflossen wären, so 

>·!Ürde sich der wissenschaf-clichen Beratung die Frage stel­

len, ot und unter welchen Voraussetzungen ein solches Kon­

:::i:; u ümo,ipolitisch durci:setztar wäre. An diesem Punkt ist 

sicherlich der breiteste Dissens zwischen akademischer 

§orschung und Folitikberatung festzustellen. Denn nach tra­

ditioneller akademischer Auffassung kann Wissenschaft -

bestenfalls - Lösungsvorschläge für ein bestimmtes Problem 

unterbreiten, ihre Realisierung aber bleibt den Politikern 

überlassen. 

�rnsthait betriebene Politikberatung muß aber von Anfang 

an auch die Durchführbarkeit von Problemlösungen im Auge 
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haben. Das ausgefeilteste· Konzept zur Lösung einer be­
stimmten Sachfrage nützt nicht viel , wenn es z.:<. aus 

p olit ischen Gründen nicht durchgesetzt werden kann. An­
dererseics darf Pol itikberatung aber auch nicht sogenannte 

Sachzwänge vorwegnehmen, die sich bei näherer Betrachtung 

lediglich als geschickt verpackte Interessenpolitik er­

weisen mögen. Und sie �arf auch nicht der Logik selbst­
ernannter .rtealpolitiker erliegen, deren "Realismus" oft­
mals nur ein gestörtes Verhältnis zur Realität widerspie­
gelt. 

Betrachten wir die gegenwärtigen Diskussionen über die 

Türkei-Hilfe , s o  wird offensichtlich, daß auch ( seriöse ) 
Kritiker der laufenden Hilfsaktion bestimmte Sachzwänge, 

wie Bündnisverpflichtungen und Druck von Seiten der USA, 

nicht in Frage stellen. Es geht - vereinfacht gesagt - we­

niger um das "ob", sondern vielmehr um das "wie" einer 

deutschen bzw. westlichen Türkei-Hilfe.  Und die Frage , wie 

ein solches Konzept aus sehen müßte, kann nicht bloß un-cer 

der Zielperspektive einer (kurzfristig ) den westlichen In­

teres sen dienenden abstrakten St abil is ierung der Türkei be­

antwortet werden, sondern sie muß aucn - unter demokrati­

schen Gesichtspunkten - die konkreten langfristigen Auswir­

kungen auf die türkische Gesellschaft berücksichtigen. Dies 

s tel lt nicht nur die einer Demokratie angemessene Vorgehens­

weise dar, es trägt möglicherweise auf lange Sicht auch eher 

zur westlichen Interessenwahrung bei. Hier wäre einmal be­

rechtigterweise das warnende Beispiel Iran am Platze. 

Konkret: Auch ein "Realpolitiker" wird im wohlverstandenen 
Eigenintersse nicht umhin können ,  Berichte der Gefanr-·enen­
Hilfsorganisation "arnnesty international" üh',T ··:m:schenrechts­

verlet zungen in der Türkei zur l-.enncrüs zu nehmen, zumal 

diese Berichte eiei z.unchucndes .:':cho in den deutschen 111assen­

medien f inden. Hier gerät der polit isch Handelnde , der für 
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"ine u:r1..:.'assencie ",·ii.r:csc1,1:i.1.·:.s- und '"ili:.,hrhilfe an die Türkei 

plädi-::::-:; und zu;;l..:icn dcL1 ; .. iiiller wegen der schlechten Fi­

nanzlage zusätzliche steuerliche Belastungen'zumutet, in 

einen Legitimationszwang, dem sich auch einfache Abgeord­

nete nicht entziehen können. überspitzt und etwas zynisch 

ausgedrückt: Aus der Verbindung von engagierten Nenschen­

rechtsschützern in den Medien und von breiten Vorurteilen 

gegenüber Gastarbeitern und 2lcwicklungshilfe in der Bevöl­

kerung könnte eirr explosives Gemisch entstehen, das eine 

Gefahr für jedes Türkeihilfe-Konzept darstellen kann. 

Erste Auswirkungen im Parlament sind denn auch schon sicht­

bar. 

Wissenschaftliche Politikberatung - dies als vorläufige 

Bilanz - muß solche Tatbestände berücksichGigen, will sie 

nicht zum technokratischen Instrument verkommen, mit dem 

gesellschaftliche Entwicklungen nicht mehr gemessen werden 

können. Daraus ergibt sich auch die Konsequenz, daß wissen­

schaftliche Politikberatung nicht in scheinneutraler Ver­

kleidung erfolgen kann, sondern ganz bestimmten gesell­

schaftspolitischen Prämissen unterliegt. 

NACHBEMERKUNG 

Bei den nachs�ehend abgedruckten Beiträgen handelt es sich 

um eine Auswahl der auf dem Expertengespräch in Brüssel 

präsentierten Papiere. Die Berücksichtigung bzw. Nichtbe­

rücksichti�ung einzelner Konferenzpapiere in diesem Band 

stellt keine Wertung von Seiten des Herausgebers dar; sie 

erfolgte unter redaktionstechnischen Gesichtspunkten. Die 

vollständige 'I'eilnehmerliste findet sich im Anhang; sie 

spiegelt das Bemühen der Veranstalter wider, im weiter oben 

beschriGbenen Sinne zu einer interdisziplinären, interpro­

fessionellen und internationalen Zusammenarbeit auf dem Ge­

biet der angewandten Türkei-Forschung beizutragen. 
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SCHWERPUNKT / ITEM 

IDENTITÄTSKRISE UND AUSSENPOLITISCHE 

ORIENTIERUNGSKRISE 

CRISIS OF IDENTITY AND OF EXTERNAL ORIENTATION 
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DIE TÜ:l?-:i.I It1_ ?:cu:i-·LIL'i' Z"üSC'.ßI: /J_i_xCFA UND DER ISLAMISCH­

•::A;: .. ..:-��] . ;;:: :_�:. t_·„,,c,i"·: ·::-,_,1 :3i_._::_"r'. :. -,;:;_::.: .CIN JAHRHUNDERT 
von Zerira Gnder 

Gegenstand meines i<ef'erates ist ein Konflikt zwischen europä­

iscner ·rradil;ion und europäischem Denken einerseits und isla­

misch-orientalischem Kultur6Uc andererseits, in dem die Tür­

kei eine eigene Posicion finden mußte. Ohne eine ideenge­

schichtliche Analyse ist der Aufbruch der Türken aus den Step­

pen Zen�ralasiens in Richtung auf' den Vorderen Orient ebenso­

wenig zu verstehen, wie der Aufstieg und Niedergang des Osma­

nischen Reiches, das in Europa den Balkan und große Teile der 

heutigen arabischen Welt erfaßte. Ohne einen solchen Rückblick 

auf' die ideengeschichtlichen Grundlagen sind aber auch die 

gegenwärtigen Probleme des Nationalstaates Türkei - einerseits 

ein Eckpfeiler des NATO-Bündnissystems und insoweit in die 

westeuropäische Politik integriert; andererseits in vielen Re­

gionen kaum über dem ökonomischen Stand eines Entwicklungs­

landes liegend - schwerlich angemessen zu interpretieren. 

Die Expansion des Islam seit dem siebenten Jahrhundert und 

die von Medina ausgehende Gründung eines arabisch-islamischen 

Imperiums blieb nicht ohne Folgen für '=-'urko-tatarische Völker 

Zentralasiens. Für sie ging von dem neuen islamischen Geist 

eine solidarisierende Wirkung aus. Der Islam konnte sie mobi­

lisieren und löste eine ungeheure Dynamik aus. Es wuchs die 

Bereitschaft zum Dschihad, d.h. zum heiligen Krieg um neue 

Territorien und vor allem gegen europäisch-christliche Völ­

ker { zu denken ist hier insbesondere an die Balkan-Kriege 

der Osmanen ). Der Vordere Orient mit den Zentren des Islam: 

Mekka, Medina und al-Kuds ( Jerusalem ) übten eine Anziehungs­

kraft auf' die islamisierten Völker aus. 

Der Islam war für die 'I'ürken solange unbestritten eine staats-
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tragende Bas is und die Grundlage•für das Denken und Handeln , 

solange s e ine D ynamik ausre ichte,  um Kampferfolge und Ex­

pansion zu erre iche n .  Mit den mil itärischen Ni ederlagen des 

Osmanisc hen Re iches ab etwa Mit t e  des  1 7 .  Jahrhundert s 

- in e iner Ze it als o , in der das Abendland e inen militäris c h­

t e c hnischen Aufschwung erlebt - b eginnt e ine lat ente Krise 

des islamischen Fundament s .  

E s  be gann e in Pro z e ß ,  d e n  man heute vie l l e icht al s " Islam­

Kri t ik" (in Form e iner Syst em-Krit ik) ums c hre iben würde 

- zunäc hst in Ansät zen und unt er erheblichen S c hwierigke i­

t en, jedoch s ic h  immer mehr b e s chleunigend . D i e s e  Entwick­

lung läßt s i c h  in verschiedenen Phasen der t�rkischen Ge­

s c hichte verfolgen: Jung-Osmanen (Tanz imat-Per iode , die 

1839 b eginnt), Jung-Türken (Pan-Turanismus um die Jahrhun­

dertwende), Kemal (Kemalismus ab 1923). 

D i e s e, im 1 7 .  Jahrhundert bere i t s  begonnene " Islam-Kritik",  

verbunden mit e iner Loslösung von islamis c hen Wert en ünd 

islamis c hen Normen , s e t zt sic h  insbesondere ge gen Ende des 

1 9 .  Jahrhunderts immer stärker durc h - und zwar vor allem 

unt e r  im Westen aus geb ildeten t�rkisc hen Elit en, und s ie 

manife s t iert s ic h  s c hließl ich in ihrer radikal sten Form in 

der Ausrufung der türkisc hen Republik und der Abschai'fung 

des Kal ifat s . Säkulare Ideen dringen nun in alle Bereiche 

des s o z ialen , individuellen und polit isch-ökonomischen Le­

bens e in .  

Mustafa Kemal le itete die von den Jung-Osmanen (Genc;-Osman­

lilar) und den Jung-Türken (Genc;-Türkler) anGes�reb t e  Erneu­

e rung e in .  Die Jung-Osmanen und Jung-Türken hat t en zwar 

unt e r  den türkischen El iten durch ihre aus Europa importier­

ten Ide en Einfluß gewinnen können; die erhofft e Erneuerung 

bl ieb jedoch , trot z  e iner kurzen polit ischen Phase der Macht 

de r Jungtürken, aus . 
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Aus den Zentren des Isl ams , d . h .  von den Arabern war zu 

dieser Zeit anges i c hts der herrs chenden jahrhundertel an­

gen Vernac hläs s igung des Encwicklungspro zesses eine Erneu­

erung nicht zu erwarten . Die Araber waren gegen Ende des 

19 . Jahrhundert s mit ihren eigenen Unabhängigkeit sbestrebun­

gen besc häft igt . Die Jungtürken seczten diesem arab i s c hen 

Nat i onal ismus den aus Rußland imp ortierten " Pan-Turanismu s " , 

d . h .  den türkis c hen Nat ional ismus entgegen . 

Der Is l am al s einst verb indendes Element rief n�n bei den 

türkischen Nat i onal isten Kri t ik hervor und bewirkte s o gar 

Haß auf die Araber . Die Hinwendung zur " Ur-Heimat " der Tür­

ken , zu Zentralas ien , und zur vorislami s c hen Zeit t rat nun 

in den Vordergrund des Interesses . Einer der bekanntesten 

Verfechter dieser Denkrichtung ist Z iya Gökalp . 

Er übte al s " C hef-Ideol oge" der kemal istis c hen Türkei auf 

die Formung des Nat ional staates einen immensen Einfluß aus : 

Abschaffung des Isl am als Staat s rel igion (Religion ist Pri­

vat sache) ,  Abs chaffung des arabischen Alphabet s ,  des isla­

mischen Kalenders , der vom Islam beeinflußten Kleidung 

(z . B .  der Fes al s Kopfbedeckung) , Säuberung des türkis c hen 

Sprac hen-Kongl omerat s von seinen pers i s c h-arabisc hen Be­

s t andteilen , die b i s  dahin insbes ondere in der Verwaltung 

und Rec ht s sprac he dominierten . Europäis c he Geset ze und Ver­

waltungsreformen wurden mic den zugehörigen Ausdrucksfor­

men an ihre Stelle geset z t . 

In der nachkemal ist i s c hen Phase (d . h .  1946 , b z w .  1950) l ieß 

der Prozeß der " Islam-Kritik" allmähl ich nac h .  Nach Been­

digua6 der Einp arteien-Diktatur und den überwältigenden 

Wahlerfolgen von Adnan Menderes (dem Führer der neugegrün­

deten Demokrat i s c hen Partei) ab 1950 , set zte sic h  allmäh­

l ic h  eine Tendenz zur Revit al i s ierung der Rel igion auf in-
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dividueller und nat ionaler Eben@ durc h .  

Diese Ansät ze zu einer Re-Islarnisierun,; verstärki:;en sicn 
im Inneren und außenpo l i t i s c h  mit dem Beginn der Selbst be­

hauptungs strategien der Araber ( z . B .  Gründung der OPEC bzw . 

OAPEC ) , die den Isl am in das Bewußt sein der Wel töffent l i c h­

keit brachte. 

D ie isl amischen Massen hatten unter dem Pro zeß der Turopäi-

s ierung am me isten gel itten .  Wes t l  ichPn '�lerten , Normen und 

Tec hniken si:;anden s ie fromJ gegenüber . Die Modernis ierung 

setzte s i c h  zwar im mil itäris c hen Bereich im wesentl ichen 

durch . Auf fast allen ar,deren Ebenen ,  insbes ondere in der 

Verwaltung und im Rechtswesen , s t ieH s ie ,jedoch auf kaum 

überwindbare' Hindernisse. Das führte z . B .  dazu , daß eine 

Pro zeßdauer von 20-30 Jahren keine Ausnahme ist , wei1_ die 

aus Europa imp ort ierten Geset ze , die auf ein best immtes Um­

feld zugesc hnitten s ind ,  in der Türkei vo:rhandene Real i tä­

ten nicht berücks ichtigen und so dazu führen, daß z . B .  Grund­

stücksstreit igkeiten in l ändl ichen Gebiet en oft in Blutrache 

enden , weil eine gerichtl iche Ent sc heidung ausbl e ibt . 

Je stärker der Druck der Europäis ierung in der kemal isti­

s c hen Türkei zunahm , umso s t ärker kl ammerten s ic h  die reli­

giö sen Massen an den Isl am , um wenigstens den Kern einer 

eigenen Identität zu wahren : Eine Tendenz , die s ic h  auch 

heute unter türkischen Arbeitern in Europa - viel leicht noc h  

verstärkt - beobac ht en läßt . 

D ie Ident itätskrise in der Türkei ent stand aus dem Zus ammen­

prall zwe ier kultureller Tradit ionen: Die eher säkul arisierte 

El iten-Kultur traf auf die stark rel igiös verwurzelte Volks­

kul tur . 

Die  Entwurzelung des türkis chen Volkes hatte mit der Gründung 
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der ke;,ial i s t i s c he n  '.rürke i b t- F·onne n . Fe mal b ehandel t e  das 

:; ü::::k ::. s c l; �' 'io l i; .:_:: de .::- 2 � u::.de : ;ull al s ge s c h i c ht s l o s  und 

huldigte e inem unb e gründ e t e n  Op t imismus hins\c ht l i c h  der 

Mögl i c hkeiten zur Europ ä i s i e rung und Neu„Qrient ierung 

des türkischen V o l k e s  auf all en Ebenen . Se ine r adikal en 

Reformen nach e uropäischem V orb ild s o l l t e n  d i e  Vorau s ­

s e t zungen für e ine moderne Türke i s c haI·f en . 

Das türkis c he Volk s o l l t e  innerhal b  weniger Jahrzehnt e 

e inen Proz e ß  nachhol e n , der in Europ a Jahrhundert e b e an­

spru c ht hat t e ; es s o l l t e  die i s l am i s c h  det erminiert e n  

Denk- und Verhalt ensnormen aufgeben und e in v ö l l i g  neue s , 

den e igenen V oraus s e t zungen und Bedürfnissen fremdes euro­

päi s c h e s  Wert e - und Normen-Sy s t e m  annehme n . 

D i e  Hinwendung zu Europa hat t e  im Osman i s c h e n  Re i c h  außen­

pol i t i s c he i"1ot ive : Der gewal t ige mil i t är i s c h-t e c hnische 

?ort s c hrit t in Europa forderte kul tu�e l l e , ide ol o g i s c he , 

s o z ial e , psyc hologis c he , ökonom i s c he und s c hl ie ß l i c h  auc h  

pol i t i s c h-mil itär i s c he Entwicklungen heraus , die im s t aat ­

l ichen Sys t e m  de s Osman i s c he n  Re iches l ange vernachläss igt 

worden war e n .  

Um die immense Kluft zwi s c he n  O r i e n t  und Okz ident zu s c hl i e ßen , 

mußt e Kemal ohne Rücks icht auf die damit imp l i z iert e n  Iden­

t it ät sprobl eme dem türki schen Volk s ehr v i e l  z umut en . D i e  

i s l am i s c he n  Mas sen fühl t e n  s ic h  dadurch überfordert und b e ­

ant wor t e t e n  die Forderungen d e s  Staat e s  mit anhal t ender 

Le thargi e : s ie wart e t e n  nur noch ab und hofft en auf e ine 

Veränderung in ihrem S inne . D i e  dur c h  die Re formen au sge­

löste Entwic klung wirkt e nicht nur auf die ält ere , der Tra­

dit ion verhaft e t e  Generat ion b e l as t e nd ,  au c h  die t ürk i s c he 

Jugend s t e l l t e  a l lmähl i c h  d ie Frage nac h der vorkemal ist i ­

schen Vergangenheit und der e igenen Ident ität ; zumal d i e  
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Buropäis ierung nicht die erhoffta s c hnell e Entwic klung im 

Sinne von Industrialisierung , Wohl st and e t c . brachte . 

In der l e t z t e n  Dekade befassen sich zunehmend auch türki­

s c he Int e l l ektuell e  mit der türkisc hen Ent wicklung in ihrer 

historisc hen Dimension ( dGs s chließt den Islam und die ara­

bisch-isl amisc he U:nvelt ein ) , d . h .  mit der vorkemal istis c hen 

Perspekt ive . 

Die Eingliederung der Türkei in das �"e:stlic he System ( NATO , 

:t<:G-A s soziierung ) verfehl te die damit b e absichtigte Umorien­

t ierung der türkisc hen Bevölkerung ebenso , wie bereits  zuvor 

der Kemal ismus . Die Frage nach der e igenen Ident ität kann 

ohne Rücksicht auf den Islam nicht b eantwort e t  werden . 

Es handelt sic h  b e i  diesem Konfl ikt weniger um e inen 

" Kl as s enkampf " ,  wie dies aus e iner vulgärmarxistische n  

Pos ition heraus b ehauptet wird , sondern vielmehr um einen 

Kamp f , der e ine kulturelle  Um- und Neu-Orient ierung zum 

Gegenstand hat . In die sem Prozeß t eilt die Türkei das 

Schicksal der gesamt en arabisch-isl amischen Welt . 

Die Politiker der Türkei s ind zunehmend mehr gezwungen , auf 

die re ligiö s en Empfindungen des türkischen Volkes iliicksicht 

zu nehmen . Daher suc ht die ·Türkei - wen..'1 auch z ögernd und 

in Form einer " Schaukelpolit ik" - den Anschluß an die ara­

bis c h-isl amisc he Welt . Sie kann s ic h  jedoc h aufgrund ihrer 

exponiert en Lage im westlichen Bündnis mit den Intere s se n  

die ser islamis c hen Völker nicht voll idsnt ifizieren . 

Die  z entral en Fragen laut en : 

- Wird die konzept ionelle  Basis der türkisc hen Pol i t ik ,  

der Kemalismus , den innen- und außenpolit i s c hen Entwick­

lungen gerec ht ?  
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- W ie ist unter den gegebenen Voraus setzungen d ie " Ident ität " 

eines Türken bzw.  einer Türkin zu definieren? Handelt es 

s ic h  um eine von europäischen Werten und Normen det-:?rmi­

nierte Identit ät , oder um eine vom I s l am geformte? 

- Läßt sic h der Konfl ikt zwisc hen Eliten und Massen in der 

Türkei zugunsten einer nationalen Identität aufl ö sen ?  

- Welche innen- und außenpolitis c hen Kons equenzen hat ein 

Prozeß der Identitätsfindung für die Türkei? Könnte z. B .  

ein s o z i alistis c hes Model l Alternativen zu den bisherigen 

Entwicklungen erö ffnen? 

- Wel che s o zio-ökonomischen Motive kennzeic hnen das Mino­

ritäten-Problem , insbes ondere im Hinblick auf orienta­

lis c h-islamische Minderheiten ( Kurden , Alewiten , Araber ) ? 

- Wie las sen sic h die bürgerkriegsähnlichen Zustände , die 

die Türkei seit Jahren in eine immer s c härfer werdende 

Krise treiben , beenden? 

- Ist eine ideo l ogisch-kulturelle Neu-Orientierung der Tür­

kei notwendig und möglich ,  und inwieweit würde sie gege­

benenfall s von is lamisc hem oder westlic hem I deengut 

beeinflußt? 

- Las sen sich die Probleme der Türkei mit westlichen Begrif­

fen und Theorien adäquat angehen ,  oder werden sie den 

Real itäten nic ht gerecht? 
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SU MMARY 

TURKEY TORN BETWEEN EUHOPE AND THE ISLAi'IIC ,  MIDDLJ:<; EAS•rERN 
ENVI RONMENT: SURV�� O.ii' A CEN'.rDRY 

The pre sent crisis in Turkey has many dimensions : a cultu­

ral one ( from a historical perspective ) , an ideological , 

a social, a psychological, an economic and also a political 

one. 

Turkey ' s  geographic position must be seen in close connection 

with its internal development ( culturally and as regards the 

history of ideas ) .  The conflict between Europe and the isla­

mic, Middle Eastern environment constitutes the core of the 

present conflict, i. e. what is needed is an ideological and 

cultural reorientation because the foundations laid by 

Kemalism are no longer in keeping with the ex:isting conditions 

( either domestically or in the field of foreign policy ) . 

The Turkish peopl e is on the way to finding its own identity. 

This process is closely linked to external developments which 

assign a great er role to Islam in inc ernat ional politics than 

in the past. lt is not the first time that Turkey finds it­

self torn between Europe and the islamic , Middle Eastern 

environment . In the course of its long history it has on 

various occasions and to varying degrees been faced with t�e 

need for a reorientation. 

The possible alternatives include : the gradual establishment 

of an islamic state , an approach orienc ed to the socialist 

system, or the expansion of the capitalist social order. 
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ISLAr-;ISCHER :2'UNDANENTALISt'lUS mm TÜHKISCHER NATIONALISMUS 

von Karl E inswanger 

Vorbemerkung 

D i e  Türke i b e f inde t  s i c h  heute in e inem Zust and ide ol ogi­

s c her D e s or ient ierung , prä z i s e r : der mono l it h i s c he Bl o c k  

d e r  kemal i s t i s c he n  St aat s ideologie ist e iner Plural i t ät 

von " Ismen" gewic h3n , innerhalb derer s e lb s t  Begriffe w i e  

" N at ional ismu s "  und " is l am i s c her Fundament al ismu s "  kaum 

mehr f e s t  umris s ene , i s t itut ione l l  kl ar ab grenzbare Kon­

turen aufwe i s e n . Al l i anzen von Ide o l ogien und Grupp e n , d i e  

heut e noch kl ar erkennbar s ind , können s i c h  morgen sc hon 

wieder aufl ö s e n , oder auc h  e inen Synkret is mus neuer Qual i ­

t ät e ingehe n .  

D i e s e s  B i l d  b i e t e t  zuminde s t  das h i e r  herange z o gene Mat e ­

r i al : p art e i e igene wie part e inahe Z e i t ungen und Z e i t s c hrif­

t e n , pol it ische und religi ö s e  Trakt at e e in s c hl i e ßl i c h  

" grauer Literatur" , Flugb l ät t e r , Tonbänder , p e rsönl i c he 

Ge spräche . 

D ie V i e l falt der innerhalb des ange sproc henen Sp ektrums auf­

t r e t e nden und mi-c e inander r ival i s i erenden Gruppen zwingt 

uns hier zu e iner gewissen Vere infachung auc h  in der Term i­

nol ogie . Sieht man von den St andpunkt en e t hn i s c her wie ·re­

l i g i ö s e r  Minderhe i t e n  e inmal ab , so bedarf der Be griff 

" türk i s c he r  N at ional ismu s "  a priori ke ine r  we it eren D e fini­

t i o� . Als Oberb e griff aufgefaßt , sp i e l t  dann der Laiz ismus 

bzw. Säku l arismus At atürk ' s cher Prägung n i c ht notwendig 

e ine konst it u i e r e nde Rol l e . Unt er " i s l am i s c her Fundament a­

l ismu s "  b z w .  " Is l amismu s "  ( türkis c h : I s l amc ilik ) wird j ene 

Ide ol ogie verst anden , die unt e r  Berufung auf die st aat srecht­

l ichen Imp l i kat ionen der i s l am i s chen Re l igion die Rüc kfüh-
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rung der Hepub l i k  Türke i in e inen i s l ami s c hen St aat mit 

Sc heriatre c ht anstre b t . Ers t e s  Postul at die s e r  Hichtung 

ist dahe r zwangs l äufig die Absc haffung de s La i z ismu s ; wei­

·c e r e  D e t a i l f orderunge n  l e i t e n  s i c h  aus dieser Präm i s s e  ab . 

Eine f e ins inn ige U n t e r s c he idung zwis chen " Fundament al ist en11 ,  

" In-i; e gral i s t e n "  e t c . s c he int im türk is c he n  Kont ext zumind e s t  

akade m i s c h :  b e i  näherer Betrac htung z e igt s i c h  s t et s , daß 

auc h  s c he inb ar west l ic h  orient i e rt e  11 Re form e r "  des I s l am -

und d i e s  gilt k� ine swegs al l e in für die Türke i zu den 

re alpol i t i s c hen V e rhäl t n i s s e n  der " kl a s s is c h e n " , der " go l d e ­

nen" Z e it zurüc kkehren woll e n .  Es l ie gt a u f  der Hand , daß 

ge rade t ürk i s c he Fundament al i s t e n  das Os mani s c he Re i c h  a l s  

" go l dene Ep o c he " v o r  Augen hab e n , wom i t  für gewis s e  Gruppen 

de r I s l amismus dann auc h  das Derwis c hwe s e n  ( i s l am i s c he l·lyst ik/ 

Suf ismu s ) in s i c h  s c hl ießt . 

DIE IDEOLOGISCHE VERWANDTSCHAFT VON TÜRKISCHEM NATIONALISMUf:: 

UND ISLAMISCHEM FUNDAl"iENTALISMUS 

Aus v i e l en Reden arab i s c her P o l i t iker wird deu-i; l ic h , daß 

s i e  " arab is c he Nat ion11 mit 11 i s l am i s c h e r  Nat ion" gl e i c hs e t z e n .  

Äußerungen türkis c he r  Pol it iker aus dem r e c ht e n  Part e i en­

spektrum i s t  zu entnehmen , daß sie die t ürl�is c he Nat ion -

und zwar zunehmend - als T e i l  der 11 i s l am i s c he n  Nat ion" b e ­

gre ifen o d e r  zumindest d e n  ent spr e c h e nden Ans c hluß propagie­

ren . Zum e inen kann man in die s e r  Tat s ache e in s e l b s tverst änd­

l i c he s  Fertwirken der konfe s s i onell d e f in i e rt e n  Zwe i t e ilung 

der Welt nac h dem i s l am i s c he n  Völkerrec ht s ehen
1 )

, zum and e ­

ren drängt s ic h  e ine gewis s e  Paral l e l e  b e ider Ide o l o g i e n  -

Nat ional i smus und I s l am ismus - auf . 

Wenn wir dem Begriff " Nat ional ismus 11 gut e n  Gew i s s ens die Prä­

d ikat e " e xklus iv" und 11 e l itär11 zuordnen dürfen - was natür-

24 Ücretsiz PDF Kitap Arsivi - https://rantey.org



lieh nicht für den türkise nen Nationalismus allein gilt - ,  

so zeir-;t sich in d iesen beiden Kriterien e in gemeinsames 

Fundament mit dem "internationalist ischen" Is'lamismus . Ata­

türks Wort " glücklich, wer sich Türke nennen kann" , das 

den Türkeireisenden an der Landesgrenze empfängt , entspricht 

auf dieser Ebene dann etwa Koran I I I  110 " Ihr seid das beste 

Volk , das unter den Menschen ;' e  entstand", wobei der Koran 

mit "ihr" die Moslems me int . Das rv1ot to der Nationalistischen 

Akt �_onsp? rtei ( Hilliye-i:; c; i  Hareket Part isi , MHP ) , von Grauen 

Wölfen in der Bundesrepublik stolz auf T-Shirts getragen , 

" Gott schütze den Türken" , deckt sich - setzt man Türke 

e inmal mit Mosl em gleicn - mit mehreren Koranversen ( etwa 

IV 141 , IV 144 u . a . m . ) , nach denen Gott den Ungläubigen 

ke inen Sieg über die Moslems ermöglichen wird . 

Das wesentliche Unc e rscheidungskriterium beider Ideologien 

ist, da die exklusiven und elitären Koranstellen natürlich 

auch für nicht-türkische Moslems gelten, der spezifisch tür­

k ische Nat ionalismus .  Wie arabische Nationalismen ist auch 

er e in Produkt der j üngeren Geschichte. 

Als sich im Verlauf des Ersten Weltkriegs zeigte, daß der 

traditionelle Kalifatsgedanke, ausgehend vom Osmanischen 

Re ich , keine realpolitische Zugkraft mehr hatte
2 )

, da blieb 

Atatürk - um den Rest des Osmanischen Reiches zu retten -

als zugkräftige Ideologie nur der Nationalismus, nun freilich 

be �ogen auf das türkische Kernland Anatolien . Panturanische 

Ideen zu verfolgen lag außerhalb der realpolitischen und vor 

allem der militärischen Möglichkeiten . Vom europäischen Ideal 

einei: .::äkularen Nationalismus durchdrungen, verfolgte Atatürk 

einen anti-islamischen Kurs , der den Einfluß j ener Religion 

aus dem öffentlichen Leben verbannen sollte, der er die  Haupt­

sch�ld an der technisch-z iv ilisatorischen Rückständigkeit 

und, damit verbunden , dem militärisch-politischen N iedergang 

des Reiches zuschrieb . Dieses säkulare Programm fand schließ-
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lieh ( 1937) im Verfassungsprinz�p des Laizismus s e inen 

staatsrechtlichen Ausdruck. In seiner s t r ingem; en, auf die 

Landesgrenzen bez ogenen Form wird Atatürks Nationalismus­

begriff vorab von den i';ilitärs vertreten, während sic h bei 

politischen Parteien andere Elemente diesem Terminus hin­

zugesellen. 

Wenngleich die politische Linke bei ihrer Kritik an den be­

stehenden Regierungsprogrammen das " Wohl des Volkes" im 

Auge, und damit ein "nationales" Ziel hat, beziehen sich 

ihre Vorstellungen doch eher auf das Kriterium "Arbeiter­

schicht" denn auf "Nation". So kann sie hier nic hi; als ei­

gentlicher Vertreter eines wie auch immer gearteten Nationa­

lismus herangezogen werden. 

Nach Abschaffung des Einparteiensystems 19�6 vermischte sich 

der Nationalismus Atatürk ' scher Prägung zunehmend mit zwei 

Komponenten : 

panturanische Ideen, und 

- islamischer Fundamental ismus. 

Beide sind älter als der nationalist ische Kemalismus, und an 

gewisse atavistische Gefühlswerte beider Ideologien mußte 

und konnte Atatürk anknüpfen. Gerade dadurch, daß er die os­

manische Periode als lediglich eine Phase der großen türki­

schen Geschichte hinstellte, ließ Atatürk die Verbindung mit 

panturanischen Ideen fortleben. Andererseits war j edem Tür­

ken klar, daß die neue Republik nur ein schwacher Trost für 

den verlorenen Glanz der osmanischen Periode war. Rea liter 

war das Osmanenreich der Höhepunkt i;ürkischer Staatl i c �keit, 

und dieser Staat war für Jahrhunderte die Zentralmacr  ; der 

islamischen Welt. 

Daher wird auch verständlic h, daß der überspitzte, mit �assi­

stischen Element en durchsetzte Nationalismus panturanischer 

2 6  Ücretsiz PDF Kitap Arsivi - https://rantey.org



?rägung heuc e ke ine ausre i c he nde An z iehungskraft mehr hat : 

der re ine ?an-;; uran i s mu s  nat .t'ür das t ürk i s c he St aat sw e s e n  

und pol it i s c h-hi s t ori s c he Selb stverständnis ke in e  gl aubwür­

digen Vorbilder anzub i e t e n , denn die türkische Po l is in der 

vori s l ami s c he n  Periode ( " in der St epp e " ) ist prakt i s c h  nur 

Le ge nde . Und andere t ürk i s c h  de.miniert e Re iche al s das Osma­

nis c he e igne n  s ic h  wegen ihrer Kurzl ebigke it und ihrer nie 

z entral en Bedeut ung kaum al s Ide al und Ident if ikat ionskrit e ­

rium . Abs e it s  j eder hypothe t i s c h  b l e ibenden Sp e kulat ion l äßt 

s c hon e in ob erf l äc hl ic he r  B l i c k  in die Le s erbrie fsp al t en 

türki s c her Z e itungen erkennen , daß s icli das h i s t o ri s c he In­

t ere s s e  der Türken vorab auf die o sman i s c he , höchstens noc h 

die rums eldschukis c he Ep o c he b e s c hränkt . 

Der Wahl erfo l g  der MHP 1977 , nachdem s i e  mit dem I s l am e ine 

ide o l o g i s c he All ianz e ingegangen war , verdeut l ic ht j enen 

Trend bei der t ürk i s c h e n  Ident itätsfindun g , der die Türki s c he 

Republ ik bewußt al s Nac hf o l g e s t aat des Osman i s c he n  Re iche s 

b e gre ift . In d i e s e r  ide o l ogi s c he n  Verb indung w irkt der I s l am 

zwischen ethni s c he m  und " nat ional em" Pol al s int e grierender 

Fakt or s ogar b e i  den Linksp art e i e n .  D ie in j üngerer Z e it von 

den dre i Re cht spart e ien zunehmend b e s chworene The s e  der na­

t ional e n  Einhe it , deren konst ituiere nde Krit e r i e n  Türkentum 

und I s l am s ind , wird von der p o l it i s c he n  Linken großt e il s  mit­

ge tragen .  So b e wundert sie e t wa an Erbakan s e inen ant iwe s t ­

l ichen Kurs u n d  s e ine Aut arkie forderungen i m  wirt s c haft l i c he n  

Bere i c h , d i e  s ic h  von d e r  Zus ammenarb e i t  mit i s l am i s c he n  

St aat en nicht trennen lassen . Au c h  d i e  Mitgl i e d s c haft der 

Türke i in der I s l amischen Konferenz wird von der Linken b e ­

grüßt , und - wie die Re chte - vert e idigt s i e  das wiederauf­

l ebende islamis c he Strafre cht e t wa im Iran und in Pak is t an -

insbe s ondere gegen west l iche Krit ik hieran . 

Natürl i c h  g i l t  d i e s e  e inhe i � l i c he Betrac htung nur gros s o  

modo , s i e  z e igt abe r  auf , daß b e zügl ich des I s l am  al s  Fakt or 
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der Ident itätsfindung e in �räßerer Kons ens best eht, als man 

b e i  uns a priori annenr.ien würde . Inwiefern hierb e i  die j e­

den F-luralismus we stlicher Prügung abl ehnende klass --_L c h-is­

lamische i3<;aa-:: sthe orie nachwirk-::, die auf' e inem fikt iven 

gesamtgesellsc haftlichen Kons ens ( idj m� ' ) beruht, kann hier 

nicht untersucht werden.  Hingewiesen sei aber auf die frap­

p ierende Selbstverständlic hke it , mit der s i c h  s e it den fünf­

z i ger Jahren die Re-Islamisierung der Türkei demokrat i s c h  

und evolut ionär vollzo g .  

DIE RE-ISLAMISIERUNG DER TÜRKISCHEN REPUBLIK 

Bes onders der Milit ärput s c h  vom 12 . Sept ember 1980 und s e ine 

- angebliche - Vorge s c hicht e  (die " Ereignisse  von Konya" ) 

lenkt en das Augenmerk des We st ens wieder auf Necmett in Erba­

kan, den Vors it z enden der Nat ionalen Heilspart e i  (Mil l i  Se­

lamet Part is i, MSP) und s e inen islamis ch-fundamentalis t i s c hen 

Kurs . Dab e i  dauert der Re-Islamis ierungspro zeß der ·1·ürke i 

s e j_ t  dr � ißig Jahren an; weder die  be iden früheren Interv en­

t ionen des l'Jilitärs ( 1960 und 1971 ) ,  noch die Verfassungs­

änderung von 1961 konn<; en sw ine Kont inuität ernsthaft ge­

fährcen .  Ob der jüngst e  Fut s c h  und die zu e rwart ende neue 

Verf'as sung die smal die Weichen anders s t e l len werdE'n, ble ib-:: 

ab zuwart en.  

Bu r  die zurückliegende Entwic klung s ind folgende Punkte b e­

deutend : Die nacn Atatürks Tod ( 1 938 ) , insbesondere aber 

nac h Einführung des M ehrpart e i ensyst ems e inset z ende He-Is­

lami s ierung der Türke i kehrt e die anti-islamischen Maßnahmen 

des Republ ikgründers um . So hielt der Religionsunt erricht 

wieder Einzug an allen Sc nul typen ( in exakt umgekehrt e r  Re i­

henfolge, wie er zuvor aus diesen verbannt worden war), die 

Sc hulen für Imame und Prediger wurden ges c haffen, und auc h  

die The ologische Hochschule verz e ic hnete e inen beac htlichen 
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Boom . Z w i s c h e n  1950 und 1960 wurden mehr Mo s c h e e n  al s S c hu­

len geb aut , Ende der s e c h z iger Jahre s t anden 10. 000 o f f i ­

z i e l l EP  Koranku rs e n  40. 000 p r ivat e gegenüb er 3 ) : Man kann 

s age n , daß d i e s e r  Pr o z e ß  e in d i r e kt er Au s f l u ß  de s Mehrp ar­

t e iensyst ems war ; d e nn während At atürk mit s e iner Einp art e i ­

enherr s c haft s ic h  ke iner p l ural i s t i s c hen Konkurrenz anderer 

p o l it is c her Pro gr amme zu s t e l l en brau c ht e , g e r i e t  d i e  I s ­

l am i s i e rung z u e r s t des S c hu l w e s ens u n d  s p ä t e r  anderer Be­

re i c he in den fünfz iger Jahren z u  e inem wahr e n  Wahl kampf­

s c h l ager : die Rüc kkehr de s I s l am ins öffent l i c he Leben ent­

sprach dem W i l l e n  des V o l ke s . 

D i e  s i c h  daher demokrat i s c h  und evolut i onär ergebende Re­

I s l am i s i e rung der Türke i kul m i n i e rt b i s l an g  in z we i  Ere ig­

n i s s e n : 

- V e rb e amtung ( nur ! ) der i s l am i s c he n  " Re l i g i onsdiener" 

1970 4 ) ' 
- Be i t r i t t  zur I s l am i s c he n  Konferenz al s V o l l m i t g l i e d  1976. 

Mit der V e r b e amtung der i s l am i s c he n  R e l i g i onsdiener 1970 
b zw .  nach dem e n t s p r e c henden Urt e il des Verfas sungs g e r i c ht s 

vom 2 1 . 10. 1971 , das in d i e s e r  Maßnahme keinen Widerspru c h  

z u m  La i z i smus e rkennen konnt e ,  war d e r  I s l am de fac t o  zur 

Staat s rel i g i on geworde n .  D i e  Argument at ion des Verfassungs­

ge r i c ht s  kann nur dahinge hend gedeut e t  werde n ,  daß der Is­

l am für maßgeb l i che Kre i s e  in der Türke i e ine S e l b s t v e r s t änd­

l i c hke it dars t e l l t , die auf e ine t ie f s i t z e nde ge fühl smäßige 

Kont inu i t ät o s m an is c he r  Tradit ion s c hl ie ß e n  l äßt . 

D i e s e  S e l b s t v e r s t ändl i c hke it und das S e l b s t v e r s t ändn i s  der 

verb e am t e t e n  i s l am i s c h e n  Re l igionsdi ener mani f e s t ieren s ic h  

ins t i t u t i o n e l l  i m  Präs idium für r e l i g i ö s e  Ange l e genhe i t e n  

( D iyane t I 9 l e r i  Ba9kanl igi ) , d a s  - im Range e ine s St aat s s e ­

kre t ar i at s  - dem Min i s t e rpräs i d i al amt direkt unters t e ht . D i e  

S e lb s t e insc hät z ung v o n  Würde und Funkt ion d i e s e r  Nachf o l ge -
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organis at ion des Schej cb ül-IsLam , de s höchsten rel igiösen 

Würdenträgers in osmanischer Zeit , erhe l l ;;  unt e r  :J."lde rem 
au s folgenden Detail s : 

Der frühere Präs ident dieses Amt e s , Dr . Lütfü Dogan , sprac h 

s ic h  1976 für die Wiedere inführung des i s l amis c hen Re c ht s  

( Schari a) aus . St aat spräs ident Korutürk b e s t e l l t e  Dogan ke i­

ne swegs zu s ich , s ondern suc ht e  ihn in de s s en Amt s s i t z  auf 

und wies ihn darauf hin , daß diese Forderung e inen Straf t at ­

b e s t and darstellt5 ) . 

Ferner gibt das Präs idium e ine Serie von Re c ht s gutac ht en 

heraus , die s i c h  aus s c hl ießl ich auf die S charia stüt z e n .  

E s  spricht für s ich , daß erst der dritte Band der Re ihe6 ) 
den Hinwe is enthält , daß die vorl iegenden Recht s gutachten 

seit 1926 nicht mehr dem geltenden st aat l ichen Re c ht en;; ­

sprec hen.  Ähnl iche Sammlungen , von Provinzmüftis  herausge­

geben , enthalten diesen Hinwe i s  gar nicht 7 ) . So wird al s o  

- und zwar durch e ine st aat l i c he Ins;; i;; ution , von Be amt en 

- neben dem welt l ic hen Re c ht das klass i s c he i s l amische 

Scheriatre cht tradiert . Der Amt snac hfolger Dogan ' s ,  Dr . Sül ey­

o ar.. Ateljl , verfaßte e ine Schrift über die " Koranische Ord­

nung" ; das Werk enthäl t zwar nichts über islamische s  St aat s­

recht , wohl ab er e in Kapitel  über koranis c he Wircscnaf-i;s-
8) 

orc_nung • 

Der bedeutsams te außenpol it i sc he Schritt der Türke i in Ric h­

tung Re-Is l amis ierung war ihr Be itritt zur Isl amischen Kon­

ferenz im Jahre 1976 . Sül eyman Demirel komment i ert e damal s , 

" zwar s e i  der St aat laizistisch , nich"G aber die lr n�c ion ;  He­

l igion al s geme insamer Nenner der Außenp o l i t i k  dürfe : ü c lF 
al s e in Nacht eil bewert et werden" 9 ) _ 

Daß ferner die off i z iell immer noch l aiz ist i s c he Türke i 

nicht in der Haupt s tadt Ankara , s ondern wie s c hon die Außen-
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m ini s t e rl:onferenz der isl ar;iisc hen S-r; aa-;; en ( 1976 ) auc h die 

erste  Handelsme s s e  islamischer ::;c; aat en ( 1979 ) in der al ten 

Sult ans- und Kalifenst adt Istanbul ausricht�te, hat nic ht 

nur symbolis chen Charakt er. Für traditionsverhaftet e Türken 

lebt hierin die Führungsst ellung Istanbuls innerhalb der is­

lamischen Welt wieder auf. Ist es nur reine Nost algie, wenn 

sich die säkulare Türkei in Ankara, die - ebenfalls offi­

zielle - isl amische aber in Istanbul abspielt ? 

Mögen auc h  Politiker 1-Jie Demirel, und Organe wie das Ver­

fassungsgericht zwischen Staatsislam und Laizismusprinzip 

offiziell keinen Widerspruc h sehen, andere Kreise postulie­

ren die sen sehr deutlich. Der MSP nahe stehende Zeitungen -

auc h wenn sie gelegentlich nur deren rec hten Flügel repräsen­

tieren - diskutieren seit Jahren die Frage, wie sich denn 

das Diyanet I�leri Ba�kanligi, das als staatliche Behörde 

den Islam " verwaltet " ,  mit dem Laizismus verträgt. " Sebil" 

( vom 1 5 . 6 . 1979 ) will sich nic ht dem " Götzen Laizismus " 

( laiklik put u ) beugen, und setzt Laizismus gar mit Unglau­

ben ( dinsizlik ) gleich. " 9ura" ( vom 29 . 5 . 1978 ) wirft die 

Frage auf, wie sich denn das Diyanet dem Laizismus verpflich­

t et fühlen kann , wenn es selbst einräumt, daß das Scheriat­

recht ein allumfassendes Ges etz ist. Auc h  s e in publizisti­

sc her Nachfolger " Tevhid" propagiert das " �eriatcyilik" .  

Nachdem das Diyanet selbst laufend Re c ht s gutachten auf der 

Basis des Scheriatrechts ers t ellt 
lO )

, kann es nic ht ver­

wundern, daß re c hts-religiöse Zeitungen über feste Kolumnen 

zum islamischen Re cht verfügen. Zur Pflege die ser Tradi­

tion dürfen sich die Zeitungen so lange berec htigt glauben, 

als e ine staatlic he Stelle beispielgebend wirkt. Dabei zei­

gen wiederkehrende Slogans, daß es die sen Zeitungen keines­

wegs alle in um " Se elsorge " geht, sondern sie stellen die 

Exis t e n zberecht igung der l aizistisc hen Türkis c hen Republik 

in Frage. Das Motto des offiziellen MSP-Organs " Milli Gaze te" , 
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" Ha,; g c l d i , b §.t i l z ai l  o l d.u " , ist  die türk i s c he 1b e r s e t zung 

v o n  Koran XV I I  öl , mit dem auch Khome ini-Anhänge :::- den Sturz 

de s al s l ai z i s i:; i s c h  e ine;e s t u ft e n  :Jc hah f'ordert e n  und sp 9. t e r 

fe i er t e n . Au c h  Koranverse w i e  " d ie Herr s c haf t st eht al l e in 

Go t e  z u "  ( Korar:. , pas s im )  und " di e j en i ge n , die n i c ht nac h 

dem ent s c he iden , was G o c; t  herab ge s andt hat , das s ind d i e  

wahren Gewa1_ t h e rr s c her1 1  ( Koran V 45) s ind in d i es er Pre s s e  

häuf i g  zu finden . S i e  all e  b e d e u t e n  n i c h t s  anderes al s 

d i e  Forderung nach e iner" I s l am i s c he n  Repub l ik 'iurke i " . 

i'ian kann der MSP ( und ·I'e i l e n  der l-JHF ) s ow i e  ihren l"il i al ­

organ i s at i onen und Pub l ikat ions organen d i e  v e rt re t e ne n  fun­

dament al i s t i s c hen P o s i t ionen n i c ht vorwerfen ,  zumind e s t  

n i c ht i n  dem S inne , d a ß  s i e dem " St aat " u n d  s e iner Pol i t ik 

ent gege nstünde n . D i e  t ürk i s c he Repub l ik hat s ic h  mit S c haf­

fung des D iyane t s e l b s t  e in " Ku c ku c ks e i "  ins Ne s t  ge l e gt , 

das dur c h  d i e  Verb e amtung der Rel igionsdiener noc h  mehr Ge­

w i c ht e rhäl t . D a  i m  I s l am P o l i t ik und Re l igion untrennb ar 

s ind ,  w i rd z wangs läufig - wenngl e ic h  n i c ht immer e xp re s s is 

v e rb is - von e iner s t aat l i c he n  Behörde auc h  d e r  " p o l it i s c he "  

I s l am " mi t v e rwal t et " . D i e  Sc haffung des D iyanet s o l l t e  ur­

sprüngl i c h  der S&ku l ar i s ierung der ge i s t l i c h e n  Verwal tung 

und der Imam-Au sb ildung dienen . D i e s  s c he int n i c ht hinr e i c hend 

g e l unge n ; zwe i D e t a i l s  aus der j üngs t e n  Vergange nh e i t  z e i-

gen e h e r  e ir:.en Trend zur Fanat i s i e rung auf : 

d i e  Aus s c hre itungen gegen Einr i c ntunge n der USA in I zmir 

im Novemb e r  1979 gingen vom dort igen i s l am i s c he n  Ins t i tut 

aus ; 

die August aus gab e ( 1980 ) der Z e i t s chrift d e r  I s t anbu l e r  

Imam-Hat ip-S c hu l e  fe iert de n vierz e hnt e n  Tode s t ag d e s  

ägyp t i s c hen Mo s l e mbruders Seyyid Qutb , br ingt e in au s führ­

l ic h e s  Interview mit de s s e n  j üngs t e m  Bruder , und b e z i eht 

in e iilem Ber i c ht über Syri e n  S t e l lung für d i e  dort igen 

Mo s l e mb rüder .  
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Das Wiederaufleben des fundament al istischen, konkret : poli­

t ischen Islam in der Türke i l iegt im Wesen des Islam selbs t 

begründet ; er ist eben gleichzeit ig Hel igion 
"
und pol it ische 

Ordnungsform, und da er b is l ang keine "Aufklärung" durchl et­

te, die nachhaltig und breit gewirkt hätte, ist er viel­

leicht c atsächlich nicht rer'orm ierbar. Da "Reform" in diesem 

Kontext Säkularis ierung bedeuten würde, mußte auch der staat­

l ich verwaltete I s l am der ':'ürke i - wollte er "Isl am" bleiben -

über kurz oder l ang den Laizismus in Frage stel len. 

D ieser Prozeß ist  keineswegs abgeschlossen ; aber während er 

durcn den j üngsten Putsch kemal istischer, d. h. dem Laizismus 

verpfl ichteter Offiziere in der Türkei selbsc vorerst auf 

Eis gelegt wurde, ist der pol itische Islam unter türkischen 

Gastarbeitern in der Bundesrepublik längst virulent geworden. 

DER TÜRKISCHE FUNDAMENTALISTISCHE ISLAM IN DER BRD 

Etwa 1975 erkannten türkische Fundamental isten die "Inte­

grations gefahr" für ihre Gl aubensbrüder - besonders für j ene 

"zweite Generation", auf die unsere Sozial arbeiter so große 

Hoffnung setzen - in Westeuropa, vorab in der Bundesrepubl ik. 

Deutsche Behörden berichteten wiederholt von "wilden Koran­

kursen", wo Türkenkinder nicht gerade im Sinne einer Integra­

':;ion "indoktriniert " würden. Als Hauptakteur dieser Veranstal­

tungen schälte s ich l angs am das Islamische Kulturzentrum Köln 

( IKZ ) :1eraus, welches ident isch ist mit der islamischen 11 Sekte1 1  

der Süleymanli, die bis dahin auch unter Orient alisten kaum 

bekannt war. Das IKZ ist mit angeblich über 1 60 Gemeinden 

die größte Moslemorganisat ion in der Bundes republik, und ist 

nach Organis at ionsform, Geschichte und Ideologie als Derwisch­

orden zu bet rachten. 

\Vie die "Tarnorganisationen" der MHP ( Idealistenvereine -
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Üll:ü Oc 3.gi ) und der MSP ( Nationaler btandpunkt - i'iil l i  
Görü9 ) mit ihren ,j eweiligen Jugendor:;,;anisationen, s o  
sträubt sich auch das I KZ ge ;en ,j ep:l iche " Ve rwe s -::; l i c l1unf;1 1  
der i''ioslems, insbe s ondere wil l es der als Christianisie-

rung aufgefaßoen Integration der Gastarbeiterkinder e�t­

gegenwirken. So findet nicht nur die Kritik an der laizi­

stischen Türkei hier ihre Fortsetzung ;  unter Berufung auf 

das ewig und allein ( also: eigentlich auch im West en ! )  

gültige koranische Recht wird dann die Autorität deutscher 

( =christlicher ) Lehrer abgelehnt, werden westlicher ( =christ­

licher ) Habitus und Lebensstil verkeozert. 

Auch das IKZ hatte bislang - neben MHP und MSP - Rückhalt 

im türkischen Parlament : Scheich der Sül eymanli-Bewegung 

ist Kemal Ka9ar, Schwiegersohn des Ordensgründers und 

Istanbuler Abgeordneter von Demirels Gerechti gkeitspartei 

( AP ) .  Herausgeber der Süleymanli-Wochenzeitung "Anadolu" 

ist das AP-Mitglied Erdogan Ol 9ayt o. 

Eine klare Unterscheidung zwischen einzelnen Gruppen des 

fundamentalistischen Islam in der Bundesrepublik ist nur 

schwer zu treffen. Zwar sind organisat orische Trentlungsli­

nien etwa zwischen Akincis, Bozkurt ( Graue Wölf e ) ,  Milli 

Görü9, A. I. G. T. , Sül eymanlis, Nurcus, Moslembruderschaft 

und anderen zumindest aufgrund der Adressen ihrer jewei­

ligen Vereinsl okale gerade noc h  zu ziehen, schwierig wird 

die Trennung bereio s bei der Frage der Mitgliederschaft 

und Finanzierung ; die ideologischen Unterschiede letztlich 

sind quantit e negligeable. Islamische Mystik ( Sufismus ) 

ist oft int egraler Bestandteil des Lebens polit ischer 

Gruppierungen 
ll)  

Bei höchstens gradueller A"::J s-: u:·ung, um:; e rscniedlichen tak­

tischen Vorstellungen von der Umsetzung ihrer Ideologie 

in p olitische Aktion, und besonders dem personalp olitischen 
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St re it , unt e r  1 , s s sen :2'ührunr: al l e s  ;e schehen soll , haben die 

aufgeführt en Gruppen zwe i Froc;rammpunkt e geme insam : 

- s ie betrachten s ich  al s Kader und Speersp:it z e  zur Verän­

der�ng der pol it ischen Verhäl tnisse in der He imat - im 

Sinne der Schaffung e iner " Islamischen Republ ik Türke i " , 

und 

sie  lehnen kompromißl os j ede Form der Integrat ion in die 

deut s c he Ges e l l s c haft ab . 

Als ide ologische Grundl age , Re chtfert igungs- und auch 

Immun is ierungsstrategie dient dabei e ine Kombinat ion von 

�ürkischem Nat ional ismus und islamischem Fundamentalismus 

im Sinne der hier e ingangs angeführt en el itären und exklu­

s iven Ide ologie . 

Viel deutet derze i t  auf e ine Konsol idierung des islamischen 

Fundament alismus und e ine wachsende Bedeutung des türkischen 

Nat ional ismus in der Bundesrepublik hin . Auf ihrem Boden 

wira die Ide ologie gepflegt , hier werden die Kader geb ildet , 

die e ine Fort s e t zung des kernal ist ischen Kurses  bekämpfen . 

N icht nur von der neuen türkisc�en Verfassung und den durch 

s ie e inzul e itenden Re al ität en ,  sondern auc h  vom Verhal ten 

deut s �her Behörden wird es  abhängen , ob die erwähnten extre­

mist ischen Minderhe iten ihre Pol it ik in die Tat umset zen 

können . 

Alfr!ERKUNGEN 

1 ) Das islamische Völkerrec ht teilt  die bewohnte Wel t  in 
�we i konfe s s ionell definierte Blö c ke , die als j e  e ine 

· polit ische Einhe it  aufgefaßt werden : 

das " Land des Islam "  ( dllr al-isl� ) ist j ener Te il 
der Welt , der unt er pol it ischer Herrschaft des Islam 
st eht , und in dem islamis c he s  Recht angewandt wird ; 
das sogenannt e " Land des Kriege s "  ( dllr al-harb ) st eht 
unt er nicht-islamischer , damit illegit imer Herrs c haft . 
Gegen die s e s  richt e t  sich  das Gebot zum " He i ligen Krieg" 
( Dj ihad ) . 
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für e ine ausführl iche DarsteLlung der s i c h  hieraus er­
gebenden Situat ion e ines Völkerrec ht styps auf der Grund­
l age prinz ip i e l l e r  �egense it ißer Nichtanerkennung vgl . 
Hans Kruse : Islamische Völkerrec ht s lehre . ( 2 .  Aufl . )  
1loc imm 1979 

2 )  Am deut l i c hsten z e igt e  sich dies in d�r We igerung ara­
bischer St ammesführer ,  dem Aufruf des osmanischen Kal i­
Lm zum He il igen Krieg gegen England und Frankre ich zu 
fol ge n .  

3 )  Fü r  d i e s e  und we it ere Details vgl . Jac ob Landau : J:tc·.di c al 
Pol i t i c s  in Modern Turkey . Le iden 1974 .  

4 )  Zu all en noch we i t er aufgeführten Impl ikat ionen uie .ses  
Sc hrit t e s  vgl . Ernst H .  Eirsc h : Lai z izmu s  ( Layikl ik ) als  
verr'assungsre c ht l ic her Begriff in der Türkischen Repu­
bl ik.  In : Orient 3/74 , S .  106-112 . 

5 )  Ausführlicher Bericht in : Pol it ika ( Ankara ) vom 1 . 6 . 1976 .  

6 )  Nevz at Akal tun ( Hrs g . ) : 1099 Fetva. Ankara ( 3 .  Aufl . ) 
1974 ; 1 392 Fetva . Ankara 1975 ; 1071 Fetva ( �  3 . Band ) 
Ankara 1976 . 

7 )  Be i sp iel swe ise aus der Feder der Müftü von Senirkent ; 
Mus t afa Oru� : Fetval ar . Istanbul 1971 . 

8 )  Süleyman At e 9 : Kur ' an Nizam i .  Ist anbul 1979 . 

9 )  Neue Züricher Zeitung vom 27 . /28 . 5 . 1976 . 

10 ) Dies übrigens auc h  zu aktuellen p o l it isch relevant en 
Fragen.  Herrn O.  Oehring ( München) verdanke ich den 
H inwe i s , daß die Ankaraner Regierung 1978 b e im Präs i­
dium für rel igiöse Angelegenhe iten um e in Rec ht s gut­
acht e n  auf Bas is des Scheriatre c ht s  zur Frage der Ab­
tre ibung e ingab . 

11 ) Al s nur e in Beispiel s e i  hier e ine sich  selbst der MSP 
re spekt ive Mill i  Görü9 zuordnende Berl iner Türken-Ge­
me inde angeführt : am Donnerst agabe nd veranstalten sie  
in ihrer Moschee e ine mys t ische Andachtsübung ( z ikr ) 
nach dem Ritus des Naq9bandiyye-Ordens - auc h  die Süley­
manl i s  betrachte;1 sich al s Naq9bandiyye - ;  der Buc hl a­
den der Geme inde verkauft Literatur der Moslembruder­
s chaft und der " Sekt e "  der Nurcus - in b e iden Fällen so­
wohl spe z ielle  Kinder- als auch Erwac�senenl iteratur ; 
daneben f indet s i c h  offiz ielles Schrifttum des Diyanet , 
und im Hintergrund wird den versammelten Kindern e i n  
Film d e r  ( s audi-arabischen ) Liga d e r  Islamischen Wel t  
vorgeführt . 
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SU!'JMAHY 

ISLAHIC FU NDAMENTALISM AND TURKISH NATIONALIS•M 

During t he 1950 ' s both At atürk ' s  ide ol ogy of a s e c ul ar ,  

we sternized 'I'urkey and hi s view of Turkish na-c i onal i sm , 

b ound t o  the Rep ubl i c ' s  borders , b e gan t o  dec l ine . The 

mult i-party sys t e m  enabled  I s l am to all y witL pol it ic s , 

and on the other hand Fanturanism influenc e d  the purely 

s t at e -b ound nat ional ism.  

From a west ern p o int of view I s l am had b e c ome t he rel igion 

of e he s t at e  in 1971 ( E . E .  Hirs c h ) ; t he o f f ic ial authority 

of the c ont inu ing i s l am i z at ion of  Turkey b e ing the D iyanet 

I 9 l eri Ba9kanl igi . Henc e forth it i s sued c o l l e c t i ons of 

" fe t va" , main-c aining the re l i gious law al ong with the 

s e c ular .  

Froh ably enc ouraged by these ac t iv i t i e s  o f  an offic ial 

authority i s l arni c -right e s t  newsp apers - both dail i e s  anci 

we e kl i e s  - were increas ing in number ; p art s of them are 

p arty-p ap ers , others are t he organ of rel igious " se c t s " , 

e . g . " Anadolu " .  Yet  there is a c onnec t ion between the 

l atter  and members of the AP . 

By including I s l am in t o  the prograrn of h i s  party , Türke 9 

had a great suc c e s s  in the 1977 elect ions . The fact that 

this  ga in was a l o s s  for Erbakan c an be underst ood as a 

s ign for myst ic ism de c l ining , fundament alist I s l am gett ing 

more influenc e .  

This al s o  has a marked effe c t  on the Turkish c ommun it;y 

in We s t ern Europe : AP-support ed Sül eymanism c l aims to be 

t he only t rue and l e gal representat ive of Turkish Islam 

in the West . 

3 7  Ücretsiz PDF Kitap Arsivi - https://rantey.org



Ücretsiz PDF Kitap Arsivi - https://rantey.org



�':'HI: rsc11.,:; u :r::; . ::t:::LIG ICS..!: Si'-.AiZ:HJ:'.G�;;� AL..:; GESELLSCHAFTLICHES 

\·on Jürgen !i.oi:;h 

Die in der ·�rke i  vorhandenen e t hnischen und reliidösen 

Spannungen mit ihrem großen Konfl iktpot ent ial , haben zwei 

Ursac hen . Zum e inen s ind s ie Ausdruck bestehender ökono­

mischer , soz ialer und besonders kultureller Unterentwick­

lung in der 'l'ürke i ;  zum anderen dienen sie polit ischen 

Kräfi:; en zur Be s it zstandswailrung , ideologisch wie ökonomisc h .  

Gerade d i e  al s ethnische Sp 3Jlnungen beschriebenen Konfl ikt e 

stellen sich  b e i  näherer Betrachtung als die Legit imat ions­

kri s e  e ines St aa-: e s  dar , der Angst davor hat , daß e ine 

" Sp altung" die nat ional e Einheit z erstören wird und der 

de shalb die Konflikt e mit undemokrat ischen Mitteln glaubt , 

repres s iv unt erdrüc ken zu können . Daß e s  lange Ze it in der 

Türke i nicht opp ori:;un war , das Wort " ethnische Spannungen" 

zu konkret is ieren und als polit is c hen Sachverhalt zu be­

nennen , näml ich als eine Kurdenfrage , spricht für die man­

gelnde Bere itschaft der staat l ichen Hohe itsträge r ,  Konfl ikt e 

zu e rkennan und zu beheb en . Diese  Pol it ik hat in der Türke i ,  

was die Kurden betrifft , e ine lange Geschichte und hängt eng 

mit dem nat ionalen Selbs tvers t ändnis der j ungen türkis chen 

rtepublik zusammen .  

I m  Herbst 1979 wurde - und das i s t  e in b e z e i c hnender Vor­

gang - der türkische Soziologe Ismail Bes :ikc i verhaftet 

und zu einer dre ij ährigen Gefängnisstrafe verurte il t . Die 

Ank�age : cleparat ist ische Propaganda.  Er hat te e in Buc h  ver­

öffent l icht : " Thesen zur türkisc hen Ges c hicht e " , in dem 

auch die Kurdenfrage behandel i:;  wurde . Das Buc h  beschäft igt 

s ich haupt sächl icn mit der " Theorie der Sonne und Sprache " ,  

die in den dre ißiger Jahren von türkischen Wis s enschaftl ern 

entwickelt worden war . 11iese Theorie , die auch heute noc h  
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im w e s e nt l i c nen das nat ional e S e Lb s t ve rs t ändn i s  türk i s c her 

G e s c hi c h t e  widersp i e 15e l t , b e s ag t : " D ie H e t h i t e r , Bumere r ,  

A gyp t e r , Rörae r , Inder und C h in e s e n  s ind al l e  aus der -cür­

k i s c he n  Ras s e  hervorge gangen . Ihre Kul tur und Sprache wurde 

von Türken ge s c haff e n .  Auc h  die Arab e r  und das j üd i s c he 

V o l k  s t amme n  aus der tür.Kis c ne n  Ras s e . Kurd i s c h  i s t  nur 

e in degener i e r � er D ia l e kt der t ürki s c h e n  Sprac h e . D i e  kur­

d i s c h e  N at ion is-.:; n i c ht s  and e r e s  al s Türke n ,  die in den 

Bergen l e b en . "  B e s ikc i unt e rs u c ht e  in s e inem Buc h  d i e s e  

'l'he o r i e  und z e i gt e  l :r i t i s c h  ihr e n  unw i s s e n s c haft l i c he n  

ah i s t or i s c he n  Inhal t auf .  

bnt s t anden ist die s e  The orie au s der p an-turan i s t i s c he n  

Bewe gung herau s , Anfang d e s  20 . Jdlrhundert s ,  und s ie 

i s t  al s St aat sdokt r i n  s t r ukture l l  no c h  erhal t e n .  D enn : 

" Mi t  dem S i e g  der kemal i s t i s chen Rev o l u t i o n  wurde der 

I s l am als Int e grat i on s symb o l  abge l ö s t . N o c h  b edeu-c s amer 

war j ed o c h  d i e  Verfe c htung d e s  l a i z i s t i s c h e n  Pr�nz ips 

durc h  die kemal i s t i s c he El i t e  b e i  gl e ic hz e it iger Unfäh i g­

k e i t , die s e s  Prinz ip auc h  in d e r  s o z i al en He al itä-.:; zu ve r­

ankern" ( G .  We ihe r , Mil i c är und En t w i c klung in der Türke i ,  

Op l aden 1978 , S .  89 ) .  

So wurde denn e in synthe t i s c he r  Nat i onal i t ä t s b e r;r i1'r e in­

ge führt , der n i c h t  g e s c h i c ht l ic h  gewac h s e n  war und der als 

Aus gl e i c h  für f e hl ende St rukt urveränderungen in der tür­

k i s c he n  Repub l i k  b e nu t z t  wurde . De':- Au s sp ru c h : " Ein Türke 

z ä h l t  s ov i e l  wie e in e  Welt . Die vornehmst e  Ras s e  der W e l t  

s ind. d i e  Türken " ,  kennz e i c hn e t  d e n  myt h i s c h e n  Nat i cP..al i s ­

mus , der durc h  W i s s e n s c haft , Pol i t ik und B i l dung he range ­

z ü c h t e t  worden i s t . 

Waren d i e  v.urden ir11. nat i onal e n  Ber're iungskampf n o c h  ge­

m e i n s am mit den Türke n  Bündn i spart ne r , int e re s s iert e n  s ie 

nach Err i c htunc; der türkis c he n  Republ ik n i c ht mehr . Wenige 
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i'lonate nac n U nt e r z e i c hnu n g  de s Lau s anne r  Fr iedensvertrag e s  

v o m  24 . 7 . 1 92 3 , wurde der Gebrauc h d e s  Kurd i s c he n  al s Amt s­

sprache verb o t e n , d i e  Do rfnamen zu 90% t ürkis ie rt . Z i e l  

war d i e  v o l l kommene A s s im i l at i on d e r  Kurden . Z ahl r e i c he 

Auf s <: ände in den f o l genden Jahren symbol i s i e rt e n  den Wider­

s t and und das nat ional e Be wußt s e in der Kurde n .  D i e s e  w o l l ­

t e n  ke inen e igenen St aat sverb and , s ondern l ed i gl i c h  ku l t u ­

re l l e  Gl e i c hhe i t . Jus t i z m in i s t e r  M . Es at , a m  1 9 .  S e p t e m b e r  

1 9 3 0 : " Es gibt in der 'rürke i mehr Fre ihe it al s irgendwo i n  

der W e l t . D i e s e s  Land i s t  e in Land der Türke n . Wer n i c ht von 

t ürkis c h e r  He rkunft i s t , hat nur e in e in z i g e s  Re c ht in d i e ­

s e m  Land - Das ne cht D i ener z u  werde n ,  das Re cht Skl ave zu 

s e in . " 

Mit Deport at ionen und mas s iv e n  m i l i t är i s c he n  Int e rvent ionen 

v e r s u c ht e  d i e  türk i s c he Z e nt r a l r e g i e rung die r e g i o nal en 

Au f s t ände niederzuwerfen - ohne daß auch nur ans at z we i s e  

auf d i e  p o l it i s c he n  und ku l t u re l l e n  Forderungen d e r  i n  s i c h  

g e s p a l t enen Kurdenst ämme e ingegangen worden i s t . Das doku­

ment iert au c h  der H i l feruf der Bewohner von Ders im , dem 

heut igen Tunc e l i ,  au s dem Jahre 1 9 3 7 . Er hat bis heute Gül ­

t i gke it : 

" Unsere kurd i s c he n  Schulen wu rden ge s c hl os s e n , der Gebrau c h  

d e r  kurd i s c he n  Sp rac he v e rb o t e n , d i e  Worm Kurde und Kurdi­

s t an dürfen n i c ht b e nu t z t  werden und b arb ar i s c he Me t hoden 

werden angewandt , um uns zu b e kämp f e n . "  

D a  e s  kaum nac hprüf b ar e s  s t at is t i s c h e s  Mat e r i al üb er d i e  

A n z ahl der Kurden i n  der Türke i  gibt , i s t  m an we it gehend 

auf S c hät zungen angewi e s e n .  Imme rhin dürft e n  20 der 67 Pro­

v i n z e n  der Türke i  im O s t e n  und Südo s t en mehrhe it l ic h  von 

Kurde n b ewohnt s e in , knapp 8 - 10 M i l l ionen Kurden .  Unzwe i ­

f e l haft i s t , d a ß  d i e s e  kurd i s c he Bauernge s e l l s chaft , gegl i e ­

d e rt in St ämme , e inen anderen ge s c hi c ht l i c h e n  und s o z i al -
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ku l t ur e l l en Ent wic klungsp ro z e ß . genomme n  hat ,  a J. s  cll ..., 1, 0 r­

ki s c he , b zw .  die o sman is c he Ge s e l l s c hart . da hab 0 n  s i c i .  
i m  Verl auf der .Tahrhund ,0 -rt e h e :._  d,� n  I--. u 1·dp " <> .i.n G  end s r 0  
Spr ac h e  und andere-; uoJ. i ;; is c ne Organ i s at i on ::: · inne i 1. e n  ge ­

b il d et , die b e s i:; ät ige n , daß e s  in der Türke i zwe i unt e r­

s c h i edl i c h e  Ge s e l l s c haft s f ormat i o n e n  gibt : Türken und 

Kurde n .  

In den let zten �O Jahr en hat nun die s t ark feudal i s t i s c h­

bäuerl iche Ge s e l l s c haft in O s t anat o l i e n  ne u e  En-:: wi c klungs ­

pro z e s s e  vol l z ogen . Es hab en s i c h  r e g i o n a l e  kap ital ist is c he 

Verhältnisse ent w ic k e l t , so daß s ic h  die feudal en S t amm e s ­

st rukturen l angs am in de r Phas e  d e r  A i f:::.. ö sung b e f inden .  D i e  

Landb e v ö l kerung verl äßt d i e  Dörfer und s u c ht Arbe it in den 

Städt en oder emigriert ins Au s l and . So b i lde t e  s i c h  l angs am 

e in e  neue nat ional e p o l it i s c he Bewe gung . rtepräs ent i e rt en d i e  

Nai:; ::.onalb ewe gung früher d i e  Großgrundb e s i t z e r , die s i c n  

mit t l erwe il e m i t  d e m  t ürkis c he n  St aat arrangi e rt hab en , 

re krut i ert die Nat ionalbewegung inz w i s c hen ihre i i it g l ie de r 

aus Bau e rn ,  Arb e i t ern und aus dem s t ädt i s c he n Kl e inbürse r­

tum . D i e s e  sprechen von e iner ge z i e l t e n Benac i1t e i l i gung 

O s t -Anat ol iens , von Kol oni alp o l it ik , ci. i e  von de r t ürlüs c hen 

Z e nt r al r e gie run['; gegenüber de m Osten b e t r i e b e n  wird . G e ­

me int i s t  damit ,  d a ß  in O s t -Anat o l i e n  in i;rc E e m  U m:· e :-.;; n o ­

densc hät z e  vorhanden s ind ,  d i e s e  at e r  - s of 2r:1 s i e  üb e rhaup t 

aus gebeutet we rde n - nur r·ür d i e  wirt s c haft l i c he Ent w ic k­

lun g d e s  We s t ens , der Indu s t r i e z e nt r e n  b e nu t z i:;  werde n .  E ine 

Indus tri al is ie rung im O s t en gibt e s  kaum , so daß der S t at u s  

der l ändl ic hen Bevö l ke rung imme r n o c h  in gro ßem U mf ang von 

feudal er oder halb f eudal er Abhängigke i ;;  \'Olll Grcßgrc:nd-oe­

si-c zer gekennz e ic hne t  ist . Landr e fo rmen wurden n i c :1·. ,_: ·-1 l' C : . ­

ge führt . Und d i e  Me c hani s ierung hat ;-;u c .i. :-.• ..; :'  '<• '8 : . , ·:: :c :, ü  V er­
e l e ndung der Bauernfamil i en · � G -'ü : � .:· : . 
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.u i ·.:. .:; c l: :-. .., � :�_ · e: :1 ::. \'lic l-:l unf; wird :iic ht c. u::· c .r.i.  e ine s t aat l i c h  

-c" :C ·'.S r-·:lc��<: 2 i: l <0c,i,;1; ,s p o l i ;, iL :.; ortip ens iert , d i e  versucht , 

:::_ ::_ ._, s e  u n "t e rell"cwic klung durch Ent wic klungsprogramme auf­

zuheben . So wird zwar in al l en Re gierungsprogrammen vor­

rangig die Entwicklung dieser Gebiete  propagiert , doch 

isi:; nach Un;:; ersuc hungen des " St aat l ichen Fl anungsamt e s "  

und d e s  staat l ichen " Inst ituts für St ac istik" , d i e  wirt­

schaft l iche EntHi<.::klun2� \Je .i ;; er rüc kl äuf ig . Dafür , daß kaum 

private Inve s t i c ionen vorgenommen werden , gibt es Gründe . 

Einer ist , daß in Os t -Anat o l ien , im Vergl e i c h  mit anderen 

türkis c hen Provinzen , das s o z ial e  Infrast rukturnet z  kaum 

vorhanden ist . Weder wurden im Gesundhe it sbere i c h  noch im 

Bildungsbere i.c h Inve stit ionen vorgenomme n .  Eine hohe Kin­

ders"t 8rblichke it ( 50% ) und ger inge Le benserwart ung ( 4 5-

50 Jahre ) manife s t ieren d i e s en Zust and , hint er dem e ine ge­

z ielce Vernachl äss igung die ser Re gion st eht . Ähnl i c h  ist 

die Situat ion im Bildungsbere i c h .  Gibt es im Westen e ine 

Analphabet e=ate von 43�6 , l<.Önnen im Osten 72% der Bewohner 

weder l e sen noch s c hre iben . In e inzelnen Provinz en s t e igt 

die Zahl auf 95% ,  insbes ondere bei Frauen . Kurdisch ist 

r.ach w i e  vor al s Unt erricht s sprac he verboten.  Eine wirks ame 

Bekämpfung des Analphabet ismus würde die Einrichtung länd­

licher Grunds chulen vorauss etz en , in denen der Unterricht 

in der Sprache gegeben wird , die auch die El t ern und die 

soz iale Umgebung spre c he n , und das ist Kurdis c h . 

Gle�chz e it ig gibt es  aber , wiederum im Vergle i c h mit ande­

ren Provinzen , in Ost-Anatol ien die wenigs ten Sc hul en.  

Schät zun�en �ehen davon aus , daß nur knapp 7 0%  der s c hul­

pfl�cht igen Kinder überhaupt e ine Schule b esuchen können . 

In den let zten Jahren entw ic ke l t e s ich , trot z aller Repres­

s ionen , gerade innerhalb der Landbevölkerung e in st arkes 

nat ionale s  Bewußt s e in .  Dab e i  b ildete s ic h  aus der nat ior.alen 
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B e w e gung heraus gleichzeitig eine starke sozialreformi-

s c i s c he S trömung, der es nicht nur um kulturelle Freihe i t  

g in � , sondern auch u m  soziale Strukturveränderungen . S i e  

s i:; e l l t e  das f e udal ist i s c he Sys-i:;em i n  Frage und · geriet da­

durc h in Widerspru c h  zu den ent sprechenden Kräften der 

t ürkis che n  Zent rc.l r e g i e rung . Insofern ist  von Spaltungs­

b e s t rebungc n kaum die Rede , v ielmehr von soz ialen Forde­

rungen, gekoppelt an kult urelle Ansprüche. Diese Forderun­

gen aber wurden n i c ht aufgenommen . Der Staatsapparat r e a­

e; i e rt e v ielmehr D !i  L verstärktem m ilitärischen und p o l i z e i­

l ichen Druck, der al l e n  fundamentalen Grundrechten wide::'­

spre.c h .  Inwieweit dieser i:insatz des Staatsapparates zur 

Befriedung und Eindämmung der offens i c ht l i c h e n  l:e gi t ima­

t ionskrise in Ost-Ana-i:;olien geführt hat bzw. führen wird, 

ist äußerst fraglich. Interessant ist dabei , daß gerade in 

den ostanatoli schen Provinzen der Terror der rechtsradi­

kalen Banden der f'iHP des Alparslan Türkes kaum Bedeui:; ung 

hat . l;Jahlanalysen zeigen, daß dort überwi e gend Reformpar­

teien gewählt werden, bzw .  unabhängige Kandidaten. Di.es 

spricht dafür , daß hier ein großes demokrat isches Potential 

vorhanden ist. Insofern ist auch nicht die ses Potent ial die 

Ursache für die bestehenden Spannungen, sondern die unnach­

gieb ige Po l it ik der Zentralregierung gegenüber den Kurden. 

Mangels sozialer Alternativen, den feudalistischen Verhält ­

n i s s e n  zu entkommen, i s t  demgegenüber der islamische Tra­

ditionalismus weit verbreitet .  Er wird wiederum von poli­

tischen Gruppen benutzt ,  um den nach Reformen und sozialen 

Veränderungen strebenden Bevölkerungskreisen Einhalt zu 

gebieten. 

I n s o fern s ind die Auseinandersetzungen zwischen rel igiösen 

Gruppen, d. h. den Aleviten und Sunn it e n ,  immer Ausdru c k  

gez i elter politischer Provokat ion von Großgrundbes itzern 

und nat ional i s t i s c he n  Kräften gewesen, d ie gegen j egliche 

soziale Veränderung kämpft en. Rel igiöse Gruppen vn;rden auf 
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diese We ise gegene inander ausgespielt . 

Die Kurdenfrage dient den s t aat l ic hen hachttri\gern al s 

Vorwand , Reformpolit ik zu sabot ieren und ist Ausdruck 

nat ional er Überheb l i c hke it .  Demgegenüber s ind die  rel i­

giösen Konfl ikt e das Mitt e l  e iner best immten recht e n  

Grupp ierung , der MHP und ihrer Nebenorganisat ionen zusam­

men mit den ökonomischen Machtträgern , um s o z i ale  Verän­

derungen zu verhindern . 

So wurden in der Vergangenhe it , gerade b e i  den Mas s akern 

in Kahramanmaras oder auc h  C orum , die Alevit en  als pol i­

t i s che Sündenb ö c ke hingestellt , die , we il undogmat isch 

und Reformen aufges c hl ossen,  als  " Kommunisten" und " He iden" 

von den konservat iven Sunnit en be kämpft wurden .  Auch  hier 

mußten polit ische Einpe i t scher , b e z ahlt von interess ierten 

Kap it al frakt ionen , zuerst mas s iv pol it ische Propaganda 

betre iben , At tent at e  vorbere iten , damit es überhaupt zu 

Spannungen kam . Insofern wurden lat ent e  Differenzen . aufge­

put s cht und künst l ich produz iert . Da der St aat s apparat 

nicht recht z e it ig re agiert e und ke in direkt es  Int eresse an 

der Eindämmung der Unruhen hat t e , we il  es gegen die " Linken"  

ging , haben s ich diese Spannungen erhebl ich verstärkt . 

Solange die türkische Regierung daher nicht die nat ional­

demokrat ischen und kulturellen Probl eme des kurdischen 

Volkes berücks icht igt , wird das ethnische Konfl iktpotent ial 

kaum geringer werde n .  All e in die Anerkennung von Minimal­

forderungen , wie die Exist enz de s kurdischen Volkes und 

die Garant ie , daß das kurdische Volk in e igener Sprache un­

t errichtet wird , Ze itunge n ,  Zeitschriften und Bücher in 

kurdis cher Sprache herausgegeben werden und die Blockade 

soz ialer Infrastrukturmaßnahmen aufgehoben wird , wird die s e s  

Konfl iktpot ent ial entschärfen.  
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Das gl e i c he g i l t  für d i e  r e l igiö s e n  0p annunge n ,  d j . cc2 . .; 

e i n  Bnde b e re ic e t , w ird e s  ke i n e n  E'r i e d e n  in der Türke i 
;;e b e n . 
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·i'here are ;, ·„10 .r:eas ons for the exis v in:c; e t nnic and religious 

� &ns ions in 'l'urkey anci Xor c ne l a r :�·'.) ::urn o e r  of conflic t s . 

On the one hanci , ::hey e xc: .:- v ::; c:  <, ne
' 

e x i s t ing econorn ic, social 

and cul c ural U': , q ua� i t y  and che extreme underdeve l opment 

in ·..:urke y ; on che o c her hand , for p o l itical groups t hey are 

a 'neans :: o s ave guard i:; he i r  ideol ogical and economic int e ­

r e s i:; s . LSpecially t hose conflict s which 3.I' e  de s c ribed as 

e i:; nnic tens ions, under cl oser observation turn out to be a 

cris i s  oi· legi "C imac ion by c he s c at e , which f e ars a sp lit 

in national un i t y  and b elieve s to have a right to oppre s s  

such con1' l icts wi th non-democrat ic m e ans . 

The Turkish central government tries to oppres s  the regio­

nal revolt s  by means of d-:=portations and mas s iv milit ary 

in-s e rveffc ions wit;houc even trying to come on terms with 

".;he pol it ical and cul tural demands of t he Kurdish tribes 

which are divided among themselve s . ·rhere is a difference 

0 e i:;ween J:·urk i s h  and Kurdi sh s o c ial and cul tural development 

in � ne nisi:;ory and t.i:J.ese d i f f' e rences are still e x i s t ing . 

The s t at e  has no p o l i c y  for an urgent and increas e d deve­

l opmen;:; -� o  couni:;er t his underdeve loprnent . 

But in sp ite o f  a l l  supp ressive rneasures , a strong natio­

nal ism has dev e l op e d  in recent years. This process went 

toge i::ner with a change in s o c ial s t ru c t ure . The aim of 

the nat ional movement in the Eas t e rn part of Turkey was 

a rad i c al c han�e in ehe feudal system, together with cultural 

rig.i:J.t s 'f:r::r the poeple. 
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The Kurdish problem serves the state-power elite  as a 

pret ext t o  s abot age reformat ory pol icies  and is an 

expre s s ion for nat ional hybrism . The so-c alled rel igious 

�ensions are used by c ertain right-wing group s , the MHP and 

affil iated organizat ions together with e c onomic forc e s , 

t o  prevent soc ial reforms . Only the acceptanc e of minimal 

demands such as rec ognit ion of the exist enc e of the 

Kurdish peop le and the guarantee that the Kurds are 

a l lowed to teach the i r  l anguage , as we l l  as the lifting . 

of the soc ial blocade c ould stop this c onfl i ct . The s ame 

is  val id for the rec ognit ion or rather t he fight against 

those right ist group s , which 1 l ike t he Pan-Turanist Movement , 

mobilise  rel igious feelings and put one rel igious group 

against another . If the governmen� doasn ' t  interfere , 

there won ' t  be any freedom in Turkey . 
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IM SPANNUNGSFELD ZW ISCHEN MARX ISMUS UND ISLAMISCHEM 

FU NDAMENTALIS!'JU S : E:Nl)E D.Ert VERWESTLICHUN G ?  

von U do S t e inb a c h  

1 .  D IE HISTO RISCHE PERSPEKTIVE 

Die Be z i ehungen der Türke i z u m  We s t en und die Au s e inan­

ders e t zung der t ürk i s c he n  El i t e  mit ihm hab e n  n i c ht erst 

m i t  der Gründung d e r  t ürk i s c h e n  Repub l i k  dur c h  Kemal 

At at ürk be gonne n .  V i e lmehr l äßt s ic h  fe s t s t e l l e n , daß 

das Osman i s c he Re i c h  spät e s t e ns unt e r  Sul t an Sül e iman 

dem Präc ht igen ( 1 520-1 566 ) b e g ann , e ine Ro l l e  al s euro­

p ä i s che Großmacht zu sp i e l e n  und s ic h  auf Europ a zuzub e ­

w e ge n .  Europ a wurde e in p o l it i s c he s  und zune hme nd auc h  

kul t ur e l l e s  Grav it at ionsfe ld , a n  das das O s man i s c he Re i c h  

mehr und mehr he range z o gen v!orden i s t  - e in Pro z e ß , d e r  

Jahrhundert e gedauert hat . D i e  t e c hn i s c h e n  und mil i t ärt e c h­

n i s c he n  Errunge n s c haft e n  Europ as und die Grund s ät z e  der 

Kr i e gs führung und V e rwal t ung waren d i e  ers t e n  Anknüp fungs ­

punkt e , die fre i l i c h  d i e  innere St ruktur d e s  Re i c h e s  zu� 

nächst kaum berührt hab e n .  Dagegen s ind vom O s t en des 

Re i c he s , dem heut igen Nahen O s t en , kaum Herau s forderungen 

und Imp u l s e  aus ge g angen ( von wenigen Au genb l i c ke n  der t ür­

k i s c h-p e r s i s c he n  Be z iehungen ab ges ehen ) ; mehr und mehr wurde 

d i e s er zur " Provinz " ,  während s i c h  die S c hwerpunkt e des p o ­

l it is c hen , mil i t är i s c hen u n d  wirt s c haft l i c h e n  Int e re s s e s  

de s Re i c h e s  nac h We s t e n  verl agert e n .  

D i e  Tanz imat -Ep o c he b i l d e t  deswegen ke inen revolut ionären 

Bru c h  in der Ent w i c klung des Osman i s c hen Re i c he s . In den 

Tanz imat -Re formen wird der Tat s a c he Rec hnung get ragen , daß 

d i e  Führung der We l t p o l i t ik im 19 . Jahrhundert definit iv 

an den W e s t en überge gange n war und n i c ht die S i tu at ion im 

nahö s t l i c hen T e il d e s  Re ic he s , s ondern d i e  Ent wicklungen im 
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e urop ä i s c he n  'l' e i l  zu s e inen v it al e !'  .i:-ro b l e m e n  r:ev;o rd e n  ,.„a . 

r e n . B e r e i t s  während der zwe i t e n  Häl f t e  d e s  l c . ,:- auL·rm nö.e ::: � s  
war e s  de u t l i c h  geworde n , da1� der i s l ao i s c he �caurn prakt i s c �  
ke in r o t e m : ial rür e ine .Lrneuerung de s rie i c h e s  und dam i t  
i\ir e in e  Erhöhung s e iner W iders t ands f äh i gke i t  ge gen d i e  

europ ä i s c hen Mäc h t e  b o t  - d i e s  g i l t  für d i e  Ber e ic h e  Ku l t u r  

u n d  Z iv i l i s at i on ,  h i l i t är , F o l i t ik u n d  Verwal tung , Au s b i l ­

dung u n d  Erz iehung s owie mehr und m e h r  auc h  d i e  W irt s c h af t . 

D i e  Tan z imat -Ref ormen b e s i e g e l n  d e s h alb zum e inen e ine Ep o c he 

und l e i t en au f der anderen S e i t e  in e ine n e u e  Ep o c he üb e r , 

d i e  anb r i c ht , al s mi t  dem Bnde de s  Er s t e n  We l t kr i e g s  der 

p o l it i s c he Rahmen d e s  Re i c h e s  prakt i s c h  z e r s c h l agen i s t . D e n  

'I·an z i mat-Ref ormen kommt darni t für d i e  En t w i c klung der Türke i 

e ine z entral e Ro l l e  zu , au c h  wenn s ie n i c ht we it gehend genug 

w are n , um in dem Re i c h  Kräft e z u  mob i l i s i e r e n , die gegen 

d e n  Dru c k  von außen und innen hät t e n  s t andhal t en können . 

Ohne d i e  Tanz imat-Re formen wäre das R e f o rmwerk At atürks kaum 

vors t e l l b ar .  Die A b s t r e il'ung s t eriler TT ad i t i o nen und üb er­

h o l t e r  p o l i t i s c h- s o z i al e r  Strukturen ist al s o  im Rahme n  e in er 

l angen Tradit ion zu sehen . G e s u c ht war von At atürk e in W e g , 

der e s  g e s t at t e n  würde , d i e  'I·ürke i in e in e n  dynam i s c nEI: .Snt ­

w i c klungsp ro z e ß  z u  e inem ent w i c k e l t e n  St aat zu machen , d e r  

m i t  den ander e n  führenden Mäc ht e n  würde konku rr ieren konnen ,  

ohn e  dab e i  i n  p o l it i s c he oder wirt s c haft l ic he Abhängigke i t  zu 

verfal l e n .  

Man kann darüb e r  s t r e i t e n , inwiewe i t  d e r  Be i t r i t t  d e r  ·:rürke i 

zur NATO und der Eint r i t t  in enge Be z i ehungen z u r  Europ ä i s c hen 

Geme ins c haft nac h dem zwe i t e n  W e l t kr i e g  m i -c  den Prinz i p i e n  

kemal i s t i s c her Pol i t ik zu v e r e inb are n  s ind , d o c h  ka•rn :..-. aum 
in Frage ge s t e l l t  werden , daß e ine Au s r i c :�t un:z , d i e:  s i c h  

a n  d e n  Grundwe rt e n  w e s t europ& i s c ner ,;:; ·� au t e n  o r i em; iert , mit 

dem Kern der Intent i onen des :S-o a at s gründe r s  üb ere inst immt -. 
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oe i ;;  A11i"ang der 60er  Jahre s ind in der t ürkis c hen Innen­

pol it ik radikal e Kräfte wirksam geworden ,  von de nen zwe i ,  

die radikale Linke und die religiösen Kräft e ,  e inen nac n­

hal t igen Ein.Lluß auf die kul turelle , poli-c ische und außen­

wirt s chaftl ic he Orient ierung des Landes zu nenmen versucht 

haben . Auf s i e  b e s c hrä:-ik t s i c h  die Darst e llung im f' o l genden . 

Zwar l ieß auch die im übrigen sehr l iberale Verfassung von 
1961 e ine " Kommunis t i sche Fart e i "  nicht zu . Dennoch hat s i c h  

i n  d e r  Türke i e ine radikale Linke i n  organ i s i erter Form au s­

bilden können .  1 961 konst ituiert e  s ich  die " Türkische Arbei­

terp art e i " , die 1 964 ihren ersten Fart eikongreß abhalten 

konnt e . Hatte die Part ei  zunächst versuc ht , der gewerks c haft­

l ich organis iert e n  Arb e it ersc haft pol it ische Geltung zu ver­

scha1"fen , so erhielt  sie bald e ine ideol ogis c he Plattform , 

die au f dem Part e ikongreß von 1964 bestät igt wurde . Das unt er 

der Federführung Mehme-c Ali Aybars ausgearbeitete  Programm 

hielt s ic h  in Form und Dikt ion an die k emalistischen Grund­

sätze . Au s z üge e iner Rede Atatürks aus dem Jahre 1 920 ware n 

dem Programm vorange stellt . Be i näherem Zusehen stellte s i c h  

das Programm Aybars al s e ine marxist is che Interpre t ation des 

Kemalismus dar . In der Fol ge j edoch verz ichtete  die Part ei  

auf' die  kemal i s t ische U mkl e idung und bekannte sich  auf dem 

zweiten !\ongraß , der 1966 in l"lal atya stattfand , offen zum 

" wissenschaftlichen Sozial ismus " .  Im Jahre 1965 konnte die 

"Arbei-c erpart e i "  zum erstenmal Parl ament swahl en bestreiten . 

I•ii -c 1 5  Abgeordneten konnt e s i e  e ine e igene Frakt ion im Parl a­

ment b ilden . Persönl iche Stre it igke iten in der Führungs­

spitze haben dar..n j edoch rasch  auf e ine abs c hüss ige Bahn ge­

führc . 1969 konnt e s ie nur noch zwe i Abge ordne te ins Parla­

ment bringen,  1971 wurde s ie verboten.  
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Auch nach ihrer Neukonst ituieru�g 1975 hat s ie ke ine größe­

ren Erfolge mehr erringen können . Neben der " Arbeit erp ar­

t e i "  hat es z ahlre iche Abspaltungen gegeben : Zu nennen s ind 

etwa die " Soz ial ist ische Part e i " , die " Türkische Soz ial i­

s t is che Arb e it erp arte i "  sowie e ine " Part e i  der Werktät igen" 

unt er Mihri Bell i .  Zu nennen ist auch in diesem Zus ammen­

ha:r:g die "Part e i  der Einhe i t "  ( Birl ik ·Part i s i ) , die -

gl e ic hfalls we it l inks st ehend - insbesondere die Schiiten 

der Türke i anzusprechen sucht . 

Eine nicht unerhebliche Rolle b e i  der Öffnung der türkischen 

Ge sellschaft für s o z ialist ische Programme haben in den ver­

gangenen Jahren die  Gewerkschaften gespielt . In  den 60er 

Jahren ist der türkis c he Gewerkschaft sdachverband " Türk-

I 9 11 zunehmend ins polit ische Fahrwasser geraten , indem e i­

nige s e iner Mitgl ieder direkt oder indirekt mit der " Türki­

s c hen Arbeiterpart e i "  zusammenzuarb e iten b egannen .  Die 

wachsende Ideologisierung der Gewerkschaften führt e 1966 

zur Abspaltung e ines neuen Gewerkschaft sdachverbandes mit 

dem b e z e ichnenden Namen " Verband der Gewerkschaft en refor­

mist ischer ( revolut i onärer ) Arbe iter" ( DISK ) . Der " Soz i al is­

mus "  ist  die Bas is der Phil osophie von DISK : Er fordert 

die Verst aat l ichung des Außenhandels , des Banken- und Ver­

s ic herungsges c häft s ;  e ine umfass ende Neuvert e ilung de s 

Landes ;  s owie e ine geplant e Wirt schaft mit dem Schwerpunkt 

der Verbesserung der St ellung der Arbeiter.  

Hand in Hand mit  der  gesellschaft spol it i schen Neuorient ie­

rung der Türke i  versucht die Linke , den Ort der Türke i in 

der int ernat ional en Polit ik zu verändern . Für s ie ist die 

Orient ierung auf den We s t en e in Teil der Strat egie der 

türkischen Bourge o i s i e , um ihre gesellschaft l iche St ellung 

zu fest igen und ihre wirt sc haft lichen In} ere s s en zu ver­

wirkl ichen . Demgegenüber werden e ine t otale Lösung der Bin­

dungen und e ine unabhängige und umfassende Industrial is ie-
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rung s owie die voll s t ändige Unabhängigke it von aus l än­

dischem Kap i t al gefordert . 

Am anderen Extrem des p o l i t i s chen Sp ektrums haben i s l ami­

s c he Kräft e  e inen wac hs enden St e l l enwert in der we l t an­

s c haulichen und p o l i t i s c he n  Orient ierung vieler Türken er­

halten und s ic h  in der Innen- und Außenp o l i t ik aus zuwirken 

be gonne n .  Obwohl Kemal At atürk rte ligion und St aat getrennt 

und der Re l igion an der theol ogis chen Fakultät der Univer­

s it ät Ankara e ine St ät t e  der Lehre und der �(e form gegeben 

hat , s ind die be iden Grundprob l eme , die Be z i ehung von Rel i­

gion und St aat und die Modernisierung der Theol ogie de s 

I s l am ,  nicht wirkl i c h  gel ö s t  worden . Bere it s in den begin­

nenden 50er Jahren war e in langs ames Erst arken religi ö s e r  

Kräf t e  bemerkb ar , und viele türkische Re gierungen hat t e n  

ihnen im e inen oder anderen Punkt Konz e s s ionen machen 

müs sen . 1970 wurde zum erstenmal e ine islam i s c he Part e i  ge­

gründet ( " Part e i  der- Nat ional en Ordnung" ) , die j edoch 1971 

im Zus ammenhang mit dem Eingre ifen des Mil i t ärs in die Po­

l i t ik al s verfas sungswidr ig verb o t e n  worden ist . Organi­

s iert in der " Nat ionalen Heilspart e i "  konnten die Rel igiösen 

in den Parl aments wahl en von 1973 48 Sit z e  erringe n .  Auc h  

wenn s ie 1977 nur etwa die Hälfte a n  Sitzen gewannen , haben 

die i s l am i s c hen Kräft e - nicht zul e t z t  wegen des Pat t s  

zwischen den be iden großen Part e ien - beträc ht l ic hen Einfluß 

auf die Innen- und Außenpol it ik erringen können .  Für die 

i s l am i s c hen Gruppen ist der I s l am die Grundl age der Ident i­

t ät des Türken .  Die Tat s ac he , daß At atürk den S c hoß der 

mus l imis chen Geme inde verlassen hat , ist für s i e die 

Wurzel der miserab l e n  Sit uat ion , die die Türke i gegenwärt ig 

durc hlebt . So vage p o l it is c he Erklärungen aus dieser Rich­

t ung auc h  l aut e n  mögen , s o  l äßt s i c h  doch die Forderung nach 

der Rüc kkehr zum i s l amisc hen G e s et z , insbe s ondere im Be­

re ich des Pers onenst ands - ab er auc h  de s Verfas sungsrecht s  

festhal t e n .  Der Ruf nac h e iner Wiedere inführung des Kal i-
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f at s  w ird in d i e s e m  Zus ammenhru:w: e'r· e n s o  l au t  w i e  r:ac n d e r  
W i edere ingl iederung d e r  Türke i i n  di e �;I' o!: e  :. s .L a:r. :. ::> c r. e  ' . .  .,; ­

me inde , vorne nrnl i c n  i n  ci � e  a ra b i s c ne � c l : . 

Obwohl aus ur:t er s c h i edl i c h e m Kont e xt argument ierend , hab e n  

d i e  b e iden e xtremen Kräf t e  d o c h  e i n  geme ins am e s  Ang1' if:f s ­

z ie l : den W e s t e n  al s e ine ku l t urs l l e  und p o l ic i s c he Größe . 

D i e  Eins c hät z ung d e r  t at s ä c hl i c nen W irkung und vor al l e m  

d i e  Antwort auf d i e  von Beobach't ern häuf i g  ge s t e l l t e  Frage , 

ob die Türk e i  un't e r  dem Dru c k  d i e s e r  Kräf t e  in abs e hb ar e r  

Z e i't i h r e n  b i ::: l1e r i i:;e n  lie s t kurs aur'geben u n d  e inen von d e n  

ext r e m e n  Flüge l n  gefordert e n  p o l it i s c he n  K u r s  s t e u�rn könnt e , 

muß f o l gende Funkt e in Bet rac ht z i ehen : 

- Einers e i t s  s ind die ext r em i s t i s c h e n  Grupp e n  und P ar t e ie n  

zwar kl e in und i s t  ihr Ano e i l  an p arl ament ar i s c he r  V e rt r e ­

t ung - s o  s i e üb e rhaup t gegeben ist - b e s c he id e n .  Auf der 

anderen Se i t e  verl e iht ihnen die gegenwärt ige innenp o l i t i­

s c he S i t u at i on , d i e  durc h  e ine }ao 't -b i t u a t i o n  zwi s c hen de n 

b e iden gro ßen Part e i en gekennz e i c hn e t  i s t , e in e n  �inf l uß , 

der w e i t  üb er ihre z ahl enmäßige S t ä rke n inaus geh't • ...J enn 

s owohl die " Repub l ikan i s c he V o L rnpart e i "  al s au c h  d i e  

" Ge re c ht i gke it spart e i "  s ind in b e t rä c ht l i c h e m  Maße von 11e i­

l e n  d e s  ext re m i s o i s c nen Wähl e rp o t ent i a l s  b z w .  von d e r  p ar­

l ament ar i s c he n  Unters t üt zung der radikal e n  Part e i en abhän­

i:i F" . 

- Dennoch wird ihr Einfl u ß  in der Zukunft b e i;rr e n z t  i: i ·, i 0 · e :1 , 

und e s  i s t  unwahrs c he inl i c h , daE d i e  � � � - is c �0 : o l i o i k  ins 

e ine oder andere Ext r e m  urns c :ü at;e! 1  VJ ird .  JJ i e  Kräft e  der 

Mit t e , die ihre r;rund l e genden p o J. it i s c he n  O r i e nt i e rungen 

aus den: Kernal ismus ab l e i t en ( auc h  wenn d i e  Bedeutung de s 
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!-�emal iS1!1us 1 1  v a�.:.'2 G:eworaen i .s;,: ) , s c e l l en nac h wie vor e ine 

_ _  : : n.;:·1�:-: i � dar . ;; e r  ,, ,2 s c; e r_ irr. b reite s t en S inne de s Wort e s , 

.ier von pol it i s c hen Orcanis at ionen bis zu 
·
kul t urel l en 

.we i -c b i ldern re i c ht , l iefert noc:1 immer die Grundl agen 1'ür 
die Entwic klungs konz ept ion , das p o l it is c he Sys � e m , die 

:cte c ht s ordnung etc • •  �s b e s t eht kaum e ine Ge fahr , daß die 

Türke i e ine " Is l amische Repub l il:" oder e ine " V o l ksrepu­

blik" wird . 

D i e s  bedeut e t  nicht , daß e s  �:e inen Raum für die Int erpret a­

t ion und Anp as s ung de s we s t l ichen Vorb i ldes an die spe z ifi­

s c hen t ürkis c he n  Bedingungen gibt . Es wird viel üb er e ine 

" Gr i e nt i erungskr i s e "  oder " Ident it ät skris e " gespro c he n .  Es 

s c he int j edoc h , daß die Hirkl iche Kr ise n i c ht e ine Situat ion 

ist , die nur dur c h  die Einführung neuer A l t ernat iven - s o z ia­

l is t i s c her oder i s l amischer - zu l ö s en ist . Die gegenwärt ige 

Lage is-i.; " krit i s c h " , we i l  e in angeme s s enes Mis c hungsverhäl tnis 

zwi s c hen spe z if i s c hen türk i 3 c hen und we s t l ic hen El ementen 

noch nicht ge funden i s -i.; . 

Zwe ife l l o s  ha-i.; die Einführung radikal er El emente in die t ür­

kische Pol it ik dem Prozeß e iner Neubewertung der Fragen , wo 

die ·rurke i heute s t eht und wohin s ie s i c h  e nt wi c ke l t , st arke 

lmpul s e  verl iehe n .  Dies ist s ic herl ich kein ne gat ive s  Phäno­

men an s i c h ; denn zu l ange hat t e  die Türke i ab s e i t s  der wel t ­

a�s chau l ic hen und pol it i s c hen D i sku s s ione n ,  die außerhalb d e s  

Lande s geführt word2n s ind , gest anden . Die Öffnung d e r  t ür­

k i s chen Außenp o l i t i k  nach al l en Seiten zum Be isp ie l , die die 

Türke i seit 1 9 7 3  vorgenommen hat , l iegt wahr s c he inl i c h  mehr 

in den Intere s s e n  des Lande s  al s der e in-dioens ional e Kurs , 

den s i e  bis dahin verfolgt hat . 

�s ist aber k l ar , daß der Auf s t ieg extremist ischer El ement e 

unauf l ö s l i c n  mit der Versc härfung der ökonom i s c hen und so­

z ial en Kri s e  des Lande s verbunden i s t . Die Frage , ob der 
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Exc r e m i s mu s  we i t e r  an Boden gew innen wird , muß de s halb in 

Be z i e hung z u  e iner Lö sung der w irt s c haft l ic h e n  und p o l ic i­

s c h e n  Prob l e m e  de s Land e s  g e s ehen werde n .  Dies- und n i c ht 

der ide o l o g is c he Ext remismu s  an s i c h  - i s t  die wirkl i c he 

Herau s forderung an die Pol i t iker d e s  Lande s .  
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SUI-iMARY 

. 
BET\'IEEN i'iARXI Sfvj AND I SLA�;rc FUNDAMEN·rALISM - TOWARDS AN 

END OF VIES'l'ERidZATICN ? 

The r e l a t ions b e t w e e n  Turke y and t he W e s t  during the l a s �  

o n e  and hal f d e c ade have unde rgone o b v i o u s  c nange s . A l t hough 

the re asons for this are to a gre at e xt ent o f  a p o l i t i c al 

and e c onomic nature ( de t ent e , Cyprus c onf l i c t , Gre ek-Tu rk i s h  

re l at i ons , arms e mb argo , l ac k  of fl exib i l ity on the s ide 

of the EG e t c . ) it c anno t  b e  overl o o ke d , on the other hand , 

t hat " t he We s t "  is no l onge ... • the e xc l u s iv e  or even predomi­

nant e l ement w i t h in t he p o l i t i c al , s o c ial , c u l t ural and 

ide o l o g i c al o r i entat ion of many Turks . f art i ::: u l arly s inc.e 

the Turkish democ racy was re - e s t ab l i shed �:i 1973 , it has 

b e c ome obv ious t hat e x� r e m i s t  ide o l og i e s  o n  the l e ft , i . e .  

the various group s of i'iarx i s t s , and on the r e l igious r i ght , 

mainly repre s e n t e d  by t he " Nat ional Sährat ion Par�y " , have 

put int o qu e s t ion Turkey ' s  o r i e nt at ion t owards the W e s t . 

'l'hey argue t hat the dep endenc e o f  '.1.1urkey on NATO and W e s t e rn 

Europe i s  no l onger in t he int e r e s t  of t h e  c ountry and de t r i­

ment al t o  i t s  future e c onomic and s o c i al devel opment . 

The al t ernat i v e s  whi c h  they sugge s t  p o int int o different 

dire c t ions . For the l e ft the main argume nt i s  s o c i o - e c onom i c . 

It is s t a t e d  t hat t he or ient at i o n  t owards the W e s t  has b e e n  

p art o f  the s t r at e gy 01' t h e  Turki s h  bourge o i s ie t o  s t rengt hen 

its p o s i t ion and furt her its e c onomic int e re s t s .  In order 

to e s t ab l i s h  t h e  s o c ial i s t  order i t  i s  re garded as n e c e s s ary 

i:; o  s e vere t he l inks with the We s t , f ol l ow a c omp l e t e l y  inde ­

p endent devel opment s t rat e gy ,  s p e e d  up the p r o c e s s  of c om­

prehens ive indu s t r i al i z at ion and b e c ome c omp l e t e ly indep e n­

de:it from fore i gn c ap i t al . 

The rel igious r i ght , on 'C h e  other hand , is argu ing more in 
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c u l tural and r e l i g i ou s  t e rms . 'i'he fac i:: t hat A t at ürk gave 
up ehe i' ramework o f  the I s l am i c  c ommun i t ;;1  i s  a-!; t he 
r o o t s of the m i s erab l e  c on d i � ions Purkey is iac inz a t  

p r e s ent . A s  a resul t oi t ni s , �urxey nas t o  re i:: urn t o  

the I s l am i c  f o l d , i f  there i s  t o  b e  any c han c e t o  over-

c om e  -c l-::e pre s e nt c r i s i s . 'i1hi s ,  at t;he s am e  t ime , m e an s  t h at 

'I'urkey g i v e s  up it s p o l i t i c al and c ul t u r al orient at i o n  t o ­

wards t h e  \'le s t  and l e av e s  t h e  organ i z at i o n s  and ins t i tu t i on s  

in whi c h  it c o op e rat e s  with t h e  We s t ern w o r l d . 

A l t hough argu ing from d i ame t r i c al l y  opp o s i t e  ang l e s  t h e  

at t i t ude o f  t h e  l e f t i s t s  and r i ght i s t s s h o w  t he s ame ant i ­

W e s t ern b i as . Nevert h e l e s s  t h e  W e s t , in a v e ry broad s e n s e  

o f  t h e  word , ranging f r o m  p o l i t i c al organ i z at ions u p  to 

c u l t ural p at t erns s t i l l  is r e g arded as provid ing the gu iding 

inspirat ions in such fields as devel opment c on c e p t , fore ign 

p o l i c y , p o l i t i c al s ys t e m , l e gal order e t c . There i s  hardly 

any c h an c e t hat Turkey
-

b e c om e  e i t h e r  an " I s l am i c  Repub l i c " 

or " Pe opl e ' s  Repub l ic " . 

T h i s  d o e s  not m e an t hat there i s  no spac e f o r  int e rpre t at i on 

and adap t at i on of W e s t er:!l p a t t ern t o  the sp e c i f i c  iurki s h  

c ondit i ons . ·:rhere i s  muc h  t al k  ab out a " c r �_ s i s  o f  o r i ent at i o n "  

in and around 'I'urkey . It s e ems , noweve r , t hat t he r e al c r i s is 

in not a s it u at ion whi c h  only c an b e  s o lv e d  by introd.u c ing 

new al t e rnat ive s  - s o c i al i s t o r  i s l am i c . The p r e s ent s it u a t ion 

i s  c r i t i c al as t h e  approp r i at e  rat i o  in the b l e nd of " We s t ern " 

and s p e c i f i c  " Turk i s h "  e l ement s not yet has b e en found . 

Undoub t e dl y , the int rodu c i:; i o r, ,:JI' radic al e l ement s int o rur­

k i s h  p o l it i c s  has c on t r ib u t e d  t o  the pro c e s s  of re -ev e l u ac; ion 
of where Turke y  s t ands and wh et he r  s h e  i l:'  : o  deve l op . 'l'hi s  

i s  n o t  a negat ive p h e nomenon i n  ii:; s e l f ; f o r  i:: o o  l ong Turkey 

had r e mained ap art frorn the ide o l o g i c al d i s c u s s ions and 

p o l it i c al c han�e s i:: ak ing p l ac e  out s ide t he c ountry . The 
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: : 1 u l  '·· :: _-i'ac e ·c ed lo:!:'e i15n pol i cy , f'oc· e x w;,p l e , Turkey has adop­

·c :-� U  2 :. :1 c e  1 97 3 , p1:o·c e.Dl;y i:=  more in the int e r e s t s  o f  the 

c ountry than the one-di�ens ional c ourse she h�d s t e er e d  up 

to ;:; b i s  year . But i t  i s  obvious t hat t he r i s e  o f  ext r e m i s t  

e l ement s is c l os e l y  int erre l at e d  w i t h  t he sharp e n ing o f  the 

e c onomic and s o c ial c r i s is in the c ountry . ·rherefore , the 

q u e s t ion , whe ther ext remism will gain ground in Turkey or 

not mus t  be seen in rel a t ion t o  a s olut ion of t he e c onom ic 

and s o c i al problems of the c ount ry . Thi s  - and not ide o l o ­

g i c al extremism - i s  t h e  r e a l  c hall enge t o  t h e  c ountry ' s  

pol i t i c i anE . 
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ScHWER PUN  KT II / I TEM II 

DIE KRISE DE R INNEREN SICHERHEIT UND DIE 

GEFAH RDUNG .DER DEMOKRATIE 

INTERNAL CR lSIS AND THREAT TO DEMOCRACY 





SOCIAL D I S INTEGRAT I ON : EXACE RBACTION OF SOCIAL TENSIONS 

IN THE S I XT IES AND SEVENT IES 

by Manoucher Parvin 

I. INTRODUCTION 

A .  HISTORICAL BACKGROUND 

On May 2 7 , 1 960 , a revolution from above ( a coup ) by the 

milit ary , which had the support of a sizeable number of 

t he e l i t e  Turkish political groups, terminated the aut ho­

rit ar i an rule of t he democratic party in Turkey and re­

vers e d  the trend of growing strength of vill agers and 

vil l ages in Turkish politics. The emergence of a recon­

structed " multi-party C.emocracy" and the new constitution 

of 1 961 , which declared Turkey a social state, promised to 

promote economic and social j ustice and provide a fr amework 

as w e l l  as a p rocess for peaceful resolution of conflicts 

exist ing and growing at various institutional levels of Tur­

kish s ocie t y . The Turkish authority structure , maintained by 

c o erc ive me ans , was to be transformed to a legitimate rul er­

ship born out of voluntary compliance of the ruled. It was 

assumed t hat legitimacy at t he macro-level would gradually 

sp i l l  over to legitimacy at the micro-level - all the way 

down t o  v i l l ag e s  and works hop s l ) 

For t he present purpose, legitimacy can be thought of as 

the quality found in certain on-going patterns of political 

authority, whereby t he exercise of official policymaking 

is considered appropriate by most subj ected to it. 

B . AFTERMATH 

The subsequent social measures and safeguards undert aken 

by t he new regime fell far short of the ideal and pronounced 
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miss ion o.L· tne revolution.  How�ver , ti:1e dise;uised go al of 

the up r i s i n r; ,  1:hich was to  l'.'eassert the primacy of t lle 

e l i  :;c over -;; lie p e as an'c s , workers , and nonc onforming in t e l l e c ­

:: u a2. s  i s  al s o  fail inp.: . The l e aders of t h e  c oup no r:ed t ne 
c nneri:·enc e of the new interest and p ower groups "ut did not 

rec o r;n i z e  t nem as po-r; ent ial partners . 'i'he " mult iparty" system 

r avored f;roups -e o  i:;he righ-c or' the pol:'._t i c al speci:;rum and 

repre ssed i:; he le! t . " Democracy" inc luded the direct and in­

d ire c-c c ont rol of i:; he pres s  and various measures l imit ing 

ac ademic freedom . Hence , tne " rr.ul t ipar-r;y democ racy" , 1·ail ing 

to dev i s e de ep -root ec pol ic ies necded to allevia-r; e  the pains 

a;1a. ac hes 0 1· devel opment , turned i;o a pol it ic al re ac t ion . 

The 1 969-70 chal l enges t o  authority produced a legal response 

robb ing the revolut i onary c onst itution of 1 961 of many of 

its democ rat ic provisions . New c onst itut ional amendrnent s 

( such  as Art i c l e 11 ) restri c t ed i;he basic  fre edorns ; s orne 

( such  as Art ic l e  11 5 )  redu c ed the powers of c ourt s over ad­

rninistrat ion and ( Art i c l e  120 ) increased c ontrol of the go­

vernment over univers it ies . Meanwnil e , the t e c hno-ec onomic 

bas is  of the Turkish soc ial structure was undergo ing a 

rap id change . Ec onomic planning was des igned by the el ite  

1;hile t he invisible band was l e ft t o  t ake c a:..'e of related 

soc i al disrupt ions . Gradual ly , t he relevanc e and usefulne ss  

of exist ing norms , rul e s , and regul at ions b e c ame obj e c t s  of 

crit ic al evaluat ion by a growing number of p e ople . Tte soc io­

ec onomic transformat ion changed not only the relat ive c om­

posit ion of Eroups , but al s o , t hrough increased commun i c at ion , 

the mental at t itude of individual members within group s 2 ) .  
Thus , a s irnult aneous and c ornplex proc e s s  of e c onornic int egra­

t ion and soc ial dis int egrat ion was s e t  in mot ion , whereby 

the elite  was the rnain benefic iary of  ec onornic devel opment 

and t he lower strat a was rec ipient of soc ial ills . Que s t ions 

were raised ever rnore s trongly by those who dist inguished 

the myi;hs r·rom real ii;y in Turkish soc iety and envisioned a 

more appropriate alt ernat ive . If  the aut hority ins isted on 
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pre s e rv ing the exist ing orde r ,  then its  legit imacy and 

al s o  i t s  priv i l e ge s  were que s t ioned . This c r i s i s  of legi­

t imacy poured l ike a flood over famil ies , vil f age s , fact o­

rie s , and univers it i e s , and penet rat ed t he sphere s of  t he 

military e s t ab l ishment and h igher e c hel ons of the '1\1rkish 

government . 

II . SOC IAL D ISI NT�Gri.A'rION , CRISIS 0.8' L:t:GITIMACY AND 

AU ·_!_1H0 1Ul'Y D.SN IAL : EXA1'1FL�8 

A .  B'AfJILY AND VILLAGE 

In the most dev e l oped v i l l age s t he experienc e  of t he head 

of the family l o st i t s  trad it ional usei'ulne s s  and b e c ame 

mostly irre l evant to his offspring , who , in general , needed 

newer skills t o  deal with the c hanging world outs ide . 'l'he 

new �ene ra� ion fac e d  a s e c  of c ompl ex responsib i l it ie s  as 

�rac t ors took the p l ac e  of the  ox , monocult ivat ion Sor c as h  

su1::: st ituted for divers ified and sub s istenc e  farming , wage 

i at orer repl ac ed s hare cropper , and small farms were swal l owed 

up by l arge ent e rprise s .  

Agricultural re form and modern i z at ion gave r i s e  t o  an emer­

ging group of  l andl e s s  hou s eholds in devel oped v il l ages 

who s e  average c onsump t ion s ank beJow t hat of the l e as t  deve­

l oped v i l l age s . ( H inderink and Kiray , 1970 , p .  242 ) .  The 

soc ial repercu s s ions of the new order were refl e c t ed in an 

incre as ing inequ al ity in inc ome distribut ion - an ind i c at ion 

of a proport ional grmvth of agricul tural surplu s , ab s orbed 

by the c ommerc ially orient e d  l andl ord . To achieve and main­

t ain this  flow , the e s s ent ial power-rel at ionship remained 

unchanged as the sharec ropp er-landl ord rel at ionship was 

cransf ormed to a wage laborer-co .mmerc ial e mpl o;yer sys t e m . 
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Parental authority al s o  b e c ame , a fun c t i o n  of devolopmene, 

and b e r:;an to d i s int egrat <:: , wni l e  1: he v i l l ar�e i i:; s e l i  1-1af: 
in-S ,; p;ra t irn:; in:, o a na-c i_ o :: ::l e c: onomy . 

B . LABOR U N ION AND POLI'i'ICAL FARTIES 

' -- � - - . . · - " l :.' o l a�..., .s , l. '--; '/ :; .i • 

'.L1he c omp o s i t ion of the labor forc e c ont inu ed c hanging during 

the period 1960-80 , wi-ch indu s t r;y and . s e rv i c e s  c l aimir:� a 

l arger p o rt ion t han agr i c u l ture . ( Hal e , 1976 ) . 

In -2'c bru ary , 1 967 , a p;roup of a i s afi e c t e d  l ab o r  l e aders r e ­

s i rr,ned f r o m  Türk-I9 ( the C onfederat ion of Turkish Trade 

Unions ) , and formed DISK ( the C onfederat ion o f  Revolut ionary 

I'rade Unions ) , a s o c i al is t  -c r ade union c onfedera-c i on .  In 

this c as e  t he l e g i t imacy of Türk-1 9  was que s t ioned du e t o  
i t s  ac c ep t an c e  o f  t he s t at u s  quo . Whe n  s orne o f  -e he l e aders 

o f  Türk ·- 19 b e c ame c andidat e s  of the Jus t i c e  Party and c; he 

Federat ion gradual l y  b e c ame dep endent on U . S .  s ub s id i e s  

and a s s o c iat ed w i t h  U . 3 . intere s t s  ( and funds ) , � I3K f inally 

d e c ided t hat c o l l e c t ive b argaining was not suffic ient . Rat her 
it was c ol l e c t ive p ol i t i c al ac t i on t hat c ou l d  b e  a de c i s ive 

fac t or in s e c ur ing l ab o r ' s  int e re s t . Sub s e q u e n t  devel opment 

of an informal as s o c ia-c ion with the Lab or Party ind i c at ed 

a s t r iv i ng t o  insert c l as s  c on s c iousne s s  int o the meillbership . 

( .29 evit , 1973 ) .  

'l'ürk-1 9  has c om; inue d  vac i l l at ing b e twe e n  a more or l e s s  
o f r i c ial p o l i c y  o f  neutral ity on p o l i t ic al p arty aff il i at i ons 

and an unoff ic i al l e aning i:; owards t he RPP . The l e g i t imacy 

of Türk-I 9  in sp e ak ing for Turkish wor1rnr s  i s  an ongoinc, 

debat e t oday . 'l'urkish l ab o r  l e aders b e l ieve that ;,c; ::_  c. , , 0, .:' 

a c ap it al i st order nor a Viarxi s t  order ::. s  ci.e s ira,- :C s and t hat 

s o und indus i:; r i al i z at i on aYJd . : u s -; ·i iE. i:; r i t·u t io n  of inc ome i s  

on t he age nda f o r  c ns .::\; � ;,.ir c; . ( Eul e , 1976 ) . 
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In 1965 the �-:f·p c h an!-2:8d i t s  pact \•1no".l i-c adopt e d  the c enter­

l e ft i:; o l i c i e s  o f  c'.:<; ev i c , and a ye ar l at e r  he b e c ame General ­

Secretary of the p arty . I n  1 972 , denying the • aut hority of an 

e s t ab l ishe d inst itut ion in the name of I s ment Inönü , he t o ok 

over the l e adership p o s it ion o f  the p art y .  In 1966 as we l l  as 

1972 , many 0 1· the s enior p arl iarnentary l e aders wi-ch c onne c t ions 

to b ig b u s ine s s , l anded int ere s t , or high eche lons of the 

bure auc racy were ous t e d .  U nabl e  t o  maint ain l e git imacy under 

c hanging c ircur.ist anc e s , the ir aut horitat ive p o s it ion with 

t he ir own p arty vias suc c e s s fully c hall enged . However ,  the 

change app e ars ins uffic ient in retrosp e c t  s in c e  E9 evit h im­

s e l f  has t e e n  and is at t ac ke d  from l e f t i s t s  of his p arty as 

we l l  as p art i e s  of the l e ft . A c c u s at ions are t hat , de sp i t e  his 

virtues , his wat ered-down p o l i c i e s  are inade q u at e  and t hat he 

will be " unat l e  t o  end imperial ism in Turkey" . ( Barchard , 1 976 ) . 

The ide o l o g i c al and p o l i t ic al d i s t anc e of the two maj or p ar­

t i e s , J . C . , a moderat e ri8ht , and RPP , a moderat e l e ft , in­

cre as e d . A pro c e s s  of p o l i-c i c al p o l ar i z at ion wit hin and b e t ­

w e e n  smal l and l arge p art ies c ont inued . Me asures such a s  

t he e l e c t oral reform int rodu c ed by the RP P  whi c h  dis c r iminat ed 

against the smal l p art i e s  of the l eft are one examp l e  of the 

pro c e s s  of p o l ar i z at ion and exc l u s ion . 

C • T.E.C: A.Rl11Y 

A dramat i c  ins t ance of c r i s i s  o c c urred during 1963-64 when 

t he disappo int ingly slow progr e s s  o f  re form wh i c h  foll owed 

t he 1960 revolu t i on promp t ed t he young offic iers to int ervene . 

But · they were dis c overe d , trie d ,  removed , impris one d ,  or 

execut e d .  ( C ous ins , 1973 ) . The few ins t anc e s  c it e d  dramat i­

c ally ind i c a t e  that the dis int egrat ion and p o l ar i z at ion o f  

'I'urkish ins t it u t ions h ave c ont inued rap idly a s  the l e git imacy 

of e s t ab l ished authority is c hal l enged by rel at ive or abs o ­

l u t e  aut hority denial a t  all ins t itut ional level s .  
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, � e l at ive aui:; h o r i t y  denial su�ge � t s  a w i t hdrawal cf c omp l i an c e  

in S O ffi(� part i c u l ar sphere 0 1· ac t iv i t y  o r  c on c e rn .  lt re i'ers 

to dcv i a t iou iJ e t we e n  t h e  ac t i o n s  of t;he subj e c t s  and t he set 

o:i.' norms or regu l a  t i ons whi c h  aut hori ty e s t ab l i shes for t h e m  

in o r d e r  t o  p r o s c r i b e  or pre s c r ib e  c ert a in o f  the ir ac t i on s  • 

. �c l a-c ive au thority denial c ould t ake ext ra-le gal form , 

e xert inf'; unwe l c orne p r e s sure on t h e  rul e r , whi l e  the overall 

f' rarnework o f  re gul at ions and proc edure s remains unqu e s t ioned . 

Ano t he r  Hay of l o o k ing at t h i s  i s  t o  c on s ider it as a gauge 

of t h e  gove rnment ' s  r e l at i'>e depr ivat ion , c orresponding to 
i:;he re l at ive depr ivat i o n  ( s o c ial , p o l it i c al , or e c onom i c ) 
of i; he sub j e c t s .  

Ab s o l u i:; e  aui; h o r i t y  den i al i s  a more exc reme c as e . lt refers 

-:;o the t o t al refusal to ac c ep t  c on s t i i; u t e d  aui:;hori t y , whe t her 

mot ivat ed by p r i v at e  gain , as in c r iminal ac t ivit i e s  

( l'arv in and l•'rank , 1975 ) , or by t h e  p o s s ib i l i t y  of c o l l e c ­

t iv e  ac t i on t o  o v e r t hrow t h e  rul ers o f  t h e  s t ai; e  app aratus 

i t s e l f .  The e xamp l e s  of family , v i l l age , f arm , union and 

p o l i t i c al p ari; i e s  were of r e l at ive aut no r i t y  denial , but 

tnc al .ie.ged upr is in g by t h e  young o f f i c ers is c ons id e r e d  as 

an ab s o lut e aut h o r i  i;y denial . Another f orm o f  ab s o l u t e 

au t o r i t y  d e n i al is the revolut i onary ac t iv i t y  of the e x t r e me 

l e ft -e o  overt nrov1 t he e s t ab l i s hed r e g ime . Final ly unab l e  t o  

produ c e  l e gi t imac y b y  v o l uni; ary c omp l i anc e i; he p o s t -revo­

l u t i onary gove rnme n i:; s  r e s o rt ed to l e gal m e ans and various 

forms and d e gre e s  o f  c o e r c i o n  to maint a in aut horii;y . E'or 

e xamp l e , at var i o u s  t im e s  under mart ial l aw all s t u d e nt s ' 

and t e ac h e r s ' unions have b e e n  b anned ; t he p r e s s  has b e e n  

t i ght l y  c ontro l l ed ; b o oks have b e e n  burned ; and imp r i s o m:ient 

and e v e n  i:; o rture of i; n e  opp o s it i o n  from t he l e ft nas o c c ur re d .  

bu c h  p o l i c i e s  have indu c ed 1\1rti1er d i s c ont ent an d  aut h o ::- i t y  

d e n i al - re l ai; iv o  a n d  ab s o l ui; e . On a rnac r o - l ev e l , an un­

ab ated r i s e  in rn i l i i:; ary e xp e nd i i:;urc and in o il p r i c e s , di­

m i ni s h e d  r e v e nu o  i rom gue s t  worke r s , prot e c t i on i sm and e c o -
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nomic re c e s s ion in t h e  West further int ensified t he dome s t i c  

strains , a s  available  re sourc e s dwindl ed dovn and p opul at ion 

gre\'l ap ac e , forc ing 'l'urkey t oward t he t hre sho1 d of s o c ial 

c o l l apse  • .!-iere l ie s  a famous pat ient with a gl oriou s p a s t  

and pot ent ial ly a produc t ive future suffe r ing from c omp l i­

c ated and int eract ing ailment s .  I s  surgery inevit abl e ?  C an 

a c ostly revo l u t ion b e  aver t e d? 

I I I .  AHATOMY OF SOC IAL DISIN'l'EGRATION 

A .  MY'l'HS AND REALITIES 

B e f ore diagno s i s  and p re s c r ip t ion o f  me d i c ine , the myths 

p e rp e t u at e d  by the Turki s h  ru l ing e l it e  c onc e rning Turkey ' s  

anac omy must b e  disp e l l ed . 

t-iych : '.t'urkey is a c lassl e s s  s o c iety . 

�eal ity : There e x i s t s  no c l as s l e s s  s o c i e t y  in e he world 

t oday . 

No re asonable  definic ion c an c ac eg o r i z e  '.L'urkish s o c i e c y  w i c h  

its exis t ing inequal i t i e s  in dis t : ' ibut ion of privil e g e s  and 

c omparat ively l imited soc ial mob il ity as c l as s l e s s , At acürk ' s  

pronouncement ( and hope s )  t o  chat e f f e c t  notwiths t anding . 

( Se e  D iagram 1 for a rough pres ent at ion of s o c i o -e c onomic 

s t r at if i c at ion in Turkey . Group s to the r i ght are more c on­

s e rvat ive than cho s e  on the l e ft for each e c o�omic c l ass ) .  

hych : '.L'he mil itcry has c l o s e  l inks w i t h  t he p e op l e , thus 

it is j u st ifie d  to act as a l e ;;h imat e and unb i a s e.d arb i t e r  

in Turkish p o l it i c al c onfl i c t s . 

Re al ity : Sinc e 1960 a maj or transformat ion has c hanged the 

charac t er of t h e  Turki s h  army . By 1971 t he mil itary bad 

b e c ome an e c onomic forc e , with o f f i c ers aut omat i c ally b e ­

c oming s har e h o l d e r s  in a f inanc ial trust c al l ed Oyak , whi c h  

has grown t o  o n e  o!.' t h e  l arge st holding c ompanies i n  'Iurkey , 

6 9 



, 11 o s tly due t o  advant age ous priv il e q_-e s , inc ludins- ·: ax exa mp-
t i on . ' Ch0 "'urk i s h  arm;y o f :'.:' i c ers are � i1e s ·c r o � � e s �  sns c i a l  - -
i n � e rc s t  �roup in � ur�ey � o�ay , e c ono�ic al l y , s oc ially , and 
p o l it j c ally . 

iiyt h : Agricultural reform c an sub s i:; ii:;ute for l and reform ; 
discuss ions on i:; ax reform are equivalent t o  its  real iz at ion ; 
inc reased m i l i t ary exp endit ure enhanc e s  the regime ' s  survival 
c hanc e s ; and sending l abor t o  c ap i t al abroad is sup erior i:; o  
bringing c ap i t al t o  l abor a t  home . 
�-.e al i i:y : By sub st i tut ir<� agri c  ul tural ::.'eform for l anci r e f o rm , 

·rurkey rnay have sub s t ituted an agrar ian revolut ion in i:;he 
past by an urban upris ing ( P arvin , Hi9 , 1979 ) .  By avo iding 
an overhaul in t ax re.:::·orrn l·urKey nas s n mm ii:; would l ike 
t o  keep c l as s e s  or ;:;roup s where t hey are . The gre at e s t  threa;:; 
to t he regime ' s s e c urity is noi:; a milit ary i�vas ion , bui:; a 
danger of e c onomic and s o c ial c o l l ap s e  and internal strife 
related to it . Thus , furt her milit ary expenditure is  c ount er­
produ c t ive . The 'L'urkish e xp ort 01 .L a L' O r G r s  nas r e l i e v e d  i:; ne 

c ouni:;ry of a gre at er unemp l oyment and has brought in valuable  
c ap it al and fore i gn exchange . This  has  been a magic al s troke 
in the shori; run , tu-;; in t � e  l ong run wnen -e h e  workers 

t r i c '.�le -b'ac k ,  t-he o-riginal s olut ion may i;Urn out to be a bi -:;.:;;:;1· 
prob l e m .  What are 'ehe governmeni; 1 S  p l ans i'or we:ic omine; home 
t he s e  enl ight ened and demanding indiv� dual s ?  

f·lyt h : Only I'urkisil p e op l e  l ive in 'l'urkey . Some of thern l ive  
in mount ains and are c al l ed mount ain p e op l e  or  Kurds . 
Re al ity : Kurdish p e ople of 11urkey do not c ons ider themselves 
mount ain Turks . T h e  ethni c  prob lern mus -c o e  ackn.owiedged and 
t he ir sp e c ific grievanc e s  be dealt wi t h  ac c ordin;:"'.l y .  ·�\·:e e p i:1c; 
t h e  etnnic problem under t he rw" do::;s , -. o  d i s s olve .'.. � .  In 
addit i on , among Oi;her c:rou-:-; s , o ·. · r:  '.· ·  · 1  •. n :; ü·G are Turkish 
A l e v i  ( Sh i i� e s ) t::::-�c. ;_u ·.- - :  ::.':: k-: �� c:ia c ::J.  � o  d i.s c r i::iinat -i.. ori a� d ro ­
pre s s  io11 h � '  :::. .l. c ftv:a.:o:·d marc h .  
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�o al i cy : l rn:; ens e 'l:·ur�:i sn !�a-c i o:ial ism , deep I � l am i c  rc ot s ,  

and 'l'urkish h i s t or i c al h o s t i l it y  t oward t he northern ne igh­

bour are sure guarantees of Turk ish sove reign ty .  E ach of 

i:;he s e fac c ors is in fac t suff i c ient unt o it s e l f . �v e n  if 

'i1urkey -::: e c omes a s o c ial i s t  s t at �  c :- s cri:; s ,  her c hanc e s to 

b e c ome a SoviP. t s at el l :i :: c  s. r c  l e s s  c nan that of Yugo s l av i a  

under ·ri t o  - v i.:--:us.lly z ero . 

, . .yc; i'.! : :� c ont inu ation of' s e l e c t ive repre s s ion and marg inal 

mac r o "' e c onomic de c is i ons c an c arry Turkey t hrough i t s  

dif'f ic u l t  t rans it i onal p eriod o f  e c onomic deve l opment with­

out the re qu ired and c orre sp onding s o c i a l  and p ol i t i c al 

c hange . 

Re al i ty : ·:rhe infl at ioE :::ai:; e nearing 100% and unemp l oyment 

rat e exc e e ding 2Cf}6 , the p o l i t i c al viol enc e - al l t e st ify 

to i:;he inadequac i e s  of p o s t -revolut i on ary p o l i c i e s . Turkey 

is now suffering from l o ng-run c on s e qu e n c e s  of a mu l t itude 

of short --run de c is i on s . 

We c ould c ont inue in t h i s  v e in furt her , but the above in s t an­

c e s  do highl ight t h e  fac t t hat the c omp l ex i l l n e s s  c annot 

b e  c ured unl e s s  al l myths ab out the anat omy of the p at i ent 

are di s c arded . Any di agno s i s  ot herw i s e  is an i l l u s ion , and 
t he cu :::e remains e l u s ive . By eure , we me an an adj u s t ment 

me c hanism for the p e r i o  d of t rans it i on suc h t hat the s o c ial 

disrupticn of ec onomic devel opment i s  kept b e l ow t he l evel 

of i:; o l e ranc e ( o r  minimized ) .  
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IV . ·J.'JE CURE 

A . ·i'EE FHOBLEfi1 OF LEG H' I f"lACY 

l t  i s  unfortunate , but in this c ase the elite  of the 

government c onzt itutes the maj or aspect  of the p roblem . 

Up t o  the pres ent it has failed t o  disc ipl ine itself ; and 

it s eems as though there is an unc onsc ious wish for tne 

event s  t o  disc ipl ine i t .  'I'he rapport between the regime 

and t he people is one dire c t i onal and paternal istic  at 

b e s t , and at worst , authoritarian and repre s s ive . There 

are virtual ly no peasant or worker repre s entat ives at the 

higher e c helon of Turkish government t oday ; nor do the 

peasants and workers in villages and fac t ories have any 

s ignif i c ant input t o  the dec is ions made affect ing them . 

The defic iency in l egit imacy and represent at ion rnust b e  

rect ified b y  me ans appropriat e  t o  Turkish spec ific it ie s . 

·rhe amel iorat ion of this c ondit ion would have a pos i t ive and 

l ong-term imp act  on achieving polit i c al s t ab il ity.  A first 

p o s s ible  s t ep is amnesty and full admiss ion of the left 

into the polit i c al arena . Government c oerc ion must be 

appl ied then firrnly but within the c onst itut ional frame­

v.o rk of 1 961 . Le ft ists ' chanc e s  to viin e l e c t i ons are rio more 

than the extreme right ist s ' ,  such as the fht ional Act ion 

Party , whi c h  has b e en free to roam for years . The current 

discriminat ory pol ic ies c ause underground growt h and violenc e  

b y  the left , affect ing the general c onfidenc e at home and 

abroad c onc erning p o l i t i c al stabil ity and e c onomic viab il i t y .  

'.' h e  interac t ing pro c e s s  o f  violence i·rom ab ove and viol enc e 

from below c an be hal t e d .  C ont inued e s c al at ion is the most 

c os t ly alt�rnat ive . ( Parvin and Andrews , 1978 ) . 

B . SOC JD. -ECONOMIC R.&r•DRM 

In order t o  c onvinc e the Turkish p e ople that bel t-t ight ening 
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is i'or everyone - ii' t hero are any not c ne s  l e ft in the b e l t  

-e o  t igh-;; en - and not ,i ust f' o r  t he poor , a maj or t ax re form 

must he irnplemer:t ed , exc ep-c ions and privileges rernoved , and 

a sense of c ompe t it i·rene ss  among Turkish f irms reinst at ed.  

lt  should be  mos t  embarras s ing for  the  regime that  under 

such dire c ondi t ions , new m i l l i onaire s b l o s s orn ac ross the 

l and by the do z ens . Governrnent sub s idies  and interference 

in the ec onor.iic  spnere mus t  ·o e gradual ly curt ail ed , and 

privat e ent erpr i s e  and workers ' c o op erat ive s enc ouraged . 

'l'he inc ent ive stru c ture must be alt ered s o  that 'l'urkish 

-c al cn-c would :-iot au -c ::imat i c ally deve lop along bureauc rat ic 

skill s ,  but t oward entrepreneurship in the e c onomic sphere . 

A gradual decrease in the s i ;.; e  of bureaucracy , which in­

c lude s the army , and t he reduct ion of spec if'ic  privil eges 

c an enhanc e this des ired trend . 1'he dream of every Turkish 

middl e-class child should tiot b e  j o ining t he bure aucracy 

tut preparing to j o in industry and t ne market . The b e l ated 

l and reform mus t  b e  impl ement e d .  'l'his pol icy would disturb 

a few but would produce  sub s t ant ial support for the . regime . 

·:J:•urkey , l ike other devel op ing c ountries which l ac k  energy 

re sourc e s , must gradually move away from foss il-fuel-int en­

s ive t e c hnol ogy and pursuit of a styl e  of l ife dependent 

on oil ( Farvin , 1 980 ) . The prornot ion of t e c hnol ogy whi;:: h 

depends on renewab l e  energy mus t  b e c ome an offic ial l ong­

run p o l i cy . She mu st  let  fore ign managerial skil l s , t e c hno­

l o gy ,  and c ap it al flow in but del iberately and prudently for 

e c onomic as well as p o l i t i c al reas ons . There is an optimism 

middl e ground b e tween extremes of isolat ionist att itudes , 

prohib it ing fore ign inve stment alt o gether , and the open door 

pol icy reduc ing Turkey to a p l ayground for mult inat ional 

corp orat ions . The dec is ion in suc h mat t ers is not yes or no 

but how muc h ,  what , and how . Frodu c t ive j obs  must t hus  be 

created , by Turkish enterprises  if p o s s ib l e  and by others 

if not , for the s ake of the unempl oyed and growing populat ion , 
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since absorption by the army and · exp ortation oJ 1 3.bor  i "  
not a permaneilt solu c ion . 2ocial p l an;:li n ::: c c  m i n :.:n: :: e  
t he costs of' social tran s :-_·o_L'LtiCL„ i O !"l m� s �  -:J e under-c aLen ; 
and family plannin;; si:ould become an importam; national 

concern . 

C .  L:2:G ITHIACY AND SEL F-D ISC IPLIHE 

Such and similar policies would rechannel v iol ent p o l i­

c ical energies coward l e git imat e p o l i-c i c al o.c c: ivities, would 

produce political and econo� i c j usi:; ic e in t h e  villages and 

i'actories, and would rechannel crea-cive e nergies toward 

industry where they are neede d and away from violent poli-

t ic al action. t:conomic deve l cr; �_ e m; would b e  :::-esumed and t h e  

existing social si:; ructure would coni:;inue to disintegrate , 

bu c a n e w  one would be simuli:;aneous ly a s s e rnb led e o  dove-

i:; ail w i ·c r:  cne ernerging economic sc; rucc; ure and order . However, 

no drastic results are to be exp ec � e d ; .; us -c as dis integration 

is a process so is i+- 0 e ure . " - 2 lL  .J ;;e .:_c;1p a c u o.:.· Qepr iva c ion 

on poli tical unres t is of lesser importance than the rate 

oi' it s dissolution ; hope for a b e t t e r  day evidenced by favo­

rable change rnakes an int o l e r a-o l e  c ond� ciO'.'l -c olerabl e, wh i l e  

hopelessness due to persistent stagnation may make a n  other­

·,·: i s e  colerable situm:;ion intolerab l e " . ( . .  arv in , i 9r1 3 , p .  243 ) . 

1?h i s  no t e  has deal � wi th .�e11eral co!:.c ep -r, s , ·t: u t  one ide a n 8 eds 

repetit ion. �Le rnaj or iurkish problem is tne Turkish rul ing 

elit e, be it the army, the EFF, or e he Just ice }·arc;y . 11' 
c �ie r e girne does not undertake co! :prehensive re forrns and 

discipline itself then i:; ime and e v -:m c 3  •, 1 ill uiscip l ine and 

re-i'o.rm i t .  
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l lOT:�s 

1 )  - �he ban on pol ic i c al pc.rt i e s  was lifted in 1 961 . Imrr.ediate­
ly there aft e r , the heads of vill age and n ei ghbourhood pre­
c inc c 3  ( O c ak and Buc ak ) formed an informal i'ront; to pro­
moc e the ir tradic ional int ere s t s . Furthermore , the sheer 
and gr01·1ing number oi' industrial workers ( about 1 .  5 
mill ion by 1962 ) and the real izat ion or' the ir Olm p ower 
had c onvinced the 'furkish elite  t hat the t ime was right 
to rec ognize  this ne\·J forc e .  Thus , l abor ' s r ight t o  en­
r;ac:e in c o l l e c c.; ive bare:ainini:; and t o  strike becarne l aw 
on

"
July 2 3 , 1963 . 

- -
2 )  I·he members of an e c onomic c l as s  may b e  s o c iologically 

different iat ed ,  while members of a group within a c l as s  
p o s s e s s  c ertain c ommon soc iol ogic al charac t erist ics , such 
as profess ional , ethnic , rac ial , re l igious , and l o c at io­
nal . 
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t �i iformin Ab adan-Unat 

1'he c r i s i s  o f  'i.'urk ish de mo c r ac y  has inc reas ingly b e c orr.e 

a c urrent topic o.f d i s c u s s ion - both on ehe dome s t i c  and 

inte rnat ional s c ene . As a �ul d ,  c r is is s ituat ions in demo­

c rat i c  s e t t in:s are o c c uring whe n  t he e c onom i c  and s o c ial 

s t ru c tural c hanges are not t ransl at e d  int o e f fe c t ive , 

O]_: erat ional p o l it i c al s o l u-� ions . With other words p o l i t i c al 

c r i s i s  b e c ome s uns olvab l e , whe n  there is an unwil l ingne s s  

t o  bu i l t  l inks b e tween t he prevail ing pol i t i c al " mal ai s e " 

and the 0:1go iCJ.� s o c io-e c onomic c hange s  in s o c i e -c y . The 

purp o s e  o f  this p ap e r  i s  to at t e mp t to o u t l ine the maj or 

i'ac t or 3  :.·e l at e d  t o  t h i s  very pro b l e m in Turkey .  

·�'u;:·key i s  one o f  the .f'a s 1. e s t  c h anging s o c iet i e s  i n  the world . 
It is an untyp i c al deve l op ing s o c i e t y . Having achieved t o  

pass the p e ak o f  many c r i t e r i as o f  deve l opment , i t  has s o  

r ar :::o t  ::, e e n  a·c l e  e o  c ompl et e a smooth trans i -c ion from a 

purely agrar ian s o c iety into an organic ally organiz e d  

indu s t r ial s o c i e t y . 'rhe plural ity of i t s  m an ifolded prob l e m s  

c an b e  summariz e d  a s  � o l l ows : A c u t e  popul at ion exp l o s ion , 

c o n t i nuou3 int ernal and e x t e rnal m i gr at ion , extraord inary 

hign un- and underempl oyrnent , unbal anc ed inc ome distribut i on , 

c onc e nt rat ion of  c ap i t al , de c l ine of worker ' s  e c onomi c  p art i­

c ipat ion , b ot t l eneck in fore i gn trade , inab i l ity o f  t he e c o­

r..omy t o  f inc. CJ. e w  out l et s ,  incre ase of imp orc versus d e c r e a s e  

o f  e xp o rt , ac u t e  energy short ag e , s l owing down of exist ing 

indu s tri e s , ac c e l erat ion of brain drain , inc r e as ing def i c i -c  
within s -c a t e  e c onom i c  en-c erpris e s , growth o f  infl at ion rat e , 

inad c qn ac :v  of' f inanc ial inst itut i ons t o  enc ourage s avings 

and to c hann e l  t h e s e  s avings in j ob c r e at ing inv e s t ment s ,  
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inc rcase 01· i l l e ;;:;al e c onomic ac � ivit: ies , enl arcemen'C of 

" underground" s e c ·c or ( s:nugr:;l ing , bribery , ransom t aking ) , 

spreading of ße c ekondu ' s  ( b idonvil le s ) , increase of i l l e gal 

c on s t ru c t: ions , increase of new forms of ext ernal rnip;rat ion 

( asyl request: s ) , s l ow deat h  of l o c al admin i s t ration part i­

c u l arly munic ipal i t i e s  o f  l arge c it i e s , replac ement of 

street fight s and open viol enc e over p ol it ic al opt i ons t aken 

t hrough 'Che ,rot ing bo ot h . Among the s e  various fac t ors , t hree 

meri'C p art i c u l ar at t: ent ion : 

1 .  'l'he c hanging nature of 'Iurkey ' s  rural regions . 

2 . Consequen c e s  of urbani zat ion and int ernal and ext e rnal 

migrat ion . 

3 .  Stru c tural c hange s within Turkey ' s  ec onomic s e c t ors . 

1 .  - \'lithin the l ast 30 years , Turkey has b e en transiormed 

from a t:yp i c al agrari an int o a fast urbani zed s o c iety . Whil e  

i n  1950 out of 20 . 9  mill ion people 1 7  mill ion ( 81 . 6% )  were 

l iving in village s , this rat io has been redu c ed in 1975 to 

23 . 4  mill ion ( 58 . 2% ) . The predict ion for 1987 i s  as foll ows : 

62% of the populat ion will res ide in urban , 38% in rural 

are as . 

Not only has there b e e n  a shift from rural t o  urban areas , 

but during this period the s t ru c t ure of' rural areas has 

al s o  been c hange d .  Hural s e t t l ement s with an average of 

2 50 p e op l e  de c l ined from 11% t o  3% , a s imilar dec l ine has 

b e e n  regist ered in s e t t l ement s of 500 p e opl e , namely from 

24% to 1 1% and with a popul at ion of 1000 , from 24% to 1 7% .  

Parall e l  to this change the rat io o f  villages located in 

mount ainuou s , fore st are as i:J.as al so decl ined , n3.mely frorn 

80% in 1945 to 55�;: in 1960 . Signif'ic ant ly there has b e en 

a growt h in vill ages with a populat ion of 5 . 000 , namely 

i'rom 6% t o  16% . This me ans at the s ame t ime t hat rural 

s e t t l e4.ent s over a populat ion of 2 . 000 are ent itled t o  
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e s t abl i s h  a mun i c i p al organ i s at ion . bo much s aid , it s t i l l  

has t o  b e  n o t e d  t hat Turl:ey h a s  t o  t ake c are o f  35 . 724 . 
v i l l ag0 s . The d i f f i c u l t y  of c op ing with the provis i on o f  

adequat e pub l i c  s ervic e s  i s  s e l f-exp l anat ory . 

Furt hermore t he i mp ac t  of m e c hani z at i on in farming has al s o  

l e d  t o  s igni f i c ant c h anges i n  t h e  u s e  o f  l and . There has 

been a 81% inc r e a s e  of c r e at ing i· i e lds , 124% in e s t ab l i s h ing 

v ineyards , 1 3 7% in s e t t ing up or p re s erv ing o l ive grove s ,  38% 

in t e nding orc hards against a 36% d e c l ine in u s e  of graz ing 

l and o r  me adows . The inc r e a s e  in trac t ors i s  s im i l arly dra­

rnat ic . \Vh i l e  t h e r e  were only 16 . 585 t rac t ors in 1950 , t h i s  

f i gure r a i s e d  t o  2 81 . 802 i n  1976 . Hov:ev e r , m e c hani zat ion o f  

agr i c u l t ure not o n l y  s erve d  t o  inc r e a s e  agr i c u l tural output , 

but c au s e d  al s o  an imp ort ant amount of s o i l  e r o s ion and un­

empl oyment . Shar e c r oppers and l andl .::i s s  p e as ant s  were forc e d  

t o  l e av e  t h e i r  v i l l age s , l and d i s p u t e  inc r e a s e d  - 53% b e t ­

w e e n  memb e rs o f  the s ame v i l l age v e r s u s  9% b e tween the 

v i l l age and gove rnment - ,  f o r e s t  f ir e s  grew s igni f i c an tly , 

s ome c rop s were t ot al l y  negl e c t e d  due t o  a predominant l y  

f e mal e p op u l a-c i o n  s tru c t ure in s o m e  are as w i t h  h i gh ext ernal 

m i grat ion . Agricul ture ' s  share in the nat ional inc ome 

d i s t ribut i o n  al s o  d e c l ined , it was 44 . 3% in 1960 , 30 . 4% in 

1970 . On t h e  other s ide s p e eded up e l e c t r i f i c at ion and t h e  

app e aran c e  of t r ans i s t ors o p e n e d  t he horiz ons o f  rural are as , 

TV made in many regions it s app e aranc e .  

D e -p e a s ant iz at i o n  on one s ide , modern i z at ion of p e a s ants 

working for c ash-c ropp ing on the other s ide , indu c e d  s igni­

f i c ant c hange in the�  ment al i t y  of the rural vot ers , e s p e c i a l ­

ly in t e rms o f  government s ub s id i e s  and minimum pr i c e  l eve l s . 

hve n  s o  Turkey s t i l l  remains among t h e  group of middl e range 

inc ome ( around 1 . 000 dol l ars per c ap it a ) the c ount ry with 

the h i ghe s t  r at i o  o f  p opul at ion engaged in agrar i an ac t iv i ­

t y , 62% v e r s u s  30-42% . 
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2 .  - Turkey has not only t o  cop� with the problem of exc e s s i­

ve popul at ion growth and interrupted int ernal migrat ion , but 

al so  to find urge.nt solut ions for its fast urbanization rat e . 

The pushpull fact ors which induced the fl ight f-rom rural 

are as dat e back to the end of World War II ; this pro c e s s  

found an outlet duri�g 1960-1975 i n  form of ext ernal migra­

tion.  At present the outward immigrat ion is c onfined to a 

l imit ed degree t oward s ome Middle East ern c ountries and 

Austral i a ,  however , the attract ion of Turkey ' s  three metro­

politan areas c ont inues .  The rate of Turkey ' s  urbanizat ion 

shows the following trend : 

Years Average Town+ C ity++ 
1927-35 2 . 1  2 . 9  3 . 2  

1 945-50 2 . 2  2 . 6  5 . 0  

1960-65 2 . 5  6 . 7  8 . 0  

1970-75 2 . 5  5 . 0  5 . 9  

+ C ities  over 1 0 . 000 

++ C ities  over 100 . 000 

The fast urbani.zat ion rate c aused a c onc entrat ion in metro­

politan areas . In 1 975 , 2 3% of Turkey ' s  urban populat ion was 

l iving in Istanbul , 38% were settled in Istanbul , Ankara and 

Izmir .  Due to inadequate pol ic ie s  of c ity p l anning , the 

proc ess  of building shantyt owns ( gecekondus ) has not c ome 

to an end , it is as of t oday the highest in the world : 55% 

of Ist anbul , 60% of Ankara and 65% of Izmir ' s  populat ion is 

l iving in gecekondus . 

The p opulat ion struc ture of the s e  ge cekondus is al so reveal ing . 

Whil e  the unionized , organized industrial workers are c apabl e 

t o  obtain housebuilding credit through l ow c ost soc ial hous ing 

schemes , the various group s bel onging t o  the marginal s e c t or 
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( street vendors , uninsured part-t ime workers , newly migrat ed 

peasants ) are c ompelled to erec t their houses under ill ic it 

conditions . Urbani zat ion b e ing not the produc't of industria­
l iz.at ion but rather of speedy depeasant ]z·at ion , t'he sec ond 
generat ion gecekondu people have the tendency to e spouse radi­

c al extreme political views . 

3 .  - Industrial:i.z.at ion c ause s normally a dec l ine in agricul­

tural act ivit ias . In Turkey this process t ook a different 

c ourse . 

Structural c hanges in employment 

Turkey 1960 Middle range in­
c ome c ountries 

Percentage of 
act ive populat ion 

( 15 - 64 )  
55 

From the employed 
in agriculture 

78 

Industry 

10 

Services 

12  

55 

59 

17 

24 

Turkey 1977 

62 

14 

24 

Middle range in­
c ome c ountries 

55 

46 

22 

32 

Middle range c ountries- ha\e a yearly inc ome of 300 3000 $ .  

These figures clearly indicat e  t hat the growth in industry 
rem ained very slow in c omparison to the services , where the 

fastest increase has been with 9'}6 in governmental servic es . 

Another s ignificant fac t or is the fact , that there are almost 

as many induE trial workers abroad than in Turkey it self . The 
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offic ial figures for Federal Ge-rmany in regard t o  Turks 

with their dependents is abot:t 1 . 6  mill ion in 1979 . 'i'he 
e s -i; imat e of 'i.'urks l iv ing in i'iest ern Europe is about 

2 mil l ion , another 100 . 000 are s ituated predominatly in 

Lyb ia ,  Saudi Arab i a  and the Gulf area .  Both Turkish workers 

abroad and at home are highly union i z ed . The proport ion of 

t rade union ai'fil iat ion at home represents roughly 3/4 of 

the industrial workers , an unusual high figure . Another 

import ant feature to l ook at is the growing interact ion on 

pol it i c al level of workers as soc iat i ons abroad and polit i c al 

p art i e s  at home . Extremist ac t ivit i e s  are openly support ed 

by these as soc iat ions and financ ed as wel l . 

I I .  

C onfront ed with such a rieb ars enal o f  urgent soc io-ec onomic 

probl ems two maj or quest ions have to be answered . Firs t , what 

are the dominant feature s of the present party syst em? Se c ond­

ly , are the part ies both in t erms of leadership and program 

p repared to fac e  t he probl ems out l ined above and supply new 

s olut ions to c hronic p o l it i c al diseases? 

In order t o  answer these quest ions , let  us briefly ennumerate  

the dominant features of t h e  present party system.  

1 .  - THE LEGACY OF THE FAST 

Turkey ' s  f irst pol i t i c al part ies emerged quite suddenly . They 

were t he produ c t s  of ant i-despotic , c onsp irat ory , illegal , 

revolut i onary , s e c ret as s o c iat ions . Without any parl iamentary 

experienc e of c ommitment t o  democrat ic value s , t hey emerged 

from within the bure aucrat ic elite  group of t hc system.  Both 

during t he Young Turk era ( 1908-1918 ) and through the autho­

r i t arian one party years ( 1 923-46 ) , party pol it ics  was mono­

p o l i z ed by an " offic ial "  party of the rul ing elites . In 
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addit ion , suffrage restri c t ions , frequent c oerc ion of the 

inc ip ient opp o s i t ion part ies and the absenc e · of p o l it i c al 

part ic ipat ion . 

Esp e c i ally two asp e c t s  of this tradit ion , name ly the orien­

t at ion of party e l it e s  t oward p Jl it ical c onfl ict and t he 

e l iti st style of the offic ial part ies  have al s o  had adverse 

c onsequenc e s  on the c ont emporary party syst e m .  Extreme 

ant ae;onism between government and opposit ion was a dominant 

feature of polit i c al l ife during the Young Turk era.  Fol i t i c s  

t ook t h e  form of strongly pers onal ized individual feud . �his 

approach t o  p o l it i c s  s e ems t o  persist both aft er the trans i­

t ion to mul t ip arty system in form of the b it t er struggl e bet­

ween Inönü and Bayar an d  at pres ent between Demirel and 

E9 evit . Thus government-opp o s i t i on relat ions rap idly acqu ired 

t he charact erist i c s  of a z ero sum game . Furt hermore t he 

el it ist asp ect of t he Turkish party tradition e sp e c ially in 

c imes of acut e cris is , s t i l l  includes within the various ways 

o: s olvins the c onflict , one kind of mil i t ary inte rvent ion . 

In this resp e c t  Turkey ' s  pol it i c al c ulture st ill bears some 

bas is fe ature s af a c l osed s oc iety . 

2 .  - INTRA-ELITE CONFLICT VERSUS SOC IAL DIFFERENTIATION 

Turkcy ' s democ rat i z at ion pro c e s s  differs al s o  from another 

vi ew-po int , markedly t he We st ern :C.uropean experienc e .  In 

Turkey the intra-el ite c onfl i c t s  p l ayed a de c is ive role in 

ehe beginning of democ rat iz at ion . The mas s e s  entered pol it i c s  

without a re l at ive ly high l evel o f  soc ial different iat ion 

and c l as s-based p o l ariz at ion . Thus t he maj or impetus for the 

growt h of opp o s it ion party ac t ivit i e s  in Turkey c ame from 

fact ional c onfl i c t s  within the incumbent p o l it i c al e l i t e s . 

The s e  incra-elite  c l e avage s in the rul ing RPP group were es­

s ent ially based on pers onal rivalries and c onfl ic t ing p o l it i c al 

amb it ions . 
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Onc e  government-oppo s it ion divis ions were structured around 

the RPP and the DF , p o l it ic iz at ion spread rap idly from the 
c ent er s ought t o  establ ish l inks with l o c al groups on the 
periphery to mobilize  supp ort , the inhab it ants · of small pro­

vinc i al t ovms and villages al s o  began t o  s e arch for means of 

forming organiz at i onal t ie s  with the pol it ic al forc e s  o f  the 

c ent e r .  This re c ipr o c al move from t he periphery was prompted 

by the rivalry for st atus and power between fact ional all ianc e s  

and c l ientele networks l ed by influent ial notab l e s . In  sp ite 

of Turkey ' s  extraordinary fast rat e of urban i zat ion and h igh 

perc ent age of ext ernal r.:'..grat ion , steady growth of trade­

unionism , ""Che most import ant soc ietal c l e avage s t il l  appears 

to be t he c ent er-periphery or elite-mass c l e avage . This 

c l e avage has remained a highly sal icnt issue of inter-party 

c omp e t it ion and is the maj or c ause  for t he ongo ing impact 

of mac hine pol it ic s .  This ob servat ion requires a c l oser as sess­

ment of pol i t i c al patronage in Turkey . 

3 .  - PATRON-CLIENT RELATIONSHIP VERSUS PARTY D IREC TED 

PATRONAGE 

The underst anding of the Turkish polit i c al s c e nery definite­

ly requires t he introduct ion of hist oric al and ant hrop ologi­

c al cri , c rias . Due t o  the narrow inter-e l i t e  c ompet it ion , 

s ignific ant p ort ions of the polit ic al proc e s s  have remained 

in semi-darkne s s . They bec ome visible onc e t he problem of 

p o l i t i c al part i c ipant s is  dealt within the framework of deve­

l opment al level . Interest art iculat ion and mob il i zat ion in 

Turkey , espec ial ly in the �astern regioüs has been c arried 

out Uitil very rec ently through patron-c l ient pyra:;;ids and 
kinship ; tribal units and rel ii;ious s e c -e s al s o  .:unc c ions unt il 

the present day as patro-c l ie rn;  r:ecwor�:s . 
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Among ·chese act ors the most dwel t one has been so far the 
1 1 aga 1 1 , who rGpre sent s  t he ins t itut ion of l andownership • . In 

agrar i an c l as s  rel at i on ,  which at present ha� a diminishing 

impact in Turkey due t o  the fast struc tural chan5e in the 

c ountry s ide , the dist ingu ishing c harac t erist i c s  of patro­

c l ient t ies  are as foll ows : Patrons are supp lying c l ients 

with basic l abour Servic e ,  supp l ementary lab our and goods 

and by �romot ing t he patron ' s  interest . Studie s  of Turkish 

soc ial hist ory have strongly emphas iz.ed t he rel evanc e of 

thes e  dependency t ie s  betwee n  agrarian e l it e s  and peasant s 

in traditional Ott oman rural soc iet y .  First l o c al not ab l e s  

( ayan ) exerc ised the ir e c onomic c ontrol func t i on and appeared 

to protect  the peasant s against a powerful s t at e . Both during 

the Young Turk era and the one party period , the influenc e 

of notables was amply felt in party act ivit i e s . After the 

trans it ions t o  c omp etit ive pol it i c s  in 1 946 , party strat e­

gies for peasant mobil iz at ion was based l argely on the  re­

cruitrnent of notable  in party ranks , who were t han entrusted 

with t he task of providing 1 1 ready vote b anks 11 • 

In many c as e s  d ifferent party affiliat ions within the s ame 

family ensured that whatever p arty won the elect ion , the 

:::·amily ' s honour , prest ige and e c onomic intere sts were pro­

t e c t e d .  Henc e during the init i al phase of e l e c t oral c omp e­

i:; it ion , c l iental ism of the not ac l e s  had. import ant p o l i t i c al 

c onsequenc e s . The pol it ic al reflect ions of this proc e s s  c an 

be seen in the elect oral returns . Unt il 1969 there has been 

a s t e ad;y increase in the percent age of vot es  rec e ived by 

independent s :  0 . 8% in 1921 , 2 . 2% in 1964 , 3 . 1% in 1965 , 5 . 6% 

in 1969 . S ignific ant ly this t r enci has been reversed in 1973 

with 2 . 8% and in 1977 with 2 . 5% . What does this reversal mean? 

On f irst hand one ma;? c onc lude , that the c ont ext within whicn 

these iietworks operai:; e , nave undergone c ons iderable c hange . 

Thu s  " notable c l i ental ism1 1  has been rep l ac ed with " p arty 
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dire c t ed patronage " .  As c as e  �tudies on l o c al-level polit i c s  

show , t he p o l i t i c al influenc e of t h e  not ab l e s  a t  pre sent 

dep ends more on the ir role as p arty func t ionaries t han on 

t ne ir c ont rol of ·cradit ional patronage r e s ourc e·s . 'J:'hus former 

notab l e s  were t ransformed int o party-affil iat e d  brokers . Whi c h  

channe l s  l e d  t o  this t ransformat ion? The gradual p enetrat ion 

of p art ies int o most branches of the bure aucracy , the ris ing 

l evels of pub l i c  inve stment s for rural deve l opment proj e ct s .  

?cul ing p art ies have often used this power b y  rewarding rural 

c ommunit ies whi c h  vote i'or them with new roads , e l e c t r i c ity , 

wat erways and various publ ic works . 

Final ly the emergenc e of party patronage is al s o  relat e d  t o  

the weaken ing of the di fferen t i a l  po l i t i ca l  culture o f  the 

c ountry-s ide as a result of s oc io-ec onomic c hange . In rural 

are as there is a growing demand for s elf-improvement . Suc h  

demands c an only b e  obt ained b y  ac c e s s  t o  government al patro­

nage t hrough party affiliat ion . The exp ans ion of p arty patro­

nage and t he inc rease in the number of p arty-aff il iat ed brokers 

have given p easant s and shanty-t own dwellers new dimens i ons 

of b argaining powe r .  The mass ive ini'low of migrant s int o t he 

c it ie s  s inc e the l at e  1950 ' s  has led t o  the creation of po­

l it i c al mach ines s imilar t o  the ones of the Unit ed Stat e s  

dur ing the e arly t went ieth c e ntury . A n  ext ens ion of this deve­

l opment c an b e  witnessed in the l inks b e tween bus ine s s  c ir c l e s , 

worker ' s  as s o c iat ions out s ide of Turkey and Turkish p ol it i c al 

p art i e s . 

At pres ent manif e s t at ions of cl ient al i s t ic b e haviour - s o c ial 

networks of pers onal foll owings , fac t ional ism , favourit ism -

c an b e  observed at many different levels of furkish s o c i e t y , 

inc luding both formal organiz at ions such as t he gov ernment al 

bureaucracy , t rade-union fe derat ions , c hambers of c ommer c e  

and industry , profe s s ior:al as s o c iat ions and other informal 

s o c ial c;roups . Est ablishing proper c onnect ions with the right 
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p e op l e , t h e r e f o re , a s s u m e s  ;i r i orit;v in al l t yp e s  of s o c ial 

i n t e r ac -i:; ions . A n a l :y s in[<: -ehe c hange o f  p o l it i c al p ac r o n ac;e . 
dur inp.; t:he l a s t  t hr e e  de c ade s , it app e ars t ha-c b o -c h  the 
.• : o r m e r  Dr and i t s  suc c e s s or ·e he JF t o ok r:ie.ximum advancar,e 

of the i r  c on t r o l  over �ove rnme nc al s ourc e s  to d i s t ribu c e  

i t among the p e as am; s and -e h e  urb a:i p o or . T h s  tlP F  c onc inu e d  

t o  r e l y  on -c r ad i t i onal n o t ab l e  c l ien-c e l i s m  unt i l  e h e  l at e  

1 960 ' s .  Fol l owinr;; e h e  c h an r ; e  i n  t h e  party l e ad e r s h ip and 

the adopt i o n  of a new pro ;_:�ram , e he rtPP s t ar t e d  -eo r e c ru i c  

p o l it i c ally s kil. l i" u l  broY:e rs -c o  at -c emp-c t o  1' orm p arcy 

ai' r. i l i a t e d  p e a s an-c uni o n s  and agr i c u l t ural c o operat i v e s  as 

w e l l  as -co e s c ab l i s h  c l o s e  l i nks with s e c ondary a s s o c i at i o ns 

such as t r ade un i o n s . A f t e r  1974 the RPP h e av i l y  re l ie d  on 

gran � in ß  s ub s t ant i a l  p r i c e  inc r e a s e s  f o r  agr i c u l t ural p r o duc t s , 

i;hus p l ayed t he game of p o l i t i c s  in a p e a s ant c l i e nt e l is t  

s o c ie t y .  In urb an are as t h e  RFF int erpre t ed v o t ing b e h av i o u r  

in t errns o f  c l as s  aff i l i at ion and t h e  r e l evanc e o f  p arty pro-

r-rams . 

Y e t  t h e  ernergenc e of h o r i z ontal c l a s s  or group l oyal -c i e s  i n  

p re s e n c d a y  rr·urkey c anno t  b e  t alcen as an ind i c at i o n  t hat 

vert i c al p o l i t i c al re l at i o n s h i p s  and or p ar t y  p at r o "1age are 

l o s ing t h e i r  s al i e nc y .  On t h e  c ont r &ry , two imp ort ant new 

t re nds seem t o b e  s t i l l  influent ial : e s p e c i a l l y  i n  Eas t e rn 

Ana-i:; o l i a  ver-c i c al h i e rarc h i e s  maint ain t h e ir s ign i f i c anc e and 

a c o::ib inat i o n  of p o l i c y  o r i e n t e d  app e a l s  wi th p at r o n age d i s t r i­

buc i o n  i s  l ik e l y  t o  remain a c harac t er i s t i c  fe ature of Turki sh 

e l e c t o r a l  rural p o l i t i c s .  In t h e  m e t r op o l i t an are a s , t h e  

s c ru �gl e r o r  new f o rm s  o f  p art y dir e c t e d  p a t r onage s e ems t o  

t ake t he overhand . This asp e c t  o f  Turki s h  e l e c t oral b e havi our 

i s  t h e  l e a s t  t r ansp arent one . �he s e  c ons iderat ions bring us 

eo t he que s t i o n : do the e l e c t i o n s  o f  re c e nt ye ars repre s e nt 

a " c r i t i c al r e a l i gnment " ?  
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4 .  - " c :n<::·ICAL �lEALIGNMEN'l'" Q�( " 1'..:<:H ICJJ O?' �'LUX AI: D ,_ _;Jüi -
SI'l'Iüi'T" 

One of the oost de c a-� e ci  i s s u e  oi' r e c e a:.; y e ars has c e e n  t he 

na;:;ure of t he v o t e r ' s  c h o i c e  s in c e  1969 . Borne p o l it i c al 

analys t s  ( � . Öz budu n , F . �ac hau ) have supp o rt e d  t he hyp o ­

t he s i s , t hat t h e  rap id s o c io-ec onomic change t hat Turk i i= h  
s o c i e t y  is current l y  under�o ing h a s  marked t h e  b e g inning 

o f  a new trend in I·urkey ' s  p o l i t i c al p art i c ipat ion p at -: ern . 

The s e  s c holars have at t r ibut e d  a maj or s ignif i c an c e t o  ehe 

result s of the 1 9 7 3  c'eneral a:i.d c n e  197'.0 t.y-e l e c t i ons . 'l'hey 

s t at ed these e l e c t ions have revealed c; he inc r e as ing imp o rt anc e 

of' s o c io-ec onomi c  c l e avage s as a new bas is o f  voter al i gnment s . 

r:'he c on c.ept of " c r i  ;:; i c al r e al i gnment " u s e d  by t ne s e  au;:;hors 

has been defined by his author , \'ial t er D e an Burnham as f o l l ows : 

" Eras of c r it i c al real i gnment are marked by short , sh:;.:::-p :::-e or­

: :a:cii z at i on of the mas s c o a l i t i onal b a s c:: s o.::· the maj or p ar;:; i e s , 
are oft e n  pre c e ded by maJ o r  revol c s  �� i c h  r e v e al the inc ap ac i­

;:; y  to int e grat e e mergent p o l i t i c al demand , are c l o s e l y  as s o ­

c iat ed w i t h  abnormal s t r e s s  in t h e  s oc i o - e c onomic sys-c e m , 

marked by ide o l o ; ic al p o l ar i z a c ions and i s s u e -d i s t anc e s  b e c: v;e e n  
t he ma,� or p art i e s and have durab l e  c on s e q u e nc e s . "  

A c ·cua.l ly wi�en one analyses Turkis:. e l e c t oral behaviour in the 

e arly 1970 ' s  most of ehe ab ove c i t e d  f e ature s c an be s e e n : 

sharp re o rgani zat i o n o r' the rnass c oal i t ional b a s e s  o f  the 
t;we,, rnaj or p arc i e s  o c c ured in the l arge c :.-c i e s , among the 

urb an l ower c l as s e s  t h i s  amour_t e d  t o  an al mos t  c omp l e t e  

reversal of t h e  pa � :; .:; .::·': ;;rsvo..Len-c in ·c !1 e  l ';ioO ' s .  ·l'he s e  c h::c1:  ·c ::: 

in urb an p o l i-c i c al pre ferenc e s  were p &:_"al l e l e d h�.- '- . .:; _  s c:·l' -

mo s t ly in i' avor or· ·ehe :c: e \ :  :i o.�: · . _ :.; ::; , -� . :.. 1:d. F.ül· . iiowever , 

� � c s c  c h anf� c s  ac � u �� i �· Q j_u � c �  p ro d� c e  a c l a s s - o r i cn t a� e d  vo­

� i�� p a� t e rn ins � o au oI �as s 30b i l i za� i on .  
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f. c ·;;i c._'_ l� : iH3 :!:'8 S t1l  ': ::; o _ _  ,;,e l ';; 'i  ·c;::.cr·al e l e c t ions and t he 

l � � �  �y-e l � c � ions inci i c a� o  c � a l  �ne preferenc e s  of the l ow 

incc :.:e urban group s D.avc c l::anged again . Whm:; "happened has 

� c e:::i �he t e rminac; ion of JF ' s  dom inant p o s i t ion in part;y 
c ompe t it ion . �here has b e en a t rans it ion from a predominant 

party systeo c; o  one oi modera'c e plural ism in whi ch che l ike­

ly nood of c oal it ion government has s i snificant ly inc reas e d .  

Furt l1e rmore t i:"1e trend t o ·::ar·d gre at e r fragment at ion i n  tile 
p ar·cy syst el!' , •:;hich p art ial ly ac c ount ed for the JP '  s l o s s  

of dominanc e i n  1973 , has t e e n  reversed i n  the 1977 p arl ia­

,„c:c. c ar;y e l e c t ior. as '� he t l-.'O maj or part i e s  made subst ant ial 

�ains a<: the expense of the minor part i e s . ( .JP 36 . o/,'{, - HPP 
4 1 . 4 % = 7 8 . 3 % ) . ·:;'he by-e l e c t ions of 1 979 have not c hanged 

t his :-rend ( J"i' 54% - HPP 29'/o = b 391'. ) . 'l'hus i t  seems to be more 

ac c urate t o  c haracc eriz e the party system as going through pe­

riod of " :;:·1ux and crans ic i on" . C ons equently with t he transi­

t ion t o  moderat e p lural ism , proc e s s e s  of c oal it ion format ion , 

L:a iY:t e ;-;,a:ice and dissolut ion o e gan t o  assume c encral imporcanc e 

in .;..'urkish par �y p c l i � i c s . 

�:'ragmen".: ation and pol ar izat i cn will c ont inue t o  be important 

... or c:O.e c ours e of p arty c omp et it i on in Turkey in c oming 

years . �he 1979 by-e l e c t ions have demons t rat ed that the HPP ' s  

st rengtn in the c it i e s  s c ems t o  have sl ight c hanc e s  of 

expans ion.  This very f ac t forc e s  both the RPP
.

und JP t o  f orm 

c oal i�· i cr: ;:;overnment s and .�e ne rat e s within both p art i e s  

ide ological orient a-c ed .c rac t ions , which in turn asp ire t o  

form l�if:;ht o f  the c ent e r  o r  Left o f  the c e nter government s .  

"'ne most adverse e fi'e c t o f  chis innerparty fragmentat ion is 

i-c s paralys ing ei'fect on the func t ion ing of -e he legislat ive , 

i t s  indire c t  impact on auxiliary p arty organisat ions and i t s  

:.,ir eve n-c ion ::: o .I orm c on s o nsus.l p o l i c ies . This bringe us t o  
or.a o.f' t r..e :::a ." o::· ;;roblems of ".'urkish pol it ic al part ie s : : rag-

went; a:; i c�.:. . 
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.2etv:e en 1946-60 !)o c h ma,1 or p art i e s  were c ent e r- o r i e nt at e d  

and opera·� e d  as t yp i c al " c at c h-al l "  p art i e s . Legal re s t r i c ­

-c ions and the c ro s s  c l ass  nature o f' pol i-c i c al l oyalt i e s  

\1ere p rimarily resp ons ib l e  :t o r  t h e  s t rength o f  t h e  c ent ri­

p e c al -c endenc i e s  in -ehe party sys t e m .  St art ing wi-ch the 
1 961 e l e c t ion t h i s  was no l onger the c as e . As t h e  p arl i amen­

t ary are na b egan to be c r owded t he cwo party forrnat was 

rep l a c e d  by moderat e niu l t ip arL i s rn .  Bu t a c i:; u a l l y  this import ant 

c hanse o c c ured only aft er t he 1 97 3  e l e c t ions . Unt il that dat e 

c ,1e 'i'ur�: i s h  c as e  fal l in e h e  c at e (;or�-' of what Sart ori c al l s 

" p re dominant p arty system" in whi c h  opp o s it ion p art ies are 

l e gi t imat c and c omp e -c e  f'r e e l y  in the e l e c t ion , but fail t o  

c ome t o  p oHer b e c au s e  the s arne part y  i s  c ons i s t ently suppor­

t e ö. by a rna,j ority o f' vo � ers . 'I'he t u rning p o int c arn e in 1973 

wbe n  the JP l o s i:;  about 1 6;�� o f  i t s  votes and t he RFP t o o  re­
c orded s ome ce c l ine in t h e i r  e l e c c oral ret urns . 

T'he i n c r e a s e  o f' fragrnent at i o n  in ehe 'l'urkish party sys t e m  
c an be exp l ained by a c oup l e  of :;::·ac t ors : a) 'I'he impac t o f  

e h·:: 1960 m il it ary int ervent ion , b )  t he swi i:; c h  t o  prop ort ional 

repre s e nt at ion , c ) changes in i:;ne l e cal c onst itut i onal fra:.ie­
work , d )  changes in -ehe s o c i al s t ruc -cure . 

Amon3 i:;he s e  fac t ors two m e r i i:;  p arc i c u l ar at t ent ion : a )  The 

l ift ing of s ome l egal r e s t r i c t ions in the 1961 c onsi:; itui:; i on 

whi c h  fac il ic: at e d t h e  ·crans l at i on of ide o l o g i c al and reli­
�;i ou s/s e c c ar ian c l e avag e s  in the p arty syst e m .  Thi s  op e n ing 

has n o t  been l e gal ly prevent e d  and l e ad to t h e  growt h o f  

organ i z e d  ant i-sys t e m group s ;  b )  S t ru c t u ral c hanße S exerc i s e  

imp ort ant influenc e on p o l i c i c al p r e i·erenc e s  s u c h  as t he 

imp a c t  of the organiz e d  b u s i ne s s  and indu s t r i al l abour s e c t or . 

However , the uneve:'1 grow t i:l  o i· int ere s t  art i c u l at i on have l e i't 
l ar�e s c c t ions of s o c i e t y  out s ide of o rgan i z e d int erest 
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group s s u c h  as p e a s ant s , c iv i l  s e rvant s .  In add i t ion frag­

mcn t ai; ion has al s o  b e e n  ai'i'e c t e d  by the incre as ing d e g r e e  

o f  prov inc i al i s m  arnong t h e  rank and f i l e  o :t.· parl i ament rnem­

b e r s . lt re inf'orc e s  p aro c h i al i s m  in t erms of l aw prop o s al s , 

p o l it i c al demands and inner-p arty frac i; i o n  b u i l d i n g .  

C on s e quently w i t h  t h e  tran s i t i o n  t o  moderat e p lural i s m , p ro­

c c s s e s  of c o al it i on 1'ormat ion , maintenanc e and d i s s o l u t i o n  

b e gan t o  a s s u m e  c en t r al imp or t an c e  in Turk i s h  p art y p o l it i c s .  

A l t houch v o 0 e r s  are not supp ort inG p art i e s  a i;  t h e  ext reme 

l e f� p o l e , t h e r e  i s  a growing t endency o f  s t r e ngt hening both 

e he r e l i g i o u s  and r ad i c al nat ional i s t  r i ght . Thi s  unb al anc e d  

f:::'Owt h t o gether w i t h  a n  al mo s t  u;:.ou i l t  f ac t or o f  p o l it i c al 

ins t ah i l it y , produ c e s  t h e  maj o r  ob s t ac l e s  for a c on s e n s u s  

on government f ormat i o n ,  wh i l e  s t e ad i l y  inc r e as ing ide o l o ­

g i c al p o l ar iz at i o n .  

t·1odi1' i c a� ions w i  t h i n  t h e  e l e c t oral s y s t e m  and t h e  pro c e s s  o f  

s e l e c t inb p arty c andidat e s  m i ght s l i ght ly redu c e  t h �  inner­

p arty c onfl ic t s . As long as newly emerging formal or informal 

int c r e s t  c;roup s are not ab l e  to art i c u l at e  t h e i r  demands in 

democ rat ic forms within the l e gal framework , the ant i-sys t em 

group s w i l l  furt h e r  gain s t r e ngth t h u s  c ontr ibut ing t o  the 

s p r e ad o:i:' v i o l enc e and t erro r i s m . Furt hermore t h e  p ro c e s s  

o:t.· .i'rall=m e m:; at i on has not only inc r e a s ed  t he numbe r  of p o l i t i c al 

p art ie s but by inc r e a s int:; the numb e r  of inner-p arty frac t ions , 

c on t r ib u t e d  t o  t h e  extreme ide ol o g i c al p o l ar i s at ion of Turkey ' s  

p o l i t i c al l i fe . 

6 . - ID.�OLOGICAL POLAHIZ ATION 

One i mp o rt ant fe at ure o f  Turkey ' s  p o l it i c al l if e , moderat e 

p lural i s m ,  did not produ c e  as e l s ewhere " moderat e p o l i t i c s " . 

�·rom c; h e  s t art mode rat e p l u ral i s m ,  whi c h  a c t u al l y  me ans 

the p r e s e n c e of 2-5 p art i e s  ab l e  to p art i c ip at e  in gove rn-
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rrien-c , b rought an incre a s e  in i,P.e o l o c i c al d i s t anc e -�- e -, Ht' e n  

L ne i·e l't anci t � 1G �1 i i:)1 t.: • ..::h i .s  ide o l o��ic al c l e a-·.r a :-:_'e i s  r �� ­

l at e d  C o  a mul � j:o 1 i c i ":y c ..:'  j. s s :Jn s _::1 in _ . .'.? :'p ar::y c o:np e � i -

t i o n : e c cno; ;i i c  ( s o c  j_ al :.sfil ve r su s l ib t:ral is;:i ) , re l igi ou s 

( s 2 c u l ar i s m  v e r s u s  pro- I s l am i c  o r i e n t at i o n ) and c u l tural 

( rJode rat e v e rsus aggr a s s ive nat i onal is m ) . One o f  the maj or 

i'ac t ors s t re ngthe n inf: "'.;his t endency i s  the fac t that l e gal 

prov i s i ons have s o  far maint ained t he b an on the format i on 
of c ert ain p art i e s . Thus t he dif ferenc e b e t we en s o c ial de­

m o c rac y , s o c i al i s m , and c o mmuni s m  havc; -::o e en t m:; al l y  blurred 

in � i1 e  c ou r s e  o f  pub l i c  det a� e s . 

'1'he e x i s t enc e of a spe c ial l aw r e gul at ing the ac t iv it i e s  

o i' p o l it ic al p ar-c i e s  and givin5 -c ::e j ud i c i ary imp ort ant 

func t i ons in c as e  t he l e g it imac y of t h e  prevail ing c on s t i ­

t u c i onal sys -c em are t hr� a-c ened b y  s ome p o l it i c al p ar-c i e s  

n a s  n o t  produ c e d  t h e  e ffe c t  e xp e c t e d of it . Insp it e o f  -e h e  

p r o h ib i-c ion t o  prop at;a-c e ant i-_•ep ,!b l i c an ide as , :::-e l i g i o u s  

p art i e s  have e ngageci t h e rns e l  v e s  in unde rmining t h i s  ::·unda­

mental c on c e p t  o f' 'L1urkey ' s  p o l i -c i c al l if e . In add i t i o n  r e ­

p re s s iv e  measur e s  agains-c ant i- s ys -c e m  have no-c b e e n e q u al ly 

admin i s i: e r e d .  C o al i  ;; ion gover=,ec.: .::: o;: c il2 r igh-c I !:' o rrc  as 
w e l l  as minori t3' e;overnme n t s  i'avou r i s inc rü_o;ht i s -c  ide as '.! av c  

s o l e l y  re infor c e d  ant i-c ommu n i s t  f 2 rv our . 'i'he c ons e Cd_uenc e 

of 'ehe deep e n ing in-c ra-e l i t e  c l e a·v::;.r:·e ':.'as ;; a a -c  p arty e l i  t e s  

b e l onging- t o  rival ide ol o :s i c al c amp s hav e mut u al ly e ngage d 

t h e m s e l v e s  in a p ro c e s s  of de -l e g i t imat i on .  In t h i s  r e sp e c t  

t h e r e  i s  a s t rong r e s emb l anc e t o  � h e  s t rat e gy u s e d  by p o l i ­

-c i c al p art i e s  in I t aly . D e s p i t e  e h e  i'a c -c  t hat al l p ar-c i e s  

p ro c l a ime d f'u l l  c omrni ;; me n-c -e o  democ ra-c ic p r o c e s s e s , the ir 
opp onent s att emp t  to prove t h e i r  de Iac t o  l inks 11 u  s o � · -
dar i t y  wi t �  e xt re m i s �  �roup s . ��c s a  ac c u s e� 1 o n s  r1avs b e e n  

r e c ent l y  re inforc e d Os· l e al-: s  iiL :: o  :.:: : : ::· zi2. :.. l:y p re s s . Yaw , 

as t oni s h ingly , insp i t 2 c r e l a� ive v e ry h i gh e l e c t o r al 

p art ic ip at ion ra c e  in ;fovemb e r  1 9 7 9 , whic h  was 74 . 6% , there 
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3 e 2 r�1 s  ·;: o re is :n a i:�-�·01;in;2: ds p c l i L- iz. a ·t:: i on . Publi c  op in ion 

ap; 2 a!. .... s c.s Lav:..n� r-:: c;.cheG. a po::.n-c o.f saturat ion and t o t al 

d.is i::rc er2stme!lt t O\·;ards ehe inner dynam i c s  of p'olit ic al 

Eowever , <::he s c; e aciy i low of n egat ive me ssage s :Cy r ival p ar­

i:; y  elic es , more import ant l y  t he rhc c o r i c  c on c erning ant i­

c ommunism and anti-fas c i sm nave encouraged intra-c ommun al 

f ac c ion al c l e avages . Thus the ideolog i c al controversy b e t ­

w e e n  t he t w o  ma,� or p art i e s  c: e nds t o  aggravat e these soc ie­

<:: al c l e avages , 6iving rise to a new , dest abiliz ing c on f i ­

ßurat ion along a pro-Le ft/pro-l aic ist/pro-Alevi versus 

ant i-Commun ist/pro- Islam/pro-Sunn i divis ion . Furthermore 

sp l it s  v1ithin ehe .2ighc are encouraging pro- Isl am/anti­

repub l i c an/ant i-Wesi:; ern element s .  '.i'he se developments are 

t lo c k ing both the func t ioninc o f  p arliament and are eli­

minat in� i ssue -rel a t e d  debat es from the pol i t i c al di alogue . 

GC:i.IC:LUSIOH 

J'ragmer.-c o;.c: io:-_ and ide ologic al pol ar iz at ion w ill c on t inue 

-e o  det e rmine t he c harac -c er of ·rurkey ' s p art y syst e m .  At t e mpts 

to rnod ify the e xisting ele c t oral system and p articul arly 

-ehe se l e c t ion of c an didat es might slight ly have an at t e nua­

t ing s .i-.f' e c t  on inner-parc;y i.'ragment at ion . But as long as a 

o i-party platform deal ing with a c t ion ori entated polic i e s  

c onc e rning 'furke y ' s  most urgent problems relat ed t o  entren­

c i1 in g  si:; ruc -;;ural c hange s , is not worke d  out and implemen­

-c e d , �L� o.cu:, inis-crati w and the j udic iary app aratus not 

c l c aned fro� p art isa.� rule s , the ongo in g v iole n c e  nurtured 

l::y e xcremisc. groups inf il trated unt il t he lower levels of 

s e c ondary s c hool s as ve ll as i 0 rror ist ac tiv i t ies will not 

c o m e  to a._11 end .  l'he se � :: c· ·::.s no doubt continue to have an 
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impo rtan t  e f fect on the de s t�b i l i z a tion o f  the system . 

The on ly comforting note i s  the strong attachment o f  the 

ave rage c i t i z en to democrat i c  rules and the detached , cool 

attitude o f  the armed force s .  
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3.AD ICALISH rn �JJ iüGE!l llOHSSTIC 10LI'LICS 
by :j e.c ob Landau 

lntroduc-i; ion 

rtadical ism - an ex-i;reme approac h  in ide o l o r:y ,  ac-i; ion or 

�C1;n - is na-i;ural ly never c onrined solely -i; o  dome s t i c  po­

l i � ic s .  In Turkey , however , 1;ne two mas s p art i e s , the Re­

pub l i c an 1-e opl e  ' s i-'arty and t he Jus t i c e  1-arty , have gene ­

:::-a.L ly displayed a h igh degree  o f  c onsensus in fore ign pol i­

C �' , no-cv1i  e ilst anding dii r·erenc e s  in empnas i s . An analys i s  

01· -i; h e  e l e c t oral programs and spe e c he s  of the s e  t w o  p ar­

-i; ie s  during the 1960s and 1970s ind i c a-i; e s  surprisingly few 

e s sent ial differenc e s  in their �pproach to fore ign p o l i c y  

more markedly than the mas s p art ie s , as have s everal extra 

p arl iamen-i; ery group s .  Neverthel e s s , even t he s e  bodie s have 

�enerally c on c e ntrated primarily upon dome s t ic p o l i c i e s . 

her,c e dome st ic affairs c ommand most  of our at t ent ion . 

Although this re strict ion c onveniently narrows t he s c op e  

o f  our r e s e arc h ,  it doe s  n o t  render t h e  t as k  muc h  s imp l e r . 

' ie are hampered by the relat ive dearth of rel iab l e  dat a ;  

ev0n uhen informat ion i s  avail ab l e , i t  i s  often s elf-c on­

tradic -i; ory . Eurthermore , only a minimal amount of emp ir i c al 

s-i;udy has app arent ly been undert aken , espec ially with re­

c;ard to quant i t at ive r e s e arc h .  In grant ing int ervie·:1s and 

issuing pub l i c at ions , the rel evan-i; group s have naturally had 

e o  t ake in-i; o ac c ount the ir need t o  transmit a me s s age , on 

the one hand , and t o  avoid l egal pro secut ion , on the other . 

�'he resul t s  have s omet imes been c onduc ive t o  blurr ing t he 

vis ion o f  independent obs ervers , p art icul arly fore igners .  

1•leverthele s s , enough dat a and mat erials remain in orde:c t o  

provide s ome pre l iminary sugge s t ions re garding t h e  nature 
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of rad i c al i sm in 'I·urkey , i t s . main c au s e s , s t rat e g ie s and 

t ac -i; i c s .  Only p o l i t i c al rad i c al i s m  w i l l  be e mphas i z e d  in 

t h i s  p ap e r , a l t hough s orne at t emp c w i l l  b e  made -eo l i nk 

it w i t h  int e rnal rnat t e rs . 

1.rHE NATURE OF TU RKISH RADICALISM 

I n  order to enabl e b e t t e r  unders t anding o f  t h i s  subj e c t , 

r ad i c al is m  in Turkey should be d e f' ined as b r o adly as 

p o s s ib l e .  D i fferenc e s  in sub s t anc e o r  nu anc e should not 

d e t er u s  i'rom c omprehens ive app r o a c h  wh i c h  would all ow 

f'or drawing o f  c omp ari s on s  and hop e fu l l y  of val id c on c l u ­

s i ons as we l l . 

Fo l l owing t h i s  s t r a -c e f,y , -ehe t e rm " 'i'urkish rad i c al i s m "  

ought t o  inc lude n e arly a l l  t yp e s  of organ i z e d  ext re m i s m  

w i t h in b o t h  the p o l it i c al and rel igious sp e c t r a .  It 

shoul d , however , be h o rne in �ind t ha;; t h e s e t e rws , L orrowed 
from We s t e rn Europ e an p ol i t i c s , d o  n o t  h av e  qu i t e  t he s ame 

c onnot at i ons in Turkey . 

In t h i s  p ap e r , the t erm ' rad i c al l e f -c ' woul d inc lude al l 

p o l i t i c al group s -e o  the l e f -c  of the Hepub l i c an Peop l o ' s  

Part y ( whi c h  i t s e l f' evident l y  c ompr i s e s  a hard- c o re o f  

s e l f - s t y l e d  l e ft i s t s  who ac c ept p a r t y  d is c ipl ine non e t he l � s s ) . 

S inc e t h e  b anning o :f  cne ·�iorkers ' r·ar ty o .:;:· ·.:iurkey in 1971 , 
nearly all t he s e  group s have b e e n  extra-p arl i ament ary , in­

c luding eve n  the Unity Party o f  Turkey ,  wh i c h  f a i l e d  t o  

r e g a i n  even i t s  s :'.n;;l e s e a-.; i n  ;;he l S/ 7 '? '. iat i onal A s s embly 

e l e c t ions . Mo s t  group s , even t h o s e  whi c h  c al l  thems e l v e s  

' p art i e s ' ,  are e s s ent i a l l y  t iny p o l i ·c i c al b odi e s , �;eneral l y  

numb e r ing only a f e w  hundred ac t iv i s t s  i n  ;; h e  l arger urb an 

c en-c e r s  and wi th v i r·�ual J.;; ::c c.pp e a l  in o t h e r  p art s o f  

':'urkey . ·l'hc ;no s t  obv i o u s  c harac t eris-c ic o i· c n e  · . .:'url� is h 
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l e i't is i ;; s  frasmsnt at i on among various shades of ide o­

logy - Lenj_nis m , 1 1a o i sr.1 ,  'J.'ro-csk;:tism and others - w i t h  

t heoret icians such as Minr i Eelli, Viehmet Ali
.

Aybar, 

Behice Boran , Dogu Perin 9ek and several others sec t ing 

":; he t one and pace. As l'iarxism appeals particularly t o  

int ellectuals and youth, i c  app e ars t hat t he main ac t i­

v ist s in these groups n c. ·rn been unive r s i c; y  studen t s  or 

sirnilarly euuc a-:; ed pers ons wnose persistent quESti.oning 

and drive have i'ostered addit ional rifts in t he already 

splintered lett . 

For our purposes, t he ' r&dical right ' in Turkey may be 

definsd as inc l uding all political groups to the right 

of the Justice Party ( itself, of course, c ompris ing s eve­

ral elements ) .  It is usually considered monol ithic , 

although this is an illu s i on due partly to t he fact t hat 

it is less fragment ed t han t he left and part ly to the pro­

minence of one p art icular maj or political organization, 

< :ae Hat i cnalist A c t ion :Part y .  This party, led by Alparslan 

i'Ürke lj>,  s ince 1 965, nearly doubled its popular vote in 

the 1977 general elect ions - from 3 . 4  percent to 6 . 4  per­

c enc; - and inc reased i t s  National Assembly contingent 

impressively from three to 16 members. Its ideology is 

outspokenly nat ionalistic ,  perhaps even chauvinistic, with 

a tendency t owards popul ism . 'I'he right in Turkey ( or else­

where, for that mat t er ) has never had a single ideologue 

enj oying the same impacc that Marx did upon t he left .  In 

a sense, this is a mixed blessing: while the right has 

fail ed to attrac t many intellectuals ( who find greater 

challenge in l e .fti s t  ideologies ) , ideological splits are 

discouraged and their e1fects minimal even when they do 

oc cur. There were two such breakaways from t he National ist 

A c c; ion Party irr the l at e  1960s : one over its 1 open ing to­

"ard I sl am ' and the sec o;:id b e c ause of Panturkist dis c ont ent 

v1ith party policies ( "C hese t wo factors were probably inter-
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c onne c t ed ) . Sinc e that t ime , a :;; how of act ivity hy 1-an­

turkist c:roups not c onne c t ed wi th -: :-ie p arty ( and in f a c t  

opp o s e a.  -e o  :i t ) has added ano-cher smal l but act ive d imen­
s i o:-: -� o 1: .::1€ mi l i ·c ar:-c rign-c . '.i'nere are a l s o  s i gns t hat t h e  

m i l i :; ant ' Grey ;.•lolve s ' or Bo zkurt -s , a you th organizat i on 

a:;.' i:" i l i ai: ed with e he p ar-: y ,  s ome -c ime s ac t indepenC.ent ly ; 

: b i s  is even r.'!Ore true of t!::e ' Ide al i s t s '  or Ulkücü-s , a 

mu c r'. l arger youth a s s o c i a t i o n  c l airning over a t hou s and bran­

ches tnroughou-c Turke y .  T'he s o c io-ec onomic m ake -up of the 

ri c�i Yc i s  di:f'i'icul t to dec ermine ac c urat e ly ; i t app e ars 

broader in c omp o s i  i:; i on t han t hat of the l e i'i:; , seneral ly 
sp e aking . I i'  p arl i ament ary e l e c t ions are any me asure of 

a p ar c y ' s appeal ( not t o  it s membership al one , of c ourse ) ,  

we should indic at e  t hat , in 1 9 ? 7 , 'c:Oe Nat ional ist A c t ion 

Party obt ained most of its vot er support in t en pro vinc e s , 

p r imar ily t h o s e  of Cent ral Anat ol ia , among the middl e 

c l as s . 

I s l am i c  involvemeni:; in p o l it ic s is r:1or<": 

m i ght evcm re j e c t  ii:;s appl i c ab il ity l )
, 

in Turkey it has had mu c h  l e s s  rec ours e 

c omp l e x and sorne 

p o s s ib ly be c au s e  

i:; o  phys ic al v i o -

\ 

l enc e than e ither the l e ft or r i ght . Howeve r , vi ol enc e i s  

obv i o u s ly no·c -.; il e  only c harac t er i s i:; i c  of r ad i c al ism ; need­

l e s s  i:;o say ,  p o l i t i c ized I s l am rnay bec ome viol eni:; , as 

shown by the e x�mp l e  01' the i·iu s l im Brotherho od in E,';�rpi:; 
and Byr· i a , not i:; o  mer:t ion ·eh& more r e c e nt disp l ay ol' forc e 

by I s l am i c  revol u c ionarj_ e s in Iran . ln '.!.'urkey , I s l amit 

e l e men ·c s are :::o l e s s v i o l ent verb a l l y  t :1an o·cher radic al 

OI'['ßn i z at ions . C ons idered s o l ely o.::i i t s  own meri t s , Islamism 
( by whi c h we me c.n I s l amic involvement in p ol it ic s ) in ;i'urkey 

is inde ed rel ev ant to our anal y s i s . I n  a manner no l e s s  

vehement than t ho s e  o :;:· t h e  l ef·c and risht , i t has c al l e d  

f o r  SW8ep in;:· c : .o.YJ;:,os in e x i s -c inr: c ondi c ions i n  Turkey , 

t a s e a  upon .:: x-r rerne re l i r; iou s  u:::-e r ü s e s . „-h2 p r e c ep·c s  of I s l a8 
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form a c oherent ide o l o fy , app e al ing t o  the t radit i onally­

m inde d . 'I'he I s l am is t s , l ike the right , are frequently 

vie\·1e d  as a monol ithic c;roup ing . Perhap s  this i� due onc e 

again t o  t he fac t t hat a p o l it i c al p arty has moncp o l i z ed 

pub l ic  at t e nt ion , name ly the l�at ional Salvat ion Farty ( a 

c ont inuat ion of the Party for Nat ional Order , b anned in 

1971 ) , l e d  by Ne cmet t in Erb akan . It prop o s e s  s e t t ing up a 

t h e o c racy in Turkey , al though it is c areful noi; t o  phras e 

t h i s  goal t o o  exp l i c itly . 'l'hi s  i s  c omb ined with a s o c io­

e c onomic me s s age , based up on I s l am but c ompr i s ing modern 

c� l ement s as we l l  - a c al c u l at e d  response t o  the l e ft .  

Various group s within and without t he p arty , such as t he 

i�urcu-s and others , t hreat e n  i t s  c ohe s ivene s s ; the s e  may 

inde e d  be l argely re spons ib l e  i·o r  t he p arty ' s l o s ing half 

of ii:s 4ö Nat i onal A s s embly s e a t s  in the 1 977 general e l e c ­

t i ons . �ven s o , again j udging b y  e l e c t oral result s , the 

p arty s e ems i:o enj oy the supp ori; of many rel igiously ortho­

dox and tradit i onal ly-minde d p e op l e  among i:he l ower m iddl e 

c l ass e s . 

·�·hu s , t ne l .0 fc , right and I s l am i s t s  al l aim at t o t al c h ange 

in the s i: at u s  quo whi c h  is e s s ent ial l y  sup p o rt e d  by Turkey ' s  

� wo mas s p art ie s . They differ , however , in t h e  al t e rnat ive s 

prop o s ed : a s o c i al i s t  Turkey , a gre at and p owerful s t at e , 

o r  a t radii: i on al I s l amic s o c iety , r e sp e c t ively . 

r·1A H! CAU8BS O:'.' _'M.DICALISH 

�hc inc reas ing rad i c al iz at i on of dome s t ic p o l ic i e s  in 

'l'urkey , as in o t her c ountri e s , is influ enc e d  by s everal 

:i:' ac t ors ; with the advant a.:;;e of' hinds ight , we note t hat 

t h i s  rad i c al ism has b e e n  go ing on for s ome i: ime . 
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?irs t l y , Kemal i s m  had fail e d  t,o s o lve m any of Turkey ' s 

s o c ial and e c on or.1i c p rob l ems . Fe rhap s t h e  hemal i s t s  s irnp ly 
c ou l d  n o t  do s o  during the 3.epu ü .l ic ' s e arly ye ars , c on s i ­

derinz; Turkey ' s Sp e c ial c ir c u ms t anc e s , t h e  immens i t y  of the 

c hal l enge s i t  faced and t he short t ime ava i l ab l e  for the ir 

r e s o lu t ion . The s e  prohlerns were rurther aggravat ed during 

the ye ars o f  t h e  Depre s s i o n  and t he S e c ond W o r l d  War and 

were s ub s equent ly c omp ounded by an inc r e a s ing gap in Turkey ' s  

b a l an c e -of-t rade and the rap i i  p ac e  of infl at i o n , not t o  

ment ion a fue l short age , popul at ion exp l o s i o n ,  growing un­

e mp l oJ ment and the s t r a ins imp o s c d  up o n  n u m e r o u s  rural 

f' amil i e s  who nave m i grat ed t o  the c it i e s  and l ive in shanty 

t owns . 

S e c ondly , the d:c'c.mat i c  spre ad of mas s c ommun i c at i on has 

t ransmit t e d  the me s s age t hat there cxist b e t t e r  s o c ial , 

e c onomic and other c ondit i ons , whi c h  ought t o  be within 
one 1 s r e a c h  in Turkey as we l l . l'k� arly everyone 01-ms a 

t rans i s t o r  radi o ,  even t h o s e  l ivinf:= in rcmot e p art s of the 

c o untry ; b at t e ry-p owered r e c e ivers prov ide an inexp e n s ive 

s o lut ion for are a s  whi c h  do not yet have t h e i r  own e l e c t r i ­

c al p ower ins t al l at ions . 'Le l e v i s ion s e t s  ab ound as we l l . 
The p re s s  has a growing imp ac t , as do p amphl e t s  and b o oks , 

m o s t l y  p ap e rt a c l:s , whi c h  r e t a i l  eve r;:n-;here at l ow p r i c e s . 

llow i:;hat l i t eracy has r e a c h e d  a b ou t  60 p e r c ent , o v e n  l arger 

s e c t o r s  of t h e  p op u l at ion m ay s amp l e  the wri t t e n  word and 

b e i:; i:; e r  eval u a t e  t h e  spoken one . ·.L·h i s  i s  p ari:; i c u l arly c rue 

o f  s e c ondary s c ho o l  s tudeni:; s and graduat e s , only one-f i f t h  

o f  whom a r e  ac c ep t e d  i:; o  t h e  univers i c ie s  ( du e t o  l a c k  o f  

sp ac e ) . •J:'hu s t h e r c  i s  a s iz a b l e  uriiv e :'s i c y- e nr o l l e d  in i:; e ll i­
;ent s ia anci an evon l arger one fru s t r at e d  at havin, - i; o o n  
r e ,j e c t e d  - adding yei:; anoi:;i1er ci ::x1 e 1�s i on -,. o r..:: s ent 1G:;;;_-c b orn 

out of the ' gene ra-:: ion �ap ' , 2.s c oumo�c in ·rur key as i -c is 
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ihirdl;y , the inaucurat ion of -ehe rnul ·c i-p arty era in 1 946 

v1as ac c omp anied b�' inc r c as in::; p o l i t i c i z at ion . N ot unexp e c ­

tedly , c omp et i c ive p o l i-c i c s  have been dist inguished , o n  

t h e  o n e  hand , b y  acrimonious disparagement of rivals and , 

on the other , by l avish promises  of a b e t t e r  future . The 

orderly change o f  government in 1950 indi c at e d  that c hange 

was e s s e nt ial ly p o s s ibl e , while the viol ent overthrow of 

yet another government in l 96C sl10wed that more extreme 

methods of c:'.lange i·iere avail able as well . S inc e 1961 , rela­

t ive l ib eral i z at ion of pre s s  c e ns orship has afforded t he 

opp ortunity for varied p o l i t i c al and s o c io-e c onomic propa­

ganda c ampaigns . A survey of the polit i c al l i t erature of 

the 1960s indic at e s  just how extreme verbal violenc e  c an 

be 2 ) . Fol i t i c al and soc io-ec onomic propaganda b e c ame 

inc reas ingly r adicalized as the number of the disc ontent e d  

- poc ent ial or actual - grew and increas ingly de spaired o f  

ge t t ing int o p arl i ament ( in effe c t ive numbers o r  a t  all ) . 

In the late 1960s , s e veral of these dec ided t o  alt er the 

rule s  of -ehe p o l it ic al garne by adopt ing ext ra-p arl i ament ary 

me asure s ,  soon t o  b e  expre ssed in phys i c al viol enc e - a 

dir e c t  sequel t o  the verbal viol enc e which preached t he u s e  

of forc e .  This w a s  first pract ised by t iny fringe groups 

of the radic al left , p o s s ibly under t he impact of t he 

' student revol t ' in the Unit ed Stat e s  and We s t ern Europe , 

al ·chough viol enc e was no l e s s  in-c egral a c omp onent of the ir 

own ide o l o ; i c al out l o o k .  The response of the right , al s o  

ide ol ogic ally-bas ed , has again displayed t he anc ient truth 

t hat violence bre e ds mcre v iolenc e .  Henc e the 1 970s in Turkey 

tave b e e n  c harac t e rized by ext reme and violent radical ism , 

which now app e ars t o  be c ont inu ing int o the 1980s . 
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_ u r . : i s n  radic a l s  are e:izagod in two s imul t ane ou s s t ruggl e s : 

o n e  agains-t: -ehe t':s -c abl i shment , repre s ent e d  by the -cwo mas s 

p art i e s  and other e l ement s ident i f i e d  w i t h  t h e  s t atus quo 

and the other aga ins-c opp o s ing radic al groups . The l at t e r 

b at t. l e  is �ar rnore b i t t e r  and frequent ly p as s e s  from ver­

bal -e o  phys i c al viol enc e . Ho weve r , in-fi ght ing among 'rurk i sh 

l e f t i s t s , r i ght i s t s  and I s l am i s t s  is not p re c i s e l y  c; r ip ar­

-c i -� e in natur e : the l e ft opp o s e s  b o t h  the right and -e h e  

I s l am i st s , al t hough i t  fig!-1t s  -e he former v irtu al ly exc l u ­

s iv e ly , as i t  c ons iders t h e m  m o r e  imme d i at e ly dangerou s .  ·11he 
r i 5h-c r e sp onds in kind , for p aral l e l  reasons . A l t hough the 
I s l am i s t s  hat e t he l eft c ordi al l y ,  they app e ar ( at l e ast 

1·or the t ime b e ing ) t o  be c ontent with ve rb al , rat h e r  t han 
phy s i c al at t ac k s . 'l'he l ac k  01' app arent c o ope rat i on t e t w e e r-, 

t h e  r i ght and the I s l am i s t s is prot ab ly at t r ihu t ab l e  t o  

i n t e r-group c omp et it ion and p e rsonal rival r i e s  b e -cween 

their r e sp e c t ive l e aders , 'l'ürke �  and �rb akan . 'I'h is in­

f i ght ing al s o  t akes plac e on two different but not unre l a­

t e d  l evel s ,  with what app e ar -c o  t e  c l e arly-de l in e at e d t a c ­

-c i c s .  Eac h of t h e  t hr e e  r ad i c al f'ronts informal ly c omp ri s e s  

one ins t itut i onal i z ed party and varying numb ers of smal l er 

organ i z at ions . For the r ad i c al l e i't , the forme r c at e gory 
was repr e s e n t e d  f' irst by the i-/orke r s ' Farty of Turkey , then 

by -ehe Unity l- arty o f  Turkey ; r·or the rad i c al r ight - t h e  

Nat i onal i s t  A c t i o n  Par-cy ; and among rad i c al I s l am i s·c;s '- t he 

Party for Nat i onal Grder and s ub s e qu en-c ly t h e  N at i onal 

Salvat ion Party .  The s e  p ar t i e s al l s t ru ggl e  primar ily for 

a c h ange in the Es t abl i s hmem; , u sually fol l owing the rul e s  

of p arl i ament ary democracy and indu l g ing rn o s t l y  in spoken 

and wri t t e n  verbal v i o l enc e . CJf' -cne var iou s smal l e r gro u p s , 

s om e  of those on tl:c L"!l't c al l thems e l  v e s  ' gu e rri l l as ' ;  on 

t h e  r i ght , th e re are t h e  ? o z kurt - s ; and arnong I s l arn i s t s , 

iiurc u-s and s im i l ar group s .  ' Gu e rril l as ' and Bo z kurt - s  
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p e r s i s t  in ::i at t l ing w i t h  t he i r  imm e d i a t e  radic al r ival s 

and are alway s  p r e p ar e d  t o  r e s ort t o  phys i c al v i o l enc e , . 
wh i c h  app ar e nt ly t rans c ends the ab ove -m ent i one d d i s t inc ö i on 
r e t we e n  the t w o  l ev e l s  o f  in-f i �ht ing , as e v id e n c e d  in i;he 
Viay 1 980 as s assinat i on o f  Gün S a z ak ,  D e p u t y  S e c r e t ary-General 

of t h e  il at ional i s t  A c t ion Part y , or the Jul�v 1980 as s as s ir.. a­

t io n  o f' Ke rnal Türkl e r , a l e ad e r  o :::· the ext re me l e ft t racie 

uni on fe de r at i on , � ISK . Uow w i l l  mat t e r s d e v e l op i f  and 
when -;;he :-lurc u-s or k irn'.re d groups � o in i;he fray't Aft e r al l ,  

n o t  unexp e c -c e d l y , y o u t h  are p r o m in e nt a;nong b o t h  ' gue rr i l l a s ' 

and B o z kurt a c t iv i s t s .  A r e c ent qu ant i t at ive s ·c u dy o f' at t i­

i;ude s of y ou t h  ( c h i e fly s t ude nt s ) in Ankara s u gge s t s  t hat 

even the I s l am-rninde d youths , no l e s s  t h an o t he r s of the ir 

gene rat i o n , c on s i d e r  t herns e l v e s  to be d i s c ont e n i; e d  and e ager 

for c hange 3 )  

CONC LUS IOll 

'.fü i l e  c l o s e r  i nv e s t  igat i o n  wou l d  undoub t e dly shed e v e n  more 

l i ght up on Turk i s h  radic al i s m , p a s t  and pre s ent , one c on­

c l u s ion app e ar s  c ert a in at t h i s  p o int : rad i c al isrn has in­

c re as e d  c ont inu o u s l y  in b oth s c op e  and ext ent . In the l at e  

1 960 s , v i o l enc e was u su al ly in sp ired b y  l e 1'-c is t s  group s , 

v:ü h  t h e  r ight Ge n e ral ly re s p onding in k ind . We c anno t  b e  

a t  a l l  sure r. o w  -c h i s  s e e -s aw of v i o l e nc e and r e a c t ion has 

o p e rat e d  during t he l ':)70s , nor c an we be c er t ain that t h e  

I s l am i s -c s  w i l l  n o -c j o in in - p art i c u l arly against the l s ft -

if -ehe l a t t e r  b e c o rn e s  t o o  p owe ri'ul r· or t ne i r  l i k ing . Gove rn­

m e n c p o l i c i e s  during the 1 9 7 C s  have h ad l it t l e  l as -e ing 

s u c c e s s  in c on-caining v e rb al v i o l e nc e  and h av e  been even 

l e s s  e f' f e c -c ive at c he c king phys i c al v i o l e nc e . 'I·�ie p ol i c e 
app arent l y  c an n o t  c ontrol a c t ive rad i c al i s m ; t h e  m i l it ary i s  

c ap ab l e o f  do ing s o , bu � t h e y  app e ar unwi l l ing t o  int ervene 

and b e c om e  too inv o lv e d  in p o l it ic s .  What i s  p art i c u l ar l y  
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d i smaying for admirers of Turk�y and i t s  p e o p l e  - t h o s e  

wh o  b e l ieve t hat i t s  s t ab il i t y  i s  e s s ent ial f o r  t h e  we l l  

b e ing of the are a  and of t h e  ent ire world - i s  t h e  f e e l ing 

t hat 'I'urkish rad i c al i s m , incre as ingly expr e s 3 e d  in t erro­

rist ac t ivit i e s  
4 ) , i s  v i s ib l y  s l iding int o anar c hy 5 ) 

NOTES 

1 )  In Turkey i t s e l f , analys t s  would general ly t e nd -e o  l im i t  
rad i c al i sm s o l e l y  t o  t h e  l e ft a n d  r i ght . S e e , e . g . , Ismet 
Bilgin , ' Türkiyede s ag ve s o l  akiml ar v e  t at b ikat 1 ' 
N . p . : 1969 . Me t in Toker , S o l da ve s agda vuru� anl ar , 
Ankara : 1971 . 

2 )  For s ome examp l e s , c f .  D avid Barc h ard , ' The int e l l e c t ual 
bac kground to rad i c al p r o t e s t  in Turkey i n  the 1 960s ' in : 
W . M. H al e , e d . , A s p e c t s  of Modern Turkey , London and New 
York : 1976 , pp . 21-37 . Jac ob J. Landau , Rad i c al Pol it i c s 
in Modern Turkey ,

_ 
Le iden : 1974 , c h ap t e r s  2 ,  4-6 . 

3 )  Two hundre d  and f ifty youths were int erv iewed dur ing 
1970-73 and the r e s u l t s  inc orp o r at e d  int o Sabine D irk ' s 
' Is l am et j eune s s e  en Turqu i e  d '  auj:ourd-hu i '  , Fh . D .  

t h e s i s , U n ivers i t y  o f  Par i s  V :  1975 ( p ub l i shed Pari s : 
1977 ) . 

4 )  The l at e s t  anal y s i s  of t h i s  inc r e a s e  in v i o l enc e i s  
D ogu Ergil ' s  "rürkiye ' de t er ö r  ve � iddet ' , Ankara : 1 980 . 

5 )  For an evaluat i o n  of t h i s  p r o c e s s , s e e  Udo St e inb ac h , 
' D i e  Türke i im U mbru c h ' ,  O r i e nt ( Hamburg ) , XX ( 2 ) : June 

1979 , pp . 42-63 . 
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THE MILITARY AND ITS RELATION TO THE STATE AND DEMOCRACY 

by Kemal H. Karpat 

In this short and general statement about the relat ionship s 

between the military and the Turkish polit ic al system and 
the possible future att itude of the mil itary towards demo­
cracy I shal l  deal only with three points which I c onsi­
der t o  be of immediate relevanc e and importance .  

I .  

The first fundamental point is the military ' s c ont inuous 
historical assoc iat ion with , and its self-defined role as 
the guardian of , the St ate . The claim of guardianship , 
which has profound implicat ions for the polit ical regime 
of Turkey , is deeply rooted in the history of the Ott oman 
state , the reform movement , the establishment of the Re­
public , and even the mult i-party system. The military as 

a whole is the only maj or inst itut ion in Turkey to be able 
t o  claim an uninterrupted historical existenc e throughout 
centuries ,  despite as variety of c hanges in int ernal orga­

nizat ion , funct ional different iation , professionalizat ion , 
and spe c ializat ion . 

The emergence of a c ivil bureaucracy , which had its begin­
nings late in the e ighteenth century in some of the obscure 
of fices in the Palace such as the scribal service which per­
f ormed originally chancery dut ies for the imperial Divan and 
eventually became the bureaucrat ic foundat ion on which the 
Grand V izirs or Sadrazams built their power in the. nineteenth 
century , did not undermine substant ially the military ' s 
claim t o  be the guardians , if not the essenc e , of the St at e .  

T o  call the military " a state within a state " is misleading 
because it implies the existenc e of a cleavage between the 

military and other government inst itutions . Probably the 
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best wa:y to expl ain the mil itary ' s  posit ion is t o  view the 
s t at e  as a structure in which c ert ain key governmental 

dec is ions affect ing the fate of the c ountry are t aken not 

only in c onsult at ion but ac tually with the c onsensus of 
the military , and c ert ain vit al st at e  inst itutions are 
s t affed or c ontrolled by the mil it ary . Thus , quest ions of 

p e ac e  or war ( such as the int ervent ion in Cyprus in 1964 ) 

and b as ic allianc e s  with fore ign nat ions c annot be c on­

c luded without the mil it ary ' s  c onsent , although outwardly 
the Parliament or other elected offic ials may appe ar t o  

make the formal dec ision ( that is , legit imize the dec is ion ) 
and the day t o  day work and c ontac t s  in these fields may 
be c arried out by c ivilian bodies .  The Pres ident of the 
Republi� , with the exc eption of a relat ively short period 
in 1950-1960 , has been elected from among the high ranking 
members of the mil itary . The int ell igenc e servic e are staffed 

and supervised chiefly by the military , many ex-officers 

occupy ambassadorial positions , etc • •  

The current ident ific at ion of the mil itary with the St at e  
and the spec ial meaning attributed t o  the St ate c annot be 

explained fully without referenc e ,  however suc c int , t o  their 
Islamic and Ottoman origin of these inst itut ions . The St at e  
i n  Islam c ame int o exist enc e together with the Islamic 
soc iety itself ; therefore , stat e  and soc iety , that is the 
rel igious-polit ic al bodies and the c ivic c ommunity , theore­

t i c ally speaking remained fused int o a monol ithic who�e , 
de spite the fact that in prac t ic e  difference s  between t hese 
bodies were observed . The early Islamic state emphasized 
the rel igious funct ions and the role of the religious element s 
in the stat e  as symbolized by the supreme authority invested 
in the Caliph . ( It is interesting t o  not e  in this respect 
that much of Khome ini ' s  fundamental ist writ ings deal with 

the revival of the old arrangement under which the Imam 

would acquire a dominant posit ion ) . 
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Tb e rise of tbe Sult anate in tbe Ott oman era bad t be 

effec t , on tbe otber band , of c onsol idat ing tbe power of 

tbe secular admini strat ive offi c e s  and pers onnel • and turning 

tbe st at e  int o a well-organized , bureaucrat i c -pol it i c al 

ins t itut ion c barged botb witb t be defens e of tbe c ommunity 

and tbe propagat ion of tbe faitb . Tbe state , tbus re orga­

nized c ame to embody not only tbe administrat ive offic e s  and 

t be c ommunity of tbe bel ievers but al so tbe main value s  and 

symbols creat ed by tbe new mil itary-rel igious-c ivic  ent ity 

tbat c ame to tbe I s l amic s t at e . Tbe exist enc e of tbe s t at e  

b e c ame synonymous witb t b e  exist enc e o f  t be soc iety , its  

property and i t s  sp iritual values . Tbe mili t ary appe ared 

as tbe cbief b ody cbarged witb t be defense of tbis e s t abl isb­

ment and tbe seyfiye ( tbe military administrat ive c l as s )  

appeared at tbe t op of tbe soc ial bierarcby . 

Tbe pic ture described above , s e en in tbe framework of West ern 

soc ial strat if i c at ion , may indu c e  tbe reader to bel ieve t bat 

tbe Ott oman s o c iety was run and dominat ed by a mil i� ary 

e l it e  wbo regarded tbemselves first as milit ary-men and 

tben as administrat ors . I would say tbat tbe opposite was 

tru e . In appe aranc e as in fac t , tbe mil it ary-adminis trat ive 

e s t ab l isbment , foll owing a trend t bat emerged at tbe end 

of tbe t entb c entury A . D . , rose t o  tbe t op of t be soc ial 

bierarcby . But tbis was acbieved witbout undermining tbe 

monol itbic c onc ept of stat e  and soc iety we ldei t ogetber by 

I s l amic c oncepts .  Aft er all , tbe sult an was first and above 

everytbing else  tbe defender of tbe c ommunity and it s fait b .  

Tbe military ' s  plac e and role i n  t b i s  monol itbic structure 

was prescribed by tbe rel igious l aw ( altbougb one may debat e  

wbetber t b e  l aw bad b e e n  i n  fact violated b y  t b e  new power 

stru cture ) .  At any rate , tbe e arly Ott oman military-admi­

nistrat ive e s t ab l isbment viewed its rol e and posit ion as 

c ons ist ent witb tbe bas ic Islamic  view of s o c iety and govern­

ment . 
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This view underwent subst ant ial change in the nine t e enth 

and , espec ially , the t went ieth c entury aft er t he reform 

movement s reshaped the relat ion between t he mil it ary and 

t he p o l i t i c al system.  Ult imat e ly , the mil i t ary emerged in 

the twent ieth century not only as innovators but al s o  as 

t he l e ading group in the creat ion of a new secular s t at e  

in which t erritorial int e grity and other nat ional goal s  

ac qu ired priority over t h e  goal of preservat ion of t he faith 

and the unity of the c ommuni t;y of bel ievers . Yet , in a way 

this has been ac hieved without affec t ing the rnil it ary ' s  

ident ific at ion with the St at e  and the soc iety , desp i t e  chan­

ges in the rneaning of b oth these t e rrns . In fact one rnay s ay 

t hat the rnilitary ' s  ident ifi c at ion wit h the Stat e  and i t s  

goals has b e e n  str engthened i n  t h e  l ast  60-70 years . This 

l e ads us t o the sec ond p o int . 

I I .  

The s e c ond p o int t o  be  c onsidered i n  this discuss ion of the 

bas ic at t itude s of the rnil i t ary t owards t he p o l it i c al e s t a­

b l ishment is the reform rnovement and its  effect . The reforms 

of the nineteenth and t went ieth c enturies  creat ed p rofound 

crises  of ident ity and values in every segment of t he soc iety , 

exc ept the rnil i t ary . Obviously , the rnilitary as individual s 

are b ound t o  share and t o  refl e c t  the crises  of the ir s o c iety . 

However , as an e s t ab l ishrnent , the arrny apparently weathered 

rather suc c e s s fully the devis ive , dyc hotornous effe c t  of t he 

reforrns chiefly b e c ause t he mil i t ary reforrns were of the 

instrument al type , that i s , they were viewed as serv ing c er­

t ain spec ific prac t ic al purp o s e s  rather t han as c hall enging 

the s o c iety ' s  phil o s ophy , value system , and the self-image 

as happened in the c ivilian s e c t or .  One must remember t hat 

the reforlll3 in t he Ot t ornan s t at e  were introduced first int o 

the rnil ita-ry estab l ishment e arly in the e ighte enth century . 

During the ninet e enth c entury , the mil itary was profess iona­

l i z e d  and t he e s t ab l ishrnent revarnped to such a degree as t o  
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leave intact l ittle  of the old organizat ion . Indeed , one 

may s ay that there is no other inst itution in Turkey which 

underwent s o  e arly and s o  profound as the miiit� ; yet it 

managed t o  preserve it s s ense of  historical c ont inuity and 

c ollec t ive ident ity and t o  reshape its philosophy and pro­

fessional value s  to harmonize  with the new political and 

s o c ial c onditions . The c onfl i c t s  between t he apol ogist s of 

the " new" and the defenders of t he " old" that beset the 

Ottoman soc iety and the Republic s eemed to have been absent , 

or at l e ast very well c ontained , among the military . 

The explanat ion offere d ,  an e asy one t o  b e  sure , i s  t hat the 

military was generally op en t o  innovat ion and technology , 

the profes sion f orc ing adopt ion of a positive att itude t owards 

s c ience and t e c hnol o gy .  Such an explanat ion of c ourse ignores 

the fact that innovat ion and change do not aut omat i c ally 

creat e  c onfl i c t s  and last ing divisions . As l ong as innova­

t ions and c hanges are c ompat ible with actual needs , the or­

ganizat i on and values of a given inst itut ion or soc iety , t hey 

are l ikely to be ac cepted s o oner or lat e r .  The instrument al 

nature of t he reforms in the military establishment and the 

subordinat ion of the s e  reforms to the military ' s  e s t abl ished 

tradit ions and values as well as indoctrinat ion , prevent ed 

the disturb anc e  c aused by the reforms from having any long­

range dec i s ive effec t . 

The c ivil bureaucracy , on t he other hand , originated in s ome 

insignific ant peripheral state office and was created in 

order to perform services nec e s s it ated by t he ec onomi c  and 
political dependency develop ing between the Ott oman Stat e  

and t he c apital ist-industrial world c hiefly i n  the sec ond 

hal f  of the ninet eenth c e ntury . It had no anc ient tradit ions 

and values t o  give a sense of c ont inuity and stab il ity in 

the midst of  c hange . 
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The gradual ac c eptanc e of the territorial c onc ept of stat e  
followed by the int roduct ion o f  general c onscription in 

1855 , are imp ort ant fact ors which buttres s  the old monol ith 
idea of state-soc iety with a t angible foundat ion but als o  

with a populist , and one may say ult imat ely democrat ic 
philosophy . Inde ed , the creat ion of an army recruited from 
the populat ion at large , and the broadening of the soc ial 
basis of the offic er ' s  c orps , have helped re inforce further 

t he mil itary ' s  ident ificat ion with the soc iety at large and 
opened the way to a new patt ern of c ommunicat ion between t he 

army and the c ivil ians . Yet , both the Ott oman modern army 
and the offic ers c orps in the Republic have been c omposed 
almost exc lus ively of Musl ims , due t o  a variety of ec onomic 
and political fact ors t oo c ompl ex t o  be  deal t  herewith.  Con­
sequently , a substant ial part of the c ivil ian soc iety has 
c ome to regard the army as a relat ively impart ial defender 
of t he state symbolically , at l e ast , and has displayed defe­
renc e and respect t owards it to a degree hardly acc orded the 
political part ies or even to the Parl iament . 

Needl e s s  to s ay ,  the Ottoman pol it ical tradition , the dis­

seminat ion of new values ,  cultural mobil izat ion , the exal­

t at ion of mart ial virtues ,  as well as c oncrete factors have 

played their part in creat ing this spec ial cultural rela­
t i onship betwe en the army and the c ivil ian soc iety or at 
l e ast some sec tors of it . For example , a large number of 
young immigrant s arriving in the Ott oman state in th� sec ond 

half of the ninet eenth c entury were drafted into the army , 
while some of the ir chiefs ( e . g . , the C ircass ian tribal chief­
tains ) were given officer rank ; thus the ir allegianc e and 
loyalty to the state were c onsol idated and the ir ass imila­
t ion into soc iety fac il itated.  

The army ' s  ident ificat ion with the  State was fully c ons ol i­

dat ed in the Rep ublic . The War of Liberat ion and the esta-
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bl ishment of the Republic in 1919-22 , were the c onsequenc e 

of a broad , popul ist , nat ional , ant i-imperialistic movement . 

Yet , the military , led by Atatürk played the cruc ial , lea­
ding role in the War and its aftermath.  After 1923 the mi­

l itary c ame to ident ify itself with the Republican stat e  
and with At atürk ' s  reforms t o  an unparalleled degree . Ata­
türk b e c ame t he symbol of the new stat e  as wel l  as the 
l iving test imony of the mil it ary ' s  role and posit ion in the 
creat ion and maint enanc e of the f irst modern Turkish nat io­

nal state . 

In sum , one c an s ay that b e c ause of c ertain hist oric al c ir­
cumstanc e s  in the ninete enth and twent ieth c entury int imat e­

ly c onnected with the ult imat e rise of the Republ ic , the 
military establ ishment was able t o  undergo maj or int ernal 
change without disrupt ion to it s sense  of hist orical c onti­
nuity , philosophy , and established values .  There is no 
que st ion that s ome of the milit ary values and phil osophy 

have c ome under att ac k  from t ime t o  t ime , but such �ttacks 
have been c ouched in euphemisms or have been dire c t ed against 

persons rather t han against the inst itution as a whole . For 

example , the l at e  Fal ih Rifki At ay at one point crit ic ized 
Marshal Fvz i C akmak � , obsol ete military phil osophy , not be­

c ause it was outdat ed but chiefly because it prevented the 

modernizat ion of the army . The ident ificat ion of the mili­
t ary with the State and its view that it s main duty is to de­

fend the Stat e  against threats from out side and ins ide has 
been enshrined in it s basic by-laws . 

I have stressed the histori c al and cultural roots of the 
mil itary ' s  ident ificat ion with the St at e in order t o  ex­
plain the army ' s  att itude towards the current political 

system.  The mil itary ' s  spec ial ties  wit h the St at e , its 

sense of historic al c ont inuit y ,  it s e asy ac c eptanc e  of 

change , innovat ion and technology , and its spec ial rol e in 
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the creat ion of the Republic  have given it suffic ient ar­

guments to just ify its int ervent ion in polit ic s .  These  in­

t ervent ions have followed a spec ial c ourse of their own c on­

di t ioned by army ' s  own background . Thi s  may be illustrat ed 

by c oncrete example s .  

The de c is ion t o  all ow the establishment of  Opposit ion par­

t ies , and eventually to establish a mult iparty syst e m ,  was 

t aken by Ismet Inonu in 1945-46 . lt is doubtful whether 

any other person , given his mil itary and p o l i t i c al bac kground , 

c ould have t aken that cruc ial dec is ion . Inonu t ook this 

historical dec is ion aft er c onsult ing with the army offic ers 

and after assuring them , first , that the party system would 

pose no threat t o  Atatürk ' s  reforms and , s e c ond ,  that 

the army would c ont inue to be the cust odian of the st at e  

and o f  the new democrat ic order t o  b e  ins t itut ed.  I n  other 

words , Inonu adhered to unwritten l aw ,  upholding the army ' s  

tradit ional p o s it ion within the stat e  while intrust ing it 

with the maintenan c e  of the new orde r .  On the other hand , the 

pot ent i al danger of army ' s  int erferenc e in daily pol it i c s  

was theoret ic ally forestalled by emphas iz ing that t h i s  was 

At atürk ' s  l e gacy and had b e c ome a well-establ ished tradit ion 

in the Republ ic . 

The arrangement did not provide for a p ermanent solut ion t o  

all the problems l ikely t o  arise  when p o l it ic al devel opments 

threat ened , or app e ared t o  thre at e n ,  t o  some of the key 

prin c iples of the Republic , and it was put to the t e st 

foll owing the Democrat ic  Party vic t ory in the elect ion of 

1950 ; four generals interpreted this v i c tory as l ikely t o  

undermine Atatürk ' s  l e gacy , chie fly s ecularism , and offered 

the ir servic e s  to Inonu t o  prevent the Democrat s  from assuming 

power . Inonu refused to follow the ir sugge s t ion . 
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The army ' s ident ificat ion with the St ate and its role as 

cust odian of the regime were fac t ors which prevent ed the 
. 

military from giving open support t o  a spec if ic polit ical 

party , although the ir sympathies rested , unt il recent ly ,  

with the Republican party. The army ' s  declared posit ion 

t owards the polit ical part ies was impart iality. lt inter­

vened and ousted the incumbent Democrat ic Party government 

in 1960 , after the latter tried to use the military units 

to subdue and dominat e and possibly liquidate the Republi­

can Party . A group of young officers obj ected t o  this 

effort and used it as a pret ext for taking act ion. The 

offic ers just ified the ir int ervent ion necessary to defend 

and pre serve democracy ; they pointed out also that the 

party struggle t hreat ened the very exist ene e of the State 

and that the army bad a duty as st ipulated in it s by-l aws 

( art . 21 ) t o  ac t t o  assure the survival of the St ate . The 

military intervent ion of March 12 , 1971 , was just ified as 

an act ion undert aken to preserve the Stat e and its order 

against the left and to c arry out reforms chiefly in the 

soc ial and ec onomic fields . In · the l ast two years the mil i­

t ary have issued various appe al s  urging the two maj or poli­

t ic al part ies t o  cooperate against t errorism in order to  

assure t he security of the  Stat e .  

I have presented i n  the two preceding s e ct ions certain ge­

neral views without engaging in ext ensive analyse s  or 

subtle qual if ic at ion. A few points neverthele s s  must be 

ment ioned befom l t ackle  the third point and c oncluding 

of my discuss ion . There is no quest ion that the military ' s  

definit ion of " Stat e "  embodie s not only the territory , but 

also  the soc ial , ec onomic , and political order of the Re­

publ ic . One does not speak of a State without t aking ac c ount 

of its regime . The mil itary envisage the regime of the 

Turkish stat e  as b e ing Kemalist , republican ,  secular and 

basic ally nat ional ist ( although the latter c oncept may be 
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subj e c t  t o  some elaborat ion ) . They would not acc ept another 

type of regime . There have been pers ist ent reports about 

the existence in the army of some offic ers with radical 

s o c ial views , espec ially among the l ower ranks · and the 

non-c ommissioned p ersonnel . The reserve offic ers ' c orps 

in part icular seems to be divided into a variety of groups 

with strongly divergent pol itical opinions reflec t ing the 

ide ologies prevail ing among the intell igent s ia .  However , 

s inc e the service t erm of these offic ers is l imited t o  about 

two years and 1hey hold only l ow posit ions without dec is ion­

making powers , the ir influenc e in the mil itary establishment 

is ins ignifi c ant . 

The c ommiss ioned offic ers , on the other hand , desp ite various 

rumors to the c ontrary , seem depol it i c ized for the t ime being 

at least , due t o  a variety of profes s ional reasons , including 

p arti .cularly the problems attendant upon the maintenanc e 

of military presenc e  in Cyprus , as well as t o  the negat ive 

public reac t ion to t he int ervent ion of 1960 and the uncon­

cluded intervent ion of 1971 . ( There are of c ourse differences 

of opinion and att itudes among the three branches of the 

armed forc es which c annot be discussed in this paper ) . 

I I I .  
The fundament al problem fac ing the military , a s  well a s  the 

Turkish soc iety as a whole , derives essent ially from the 

c onfl icts  engendered by the rise of a plural istic soc 1al ,  

ec onomic , and pol i t i c al order and the new set of relat ions 

this order nec e s s itated between the military and the c ivi­

l i ans . The mil itary int ervent ions of 1960 and 1971 are re­

lat e d  directly to the polit i c al re cognition ac c orded to 

the plural istic  structure of the Turkish soc iety. The esta­

b l ishment of the mult i-party system has entailed not only 

a real i gnment of forc es but als o  a drastic  shift in values 

and different ial behavior , The maj or issue was whether the 
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c ivilians or the military would have priori Gy in the making 

of key dec isions c onc erning al l the state affairs in Tur­

key , inc luding the elect ions of the President . 
0
The eJect·ion 

in 1 950 of Celal Bayar , a c ivilian ,  as pres ident , the 

attacks , direc t  and veiled , by the Democrat ic Party depu­

t ies  on the army ( the parl iamentary debate over an offic er ' s  

right to have an orderly is an exc ellent example of such 

an att ac k ) , the loss of prest ige by the milit ary profe ss ion 

( and other bureauc rat s ) due chiefly to inflat ion , and many 

other devel opment s of this kind were the result of the 

reshap ing of the tradit ional milit ary-c ivil ian relat i ons . 

The priority issue smoldere d ,  breaking out o c c as ionally 

in various small , p o l it ical fires , during the period 1950-

1 960 , with the b al anc e  t ipped slightly in favor of the 

c ivilian viewp oint . 

In the following twenty years the issue remained dormant 

b e c ause of a variety of int ernal and internat ional event s 

and , p art icularly , b e c ause  the military ' s  p o s it ion and 

int erests  were well resp e c t ed aft er 1960 . The Republ ic an 

Party ac quired c ons iderable p ower after 1 960 and played 

a c ruc ial rol e in the government , p artly as a result of the 

military ' s  moral support , and this had c ons iderable effect 

on mil it ary-c ivil ian relat ions . There were good relat ions 

between the Repub l i c an Party and the mil itary not only 

because the military plac ed high trust in the Republicans 

as "At atürk ' s  p arty" but al so  b e c ause c ircumst anc es  in 

1 960 forc ed a spec ial modus-vivendi ( one may even s ay 

all i ance ) upon the mil it ary c ommander and the Republican 

Party l e ader Inonu . One must , in this respect , ment ion 

that the dec is ion t o  all ow elect ions and the return to 

c ivil ian rul e l at e  in 1 960 was taken only after s ome offi­

c ers in the rul ing j unt a were oust ed and s ent abroad . The 

" fourt een" , repres ent ing a younger group he aded by Col . 

Alparsl an Turkes ,  the current leader of the Nat ional ist 
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Act ion Part y ,  advoc at ed the abol it ion of all p ol it ic al 

p art ies , including the Republican Party ( Turkes was a 

b it t er critic of Inonu ) and the installat ion of a strong 

nat ional ist-reformist government . 

The Republican Party ,  which formed the government after 

t he e l e c t ions of 1961 , was abl e  t o  c ontain s everal planne d  

military c oups i n  1962-64 , thanks t o  t h e  all i anc e between 

Inonu and the  milit ary c ommanders . In  effec t , the  old 

power hierarchy which bad ruled Turkey in the period from 

1923-1950 was rest ored albe it in a c hanged form , aft er 

1960 under the Republ i c an Party leadership . This cost  the 

p arty mill ions of votes . 

The att itude of the Jus t i c e  Party and their government s 

t owards the mil it ary has shown c ons iderab l e  variat ion . 

Aware of the de ep animos ity of the milit ary t owards it s 

prede c e ssor , the Democrat ic Party and , espec ially , it s 

l e aders , the Just ice  Party has adopted a very c onciliat ory 

att itude t owards the army . Justice  Party government s have 

tried t o  provide the mil it ary with ec onomic benefits and 

have scrupulously refrained from crit iciz ing or downgrading 

them . Neverthel e s s , when fac ed with ambit ious offic ers 

s eeking power and p o s it ion , it has tried to retain its free­

dom of act ion . For example , in 1970 , in a rare agreement 

with the Republ ican Party , it rej e c t ed the c andidacy of 

Faruk Gurl er ( the general b ehind the int ervention of 1971 ) 

and e l e c t ed Fahri Koruturk as Pre s ident , a relat ively non­

p o l it ic al ex-admiral . Today the elect ion of the Pre s ident 

has bec ome onc e more a very dangerous typ e  of war be twe en 

the Republic an and Jus t i c e  Part ies . 

Relat ions between the milit ary and the p o l it i c al part ie s , 

espec ially the Republ ican Party , have undergone a subt le 

change in the last five years . The shift has been c aused 
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by what many c ons ider t o be Bul ent Ecevit ' s  increas ingly 

doctrinaire posture and his flirtatroop with
.
the ideas of 

radical left . It is the view that he doe s  this largely in 

order t o  ret ain leadership of the Turkish Left and t o  sat is­

fy the demands of a small but soc i-ferous group within the 

party.  Ecevit was very crit i c al-speaking almost insult ing­

ly-of the mil it ary intervent ion in 1971 , despite the fac t 

that an old party membe r and one t ime close a s s o c i ate o f  

Inonu , the late Nihat Erim ( murdered recently by t errorist s ) ,  

became the Prime Minister ( but not before res igning from 

the party ) .  

Ec evit is in favor of a c ivilian pol it ic al order in every 

way . But his c oncepts of soc ial -democracy , which are seen 

as drift ing forward marxism , have c aused c ons iderable 

susp ic ion about his true ideol ogic al leanings among both 

the military and a substant ial part of soc iet y .  He has 

resort ed incre as ingly to  the rhetoric of clas s  warfare in an 

appeal t o  the low income groups also  to  the Shiite Muslim 

minority . His popularity was badly damaged by his poor 

administrat ive rec ord while he was in office in 1978-79 . In 

addit ion , in its drift t owards soc ial democrac y ,  the Re­

publican Party aft er 1965 has been c ompelled to deemphas ize  

s ome of the original pr:imiples inherited from Ataturk and 

the reform . 

In fac t , the Republican Party has abandoned altogether the 

c oncept of nat ional ism which was the ideologi c al keystone 

of the original party.  Bulent Ece vit has c ons istently re­

frained from us ing the t erm ' Turk millet i ' ( Turkish nat ion ) 

which was the rallying ery employed in Ataturk ' s  speeches ; 

he instead prefers the t erm ' Turkiye halki ' ( the p eopl e  of 

Turkey ) which i s  close t o  that used by marxists ( they 

ac tual ly use the ter m ' Turkiye halklari ' (peoples of Turkey ) 

in rec o gnition of the mult i-ethnic structure of the 
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Turkish soc iety , and as an impl ic it ac c eptanc e of Kurdish 

c laims . Finally , the friendly relat ions between the Re­

publ i c an Party and t he Nat ional Salvat ion Farty , espec ially 

i t s  l e ader E . N . Erbakan , was c onsidered by s ome milit ary 

as a betrayal of s ecularism , which s t il l  s eems t o  enj oy 

great p opul arity among offic ers . 

The mil itary have re sponded t o  their estrangement from the 

Repub l i c an Party by ident ifying themselves more closely 

with their profe ss ion and by emphas i z ing the ir independence .  

For exampl e ,  it was report ed in August 1979 ( the tradit io­

nal dat e for announc ing promot ions ) that Bulent Ecevit 

hoped to bring to the c ommand of the armed force s  offic ers 

support ing the Republican Party or those agree ing with 

his own ideol ogy .  However ,  the Askeri Sura ( Military C oun­

c il ) , which issues the chief rec ommendations for promot ion 

and app ointment , chose mil itary l e aders known as neutral s , 

c aus ing thus c ons iderable relief that t he army has not yet 

been p o l itic ized and divided ,  as has happened with prac t i­

c ally all other government inst ituti ons . Meanwhile ,  the 

old animosities  and susp ic ions between the military and the 

Just ice  Party seem to have lessened.  Some observers c laim 

in fac t  that the att itude of s ome leading officers has 

shift ed to  the right , and that the number of  nationalist 

sympathiz ers in the army has increased .  There are views 

c laiming als o  the opposite . 

In any event , it is quite c l e ar that the army ' s  future po­

l it ic al stand will be determined by the out c ome of the 

c urrent pol it ical strife in Turkey . The military are b ound 

to int ervene if the present s ituat ion , born of administra­

t ive defic ienc ies and part isanship is all owed to c ont inue . 

If there is go ing t o  be an int ervent ion , however , this 

in�ervent ion will occur in a form different from interven­

t ions of the past . Pos s ib ly the milit ary will ally it self 
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with a polit ic al p arty . Army int ervent ions in the past 

have ult imately broadened and c onsol idat ed the parl iamen­

tary sys t e m .  This t ime ,  an int ervent ion may actually sus­

p end , if not abol ish , the system and t hus begin a new phase 

of military-c ivilian relat ions in Turkey .  However , int er­

vent ion is pres e nt ly opposed by army c ommanders and a sub­

s t ant ial part of the offic ers and c annot t ake plac e  unt il 

all means t o  de al with the pre sent pol i t i c al c haos have 

been exhaust e d .  

The chief c au s e  of t h e  Turkey ' s  p o l it ical strife , which for­

tunat ely remains l imited to a few are as and quart ers , is 

the failure of the vot ers to c ast a suffic ient number of 

b allots  for any one party t o  all ow it t o  form a government 

by it self . If a maj ority government c an  be e l e c t ed and is 

able  t o  deal e ffe c t ively with the c ountry ' s  current probl ems , 

the future of Turkey ' s  democrat ic system wil l b e  assured .  

There is a l i t t l e  - but only a l ittle  - t ime l e ft for t he 

current party l e aders t o  prove that they c an manage the 

affairs of the s t at e  without undermining it s foundat ions 

and sapp ing its e c onomic and moral energy . 
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PLANNED ECONOMY -VERSUS MARKET ECONOMY : BASIC ORIENTATIONS 

OF ECONOMIC POLICY 

by Mükerrem Hie 

A . - THE GROWTH AND INFLUENCE OF THE RADICAL MOVEMENTS 

The rec e nt period s ince 1971 marks a c ornerst one in the 

Turkish p:i it i c al l ife for a host of int er-relat e d  reasons . 

Firstly , the Jus t i c e  Party ( JP ) having lost it s traditio­

nal c ommand of the maj ority of votes , neither of the two 

maj or p art ies , the Republic an Pe opl es Party ( RPP ) and the 

JP c ould rauster enough vot e s  in the general elect ions t o  

obt ain the absolut e maj ority . Henc e , a suc c e s s ion o f  un­

stabl e , short-lived c oal it i ons and extra-parl iament ari an 

government s .  

At the same t ime , the radic al movement s grew in strengt h .  

·rhe radic al leftist movement start ed t o  gain ground s ince 

the l at e  60 ' s .  Inequal ities in household and regional in­

c ome distribut ion , failure of the JP government to effect 

e c onomic and s o c ial reforms are given as basic reas ons in 

explaining the emergenc e of the radic al left movement . 

Planned ext ernal influenc e s  on a mass ive s c al e  were , how­

ever , evident even from the start . The mil itant " underground" 

organizat ions of the radic al l eft were very effec t ive 

although divided int o two main c amps , Marxist-Leninist and 

l"iaoist . The movement took roots among univers ity student s , 

workers and unemployed . But they bad a very strong minority 

base and involved mostly the Shi it e  Kurds , the Alevis and 

in l e sser quant it at ive import anc e Balkan immigrants and 

Armenians . This strong associat ion with minorit ies expl ains 

the growing strength of the radic al left ist movement and 

c ont inuat ion of t errorist - termed in Turkey " anarchist " -

act ivit ies . 
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But , at the s ame t ime it l imit q the future exp ans ion of 

the radic al leftist movement and gives a clue about the 

resil ienc e of Turkey in the fac e of expanding terrorist 

ac t ivit ies . The independent polit i c al part ies  established 

by the radical left were numerous but unsuc c essful in 

mastering votes . In the lat e  60 ' s  when the radical left 

began t o  expand , a "broad front " strat e gy was pursued de­

l iberat ely . It took on a " reformis t "  att itude , clung to 

the c onc ept of " the mixed e c onomy" , ass igning a gre at er 

role to the stat e  and to reforms , and t ook pains not t o  

att ack At atürk and Kemalism.  Henc e , there app e ared a pa­

rallel ism between the RPP and t he radic al l e ft movement . 

They both att acked the JP for its " c apital i s t ic "  develop­

ment strat egies , upheld reforms and a more e t at iste  vers ion 

of the mixed ec onomic system , and l e s s  independenc e upon 

the West . As the radic al l e ft grew in strength in the 

l ater 70 ' s ,  however , it denounc ed At atürk as a reformer 

of the dre ss  - the ve il and the fez - rather t han a refor­

mer of substanc e .  It openly displayed separat ist tendenc ies  

as  its maj or goal , and became less  c onc erned with reforms 

and more exp l i c it in advoc at ing state soc ialism and variant s . 

I t  al s o  found c ourage t o  c hallenge and at t imes ant agoni z e  

mainstream RPP . 

The radical right sprang as a reac t ion t o  t he radic al l e ft 

and gained ground in the 70 ' s .  The mil itant youth group of 

the radic al nat ionalist right remained a less powerful forc e 

c ompared t o  the mil itant left . But the radic al right orga­

nized it self better in terms of polit ic al p art ies . The 

Nat ional ist Act ion Party ( NAP ) , repre sent ing t he nat ional ist 

radical right , init ially t alked in two l anguages .  Its mili­

t ant youth as we ll as the p arty programme used about the 

s ame rhet oric as that of the radic al left - as a t ac t i c al 

move t o  lure youth away from Communism , the p arty strat e­

gists informally " c onc eded" . As a c oalit ion p artner in the 
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Nat ional Front ( NF ) governments ,  the NAP t op-brass s ided 

with the more moderate pol ic ies of the JP, thus c ounter­

ac t ing the Nat ional Salvat ion Party ( NSP ) . The NAP used 

its bargaining posit ion , however , in securing footholds 

and employment for its militants in the SEE ' s  ( St ate Ec ono­

mic Ent erprise )  and public administrat ions , a feat already 

start ed by1 the radical left during the 1974 RPP-NSP c oal i­

t ion . In the more rec ent years the NAP seems to show a 

great er flexib il ity in adopt ing more moderat e pol icies on 

grounds these policies serve nat ional goals better , and 

advanc es  the c onc ept of " soc ial c apital ism" . 

The NSP , represent ing the radic al religious right , on the 

other band , was rigidly against the West , fore ign privat e 

c apital ( FPC ) , and the EEx:: , preferring an Islamic alt erna­

t ive . lt denounc ed both c apital ism and soc ial ism and argued 

in favour of developing heavy industries by the stat e  in 

order to gain " independenc e " . lt was against "big bus ine s s "  

i n  t h e  metropoles and , instead , preferred t o  enc ourage pro­

vinc ial c apital . lt wielded its influence in the NF c oal i­

t ions to gain an unduly high number of ministries , and in 

devising int.ernat ional and ec onomic pol i c ies  of t he NF. As 

a result , the JP, the maj or partner in the NF coalit ion lost 

c ons iderable prest ige both within and abroad . 

The r ivalry between the two part ies , theRPP and the JP , was 

instrument al in the growing strength and influenc e of the 

radic al movements during the 70 ' s .  To wit , in order t o  

expand it s votes , the RPP felt compelled not t o  anta goniz e  

the radic al left , and itself harboured strong radic al left ist 

fact ions and personal it ies . In a s imilar fashion , the JP 

felt c ompelled to form c o al itions with the radical right ist 

part ies , the NAP and the NSP , and c ompromised extens ively . 
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As a result , the ec onomic pol ic ies and devel opment s trate­

gies pursued in the  70 ' s  began t o  get  unduly effected by 

t he radical movements of both left and r ight . Thus , the 

re1'orm government s during 1 971-73 , influenc ed by the re­

formist and l e ft of c enter att itude of theRPP- which , in 

turn , was influenc ed by the radical left - assumed a refor­

mist s t anc e .  The 1974 RPP-NSP c oal it ion was antagonistic  

t owards FPC in petrol eum . The 1.  and 2.  NF government s 

during 1975-77 were forc ed int o an ant i-West ern at t itude 

and also at t empted to disc ourage b ig bus ine s s  and FPC by 

me ans of pric e c ontrol s .  The RPP government during 1 977-79 

showed a t ilt t owards an exc e s s ive role of the public s e c t or ,  

and government c ontrols on the privat e s e c t or .  It was als o  

ant agonist ic t owards FPC and preferred indep endenc e from 

the West . This c ont inued t ill  the RPP lost  its thin maj ority 

when the JP won an overwhelming vict ory in November l379 

senat e  part ial and parl iament ary replac ement elect ions . But 

the addit ional 5 s e at s  in the p arl iament - all won by the 

JP was not enough t o  secure t he JP the abs olute maj ority . 

As a c onsequenc e ,  the JP formed this t ime a minority govern­

ment , support ed from out s ide by the NAP and the NSP , but 

" fr e e "  to pursue its own polic ies . The JP government put 

int o efi'ect a severe aust erity programme within its tradi­

t ional ly moderat e vers ion of the " mixed e c onomic syst em" , 

involving rigorous enc ouragement of the privat e sector and 

FPC flow . It also  shift ed expl ic itly t owards West . 

B . - THE RPP , ITS STANGE WI TH RESPECT TO ECONOMI C  REGIME 

Tradit ionally , the RPP had a bureaucrat ic and eta � is t  

s t anc e . Et at isme was originally devised b y  At atürk i n  1934 

as a pragmat ic and dynamic approach t o  e c onomic regime at 

a t ime when s oc ial ist central planning was implement ed by 

the USSR . At atürk denounc ed bolshevism and c ommunism , 
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c ont inued t o  enc ourage the private sect or s t arted s inc e 

1927 , but ass igned the l e ading role t o  the stat e  in indu­

strial iz at ion and e c onomic devel opment . It wa� within such 

a framework that St at e  Economic �nterprise s  were e s t a-

bl ished and the 1 . industrial plan ( 1934-38 ) impl ement ed.  

Inönü disc ont inued t he enc ouragement of the  privat e s e c t or 

on grounds it was redundant , int roduced c ontrols on the 

market , and henc e followed a more int ens ely etat iste  blue­

print . His vers ion of e tat isme dominat ed the RPP e c onomic 

phil osophy s inc e .  He al so  att empted a land reform in the 

late 40 ' s  but was unsuc c e ss ful in the fac e of parl iament ary 

opposit ion of landowners and dropped it from the agenda j us t  

prior t o  t h e  1950 general e l e c t ions . 

Throughout the 50 ' s ,  when in opposit ion , Inönü remained 

s c ep t i c al of FPC ,  and c ons idered that t he fie lds of energy , 

p etrol eum and mining should b e  under public  s e c t or monopoly . 

He al s o  defended p l anned development . There was a belief 

that the " l iberal "  polic ies  pursued by t he Democ rat ic Party 

( DP ) ,  the prede c es sor of the JP , bad worsened inc ome distri­

but ion . But , there was no definit ive stat is t i c al proof to 

that e ffe c t . Conforming t o  the phil osophy pronounc ed by the 

RPP , aft er t he mil it ary int ervened in 1960 , p l anned deve­

lopment was introduced by the 1 961 C ons t itut ion.  The newly 

formed St at e  Pl anning Organiz at ion ( SPO ) de fined in the 

1 .  Five Year Devel opment Pl an ( FYDP ) that Turkey would be 

in the " mixed e c onomic syst em" . The public s e c t or in the 

mixed ec onomy would be c ompl ement ary t o  the privat e s e c t or 

and not a rival . A c c ordingly , public investments would go 

to infra-struc ture , and al s o  to s up er-structure not t aken 

up - or properly filled - by the private s e c t o r .  The ne ed 

for t he l at t e r  arose mostly in the fields of int ermediat e  

input s .  The plan would be imp erat ive and c ompulsory f o r  the 

pub lic s e ctor but indicative for the private . In practice , 

there o c c urred w ide deviat ions even from public investment 
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and product ion t arge t s  set in the plans and annua l programme s . 

In the Turkish planning within the mixed e c onomy there is 

evident ly not the sl ightest influenc e of t he USSR gosplan .  

I n  t h e  l atter half o f  the 60 ' s  Inönü ac c epted t he stanc e 

of left of c enter for the RPP while the 1964 Cyprus affair 

c ooled Turkish-USA relat ions for t he first t ime . This act e d  

a s  a c at alist in s trengthening the radic al leftist movement . 

Under the influenc e of the radic al left and c laiming t o  be 

a hedge against it , theRPP acquired a 1 1reformist 11 st and on 

t op of its etat iste and bure aucrat ic tradit ion . It s approach 

to reforms , however , seemed more doctrinaire and less prag­

matic . It defended a strict l and reform , a strict t ax reform 

giving t ax c ontrols priority , widespread soc ial insuranc e , 

strict c ontrols on fore ign trade , and on FPC as well as 

s t at e  monopoly for energy , p etrol eum and mining . In int erna­

t ional relat ions it defende d independenc e and henc e a re­

view of Turkey ' s  relat ions with the USA and NATO , as well 

as the EEC . 

Radic al leftist fact ions and personal it ies within the RPP 

gained c ons iderable strengh aft er Inönü ' s  death.  During its 

c oal it ion with the NSP in 1974 t he RPP s e emed more int erested 

in  developing the  so-called "people ' s  s e c t or "  not  as  p art of  

but  as  a viable alternat ive t o  the  private sector.  The 

p e ople ' s  sector c omprised of publicly owned corporat ions as 

opposed t o  fam ily-owned c orporat ions , Vil l age Development 

C o operat ives and other forms of c o operat ives in agriculture , 

trade and product ion.  The suc c e s s  of most of the above 

sc.hemes ,  however , remained muc h  l e s s  than phenomenal . When 

in power during 1977-79 , on the other band , theRPP bad lost 

rauch of its int ere st in land reform and the people ' s  s e c t o r .  

Inste ad , it b e c ame more int ere sted i n  exp anding the fields 

of the public sector , and government re gulat ions and c on­

trols on the privat e sector and on pric e s . It st ood against 
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" exc e s s ive enc ouragement " of the private sector but in 

favour of maint aining and enc ouraging the " honest " privat e 

sector . 

The RPP , with its reformist and left of c ent er stanc e and 

its interest in the welfare of l ow-income soc ial groups , 
c laims to Tepresent the Western soc ial democrat ic part ies . 
Yet some maj or differenc e s  blur this paral l e l ism.  The radi­
c al left ist fac t ions and elements within the · RPP are muc h  

more stronger and henc e influent ial i n  devis ing the ec onomic 
philosophy of the RPP c ompared to it s Western c ount erpart s .  

As a c onsequenc e ,  the RPP ass igns a much gre at er role t o  
the state and t o  government regulat ions and c ontrols . It 

should be granted that in the mixed ec onomic system appl ied 
in the LDC ' s ,  the e conomic structure dic t at e s  a greater role 
for the stat e  c ompared t o  the mixed e conomy applied in the 

DC ' s .  Yet the RPP shows tendenc ies of going beyond the opt imum 

role of the stat e  under the prevail ing c ondit ions of the 
Turkish e c onomy , both in the field of pub l ic investment s  and 
in government intervent ions . As such , the development 

strategy of the RPP shows at present tendenc ies of a t ilt 
towards " transit ion into state soc ial ism" rather than an 

opt imum " social democrat " blueprint . At least , a doc trinaire 
c l aut outweighs a pragmat ic approach .  

C . - THE DP AND THE JP ,  A ND  THEIR STANGE WITH RESPECT TO 

ECONOMIC REGIME 

In c ontrast to the RPP , the DP and its suc cessor ,  the JP were 

tradit ionally more strongly pro-We stern and they adhered 
t o  " less  etat iste "  or " more l iberal " ec onomic pol ic ie s . The 

diff erenc e was p art icularly marked with respect to the en­
c ouragement of the priv at e  sector and FPC .  In the init ial 

phases of devel opment in the 50 ' s ,  however , the DP expanded 
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pub l i c  infra-structural investmeRt s as a means t o  indu c e  

privat e  investment s .  As a re sult , as t h e  rat io of t ot al 

investment s  t o  GNP increased , the share of the public s e c ­

t or in total investments al so  r o s e  t o  a level higher t han 

that which prevailed during the intensely e t at iste Inönü 

era.  

During the 2. half of the 60 ' s  when the JP was in p ower , 

al s o , although private sector was enc ouraged rigorously 

there also  arose  the need for expanding public  investment s  

i n  b asic  industrial and agricultural material s , that is , 

intermediat e  input s .  Henc e , the share of the publ ic  sector 

in t ot al inve stment s c ont inued t o  increas e . This led many 

e c onomists t o  c onclude that the mixed e c onomy and the role 

of the stat e  was not much different for the DP and the JP 
than for the RPP . In fact , however , the degre e of enc ourage­

ment of the public  s e c t or is  mo:n? import ant in defining the 

charac ter and the degree of int ens ity of the mixed e c onomic 

system appl ied in a LDC c ompared t o  the s impl ist ic quant i­

t at ive criterium of the share of public s e c t or in total 

investments . 

Tradit ionally , als o  the DP and , in the init ial phas e s , the 

JP had less  faith in planning than the RPP and were openly 

opposed t o  l and reform . The roots of the DP go as far back 

to  the Fre e  Party experiment during the At atürk era. C on­

front ing the etat istes  and the bureaucrats l e d  by Inönü , 

the Fre e  Party l e aders upheld l iberal e c onomic polic i e s . It 

b e c ame , however , prey t o  rel igious reac t i onaries and was 

s o on c l osed down , In the l at e  40 ' s ,  however ,  Inönü ' s  bureau­

crat ic pol icies  and c ontrols gathered t he traders and the 

industrial ists , as well as smal l  traders and industrial ists 

under t he DP . His att empt at l and reform was unsuc c e ssful 

but it drove away both b ig and small l andowners from the 

RPP to the DP and the DP became a proponent of agri cultural 
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reform as opposed t o  l and reform . The fall in real wages 

experienc ed during the Inönü era bad driven workers al so  
. 

away from the RPP and t owards the DP . To maint ain the wor-

kers in its c onst ituency the DP impl ement ed minimum wage 

legislat ion , introdu c ed soc ial security and opened soc ial 

security hosp i t al s .  Thus , although pro privat e busine s s  the 

DP al s o  c onc erned itself with the material we lfare of the 

l ower inc ome soc ial groups . 

In sum , the more l iberal philos ophy of the DP was a react ion 

to the intense e t at isme of Inönü ' s  RPP . But changed c ondi­

t ions on the world sc ene , worldwide enc ouragement of t he 

privat e  s e c t or , FPS , free market forc e s  as well as mas s ive 

e c onomic and mil i t ary aid to non-c ommunist  LDC ' s  - in 

c ontrast to the demands of the USSR from Turkey with regard 

t o  the strait s and the three Eas�ern provinc e s  - als o  affec­

ted t he philo s ophy of the DP ,  and the suc c e s sful implemen­

t at ion of t hi s  phil o s ophy . The s o l id pro West ern att itude 

of  t he DP enabled it to secure l arge amount s of ec onomic 

and mil itary aid . 

The DP deviat e d , however , in foll owing the princ iples  of the 

market pric e syst em . This was part icularly s o  with re spect 

t o  fore ign exchange rat e s  and agricultural support pric e s . 

The overvalued currency prac t ic e s  gave an exc e s s ive imp ort­

subst itut ion b i as to the Turkish industry and led to a severe 

balanc e of p ayment s crisis in the 2 .  half of the 50 ' s .  High 

agricultural support pric ing made exp ort s further difficult 

and was one o f  the maj or c au s e s  of ac celerat ing inflat ion . 

The RPP crit i c ized t he DP for lack of p l anning and inflat ion , 

exc e s s ive enc ouragement of the privat e s e c t or and FPC and 

the industrial iz at ion pol ic ies  pursue d .  The l atter crit ic ism 

was dire c t ed not s o  muc h  to the import-sub s t itut ion t ilt 

in industrial i z at ion but mainly b e c ause  the privat e industries 

and j o int venture s remained in the ass embly-l ine s t age 
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u s ing import ed input s .  

He avy industries were not s imul t aneously e s t abl ished by 

the s t at e  along with the as s e mb ly-l ine indus tries . The 

orthodox market e c onomist s ,  on the other hand , crit i c ized 

t he DP for not p aying adequat e heed t o  the market price 

syst em , for overvalued currency prac t ic e s  and exc e s s ive 

imp ort-subst itut ion as well as exc e s s ive e asy credit and 

money p o l i c i e s  and infl at ion . Despite t he s e  m i s t ake s , how­

ever , the DP was ab le to l aunch the sec ond e c onomic drive , 

foll owing the first that had been l aunc hed by At atürk , 

based this t ime on a more rigorous enc ouragement of t he 

privat e s e c t or and of FPC ,  and with as muc h  ac c e nt on agri­

c u ltural devel opment as on industrial i zat ion . The re l at ive 

suc c e s s  of t he DP in at tain ing e c onomic growth and inc reas e s  

in p e r  c apita inc ome c ompared t o  the st agnat ing years under 

Inönü was a maj or fac t or in the suc c e s s  of the DP , and l at e r  

t h e  JP , i n  t h e  general e l e c t ions . The e c onom,ic p ol ic i e s  o f  

the D P  is  l ab e l l e d  a s  " l iberal " , implying p r o  big bus ine s s  

and l arge landowners . But , o n e  c an al s o  e s t ab l ish strong 

l inks b e twe e n  t he DP and l ower inc ome group s . The s e  c an al s o  

be  interpret ed as giving t h e  D P  a " s o c ial democrat " t ilt . 

The JP followed the foot steps of the DP . It t o o  was " more 

l iberal " and " l e s s  e t at i st e " , pro privat e s e c t o r  and FPC ,  
and pro-West . It  al s o  del iberat ely delayed l and re form 

alt hough t he 1961 C onst itut ion had made it c ompul s ory , and , 

ins t e ad , c ont inued with agricultural re form . In t he 2 .  FYDP 

it a imed t o  make industry t he l e ading s e c t or in devel opment . 

The JP was abl e  t o  at t a in a higher rat e during the 2 .  half 

of the 6C ' s  when in power , c omp ared t o  t he 1 .  hal f of the 

60 ' s  when c oal it ions and other part ies rul ed . 

In t he 70 ' s ,  however , the JP b e c ame more pro bus ines s  and 

negl e c t ed it s former t ie s  with the workers . Thus it shifted 
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t owards centrist and c onservat ive att itude s at a t ime when 

the RPP acquired a l eft of c enter and soc i al democrat st ance  

over its tradit ional e t at isme . A s  a c onsequ�n c e , the  JP 

lost  a maj or p art of workers and small traders and industria­

lists  over to the RPP while it c ont inued t o  ret ain the 

maj ority of the farming popul at ion . The loss of workers as 

well as the emergenc e of other " right ist " p art ies cost the 

JP its tradit ional absolut e maj ority in general elect ions 

during the 70 ' s .  In the more rece nt years , however , the 

failures of the RPP government in the e c onomic  field and 

its l inks with radic al left and radical left minority p opu­

lat ions lost its ground . The JP, on the other hand , streng­

thened its l inks with small traders and industrial i s t s  onc e 

more and improved its rel at i ons with workers . C onc omitantly , 

it b e c ame as c onc erned with the goal of improving inc ome 

distribut ion as with e c onomic growt h .  
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.AN ANALYSIS OF THE IMF RECOVERY PLAN AND ITS SOC IAL AND 

DOMESTIC CONS�UENCES 

by Yavuz To lun 

I .  IMF AND TURKEY , A HETROSPEC TIVE ANALYSIS 

Turkey as a member of the Int ernat ional Mone.t ary Fund and 

World Bank Group , the Bret t on -Woods Inst itut ions s inc e 

t he ir inc ept ion over 30 ye ars ago , has had o c c as i ons t o  

re s ort t o  IMF pre s cribed remedies several t imes i n  the 

past 30 years in her effort t o  ac hi eve e c onomic progre s s  

under democ rat ic orde r .  T h e  m o s t  notabl e one s were those 

in 1958 during the l ast years of Mendere s ' Government , in 

1 970 the last year of Demirel led l ast Jus t i c e  Party 

maj ority Government and in 1 978-79 during the 22 months 

t e nure of the Ec evit Government , and final ly in 1980 by 

the l ast Demirel m inority Government ous t e d  from p ower 

e arly in Septemb e r , 1980 . 

The oc cas ions t hat c omp e l l e d  Turkey to s e e k  the help of 

this " l ender of l as t  resort "  were not as muc h  different 

in the past than are in t he pres ent nor are t hey different 

from t ho s e  of the p l ight of devel op ing c ountries in an era 

of growing world ins t abil ity , the most c ommon fact or in all 

be ing the b al anc e of p ayment s b o t t l enecks . 

The frequency with which Turkey has had rec ourse t o  IMF 

pre s c ribed reme d i e s  c annot be exaggerat ed s inc e l e t  al one 

devel op ing c ountri e s , even the industrial i z e d  c ountri e s  such 

as It aly and U . K .  are not immune t o  bal anc e of p ayment s 

b o t t l ene c ks at a t ime when it i s  b e c oming increas ingly hard 

to ac hieve an equil ibrium be twe en t he ris ing exp e c t at ions 

of people and the ab il ity of democ rat ic government s to mob i­

l iz e  res ourc e s  available to them t owards the&a exp e c t at ions . 
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Our t op i c  t oday is an analys is of the current IMF rec overy 

p l an and its pp s s ib l e  c onsequenc e s  on Turkish e c onomi c  as 

well as dome s t i c  and s o c ial l ife . But before pro c e eding 

with a detailed analysis of t he pre s e nt t hre e-year pro­

gramme , I should l ike to pres ent a brief retrosp e c t ive 

analys is of the past IMF insp ired s t ab il ity programmes for 

Turkey and their c ons equenc e s  so far : 

The two previous ins t anc e s  in which Turkey s ought IMF adv i c e  

p l u s  credit be fore t he c urrent e c onomic cris is were those 

in 1958 by the Menderes Government and in 1970 by the Demi­

rel Government . We have the hist oric al ev idenc e that on each 

of those o c c as ions t he basic pr:incip l e s  of IMF proscribed 

remedies to Turkish ec onomic illne s s e s  were not t o o  different 

than those adopted by Ec evit and Demirel government s during 

the current crisis . 

THE 1958 STABILITY PROGRAMME 

A l though few will dissent from t he view t hat Mendere s p er­

formed s ome very valuable serv i c e s  for Turkey ' s  e c onomic 

deve l opment , opening the c ountry up t o  infrast ructural pro­

j e c t s , ��ad building , irrigat ion , oil exp l orat i on and 

achievea tomarve l l ous result s  in agricul ture which yielded 

sub s t ant ial growt h in agricultural output with the ext ens ion 

of cult ivat ed are a ,  his app arent phob ia against any asp e c t  

of pl anning l e d  him t o  a n  over-ext ension of h i s  ac t ivit i e s  

in rel at ion t o  available re EDurc e s . By 1958 the Menderes 

Government finding itself with a t o t al unpaid are ar of 

Dollar 1 b il l ion had exhausted i t s  c redit pot ent ial and was 

c omp e l l e d  to ac c ept t he t erms of a s t ab i l i z at ion programme 

set down by IMF .  rn return for a c omp o s i t e  l o an t o t al l ing 

$ 3 59 mill ion and t he deferment of an overdue debt of 

$ 1 b ill ion , the t erms t hat were ac c ep t e d  by t he Menderes 

Gove rnment were as foll ows : 
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a )  Effec t ive devaluat ion : 69% from TL 2 . 80 t o  TL. 9 . 00 

against US . $  1 .  

b )  Inaugurat ion of a system of global import
' 

quotas to  

replac e  b i-lateral agreement s .  

c )  Consolidat ion and orderly re-payment of a fore ign debt 

of about $ 1 billion . 

d )  Restric t ion of domestic credits . 

e )  Abolition of price c ontrols .  

f )  Abandonment of defic it financ ing . 

g )  Striving t owards :fimnCial balance in State and semi­

State organizat ions . 

h )  Closer coordinat ion of investment s .  

However , the implementat ion o f  this programme by Menderes 

may have been sluggish s inc e he started relaxing the domest ic 

credit l imits as well as government expenditure by l ate 

1959 , the inflation had begun t o  subside after a steep c l imb 

up to 19% in 1959 back to l evels below 5% as of 1960 . Further­

more , with new fore ign credit resources , imports were re­

sumed and shortages were largely eliminated by early 1960 ' s . 

Export s  also began to rise having j umped by 47% in a s ingl e 

year from $ 247 million in 1958 t o  $ 363 mill ion in 1959 . 

THE 1970 STABILITY PACKAGE 

After resuming a steady growth of an average of 6 . 5% p . a . 

in the early 1960 ' s  it s oon became evident that it would 

no longer be feas ible to maintain a high growth rate for 

Turkey if a new boost was not given to export orient at ion 

to earn fore ign exchange to finance import s of industrial 

inputs to maintain industrial progress . Between 1964 and 

1970 imports bad grown over 100% while export s went up by 

some 40% .  But it was st ill too difficult for the Turkish 

planners to perce ive the fallacy of the ir industrial iza­

t ion policies b ased on the princ ipl e  of import subst itut ion . 

1 3 9 



Nevertheless , the Demirel government af't er fac ing the 

dilemma by late 1969 that with the dec l ining of foreign 

exchange rec e ipts they c ould no l onger transfer import 

payment s for industry within l e s s  than 40 weeks delay , 

de c ided that it was t ime t o  undertake an effe c t ive deva­

luat ion of the currenc y .  Although s ome out side observers 

exp e c t ed the Prime Minister to announc e devaluat ion by 

late 1969 , the dec is ion was postponed unt il August 1970 

b e c ause of internal opposition .  

The August 1970 stabilizat ion p ackage approved b y  I MF ,  intro­

duc ed al ong with the devaluat ion of 40% from TL 9 . 00 t o  

T L  1 5 . 00 against the U S  Dollar , a series o f  measures aimed 

at promot ing exports and export orient ed investment s , in­

creas ing the public revenue by means of higher product ion 

t axe s and newly introduc ed s al e s  t axes and increased the 

pric e s  of several Stat e  produced goods suc h  as sugar and 

fert ilizers as well as higher support prices  for agricultu­

ral crops . In short , the 1970 p ackage prepared by Mr .  Turgut 

O z al who is al so  the arc hite c t  of the present one , was a 

thorough programme aiming at gradual liberali z at ion of the 

e c onomy and mob iliz ing domes t ic rerot.J:m3s to end the defic it 

f inanc ing . 

Unfortunat ely , a sec ond int ervent ion by t he Army on March 12 , 

1971 foll owed by Et at ist government s has not all owed a full 

utilizat ion of the measures and pol icy guidel ines that were 

set down by the new pac kage . The only full benefit of the 

new p ac kage was felt in the sudden upsurge in the in-flow 

of the worker ' s  remitt anc es  to l evels undreamed before , as 

they increased from an average of 100-200 mill ion doll ars a 

ye ar in the pre-devalutat ion era t o  800-1 bill ion dollars 

in t he e arly 1970 ' s .  As against this , the programme ' s  instru­

ment s aiming at re-orient ing Turkish industry to export mar­

ket s , were largely neglected with the exc ept ion of spe c ial 

1 4 0  



emphasis in text ile s e c t or which had found a very profitable 

outlet for its export s  in the  pre-oil crisis induced rec e s­

s ion of Europe .  

Due t o  this fac t or ,  as well  as t o  favourable exchange rat e s  

introduced b y  t h e  new programme , Turkish exports i n  sharp 

c ontrast with what happene.d aft er 1958 , responded vigorously 

for a c ert ain t ime to the new adj ustment s as the ir value 

increased from 537 million US doll ars in 1 969 to 1 . 3  bill ion 

US dol l ars in 1973 . which represent s an annual average growth 

of 2 5% . 

II . THE CURRENT C RISIS AND RESORT TO IMF 

The current crisis is actually the third of its kind fac ed 

by Turkey in her rec ent hist ory however the dimens ions are 

bigger now. It owe s its existenc e to the same basic factors 

as the e arlier crises and above al l t o  the fat al err9r 

of at t aching t o o  much import anc e to imp ort subst itut i on in 

it s drive for industrial izat ion . Turkish governments and 

pl anners hoped to make Turkey self-suffic ient by what they 

thought they were c reat ing industries that would all ow Turkey 

to pro c e s s  all its  raw mat erial and making Turkey eventually 

less dependent on external market s .  The model they bad chosen 

to achieve this aim is familiar in many c l os.ed e c onomy systems 

particularly in soc ial ist c ountries . This aut archic c harac­

t er of the deve lopment polic ies , although achieved with c ert 

in short int erval s , a steady growth of 6 . 5% p . a . unt il the 

advent of the present crisis in the past 2 5  years , neverthe­

l e s s , made Turkish ec onomy totally inward l o oking . New in­

dustries were orient e d  ent irely t owards the growing and 

increas ingly prosperous home market . As a result , their bur­

den on the b al anc e of payment s s t e adily went up forc ing the 

c ountry t o  s e e k  bail out from friendly government s and 
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ext ernal finance inst itutions with increas ing frequency .  

The present crisis has i t s  origins l argely b oc  k i n  1 974 s inc.e 

the sharp rise in oil prices  but was postponed t ill  1977 be­

c ause the government s between 1974 and 1977 preferred t o  

ignore the crisis for domest ic political reasons . A s  a re­

sul t of sudden j ump in o il pric e s  and c onsequent rec e s s ion 

in industrial c ountries ,  Turkey ' s  import bill grew by 300% 

b etween 1973 and 1977 while her exports went up only by 

30% , l/lOth of the growth of her import o il l . In the me an­

t ime , emigrant remittances dec l ined in the s ame p eriod by 

40% . 

Instead of fac ing the s ituat ion squarely , the government s 

tried t o  c ompensat e  t hese  l o s s e s  by means of short-term 

borrowings at high c ost from the internat ional money market 

ac cumul at ing within t he short p eriod an extra burden 3 

b il l ion dollars of short-term deb t in addit ion t o  normal 

trade arrears while at home they refrained from reflect ing 

the increased c ost of o il to the c onsumer by means of oil 

price stabilizat ion fund , which led t o  the ac cumul at ion of 

huge internal debt s .  

I f  we have t o  give more det ailed analys is o f  t he fact ore 

that c ontributed to the current cris i s , we have to enume­

rate t hem under the headings of ext ernal and internal fac ­

t ors . 

EXTERNAL FACTORS 

1 .  The effe c t s  of the increase of p etrol eum pric e s  on the 

balanc e of p ayments ,  on product ion and on employment . 

2 .  The indirec t  effects of the petroleum cris i s . 

a ) Incre ase s  of pric e s  of industrial raw material s  and 

investment goods that Turkey had t o  imp ort . 
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b )  Recess ion in the West ai'fe cted negat ively employment 

and wages of Turkish workers abroad as a result of 

which workers ' remittances decreased.  
c )  Recess ion in the West ai'fected negat ively their im­

ports from Turkey . 
d )  The terms of trade det eriorated seriously between 

1973 ' and 1977 . 

INTERNAL FACTORS 

1 .  Enc ouragement of c onsumerism during the crisis created 
excess  demand which incre ased the rate of inflat ion . 

2 .  Consumerism increased al so the pressure on imports .  
3 .  Subs idies given by the Government t o  a number o f  c ommo­

dit ies including petroleum , enc ouraged their use and 
put addit ional pressure on import s .  

� .  Defic it financ ing due to the losses o f  Stat e  Ec onomic 

Ent erprises increased aggregate demand and the rate of 

inflat ion . 
5 .  Agricultural support pric ing polic ies increased budget 

defic it and c onsequently the rate of inflat ion. 
6. Suc cessive devaluat ions failed t o  promote e:xport s and 

workers ' remittanc e s  but indueed new rounds of price 
increases . 

As a result of these factors , by 1977 Turkey found herself 
fac ing the worst ec onomic crisis in her democrat ic history , 
with an external debt of 15  b ill ion doll ars of which one 

third was short-term , meaning repayable within 3 years or 

less . 

The 1977 elect ions were held without produc ing any maj ority 
government . Demirel formed the second nat ional ist front and 

tried t o  tackle with the crisis . Negot iations were start ed 

with IMF and an att empt was made to introduce an austerity 
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programme but this programme before it had the chanc e of 

gett ing the s e al of approval from IMF , the Demirel c ab inet 

was swept away from power and replaced by Ecevit with the 

support of independent s  who had spl it away from the Just ice 
Part y .  The bus ines s  c ommunity welc omed the Ecevit Government 
bel ieving that unl ike a mult i-headed nat ional ist front led 

by Demirel the new RPP-led Government would be much more 
uniform and strong enough to introduce c ourageous measures 

nec e s s ary to rest ore Turkey ' s ec onomic s t ab il ity and int er­

nat ional credibility . 

ECEVIT ' S  ATTEMPTS TO INTRODUCE AUSTERITY PACKAGE IN 1978 

AND 1979 

Having t aken over p ower from Demirel , Mr. Ec evit impressed 

b oth the busine s s  c ommunity and the nat ion in general that 
he was c onfident enough to take Turkey out of its predic ament 
and within 3 months he c oncluded a deal with IMF introduc ing 

a devaluat ion of 23% and an austerity programme package 
that inc luded upward adjustment s  in the prices  of oil and 
other St ate ent erprises ' c ommodit ies .  The programme als o  

raised the bank interest rates ,  pledged t ight mon ey policies , 
a modest budget and a l ower growth rat e  and a l ower import 
programme as well as a real i s t ic exchange rat e policy.  

As soon as IMF rat ified this programme Ecevit sent his finan­
c ial emmisaries around internat ional banks and f inanc e orga­
nizat ions asking for fresh money loans and became very angry 
when he learnt the banks were not ready t o  ext end any new 
loan b efore Turkey negot iated repayment t erms of the overdue 
arre ars of several b ill ion doll ars which he inherited from 
Demirel ' s  government . 

After a brief interrupt ion t he Ecevit Government resumed re­

l at ions with IMF and international banks and suc c eeded large-
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ly through the effort s of Mr .  Mue z z inoglu , the Financ e Mi­

nister , to achieve rasdledul ing of both the public and pri­

vat e debt of over 4 bill ion dol l ars and c oncl�ded a s e c ond 

stability programme with IMF in June 1979 aft er undert aking 

a 48% devaluat ion of the Turkish currency . The p ac kage of 

1979 was much more c omprehens ive as Turkey pledged t o  strict­

ly observe the l imit s t o  the public  s e c t or borrowings , t o  

restrain b ank c redit s , t o  push t h e  new t ax reform bill t o  the 

Parl iament in order to increase budget ary revenue s ,  to keep 

agricultural floor pric e s  within re as onable l imit s , to en­

sure an equilibrium between wage increase s  and product ion 

output , t o  promot e  exp orts ,  t o  introduc e exchange rat e ad­

j ustment s  without delay whenever bec oming nec essary and 

promot e  exports and exp ort oriented inve stment s .  

This t ime Ec evit suc c e eeded t o  secure financ ial assistanc e 

both from OECD government s and b anks and was abl e  t o  achieve 

an improvement in the balanc e of payment s performanc e wit h 

higher export e arnings and emigrant remitt anc e s  against 

l ower import real i z at ions . 

Neverthele s s , suc c e s s ive devaluat i ons and disappe aranc e of 

goods into the black market inc reased inflat ionary pres sure s 

t o  unprec edented levels and shortage s b egan appe ar ing in all 

basic c ommodit i e s  and as Turkey was fac ing a c old wint er 

without fue l , int erim e l e c t ions held on Oc t ober 15 , 1979 
indic at ed that Ec evit and his party had lost their p opular 

support and Demirel was invit ed t o  form the Government . 

THE 1980 STABILITY PROGRAMME AND THE ANALYSIS OF THE IMF 

RESCUE PACKAGE 

After a prep arat ory period of 2 montl:s foll owing its ac c e s s  

t o  power t he Demirel government introduced a very comprehen­

s ive s t ab il ity package on Jan . 2 5 ,  1980 t o  de al with the 
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current ec onomic crisis in all its dimens ions . The programme 

although it inc lude s a number of tradit ional policy me asure s 

such as upward adj ustment in the prices of State produced 

c ommodit ies inc luding petrol eum produc t s  and an effect ive 
devaluat ion of 33 . 3% ,  it represents an ent irely different 

approach from all the stability programmes so  far introduced 
by any Turkish Government inc luding those presented by 

earl ier Demirel governments .  When it was unfolded it was 
immediat ely labelled as a shock treatment of the ail ing 
Turkish ec onomy because it boldly announc ed that State en­

t erprises were granted aut onomy to f ix the pric es of their 
goods and servic es and that all price c ontrol c ommittees 

were abol ished and State subsidies were t o  be disc ont inued . 

The dist inguishing c haract erist ic of the stabilization pro­
gramme is the emphas is on the forc es of the market in the 

determinat ion of the pric es . 

Unprec edented inc ent ives were introduced under t he new pac kage 
to private enterprise as the S t ate monopo l i es on the importa-

t ion of basic industrial inputs were abol ished along with 

bold incent ives for foreign investment and removal of restric­

tions on oil expl orat ions by private Turkish and fore ign c om­
panie .s .  It perfected and rat ionalized export promot ion syst em , 
encouraged pre-financ ing of exports by fore ign buyers , dena­
t ional ized the mines . Final ly , the pac kage was further ex­
panded by removing the ce .il ing on lending and borrowing rates 
and sett ing them ent irely free . 

In summary , the programme l aunched by the Demi r e l  Gove rnment 

is based on the l ift ing of all " micro-controls of the ec onomy" 

and unleashing market forc es in the ir plac e , to the ext e nt 
that it aims at dec e ntral izat ion of the e c onomic management 
by doing away with adminis trat ive c ontrol t o  real ize planned 

t arget s .  
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This is the key ec onomic approac h which differs highly from 

the past practices . The architect of this new programme ,  Mr .  

Turgut Ozal , argues that State intervent ion 
·
and needless 

administrative c ontrols have proved destruct ive rather than 

c onstruct ive . 

The new deal between Turkey and the Internat ional Monet ary 

Fund c oncluded in June 1980 is als o  different from the ear­

l ier agreement s because it is a three-year arrangement and 

because it is ent irely based on the above ment ioned stabi­

lizat ion programme introduced on Jan . 2 5 ,  1980 . Enabl ing 

Turkey to make drawings on the Fund up to 1 . 650 mill ion 

doll ars within the three-year stand-by period , it is also 

one of the highest in terms of financ ial rewards . By this 

character alone the new deal has inereased Turkey ' s  credi­

bility in the internat ional financ ing markets ,  more signifi­

c antly the new deal formalizes a new set of polic ies which 

are c omplementary to the Jan , 25 stabilizat ion programme .  

Under this programme Turkey ' s  Central Bank will no longer 

finance the defic its of the debt-ridden State ec onomic enter­

prises which will have to operate ac c ording to the rules 

of the market plac e  and meet their credit requirement s from 

c ommerc ial banks rather than the Treasury . The l ira will 

be subj ected to mini adjustments at least onc e a month depen­

ding on the differenc e  between the increases in domestic 

and fore ign prices in order t o  maintain the c ompet it ive 

power of Turkish exports .  

Personnel expenditures of the budget , the so-c alled " current 

expenditures "  will be curbed by limiting employment increases 

in the public sector to  3% until the end of the 1980 finan­

c ial year .  It also commits the Turkish Government t o  re­

strain wage increases in the public sector to  47% within 

the s ame fiscal year . 
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In the Let ter of Intent submitt ed t o  IMF the Turkish Govern­

ment pledges to follow a t ight money policy for the next 

3 ye ars which will be the key el ement in c ombat ing inflat ion . 
The key instrument in observing t ight money polic ies is the 
l imits set on net domestic assets of the Central Bank and on 

the net C entral Bank credit to the public sector .  For the 
year 1980 the Central Bank credit to the public sector has 

b e en l imited by TL 125 billion .  

The Government expressed i n  i t s  Letter o f  Intent to  IMF that 
it hopes to reduce the inflation to a rate of 30-40% p . a. 

by the end of 1980 by adhering t o  above t ight money measures 
and maint aining a persist ent demand management policy . 

Other highl ight s of the intended policies under the present 
agreement with IMF are as follows : 

The ant i-infl at ionary war will be supplement ed by a tax 

reform to increase budgetary revenue and secure a more 
equal distribut ion of tax burden.  The present indirect 

t axation system will be replaced by a value-added t ax .  

Legal reserve requirements and effect ive l iquidity rat es 

of the c ommerc ial banks will not be l owered . 

Short term and medium term public guarant.eed foreign 
borrowings shall not exc eed one b ill ion doll ars unt il 
June 1981 . 

The Government will strictly observe eliminat ion of any 
differenc es aris ing in cross rat e s . 

It will avoid ent ering any b i-lateral payment agreement 
with Fund members or introduc ing further restrict ions on 

payments and transfers for current internat ional transact ions . 
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- It will not introduce any new or int ens ify exist ing re­

stric tions on imports for bal anc e of payment s reasons . 

- In the l ong run the Government will redu c e  rel ianc e on 

quant itat ive restrict ions as a means of balanc e of p ay­

ment s policy in favour of t ariffs . 

- lt will not all ow any inc re as e  in payment arre ars within 

the next year .  These  arrears will be  e l iminat ed during 

the rest of the st and-by period. 

III . I MPLICATIONS OF THE CURRENT RECOVERY PROGRAMME AND 

SOC IAL AND DOMESTIC RESPONSE 

Before I proc eed with the dat a available on how the Turkish 

peop l e  have thus far been responding t o  the current pro­

gramme , let us have a l ook at its overal l imp l i c at ions for 

the Turkish peop l e . The new IMF rec overy plan which is 

nothing but a c onsol idat ion and an ampl if i c at ion of ec onomic 

policies  introduced by the Demirel government at the out set 

of 1980 , represent s a bas ic departure from past policies  

s inc e it entails a bold st ep t owards l iberal izat ion and 

dec entral izat ion of the e c onomy . 

Looking at the revolutionary imp l i c at ions of the prescribed 

remedies ,  one would be t empted t o  question the wisdom in 

expect ing a s o c i ety l ike Turkey ' s  to transform itself so  

much from its ac customed ways of l ife and t o  respond favou­

rably to drast ic adj ustments required for the suc c e s s  of the 

programme . Bec ause the new programme in its  at tempt to re­

store market mechanism in a soc iety which had been so long 

all ienat ed from market rules , requires sacrifices which no 

previous government dared before inc luding e arly Demirel go­

v ernment s , by at tempt ing t o  disc ourage c onsumerism so inhe-
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rently established in the l ast 3'0 years and above all open 

the c ountry t o  internat ional c ompet it ion , fore ign invest­

ment , exp ort orient at ion and in sum t o  an awarene s s  of the 

st ark realities of the out er world away from the dre ams of 

se lf-suffic iency and inal ienability . lt destroys the faith 

of the ordinary Turkish bus inessman in his ab ility t o  make 

qu ick and huge profits with small c apital , exploit ing home 

market at his total eas e , it att ac ks the Turkish intellec­

tual ' s  well  nourished ant i�west ernism and his phob ia of  

int ernat ional c apital ism . lt  kills  the  c herished inc e nt ive 

and the dogmat ic faith of the ordinary Turkish c it izen t o  

invest i n  real estat e  which is s o  s ac red t o  h i s  heart . 

With all the s e  odds how did a minority Government l ike that 

of Demirel dare t o  introduce such a programme when it was 

fac ing both a viol ent polit i c al Opp o s it ion and a ris ing 

t e rrorism while it should be fresh in the ir memory the fat e 

of both Menderes and early Demirel government s whic h  were 

swept away from power by mil it ary intervent ions? Why espe­

c ially if they had any hope of re-ele c t ion should they have 

resort ed to these seemingly unpopul ar policies  never dared 

b efore when elect ions were due within l e s s  t han a year? 

The answer is that the programme was not c onc e ived in the 

ivory t ower of the pet dreams of a dogmat ic l iberal e c ono­

mist from the last c entury nor at the 12th floor o f  the 

lMF of f ices in Washington . lt is based on a thorough ana­

lys is of not only structural defic ienc ies of Turkish ec ono­

my but also  a pragmat ic ass e s sment of the innat e c ommon s e ns e  

of t h e  Turkish c it iz en who is basically more individual ist 

than collect ivist , more l iberal ist than e t at ist and more 

c ap it al ist than soc ial ist . 

Before I pro c e ed with the dat a available on how the Turkish 

p e ople  are re sponding to the current programme I should 
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l ike t o  add that the current crisis and Ec evit ' s  att empt 

to overcome this crisis provided further c lues to the 
• 

ident ificat ion of b asic structural defic ienc ies of the 

e conomic model . - It al so enabled the Turkish people to see 
how much etat ist polic ies and restric t ive pract ices attempt ed 

to be restored dogmat ic ally by Ecevit government planners 
were alierr to their basic asp irations . In fact if it wasn ' t  
for the revuls ion they felt in the c ore of the ir heart s 

against this aut archic model and the ir ability to reflect 
this revuls ion in their vot ing mass ively for Demirel ' s  Justice 

Party , the l ast Demirel government would not have the c ourage 
to introduce l iberal policies at such an extens ive s c al e . 

THE RESPONSE OF THE TURKISH ECONOMY TO THE NEW RECOVERY 

PROGRAMME 

Figures available for the first 6-7 months of the ec onomy 
under t he new l iberal pol ic ies present a c ontradict ory 

picture , charac terist ic of the adjustment process required 
for the Turkish e c onomy which has been alienated from the 

market force s  for such a long t ime that it will t ake some 
t ime bef ore it responds on a more positive s c ale . 

The 'L'urkish ec onomy is currently displaying the evidenc e of 
both the healthy impact of deflationary polic ies which 
s c aled down the inflat ion rate c onsiderably as  well as the 
s ide effect syndrome of rec e s s ion , charac terist ic of the 

b itter p ill it has swallowed . 

Despite huge price  adj ustments in o il and several Turkish 
State produced goods and a mass ive devaluat ion of 33% in 
January and 10% in August and mini adjustment s s inc e then , 
the inflat ion rate as reflected in the whol e sale price 
index is steadily fall ing down s inc e February . After a 
s taggering rise of 29 . 3% in February , the monthly rises 
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fell from month to month reaching the l owest 0 . 2% in July . 

C onsumer indexes display a s imilar trend .  If the current 
drop is maintained , Turkey will make good of its pledge 

to bring down infl ation rate to 30-40% under the IMF 
Letter of Intent by the end of this year . 

Another positive fac t or is the high degree of response t o  
th e new int erest rate policy. After t he bank interest rates 
were set free as of July 1980 , the bank deposits went up by 
some TL 40 billion in the c ourse of a s ingl e month. The Tur­
kish people appear t o  have overnight changed from c onsumers 

to investors in the money market . 

As against this , the product ion survey reveal s a down trend 
in the first half of the year . The output of some 100 key 
c ommodit ies surveyed by the St at e Pl anning Organizat ion shows 

a decl ine in 60 items as against a rise in the remaining 
40 . Interest ing enough , the SPO survey makes a point in 
indicat ing that the basic fact ors at the bottom of this 
dismal performanc e are along with t ight money policies , dif­

ficul t ie s  in obtaining fore ign exchange , power cut s , l ac k  of 
qual ified personne l , strike s  and feather-bedding . With the 
exc ept ion of oil refineries and petrochemic al plant s , the 
output of most Turkish industries both in public and private 

s e c t ors , dec l ined below last years ' s  level s .  

The balanc e o f  payment s out look is also depres s ing as the 
figures for the first half of the year indic at e  a rising 
current ac c ount defic it espec ially due to higher imports 

and a mediocre exports performanc e . 

However , this depress ing image of industry is not l ikely 

to last long s ince already as of the mid-year , figures in­
dic ate a steady p ick-up in the produc t ion even before the 

pre sent mil it ary regime ordered terminat ion of strike s . 
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The credit sque e z e  which helped t o  bring down the infl a­

t ion is however l ikely to be maintained al though the in­

creased sav ings in the banks may soon be c h an�eiled t o  

f inanc ing of industry . Although the exorb i t ant c o s t  of 

the borrowing may not attract the industrial i s t s , the h igh 

rat e s  of lending are l ikely to go down aft er the infl at ion 

i s  suc c e s sfully c ont ained by the end of this year .  

From the p i cture g iven ab ove it app e ars t hat the infl at ion 

has b e en c ont ained at the c ost of de c l ining purc has e p ower 

of p e opl e , which is  another fac t or for the c urrent re c e s s ion . 

Neverthel e s s , with the immediate 70% rais e  in wage s of s ome 

250 , 000 industrial workers , ordered by the new mil it ary 

government s imult ane ously with the t e rminat ion of the 

st rike s may provide the nec e s s ary inc ent ive for a further 

rec overy in the industrial market s .  

SOC IAL ANTI DOMESTIC CONSEQUENCES 

The c urrent tre.nds in the e c onomy de s c r ibed ab ove may be  

interpret ed as ind i c at ing that the new programme has found 

a suff ic iently adequat e response for its suc c e s s  in the 

maj ority of the Turkish p e opl e .  However , other b enef i c i al 

e ffe c t s  of the programme will depend on an e arlier intro­

duc t ion of a t ax reform bill which hop efully will be  enac ­

t ed by the pre s e nt mil it ary regime . 

In rec ent years much crit ic i s m  has been raised , espec ially 

by the Third World deve l op ing c ountries against the c ondi-

t ional i ty c l ause of the IMF l o ans . Last year at the Belgrade 

meet ing of IMF and World Bank Board of Direct ors and this 

year at the July meet ing of t he North-South Roundt abl e  held 

in Arusha , Tan z ania , the IMF pre s c r ip t ions for rec overy were 

argued to b e  t o t ally inc omp at ib l e  with prob l e ms faced by 

the Third World devel op ing c ountrie s .  
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The IMF rescue pac kage s for hard hit e c onomies of non-oil 

produc ing developing countries , aiming at int erest rates , 

money supply , exchange rate often c aused , it is argued , de­
vel op ing c ountries t o  end up us ing drac onian political re­
pre ss ion to c ont ain the resulting unempl oyment and soc ial 
unrest . The fac t that a number of c ountries , such as Jamaic a ,  

Egypt and Portugal and rec ently Tanzania have undergone 
tussles with IMF , appears f inally to be yielding some result 

in favour of develop ing c ountries ,  as the I MF is preparing 
now t o  make some c oncess ions from its c l assical bitter-p ill 

pac kage for rec overy . 

As a matter of fac t , the applicat ion of reformed IMF polic ies 
c an be seen in rec ent loans negot iated b oth by Guayana and 
Tanzania . IMF appears to have prescribed t o  each of these 

c ountries much more lenient terms in its aisterity pac kages .  
The IMF report edly has devised a spec ial model for such 

c ount ries that will prevent the growt h rat e from fall ing 
below 3% as against the past prac t ic e s  when IMF squeezes  
often brought growth rates down t o  1% . 

The fac t that on three occas ions the IMF prescribed programmes 

were followed by military int ervent ions c ould be  c ited as 
evidenc e to the ir unsuitab il ity to a c ountry l ike Turkey and 
to j ust ific at ion of the arguments which are now be ing raised 
with increas ing frequency by the 3rd World that the IMF 

programmes c ause soc ial and domestic unrest at such l evels 

that the ent ire fabric of the soc iety of devel oping 
c ountries is threatened with imminent collapse . Simil ar ar­

gument s have been used by the opposit ion polit ic ians in 
Turkey against the current programme in the months prec eding 

the recent mil itary takeover.  As a matter of fact , we all 
remember the well-known argument of Mr .  Ec evit labell ing 
the current programme as the Lat in Americ an model s inc e they 

resemble e c onomic policies pursued aft er military t akeover 
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in Argent ina and Chile in the s e c ond half of the last de­

c ade . Mr. Ec evit c l aimed that the Lat in Americ an model 
. 

which owes much t o  US e c onomist Milton Friedman , c arries 

within it a t endency t owards authoritarian government 
necessary to c ontrol the pol it ic al and soc ial unrest it 
is bound to set off . I am sure after the current mil it ary 

t akeover he may feel fully just ified espec ially in view 
of the fact t hat the present mil itary regime has made it 
known that it will strictly adhere to the 3 year IMF re­

c overy programme negotiat ed by the ousted Demirel Admini­
strat ion . 

However , I am here t o  argue that this diagnosis though 
highly attract ive both in historic al ,  pol it ic al and inter­
nat ional c ontext , is a hollow one sinc e it is based ent ire­

ly not only on superfic ial general izat ions disc ount ing 
uniqueness of Turkish crisis , ignoring Turkish people ' s 
soc ial and hist oric al development but als o  on the falla­
c ious premises c onfusing the effect with the c ause .  Let me 

elaborate on these points : 

1 .  On the t hree inst ance s  Turkey embarked on IMF inspired 
rec overy programme we have the historic al and factual 
evidenc e t hat soc ial unrest was already there and did 

not follow the programme . 

2 .  The programmes unt il the t ime of mil it ary t akeover in 
each of the 3 inst anc es had not net with res istance from 
the masses because : 
a )  t hey ensured a steady in-fl ow of fore ign exchange en­

abl ing the governments to eliminate short ages of 
basic c onsumer goods . 

b )  their init ial inflat ionary impact subsequent t o  deva­
luat ions was short lived and in fact brought in the 

inflat ion under c ontrol . 
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c ) their rec ess ionary impact was not l ong enough t o  

c ause an increased unemployment . 

3 .  At least on two instances t hat is in 1958 and 1970 the 

aust erity package of the programme was not strictly 
foll owed by the government s and on the l ast instanc e  

the 3-year programme was enough relaxed i n  its first 
year allowing a gradual approach t o  curbing of the public 

spending . 

4 .  The mil itary t ake overs in all the three inst ances had 

not been mot ivat ed with the purpose of e ither to curb 
the soc ial unrest emanat ing directly from the harsh 
impl ement at ion of the programmes nor to ensure thei r  
suc cess . The primary mot ives have always been t o  restore 

l aw and order disrupted by ent irely poli t i c al fact ors 
that prec eded and suc ceeded I MF recovery programmes .  

5 .  The response of Turkish people t o  l iberalizat ion of the 
ec onomy has always been favourable in all the instanc es 
b e c ause the l iberal izat ion pol icies are more c ompat ible 

with the ir soc ial and ec onomic aspirations s ince these 
people unl ike the third world nat ions have not only a 

l ong hist ory of westernization by free choice but al so 
an individual istic rather than c ollectivist drive for 
their ec onomic betterment through free ent erprise models 

6. Furthermore , we have the evidenc e that the rec overy pro­
grammes negotiated by Ec evit with IMF in 1978 and 1979 bad 
more of a character of bitter pill without any sugar­
c oat ing s inc e they not only failed to ensure any substan­
t ial increase in the in-flow of fore ign exchange but also 
were followed by short ages of basic c onsumer goods from 
the market , making people think that the shortages were 

the direc t  c onsequenc e of the austerity programme , though 
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they were c aused by mismanagement and increased stat e  

intervent ion i n  t he ec onomy . 

In short , t here is l ittle  evidenc e t o  support the argument 

that the ec onomic rec overy programmes rec ommended by I MF 

c ontributed in any s ignificant s c al e  even under the pre­

c eding reign of anarc hy to the growth of soc ial unrest . 

Rat her , in sp ite  of all the unrest c aused by fac t ors quite 

different than the aust erity programmes , the Turkish e c onomy 

gave the evidenc e of p o s it ive response t o  the s e  programmes 

t o  the  degree that future progre ss of these  programme s is  

unl ikely t o  c ause  further strain and t o  be  met  with any 

soc ial and dome stic  resistanc e .  

I n  fact , it is possib l e  t o  argue that the Turkish nat ion has 

survived the init ial b it t er p ill effect of aus t erity pro­

grammes under t he e arl ier government s of Ec evit and Demirel , 

without even real iz ing its b it t erne s s  b e c ause its heart 

was alre ady t o o  b i t t er for such a l ong t ime . 

The present mil itary regime inherited the three-year I MF re­

c overy programme negot iated by t he Demirel Minority Govern­

ment and alre ady de c l ared its int ent ion to adhere by it and 

other pol icy me asures introduced and ampl ified s inc e Jan . 

1980 by t he same Government and even further t han that re­

t ained Mr. Turgut Ozal , the chief archit e c t  of the new e c o­

nomic pol ic ies in charge of the programme . Mr . Ozal appears 

t o  have c onvinc ed t he military l e aders that any disrupt ion 

of the current ec onomic programme would j ust  be a final 

" c oup de grac e "  for the newly rec overing ec onomy and its in­

ternat i onal creditworthine ss at a t ime Turkey is seeking t o  

renegot iat e its  3 . 5  bill ion privat e debt t o  bankers o n  a 

l onger t erm spre ad than was rescheduled l ast year .  
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The int erim implementat ion of the rec overy programme under 

the mil it ary re gime , as ide from paving way to the c onsol i­

dat ion of measures hithert o introduced is l ikely to c ontri­

but e  to a much more fac tual as ses sment of the se pol ic ies in 

terms of the ir impact on the e c onomy in the near future . But 

as far as their soc ial and dome s t ic impact is c onc erned , as 

long as authent ic soc ial prot est is c urbed , we have no means 

of measuring it for the t ime b e ing.  Nevertbe l e s s , it is 

hoped that an impart ial analys is will still be  possible when 

the regime will gradually allow resumpt ion of the act ivit ies  

of democrat ic ins t itutions al ong with p o l it i c al part ies and 

trade unions . 

Above all , int erim political st ability will enhanc e both 

domes t ic and fore ign investment potent ial and t ourism in­

dustry which suffered so much under t he imp ac t  of c ont inued 

wave of terrorism.  By this I do not mean that the suc c e s s  

of the programme is dependent o n  t h e  prolongat ion of the 

milit ary rul e  in Turkey but rather on the suc c es s  of the 

military in eradic at ing the roots of pol it i c al instab i l ity 

and t errorism which will pave way to an e arly return to 

democrat ic rule  Turkish people  have been ac cust omed to in 

the last 30 years . 
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SCHWERPUN KT I V  / I TEM I V  

P ROB LEMFE LDE R AUSSENPOL I T I SC4ER ZUSAMMENARBE I T  

AREAS OF EXTE RNAL COOPE RAT I ON 





DIE VERTRAUENSKRISE IN DEN BEZIEHUNGEN ZU EUROPA : 

PERSPEKTIVEN DER TÜRKISCHEN MITGLIEDSCHAFT IN DER EG 

von Hans-H . Has s 

1 .  VORBEMERKUNGEN 

Die Betracht ung der gegenwärt igen Krise in den Be z iehungen 

zwischen der Türke i und Europa muß vor dem Hint ergrund j e­

ner l angfrist ig wirksamen Fakt oren erfolgen , die dazu führ­

ten , daß die Eins t e llungen ge genüber Europa sowohl in der 

türkisc hen Öffent l i c hke it als auc h  bei den gesells chaft­

l ichen und p o l it ischen Ent s che idungsträgern e inem Wandlungs­

prozeß unterworfen s ind . Diese  Faktoren s ind in der b e s onde­

ren politischen , s o z ialen , kulturellen und geographischen 

Lage der Turke i b egründet .  Hierzu s ind zu z ähl en 

- die Suc he nach der e igenen politischen und kulturel l en 

Ident ität , 

die Neub e s timmung des Verhältnis s e s  gegenüber den Ländern 

der Dritt en Welt , besonders den arab i s c hen und islami­

schen , und , damit verbunden , 

der Wunsch nach Gewinnung größerer außenp o l it is cher Hand­

lungsfre ihe it , 

aber auch Ers che inungen wie die Erwe it erung des innenpol i­

t ischen Spektrums und e ine zunehmende Pol arisierung und 

Ideol ogis ierung , 

um nur e inige zu nennen . Bedeutung und Wirksamke it all die ser 

Fakt oren dürfen ke ineswegs isol iert gesehen werden .  Es ist 

davon auszugehen , daß sie  - direkt oder indirekt - bee in­

flußt werden von der - gegenwärt ig noch - dominierenden West­

ausrichtur-g al s der außenpol i t i s c hen Haupt strömung in der 

Türke i .  In dem Maße , in dem die Ausrichtung auf Europ a auf­

grund unbefriedigender Be z iehungen in der Türkei in Frage 
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gestellt  wird , werden j ene Fakt oren und Kräft e an Bedeutung 

und Einfluß gewinnen ,  die den Abkehrungsprozeß beschleuni­

gen . 

So gesehen wird deutlic h ,  daß den Bez iehungen zu West europ a ,  

insbe s ondere den wirt schaft l ichen Be z iehungen ,  eine Art 

Schrittmacherrolle zukommt für die künft ige innenpolit ische 
Entwicklung und außenpol itische Orient ierung der Türke i .  
Mit dem Abschluß des Assoziierungsabkommens zwisc hen der EG 

und der Türke i wurde auf türkischer Seite e ine Erwartungshal ­
tung :geweckt , die die Be z iehungen zum Erfolg "verurt e il t " . 
Indem e inerseits die Hoffnung ge s tärkt wurde , die Bez iehungen 
zur EG würden zu einer wesent l ichen wirt s chaftl ichen Verbes se­

rung führen , z ieht die Fehlentwicklung in der Türke i anderer­
s e it s  Enttäuschung und Krit ik gegenüber Wes t europa ins gesamt 

nach s ich , und zwar größt ent e ils unabhängig von den Ursachen 
und Fehlern , die die. türkische Seite zu vertreten hat . 

Vor diesem äußerst schwierigen psychol ogi s c hen Hint ergrund 
kann es Europa nicht darum gehen , sich zu rechtfert igen . 
Notwendig ist , den Grundprobl emen des Assoziierungsverhält­

nisses und se inen Implikat ionen f.ür die gegenwärt igen und 
künft igen Be z iehungen Rechung zu tragen. 

2.  DIE PROBLEMATIK DES ASSOZ IIERUNGSVERHÄLTNISSES 

Das dem Assoz iierungsverhältnis zugrunde l iegende Assoz iie­
rungsabkommen ist s e inem Charakter nach e in Abkommen , das auf 
die Annäherung von Volkswirt schaften abz ielt , deren Organi­

sat ionsform und Entwic klungsgrad grundsät zlich vergleichbar 
s ind . Be ide Merkmal e sind im Falle der Türke i im Verhältnis 
zu den Mitgl iedsst aat en der EG nicht gegeben.  Sowe it e s  den 
Entwic klungsst and betrifft , hat die Türke i auch im Vergl e ic h  

m i t  d e n  dre i  Be itritt skandidat en Griechenland , Spanien und 
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Portugal den niedrigsten Grad aufzuweisen
1 )

. Neben z ahl­

reichen Merkmalen der Unterentwicklung
2 )  

weist die Türke i 

auch noch die Besonderheit e ines etatist isch�n Wirtschaft s­

systems auf mit e inem st arken- staatlichen Sekt or und allen 

daraus folgenden organisatorischen Problemen e iner " mixed 

ec onomy" 3 ) . 

Darüberhinaus steht die türkische Entwicklungsplanung ( Frünf­

j ahrespläne ) mit ihrem Hauptgewicht auf Importsubst itut ion 

in direktem Gegensat z  zu den Zielen der Assoziierungspolit ik 

der EG ,  wie sie sich im Assoziierungsabkommen und im Zusat z­

protokoll ausdrücken , worin die schrittweise Öffnung durch 

Abbau der Schut zzölle vorgesehen ist
4 )

. 

Die Notwendigke it der Auflösung dieser Widersprüche wurde ver-
1 

deckt durch die zunächst relat iv günst ige türkische Ausgangs-

lage ( z . B .  hohe Deviseneinnahmen durch Gastarbeit er ) , durch 

die Vorteile , die die türkische Wirtschaft in der Vorbere i­

tungsphase genoß , und durch die t e ilweise vol l e  Ausschöpfung 

der Terminproj ekt ionen zur Zollangleichung bzw. -aufhebung 

b is zu 22 Jahren . 

Die krisenhafte Entwicklung der türkischen Wirtschaft als 

Folge der weltwe iten Finanz- und Energiekrise hat zu e inem 

Grad des Vertrauensschwunds in den Bez iehungen zi.r EG geführt , 

der e ine Lösung ob iger Problemat ik und damit e in grundsät z­

l iches überdenken der b isherigen Bas is erfordert . 

3 .  DIE AUSHÖHLUNG DES ASSOZIIERUNGSABKOMMENS 

Zu den mehr grundsätzlichen Problemen des Assoziierungsver­

häl tnisses tritt die fakt ische Aushöhlung des �ssoziierungs­

abkommens gerade dort , wo es für die Türke i ursprilngl ich von 

Yorteil war . Zu nennen ist in diesem Zusammenhang vor allem 
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die veränderte Präferenzpolit ik d�r EG gegenüber e iner 

großen Zahl von Drit t ländern , wie s ie in den Vere inbarun­

gen von Lome und mit den Mittelmeeranrainern zum Ausdruck 

kommt . Das hat dazu geführt , daß die Zugeständniss e  an die 

Türke i ihren Vorzugscharakter e ingebüßt haben , während die 

Türke i auf der anderen Seite Verpflichtungen gegenüber der 

EG zu erfüllen hat , die für die genannten Ländergruppen ent­

fallen5 ) . 

Schl ießlich s ind auc h  der EG-Agrarprotekt ionismus , der den 

für die Türke i wicht igen Agrarexport beschränkt , die Schut z­

maßnahmen für die europäische Text il industrie und die - wohl 

unverme idbare - verändert e Hal tung der EG in der Frage der 

Fre izügigke it türkischer Arbe itnehmer Maßnahmen , die e iner 

gl e ichgewicht igen Ausgestaltung des Abkommens e nt ge genst ehen.  

Diese  Tat sache tritt b e sonders kraß zutage , wenn s i e  im  Zu­

sammenhang mit der für die Türke i äußerst negat iven Entwick­

lung der Handelsbilanz mit den EG-Ländern gesehen wird6 ) . 

4 .  ZUR EINSCHNrZUNG DES ASSOZIIERUNGSVERHÄLTNISSES UND DER 

ZUKÜNFTIGEN ENTWICKLUNG AUS TÜRKISCHER UND EUROPÄISCHER 

SICHT 

Aus Kre isen der türkischen Regierungspolitik und der s ie tra­

genden Gruppen werden in erster Linie die für die Türke i 

nacht e il igen Auswirkungen des Zusat zprotokolls  wie überhaup t 

die Verschlecht erung der Bedingungen für die Türkei seit  

1973  krit is iert 7 ) . Darüberhinaus wird die mögl iche Gefahr 

für die türkis che Industrie b e i  fortge s et z t er Anwendung des 

Zus at zprot okolls bet ont
8 ) . Daraus l e itet  sich die türkis che 

Forderung ab nach e iner Anpassung des heut e nicht mehr ausge­

gl ichenen Zusat zprotokolls an die verändert en Verhältnis s e , 

und e iner Wiederherstellung des Gl e ichgewicht s
9 ) . �uch sollen 

gee ignet e Mechanismen herbe igeführt werden , die den Bedürf-
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nissen des fort s c hreit enden Industrieaufb aus der Türke i  

entspre chen und dem Schut ze der i m  Rahmen der
.

neuen Industria­

l i s ierungsstrat e gie s ich ras c h  entwickelnden türkischen Wirt­

s chaft dienen
10 > . 

Die Herausforderung wird art ikul iert al s " Turkey ' s  demand for 

a radic al change in the t e rms and c ondit ions of the Annexed 

Prot o c o1 11
11 > . Der umfangre iche Be s c hwerde- und Forderungs­

kat al og s ol l  hier nur zus ammenfas send al s Wuns c h  der türki­

s chen S e i t e  nac h Wiederherst e l lung der e instmal igen Vorzugs­

s t e l lung , der kons equent e n  Erfüllung der von der EG über­

nommenen Verp flichtunge n ,  der verstärkt en Berüc ks icht igung 

der b e s onderen türkischen Schwierigke iten - vor allem Anpas­

sungs s c hwierigke iten - sowie e iner allgemeinen spürbaren Ver­

b e s s erung der Bedingungen und Hil fen für die Türke i darge­

s t e l l t  werde n
12 ) . 

St ellungnahmen von türkischen Wissens c haftl ern deuten mehr 

auf e in Erkennen der Grundprob lemat ik und der gegen l?ätzl ichen 

Konzept ionen hin , wie s ie bere its darge stellt wurde n .  So 

werden von den Be fürwort ern der A s s o z iierung mit der EG zwar 

auc h  die bekannt en Probl eme der all geme inen Veränderung und 

Vers c hl e c hterung der Bedingungen in ihrer Bedeutung für die 

gegenwärt ige Kri s e  in den Be z iehungen aufge z e igt
l 3 ) . Bet onung 

erfährt inde s s e n  die Krit ik vor all em an der türkischen Wirt­

s c h aft spol it ik , die bis heute nic ht den Versuch gemacht hab e , 

die Konkurrenzfähigke it der türk i s c hen Wirt s chaft s c hrit t­

we ise zu s t e igern und e in l angfrist iges Konzept zu entwickeln , 

das s i c h  an den Z i e l e n  der Öffnung der Türke i für aus l ändi­

s c he s  Kap i t al und moderne Te c hnologie orient iert , und den 

Protekt ionismus aufgibt . Als Sc hwerpunkt in der Argument a­

t ion ers c he int die Einschät zung , " the policy of industrial i­

s at ion t hrough imp ort-sub s t itut ion has c ome to a de ad-end 

in Turkey and will have t o  be  changed radic ally in the near 

future 11
14 ) . Jedo c h  wird auch die Ans icht vertret e n ,  daß Korn-
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promißlösungen auf l ange Sicht e ine Chanc e haben könnt en
1 5 ) . 

Die Gegner der Assoz iierung verIBID.en die Mö gl ichke it e iner 

We iterentwic klung der t ürkis chen Industrie b e i  Ve�wirkl i-

c hung der Zollunion : "Die  s c hrit twe ise Entwicklung der Zoll­

union setzt entwickelte  nat ional e Industrien voraus • • •  Sie 

hat aber nicht die Funkt ion , die b e s c hleunigte Entwicklung 

der Industrie e ines Partnerl ande s zu ermögl ichen" �
16 ) . Einige 

folgern , daß die türkis c he Industrie ruiniert werde , und daß 

die Türke i s ic h  damit auf die Erz eugung von l andwirt s c haft­

l i c hen Gütern und Rohstoffen spe z ial is ieren müsse17 ) . Es 

werden Forderungen erhoben zum Schutz der türkischen Industrie 

durch Zollmauern und Einfuhrverbote , und zum Schut z des in­

l ändischen Kap it al s
18 ) . Man klas sifiziert die Hinwendung 

der Türke i zur EG als Tendenzwende in der türkischen Außen­

und Wirt schaft spol it ik , die die Türke i in e ine neue ökonomische 

Abhängigke it von Europa gebrac ht hab e , und die sehr negat ive 

Auswirkungen auf die Struktur der türkischen Wirt schaft haben 

werdel9 ) . 

Fe st zuhalten ist , daß sich die Me inungen und Eins chät zungen 

diametral gegenüberst ehen . Während die e inen fordern , die 

Türke i solle s ic h  endl ich ent s chlossen auf den Weg der s c hritt­

weisen Angleichung an die Bedingungen e iner fre ien Konkurrenz 

und e iner Integrat ion in die EG begeben , s ehen die anderen 

gerade in der Zuwendung zur EG die Wurzel allen Übels und 

fordern den Abbruch des begonnenen Annäherungspro z e s s e s . 

In den Stellungenahmen der EG und e inzelner EG-Vertret er 

werden die Schwierigke iten bei den Verhandlungen mit der 

Türke i bet ont und die eigene Kompromißbere itsc haft sowie der 

Wil l e  hervorgehoben , der Türke i so  weit wie mögl i c h  ent­

ge genzukommen . Grundt enor ist dabe i ,  die Bas is der Assoz iie­

rungsvere inbarungen aufrecht zuerhalten , in Einz elfragen j e­

doch e ine flexible Handhabung der Best immungen vor al lem des 
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Zusatzprotokoll s  zu z e igen20 ) . Der Erkenntnis , daß die ge­
genwärt igen Bez iehungen an e inem Wendepunkt angekommen se ien , 

wird die Erwartung gegenüber gestellt , daß die aufgetretenen 
Probleme auf der Grundl age des Assoz iierungsabkommens über­
wunden werden könnt e n ,  da die Vereinbarungen einen progres­

s iven und entwicklungsfähigen Charakter besäßen21 ) . Demgegen­
über wird auf deutscher Regierungsseite e ingeräumt , daß 
" die Handlungsmögl ichkeiten im Rahmen des Assoz iierungsver­

trages nicht sehr groß ( s ind ) 11 22 ) . 

In den Stellungnahmen von europäischen Wissenschaftl ern nimmt 

die Behandlung der Grundprobl emat ik e inen bre iten Raum e in .  
Dabei wird die Problemat ik de s unt erschiedl ichen Entwicklungs­

stande s , der divergierenden Wirt s c haftssysteme und der Inkom­
p at ibil ität der Strategien aufgegriffen23 ) . Darüberhinaus wird 

\ 
festgestellt , daß die Türke i wegen ihrer zu geringen Wettbe� 
werb sfähigkeit auf prote kt ionist ische Maßnahmen nicht ver­
z ichten könne , die Kont aktnahme mit auländischen Gesellschaf­
ten da:.- Rückstand der türkischen Firmen bes onders augensche in­

lich gemacht habe , und die ausländischen Gesellschaften in 

der Türke i bere its te ilwe ise marktbeherrschende St ellungen er­

worben hätten. Schl ießl ich werden auch die Auswirkungen der 
zu geringen Zugeständnisse der EG im Handelsbereich e ingehend 

erörtert24 ) . 

Eine Gegenüberstellung der Eins chät zungen ze igt auf ,  daß so­
wohl die offizielle türkische Seite wie auch die EG e iner­
seit s  die Bas is und die Ziele der getroffenen Vere inbarungen 
derze it nicht in Frage st ellen ; andererse its werden von tür­
kischer Seite Forderungen erhoben und von EG-Se it e Lösungsmög­
lichkeiten zu Zugeständnisse signal is iert , die mit dem Asso­

z iierungsabkommen und dem Zus at zprot okoll grundsät zlich nicht 
vereinb ar s ind . Das läßt vermut en , daß die auf�e z e igt e Grund­
problematik auf b eiden Seiten noch ke inen Eingang in den Denk­

und Ent sche idungsprozeß gefunden hat . 
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Anders die wissenschaftl iche Seite . Ihr ist e s  mögl ich , die 
gegenwärt igen Schwierigke iten vor e inem bre iten Probl emho­

riz ont zu betrachten und auch vor den Grundproblemen die 
Augen nicht zu verschließen . Sie l ie fert damit -wicht ige El e­

ment e , die für e ine mögliche Ges amtl ösungsstrat egie von 

großer Bedeutung s ind . Es gibt Hinwe ise , die darauf hin­
deuten , daß die türkischen Befürworter der EG-Assoz iierung 
ihre Hoffnungen mehr auf e inen ent schiedenen Wandel in 
der türkischen Wirtschaftspol it ik zugunst e n  e iner St e igerung 

von Effiz ienz und Konkurrenzfähigke it der türkischen Wirt­

schaft richt e n .  Stellungnahmen aus Europa lassen darüberhinaus 

erkennen , daß man dort bereit scheint , den geringen Wahr­
sche inl ichkeitsgrad e ines sol chen Wandels , aber auch die zu 
erwart enden Folgen und Schwierigkeiten , die er für die tür­
kische Wirts chaft mit sich brächt e , in die Überlegungen mit 

e inzubeziehen. 

5 .  PERSPEKTIVEN EINER TÜRKISCHEN EG-VOLLMITGLIEDSCHAFT 

Übere inst immung best eht in der Feststellung , daß die Be z iehun­

gen zwischen der Türke i und der EG an e inem Wendepunkt ange­
kommen sind . Der Frage nach der Handlungsfähigkeit der Exe ku­

t ivorgane b e ider Seiten kommt damit bei  der Beurte ilung der 
Perspekt iven z entrale Bedeutung zu . Die derze it ige türkische 
Regierung wie auch j ede andere JEgierung , die den e ingeschl a­
genen Weg der Assoziierung an Europa fortsetzt e , hat sich 
nur gegen ihre innenpolit ischen Gegner und die  wachsende Ab­
lehnungsfront gegen die EG zur Wehr zu set zen ; sie  ist mög­

licherweise auch Opfer ihrer e igenen Bürokrat ie , die den 
außen- und wirts chaft spol it ischen Wandel nur unzureic hend 
mitvoll z ogen hat , und sich noch immer an den kemal ist ischen 

Prinzip ien von Aut arkie und Protektionismus orient iert2 5 ) . 
Jedenfall s  ist der Widerspruch in der türkisc hen EG-Pol it ik 

zwischen formalem Anspruch und t atsächl icher Realis ierb ar-
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keit augenfäll i g .  Diese  W idersprüchl ichke it , deren Ursachen 

systemimmanent zu s e in sche inen , legt die Vermutung nahe , 

daß die türkische Regierung in ihrer Politik gegenüber der 

EG wie auch im Hinblick auf e ine grunlsät z l iche Änderung der 

wirt schaftspolitischen Ausrichtung ke ine ausreichende Hand­

lungsfähigke it besitzt , da es ihr an dem erforderl ichen 

Handlungs sp ielraum und an Durchset zungsvermögen gegenüber 

e influßreichen ge sells chaftlichen Kre isen mangelt26 )
. 

Die Situat ion auf s e iten der:' EG stellt s ich nicht grundlegend 

besser dar . Der häufig beklagt e desolate Zustand der Geme in­

schaft , der oft kompliz i.ert e innere Ent sche idungsprozeß und 

der schwerfäll ige Bürokrat ismus , sowie das Fehlen gee igneter 

Ge samtstrategien in den Außenbez iehungen und die völl ige 

Konz ept ionslos igke it gegenüber der Problemat ik der Süderwe i­

terung erwe c ken nicht den Eindruc k ,  e s  mit e inem handlungs­

fähigen und kompetenten Partner zu tun zu haben27 )
. 

D ie gegenwärt ige Situat ion ist somit gekennzeichnet .durch 

e in Maß an Handlungsunfähigke it , das auf b e iden Seiten zu 

groß ist , um die Vertrauenskrise auf der Bas is bzw. trotz  

e ine s grunsät z l ich ungee igne t en Abkommens mit  in absehbarer 

Zeit nicht real i s ierbaren Zielproj ekt ionen lösen zu können . 

Um dennoc h  die aufgetretenen und sich abz e ichnenden Sc hwie­

rigke iten b ewält igen zu können , bedürfte e s  der Fähigke it 

zu e inem äußerst flexiblen Krisenmanagement absolut kompe­

tenter St e l l en auf b e iden Seit en , zumindest aber auf europä­

ischer . Damit aber kann nicht gerechnet werden .  

Be i Berücks icht igung aller derze it igen sozial e n ,  innen- , 

außen- , wirt s chaft spolit ischen und sonst igen Krisenmoment e 

in der Türke i deutet s ich an , daß die bisherigen Be z iehun­

gen zur EG auf e ine Bel astungsprobe zus t euern , der b e ide 

Se it en in ihrem j et z igen Zust and nicht mehr gewachsen s e in 

könnt en . Selbst bei e iner größtmögl ichen Akz ept ierung 
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der türkischen Forderungen durch" die EG würde der Dauer­

c harakter der Krise best enfall s  vorübergehend zurüc ktret en , 

um vermutlich sogar verstärkt wieder hervorzukommen . Die 

Aufhebung sämt l i cher EG-Restrikt ionen gegenüb er türkis chen 

Exportprodukt en be isp ielswe i s e  brächt e , über e ine erste  

p o s i t ive ( psychologische ) Wirkung hinaus , kurzfrist ig wahr­

sche inl ich ke ine im Sinne der Lö sung der Krise ausre ic hende 

Ste igerung der türkischen Export z iffern 2 8 )
. 

Die Vertrauenskrise  ist struktureller Natur . Gel ingt e s  nicht , 

aus dem Wendepunkt heraus zu e inem Neubeginn auf e iner rea­

list ischen , d . h .  auch flexibleren Bas is zu gelangen , s o  wird 

e in schwerwiegender Einbruch in den Be z iehungen zwischen 

der Türke i und Europa nicht zu verme iden s e in .  Damit würde 

der West orient ierung in der Türke i mögl icherwe ise der Boden 

ent z ogen . 

Auf der Grundlage des gegenwärt igen Assoziierungsabkommens 

und den vorgesehenen Zielproj ekt ionen des Zusat zprotokolls  

muß die  Mögl ichke it verne int werden , daß die 'l'ürke i in ab­

sehb arer Ze it auch nur annähernd e inen St and erreichen könnt e , 

der die Bewerbung um die Vol lmit gl iedschaft in der EG al s 

s innvoll ersche inen läßt . 

6 .  SCHLUßFOLGERUNGEN 

6 . 1 .  Die Assoz iierungsbas is , auf die die Be z iehungen zwis c hen 

der EG und der Türke i gestellt wurden ,  war von Beginn an un­

gee i gnet , um den Grundwidersprüchen zwischen dem türkischen 

Entwicklungs st and , dem türkischen Wirt schaft s system und den 

türkis chen Entwicklungs z ielen e inerseits  sowie den wirt sc haft s­

pol it ischen Grundvorst ellungen und Zielset zungen der EG an­

dererse its in ausre ichendem Maße Rechnung tragen zu können . 

i'lit den Assoz iierungsvere inbarungen wurde die Vertrauenskrise 
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vorprogrammiert . Sie b ilden damit eine der Hauptursachen für 

die gegenwärt ige Misere . 

6. 2 .  Zur Bewält igung der Krise reicht es nicht aus , im Rahmen 

von Neuverhandlungen über das Zus at zprotokoll den türkischen 
Forderungen weitgehend entgegenzukommen . Um auf europäischer 
Se ite die 'Vorausset zungen zu schaffen für e ine positive 

künft ige Entwicklung der Be z iehungen ist darüberhinaus er­
forderl ich , Zielproj ekt ionen und te ilweise auch Charakter 

des Vertragswerks grundlegend zu revidieren.  

6 . 3 .  In der gegenwärt igen Lage würde e in _  mögl icher Vors chlag 

der EG , die Asso z i ierungsbas is mit Mitgl iedsperspekt ive 

zugunsten e iner gee igneteren Grundl age aufzugebe n ,  sehr wahr­
scheinlich von türkischer Seite abgelehnt und al s Versuch 

\ 
zur Rückstufung gedeutet werden .  Dies vor allem mit Bl ick 
auf Griechenland. Zudem würden s ich aus e inem solchen Schritt 
neue Probleme ergeben . So wäre e s  innerhalb der EG schwer 
durchset zbar , e ine nicht-assoziiert e Türke i im Rahmen der 
EPZ stärker zu bete iligen . Gerade das ist aber wünschenswert 
und wird von der Türke i auc h  gefordert . Es ist daher e ine 

Grundlage für die gegenseitigen Beziehungen anzustreben,  
die  zwar den Assoziierungsst atus mit Mitgl iedsperspekt ive 

allerdings ohne j ede Terminierung - aufrec hterhält , die in­
haltl ich aber auf die Möglichke iten und Bedürfnisse des 
Entwic klungslandes Türke i abgest immt ist . 

6 . 4 .  In die dringend erforderl iche Entwic klung e ines tragfä­
higen Konzepts für die Bez iehungen mit der Türke i müssen , 
wenn es Erfolg haben soll , folgende Überlegungen mit e ingehen : 

Vor dem gegenwärt igen innenpolitischen und sozialen Hin­
t ergrund ist nicht zu erwart en , daß die türkisc he Regie­
rung an Handlungsfähigkeit hinzugewinnen wird . Die tür­

kischen Verhältnisse und Bedingungen müssen so genommen 
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und berücks icht igt werden , wie s i e  nun e inmal s ind . Eta­

t ismus , Prot ekt ionismus und Importsubst itut ion etwa s ind 

Tats achen , die - zumindest t e ilwe ise und auf absehbare 

Z e it - akzept iert werden müs sen . Es ist davon aus zugehen ,  

daß s ic h  bedeut ende Te ile des türkischen Regierungs- und 

Verwal tungsapparate s  b e i  der Frage der I mpl ikat ionen und 

Konse quenzen des Assoziierungs abkommens für die türkische 

Polit ik entweder der Tragwe ite nicht bewußt waren , oder 

s ic h  in der Durchset zbarkeit ge irrt haben.  

- Um die  Be z iehungen künft ig von mögl ichen Be lastungen weit­

gehend fre izuhalten und darüberhinaus den türkischen EG­

Gegnern ke inen zusät zlichen Zündst off zu l iefern , sollten 

die Verpfl ichtungen für die Türke i denkbar gering gehal­

ten werden .  So erscheint es rat s am ,  auf die Vere inbarung 

fester Termine zum Zoll- bzw . Kont ingent abb au ganz zu ver­

z ic hten.  Während e iners e it s  die Termine von der Türke i 

b isher ohnehin z . T .  nicht e ingehalt en wurde n ,  führt e an­

dererse it s  die bloße Existenz derart iger Vere inbarungen zu 

erheblichen Befürchtungen in der türkis chen Öffentlichke it 

und trug damit zur Verschärfung de:' Krise be i .  

Die EG sollte auf j ede Art von Protekt ionismus gegenüber 

türkischen Produkt en verz ichten . Be i der viel z it iert en 

geringen Effi z ienz der türkischen Wirtschaft besteht ke i­

ne Gefahr , daß der EG-Markt mit türkische.n Produkten über­

s c hwemmt würde . 

Es ist davon auszugehen , daß in der Frage der Fre iz ügig­

ke it türkischer Arbe�tnehmer e ine grundl egend verändert e 

Pos i t ion seitens der EG nicht mögl ich s e in wird . Davon 

muß der türkische Partner überz eugt werden.  

Zur s c hnelleren Feststel lung mögl icher Schwierigke it en 

und zu deren umgehender Beseitigung reicht der b isherige 
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Konsult at i onsmechanismus nicht aus . Dem As s o z iierungsrat 

könnte e ine s t ändige europäisch-t ürkis c he Komm i s s ion aus 

kompet enten Fac hleuten b e ige ordnet werden ,  aie für e in 

re ibungs l o s e s  Funkt ionieren zu s orgen hät t e , und dere n 

Lö sungsvorschl äge - da problemorient iert und praxisnah 

b e s s ere Aus s ic ht en auf Real i s i e rung hät t e n .  Wicht ig i s t , 

daß aufkommende Mißverst ändnis s e  und D ivergenz en s c hon 

im Ent stehungs s t adium ausgeräumt werden können . 

So könnte der Kre is der türkis c hen EG-Befürwort er l ang­

fri s t i g  vielle icht erwe it ert werden.  

- Das Grundproblem der Be z iehungen ist neb en der inmens en 

Bedeutung der wirt s c haft l ichen Be z iehungen p o l it isc her 

Natur . Grundt enor b e i  der Behandlung sämt l i c her mit. der 

Türke i zusammenhängender Fragen muß für Europ a daher 

s e in ,  der b e s onderen Bedeutung der Türke i Re c hnung zu 

t ragen , indem die b e s onderen Probl eme die s e s  Lande s  

zwis chen Europa und Orient berüc ks icht igt werden .  Darum 

dürfen - unabhängig von der Ge s t altung der zukünft.igen 

vertragl ichen Grundl agen - ke ine Anstrengung zu groß und 

ke in Mit t e l  zu t euer s e in ,  um die Türke i l angfrist ig in 

ihrem Kons ol idierungs- und Entwic klungsprozeß ab zus tüt z en .  

Die gerade l auf ende Hilfsaktion im Rahmen der OECD geht 

in die richt ige Richtung und z e igt , daß Europ a auch in 

Zukunft üb er den Rahmen von Vere inbarungen h inaus zu 

s c hneller und unkonvent ioneller H ilfe bere it s e in muß .  
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SUMl'IA.RY 

1 .  Tbe Assoc iat ion Agreement , as tbe bas is of tbe relat ion­

sbip between tbe E:ED and Turkey , was from tbe start not 
suited to resolving ade quat ely tbe fundamental contra­
dict ions between on tbe one band t be Turkisb state of 
development , tbe Turkisb e c onomic system and Turkisb de­
velopment obj e c t ives , and on tbe otber band tbe politico­

e c onomic foundat ions , c oncept ions and aims of tbe E:ED . 

Henc e tbe current crisis of c onfidenc e was programmed 
witb the Assoc iat ion Agre ement . Tbis is one of the main 
reasons for the present c al amity . 

2 .  In managing this crisis it is not enough t o  cooperat e  
ext ens ively with Turkish requests i n  tbe sett ing o f  

n e w  agreements over the Addit ional Prot ocol . lt i s  

furtber necessary t o  revise obj ect ives and i n  part 
revise the c haracter of the agreement , in order t o  
creat e  o n  tbe European s ide the c ondit i ons for a po­
s it ive future development of tbe relat ionsbip . 

3 .  In the present posit ion a possible recommendat ion by 
tbe E:ED t o  give up the Assoc iat ion bas is witb the pro­
spect of full membership , in favour of a more appro­

priat e basis , would very l ikely be rej ected by tbe 
Turkisb s ide and might be seen as an att.empt at down 

grading. This applies in part icular with relevanc e t o  
Greec e .  I n  addit ion , such a step would result i n  new 
problems . lt would be very difficult within tbe E:ED for 
a non-assoc iat ed Turkey t o  part ic ipat e more strongly in 

the framework of tbe political informat ion mechanism.  
lt is exactly this wbich is des irable in general and is 

demanded byTurkey . Hence a bas is for tbe b ilateral mem­
bersbip sbould be promot ed which maintains without doubt 
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the Assoc iat ion St atus with prospect  of ful l  membership 

( of c ourse without a strict date of entranc e ) .  However , 

this st atus should be adj usted with regard t o  the p o s s i­

b il it ies and needs of a less  developed c ountry . 

4 .  If success is s ought , it is ne c e s s ary t hat a s ound c on­

c ept for the relat ionship with Turkey ought urgently t o  

b e  developed . For this c onc ept , the foll owing c ons idera­

t ions should be borne in mind : 

- In the c ont ext of the present int ernal political and 

soc ial bac kground , it c an not be exp e c t ed that the 

Turkish government will improve its c apac ity t o  t ake 

l e gal act ions . Internal Turkish c .ondit ions and relat i on­

ships have t o  be t aken and c ons idered as g iven . Fac t s , 

which have t o  be ac c epted , at l e ast in part and for t he 

near future , are Etat ism , prot ect ionism and imp ort sub­

st itut ion . lt has to be assumed that important p art s 

of the Turkish government and the c ivil s ervice e ither 

did not real is e  the implicat ions and c onsequeno e s  of 

the Assoc iat ion Agreement , or they made mist akes in the 

winning of re c o gnit ion for it within Turkish p o l it i c s . 

The Turkish c ommitment should b e  kept smal l , s o  as t o  

keep t h e  future relat ionship free from p o s s ible  stress  

and in addit ion not  t o  give furt her fuel t o  t he opp o s i­

t i on within Turkey t o  the EEC .  lt app e ars advisable t o  

give u p  t h e  agreement of strict t arget dat e s  for the 

reduct ion of cust oms dut ies  and quot as . Whereas the 

t arget dat e s  for Turkey were unt il now p artly not ob­

s erved , the mere existenc e of such agreement s  led t o  

c ons iderab l e  misgivings i n  t h e  Turkish publ ic , and c on­

tributed to the int ens ific at ion of t he crisis . 

The EEC should give up any kind of protect ionism against 

Turkish product s . Bec ause of the oft en quot ed modest 

effic iency of t he Turkish e c onomy , there exist s no real 

danger that the EEC market would be flooded with Tur-
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kish produc t s .  

I t  may b e  assumed that a basic c hange in the EEC p o s i­

t ion will not be possible on the quest ion of freedom 

of movement for the Turkish l abour forc e , and Turkey 

has to be c onvinc ed of this . 

- The c onsult at ion mechanism is not suffic ient for the 

quick locat ion of p o s s ible  difficul t ie s  and for their 

swift all eviat ion . A permanent European-Turkish c om­

miss ion with c ompetent spec ialists  c ould be ass igned t o  

the Assoc iat ion C ounc il , which would b e  responsible 

for smoother funct ioning.  Its  proposal s  would have a 

better c hanc e for real izat i on if they were more problem­

orient ed and c l oser to prac t ic e .  It is important t hat 

the disagre ement s and divergenc es  c an be s olved at an 

e arly st age . 

The bas ic problems of the relat ionship is of a polit ical 

nature , de sp it e the immense import anc e of the e c onomic 

relat ionship . Henc e the spe c ial relevanc e of Turkey has 

to be t aken into ac c ount as the basic e lement of the 

treatment of all quest ions c onnected with this c ountry . 

The part icular problems of Turkey all involve its spec ial 

s ituat ion between Europe and the Orient . For this reason 

no effort s should be  too exp ens ive to support Turkey in 

the l ong run in its devel opment and c onsol idat ion proc ess . 

The act ions , which are current ly be ing undert aken by the 

OECD go in the right dire ct ion and show that Europe has 

to give quicker and more unc onvent ional assist anc e in 

future beyond the sett ing of agreements .  
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DER STELLENWERT DER MIGRATION FÜR DIE WIRTSCHAFTLICHE ENT­

WICKLUNG DER TÜRKEI UNTER BESONDERER BERÜCKSICHTIGUNG DER 

ARBEITNEHMER-INVESTITIONEN 
von Murat Ugur Aksoy 

1 .  EINLEITUNG 

Um die Auswirkungen der Migrat ion aus der Türke i auf die 

türkische Wirt schaft richt ig bemessen und bewert en zu können , 

sollen in erst er Linie die Spareinlagen der türkischen Ar­
beitnehmer im Ausland und deren Benut zungsbereiche ins Auge 
gefaßt werden .  Seit der Entsendung der Arb e itskräfte nach 

dem Ausland s ind die türkisc hen Arbeitnehmer ständig die 
stabilste und größt e  Devisenquelle für die Türkei gewesen .  
Der genaue Betrag der Spareinlagen der türkischen Arb e it­
nehmet in der Bundesrepublik Deutschland ( BRD ) ist zwar nic ht 

festzustellen , aber die Untersuchungen ergeben eine Summe , 

die s ich im Jahr 1977 auf DM 3 , 7  bis 3 , 9  Milliarden belief1 ) . 
Wenn man bedenkt , daß über 90% der Geldüberwe isungen in Höhe 
von 981 , 8  Mill ionen $ in die Türkei aus der BRD transferiert 

werden , ist anzun ehmen , daß zumindest 2 Milliarden DM in 
der BRD verbl ieben s ind2 ) . Diese Geldüberweisungen der tür­

kischen Arbe itnehmer im Aus land spielen e ine große Rolle al s 
Deckung des Zahlungsbilanzdefizits und dienen als Finanz ie­
rungsquelle für den notwendigen Imp ort der Türke i3 ) . 

Ohne auf Art und Benutzung der Geldüberwe isungen in die Türke i 
näher e inzugehen ,  möchte ich mich wegen der Bre ite des Themas 

auf die Unternehmen beschränken , die durch die türkischen Ar­
be itnehmer in der BRD mit dem Zwe c k ,  in der Türke i zu inve­
stieren , gegründet worden s ind. Wegen der Ausschöpfung die ser 

Spareinlagen umfassen sie e inen großen Bereich und tragen 

mehr zur Industrial is ierung der Türkei als zum Außenhandel 
b e i .  Von diesen Unt ernehmen klammere ich die Dorf entwicklungs­

genossenschaft en aus , weil s ie als Gründungsform ungeeignet 
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s ind und b e i  den Arbe itnehmern k� inen großen Anklang ge­

funden haben 4 ) . 

2 .  DIE ARBEITNEHMERGESELLSCHAFTEN (ANG ) UND DEREN ROLLE 

IN DER WIRTSCHAFT 

2 . 1 .  Einige Angaben über die ANGen 

Die Idee der ANGen entwickelte  s ich im Jahre 1965 unter den 

in der Bundesrepubl ik lebenden Türken . Die Mot ive für die 

Gründung der ANGen s ind sehr unt ers chiedl ich.  Der relevant e 

Grund ist j edoch der starke Wunsch der Arb e itnehmer im Aus­

land , auch die 'l'ürke i bzw. ihre Region in e inen der Bun­

de srepub l ik ähnlichen Entwicklungsstand zu versetzen5 )
. Ein 

anderer wicht iger Beweggrund ist sicher die Schaffung neuer 

finan z i eller Möglichke iten und die Aus sicht , spät er nach 

der Rüc kkehr e inen Arbe itsplat z  für s ich und für ihre Fami­

l ienmit gl ieder ges ic hert zu sehen
6 )

. 

Die Definit ionsprobl eme der ANGen können zu verschiedenen 

Zahl en führen7 )
, j edoch nach den türkischen Richt l inien 

ist e ine Ge sellschaft dann e ine ANG , wenn mindest ens 2/3 

ihrer Kapaz it ät von den im Ausland lebenden türkischen Ar­

beitnehmern aufgebracht s ind
8 )  

und sie  minde st ens 100 oder 

2 50 Akt ionäre hat . Hat die Gesellschaft 100 Akt ionäre , so 

müssen all e  Akt ien vinkul iert e Namens akt ien s e in ,  und ke iner 

der Akt ionäre darf mehr al s 10% Akt ien z e i c hnen . Wenn die 

Minde s t z ahl det:' Akt ionäre 2 50 beträgt , so  können auc h  Inha­

berakt ie n emitt iert werden , j edoch darf ke iner der Akt ionäre 

mehr al s 5% der Ant e il e  besitzen
9 )

. Die Vo rzugs akt ien s ind 

in be iden Formen selbstverst ändl ich ausges c hlossen.  

Heute gib t es  nach den obigen Kriterien 222 ANGen , von denen 

94 Ge sellschaft en real is i ert und in der Produkt ion s ind . 

1 80 



71 Ge sellschaft en befinden s ich in der Re al isierungsphase , 

und 27 Gesellschaft en s ind noch in der Planung , 30 Ge sell­

schaft en in der Phase der VorplanunglO )
. 

Die Ge samt inves t it ion dieser Ge sells chaft beträgt knapp 10 

Mil l i arden
11 ) . Die  Inve s t it i onen der ANGen s ind auch

. 
im 

Rahmen des viert en Ji'ü.nfj ahrespl ans fest e ingepl ant worden , 

was bedeutet , daß die wirt schaft l iche Bedeutung dieser Ge­

sellschaft en ständig wächst . Das Ge samtkap it al dieser Ge­

sellschaften beträgt etwa 3 Milliarden TL12 )
. 

Über 160 000 türkische Arbe itnehmer im Ausl and s ind Akt io­

näre dieser ANGen , und 5300 Arb e itsplät z e  s ind bere it s , und 

we it ere 6300 Arbe itsplät z e  werden noch ge schaffen
1 3 )

. 

2 . 2 .  Der Be itrag der ANGen zur Wirtschaft und Industrial i­

s ierung 

Die ANGen leisten zunächst durch ihre Invest it ionen 4irekt 

e inen Be itrag zum Bruttosozialprodukt in der Türke i .  Die 

gesamte Inve s t it ions summe der real i s iert en Proj ekte zusammen 

mit den s ich in Ral is ierung befindenden Proj ekten macht e im 

Jahr 1977 etwa 2 , 8% der in der Türke i real is ierten Ges amt ­

inves t it ionen aus14 )
. D i e  Inve stitionen der türkischen ANGen 

gewinnen auch an Bedeutung dadurch ,  daß das Schwergewicht 

der Inves t it ionen auf dem verarb e it enden I ndustriesektor 

l iegt , den Entwicklungspl änen gemäß erhöht s ich der Ant eil 

des Industries ekt ors am Brut t o s o z ialproduktl 5 )
; 90 , 4% der 

Proj ekt e der ANGen konzentrieren s ich auf diesen Sekt or
16 )

. 

Die ANGen tragen mitt elbar und unmitt e lb ar zur Bes e it igung 

der Devisenknapphe it in der Türke i be i ,  die be i der Re al i­

s ierung der neuen Investitionen und in vielen Fällen bei der 

Aufre cht erhal tung der vorhandenen Kapaz itäten e inen Engpaß 

b il det . 
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Durch die ENGen werden we iterhin neue Tec hnol ogien und das 

" Know-how" e ingeführt , die dann bewirken , daß e ine Änderung 

der Produkt ionst echnik vorgenommen und somit die Gesamtpro­

dukt ion positiv bee influßt wirdl 7 ) . 

Die ANGen le isten auch e inen bemerkenswert en Be itrag zur 
Beseitigung des Entwicklungs gefälles zwischen den vers chie­
denen Regionen der Türke i .  58 , 2% der ANGen wählen al s St and­
orte für ihre Proj ekt e  Zentral- und Ostanatol ien , während 

41 , 8% in der Marmara- und in der Ägäischen Re gion begründet 
s ind18 ) . Die wicht ige Komponente bei  der St andortwahl ist s i­
cher die st arke Regionsverbundenhe it der türkischen Arbe it­

nehmer .  Daher s ind die ANGen auch bevorzugt vor den anderen 
Privatunternehmen , die in der Türke i davon Abstand nehmen , 

in den rückständigen Regionen zu investieren . 

Wenn die ANGen aus beschäft igungspolit ischer Sicht betracht et 
werden , kommt man zu dem Faz it , daß sie auch in die sem Be­
reich e inen sehr wicht igen Be itrag l e ist en . Insgesamt s ind 
1 5 . 000 direkte industrielle  Arbe itsplät z e  mitt elfrist ig vor­
ge sehen.  Wird von dem Aspekt de s staatl ichen Pl anungsamt es 

ausgegangen ,  daß ein direkter Arbeit splat z noch dre i we itere 
mit t elbare Arb e itsplät z e  schafft , kommt man zu dem Ergebnis , 
daß durch die derz e it igen ANGen 45-50 . 000 Stellen ent st ehen 
werden19 ) . Wenn man bedenkt , daß diese Arb e it splät z e  über­
wiegend in Ostanatol ien s ind und s e in werde n ,  wird die Bedeu­
tung der ANGen im Hinblick auf ihren soz iologischen Be itrag 
be i der Verhinderung der inl ändischen Migrat ion und der Ent ­

st ehung von Ballungsgeb ieten noch klarer.  

Neben den wirt schaft l ichen Zielen stellt  die  neue  Unt erneh­
mensform e inen soz ial en Wandel dar , der insbe sondere auch 
e inen Entwicklungsprozeß in der ländl ichen Türke i herbei­
führen so1120 ) . Den türkischen ANGen kommt dabei e ine beson­

dere Rolle zu , weil sie den Modellcharakt er von Selbsthilfe-
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organisat ionen21 )  besitzen und in diesem Rahmen das Volk 
e ine wicht igere Rolle  übernimmt als die Konsumenten , näm­

l ich die des " Produz enten11 22 ) , was e iner der Kernpunkt e de s 

neu entstehenden Volkssektors- ist . 

3 .  FÖRDERUNGSMAßNAHMEN FÜR ANGen 

3 . 1 .  Förderung durch die Bunde srepubl ik 

Die deutschen Stellen betracht et en diese Initiat ive der 

türkischen Arbeitnehmer als e in Re integrat ionsmodel l23 ) . 
Aus diesem Grunde erweckte dieses Modell großes Interesse 
in denj enigen europäischen Ländern , die  ausländische Arb e it­

nehmer beschäft igen24 ) . 
\ 

Zwischen der Bunde srepublik Deut schland und der türkischen 

Republik wurde am 7. Dezember 1972 e in Abkommen zur Förderung 
der b eruflichen Wiedere ingl iederung von in der Bundesrepub l ik 
Deutschland beschäft igt en türkischen Arb e itnehmern in die 

türkische Wirtschaft unterz e ichnet . Das Abkommen s ieht Ziel­

gruppen vor : erstens die Arbeitnehmer , die in die Türke i 
zurückkehren und s ich re integrieren wol l en , zweitens die 

ANGen und al s letztes die Dorfentwicklungsgenossenschaft en. 
Durch dieses Abkommen wird den rückkehrwill igen Arbe itnehmern 
die Mögl ichkeit gegeben , sich als qual ifiz ierte Arbeit skraft 

foJtbilden zu lassen . Für die ANGen und die Dorfentwicklungs­
genossenschaften sieht das Abkommen die finanzielle Förderung 

in Bezug auf die Errichtung e ines Kredit s onderfonds und Be­

triebsplanung , sowie technischen Beratungsdienst vor . Im 

Rahmen des Abkommens wurde e ine gemischt e  deut sch-türkische 
Arbeitsgruppe gebildet , die s ich zu gle ichen Teilen aus Ver­
tretern be ider Regierungen zusammensetzt . 
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I m  vorletzten Treffen der Arbe i�sgruppe am 1 3 . -14.  November 

1 979 wurde der Kreditsonderfonds , der in der Türke i in Halk 

Bankas i ( Volksbank ) mit e inem Zins satz von 11% erricht et 
wurde , auf 12 Millionen DM erhöht ; 6 Mill ionen DM davon 

werden von deut scher Seit e aufgebracht25 ) . Außerdem wurde 
auf der Sit zung der Arbeitsgruppe am 21 . 7 . 1978 e in Zinszu­
schuß von 1 , 5  Millionen DM für die ANGen vorgesehen , und 
der Betrag wurde auf Antrag von DESIYAB an diej enigen ANGen 
ge zahlt , die schon e inen Kredit bekommen hatten.  

Die Hilfen , die vom Bundesministerium für wirt schaft l iche 

Zu sammenarbeit durch bunde sbeauftragt e Berat ungsinst itut io­
nen im Rahmen der Beratung an die e inz elnen ANGen fließen , 
sowie die Übernahme der Kosten der Feas ibil ity Studien oder 
zum Teil die der Det ailplanung oder Abstellung eine s Exp erten , 

werden nicht zurückgefordert . 

Die Frage , wie weit die s e  ANGen im Re integrat ionsprogramm zu 
bewert en s ind , kann mit folgenden Überlegungen beantwort et 

werden : 

Es ist s icher , daß nicht alle  Akt ionäre später in ihrer Fa­

brik arb e iten wollen26 ) . Ein Arbeit splat z  in der Türke i 
( Job c re at ion rat io )  kostet j e  nach Region etwa 500 . 000 bis 
1 Mill . TL27 ) . Daher könnten nur 11 , 3% der Akt ionäre e inen 
Arbe it splat z  erhalten.  Nach dem St and von 1973 wurden von 

1000 geschaffenen Arbeit splätzen nur 354 durc h Akt ionäre be­
setzt28 ) . Der sog.  Re integrat ionseffekt l ag also bei 35 . 4% .  

Wenn davon ausgegangen wird , daß dies er Prozent sat z  sich im 
Laufe der Zeit nicht erhebl ich geändert hat , kann gesagt 
werden , daß von 6000 Arbeit splät zen im September 1978 rund 

2000 durch die Ant e ilinhaber beset zt worden s ind . Aus einer 
Unt ersuchung ging hervor , daß die meisten Arbe itnehmer nicht 

daran interes s iert s ind ,  nach der Rückkehr in ihre He imat 
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in e iner Fabrik weit erzuarbeit en29 ) . 

Bedenkt man ferner , daß die ANGen ihre Masch inen zum großen 

Te il von der BRD kaufen , ersc he int es als angebracht , die s e s  

sog.  türkisch-deutsche Modell  eher al s entwicklungspol it isches 

Kooperat ionsprogramm zu betracht e n .  

3 . 2 .  Förderung durch d i e  türkische Re gierung 

Außer den in den Erl assen in Be zug auf die Förderungsmaßnah­

men für Inve st it ionen vorgesehenen allgemeinen Förderungen30 ) 

hat die türkische Regierung in vers chiedenen Regelungen Er­

le ichterungen für Inve stitionen der ANGen vorges ehen . 

Für die Förderung der Arb e itnehmerinvestit ionen hat die 

türkische Regierung e ine st aat l iche Industrie- und Arbe it­

nehmer-Inves t i t ionen-Bank DESIYAB gegründet . Nac h den let z t en 

Zahlen hat DESIYAB bis  Januar 1980 s ich an 38 Gesellschaften -

29 davon s ind ANGen - mit e iner Summe von 72 3 , 6  Mill ionen TL 

bet e il i gt und bis  D e zember 1979 an 33 Gesellschaft en Kredit e 

in e iner Höhe von 753 , 8  Mil l i onen TL vergeben
3l )

. Von dies en 

Krediten s ind 517 , 7  Mill ionen TL al s Inves t it ionskredite und 

236 , 1  Mil l i onen TL für Betriebsmittel gewährt . 

Die türkische Volksbank ( HALK BANKASI ) hat b i s  zum 17 . 8 . 80 

28 ANGen 140 Mill ionen TL als Investitions- und 165 Mil l io­

nen TL als Betriebskredite vom deut sch-türkischen Sonder­

fonds zuges ichert
32 )

. Außerdem wurde die Kreditdecke von HALK 

BANKASI in der vorletzten Sit zung der deut sch-türkischen Ar­

b e it s gruppe auf 40 Millionen TL erhöht 33 )
. 

Die türkische Regierung hat auc h  den ANGen die Mögl ichke it 

gegeben , aus den unentgeltl ichen Importrechten Nut zen zu 

z iehen34 ) . Man hat zuvor Prämien für Devisensparen aufge­

hoben , und wegen der Aufhebung der Kursgarant ie i S t  auch 
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die Errichtung konvert ibler Devisenkont en3 5 ) 
nicht mehr 

int eressant , j edoc h zul etzt hat man doch erlaubt , daß die 

türkischen ANGen ihre Mas chinen in die Türkei al s Sac hkap i­

t al e inführen dürfen36 ) . 

D ie ANGen genießen volle Förderung se itens der türkis c hen 

Regierung , wenn sie mindest ens 2 5% ihrer Gesamt inves t it ion 

durch die vom Ausl and transferie.rt en Devisen s c haffen
3 7 )

. 

Außerdem hat die Regierung im Rahmenerlaß der türkischen 

Repub l ik über ausländische Inve s t it i onen vom 24 . Januar 

1980 die Mögl ichke it zur Be teil igung der ausländischen Un­

t ernehmen an den ANGen vorges ehen , indem ges agt wurde , daß 

b e i  Betrieben mit ausländischem Kap it al das Bet e il igungsver­

hältnis mehr al s 49% betragen kann , wenn türkische Arbe it­

nehmer im Ausl and daran mindest ens mit 2 5% b e t e il igt s ind . 

Außerdem best eht für die ANGen e ine gut e  Mö gl ichkeit , daß 

sich  selbst auc h  die ört l iche St adtverwal tung an der ANG 

b e t e il igt , da sie  eng mit der Region verbunden ist . Über die 

Unzulängl ichke it der getroffenen Maßnahmen wird in den Sa­

nierungsvorschlägen für die ANGen gesprochen . 

4 .  DIE FRAGEN DER ANGen UND SANIERUNGSVORSCHLÄGE 

In diesem Kap itel werden die wesentl ic hen und häufigen Fra­

gen der ANGen aufge z e igt , angewandt e Lö sungen zu diesem Pro­

blem erört ert und Lösungsvorschl äge unt erbre itet . 

Gründungsprobleme s ind in ers t er Linie die Proj ektauswahl 

und die Bestät igung der Sat zung der ANG durch die Not are 

b e i  den türkischen Vertretungen im Ausland . 

Be i den ANGen wählt die Pioniergruppe häuf ig für die Gesell­

schaft solch große und importbedürft ige Pro j e kt e , die mit 
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ihrer Potenz nicht real is iert werden können . Die Gründe 

dafür l iegen in dem Wunsc h ,  die Türke i so zu industrial i­

s ieren , daß sie mit anderen europäischen Ländern in Wett­

bewerb treten kann . Dabei  werden natürlich die Inve st it ions­

bedingungen und die Bedürfnisse der Region , in der sie in­
vest ieren wol l en , nicht berücksicht igt . 

Zur Lö sung dieser Frage hat das BFTI vor kurzem den Ent ­
schluß gefaßt , den ANGen die Proj ekte zu entwerfen , deren 

Gesamt investit ion nicht zu t euer und ke ineswegs vom Import 

abhängig sowie auch stufenwe ise real is ierbar ist . Wenn die 

Import stat istik der Türke i unt ersucht wird , finden sich so 
zahlreiche Einzelprodukt e , die ohne we iteres in der Türke i 
hergest ellt werden können. Damit erre icht man schon den Ab­

sat zmarkt der Türke i .  Wegen der Beharrung des staatl ichen 

Planungsamte s  auf der Exportot ient ierung der Proj ekte muß 
ich erwähnen , daß die ANGen nicht gezwungen werden sollten , 

an e inen Export zu denken , b evor s ie selbst den ersten Pro­

dukt ions sprung geschafft haben.  

Wenn das Proj ekt dann ausgewählt wird , kommt e s  zur Vorbe­

re itung der Sat zung . Hier z e igt s ich das Problem bei der Be­
stät igung der ANG-Sat zung durch die Notare der türkischen 

Konsulat e  im Ausland . Wegen des von der türkis chen Regierung 
fe stgelegten spez iellen Kurses3S ) werden seit ens der Not are 
für die von ihnen abgeschlossenen Geschäft e 5 , 75 TL pro 1 . ­
DM in Re chnung ge stellt . 

Gemäß dem Gebühren- und Abgabengesetz der Türke i muß j eder 
Gründer pro Unterschrift 0 , 5% Gebühr für das aufgebracht e 
Kapital zahlen . Die höchste Gebühr darf den Betrag von 
2 5 . 000 , - TL nicht überste igen , was im Konsulat DM 4 . 350 , ­
sind . Dieser Betrag ist im normal en Kurs 195 . 000 TL , also 

167 . 000 TL mehr als die  höchs t en Gebühren . Das ist  von vorn­

here in e ine unnöt ige Verschwendung . 
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Wir emp fehlen daher , durch e inen. Bevollmächt igten die ANG 

in der Türke i zu gründen und erst dann die weiteren Ge­

s c häfte in der BRD zu erledigen39 ) . 

Finanz ierungsprobleme der ANGen haben sich immer in ver­

schiedenen Umfragen als vorrangig geze igt . Im Hinbl ick auf 

die Fina.Dzierung muß hier auf e ine Frage aufmerksam gemacht 

werden : türkische j uristische Personen dürfen des Währungs­

ges e t z e s  wegen im Ausland ke in Konto führen und wenn doch , 

s o  müs s en sie auf dieses Konto e ingez ahl t e s  Geld innerhalb 

von 3 Monaten in die Türke i transferieren.  Das führte b e i  

d e n  ANGen zu Schwierigke iten m i t  ihren Akt ionären ; bei  un­

terschiedl ichen Einzahlungsfristen kann es wegen der stän­

digen Kursänderungen zu unt erschiedl ichen Ant e ilsbewertun­

gen kommen ,  was unter den Akt ionären stets  Unruhe geschaf­

fen hat . Ein weiteres Problem besteht darin , wie e ine s ol che 

ANG ihr Geld wieder ins Ausl and transferieren kann , um ihre 

Aus rüstung zu besorge n .  

We il d a s  türkis che Währungss c hutzge s e t z  e s  erlaubt , daß im 

Ausl and ansäss ige natürl iche Personen auc h  dort Kont en haben 

können ,  werden hier in der BRD für die ANGen die sog. Treu­

handkonten eröffnet , was im türkis chen Rec ht unbekannt ist ; 

erst durch diese Konten kann die ANG ihren Akt ionären e ine 

b e s t immt e Kursgarant ie geben und mit den auf diesen Kont en 

gesammelten Geldern als Sache inlage ihre Ausrüstung kaufen 

und s ie auch durch unentgeltl iches Importrecht in die Türke i 

bringen . Somit werden auch die Gegensät z e  zwischen dem Wäh­

rungss c hutzgesetz und den Erlassen zur Förderung der Inve­

s t it ionen und dem Erl aß über unentgeltl iches Importrec ht 

aufgehoben
40 ) . 

Ein erhebl iches Problem z e igt sich b e i  der Kap it alans ammlung . 

Der Akt ionär möcht e  erst dann die Kap ital ansammlung mit­

machen , wenn er die nöt igen Sicherhe iten in der ANG gesehen 
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hat . Wird somit e in Proj ekt fal s c h  und zu groß ausgewählt 
und das Geld ständig  in die Türke i transferiert , und e s  
verl iert dadurc h an Wert , verlängert s ich di� Re al is ierungs­
dauer des Proj ekt e s41 ) , was wiederum zur Folge hat , daß der 
Akt ionär s e in Vert rauen in die Gesellschaft verl iert . 

Obwohl die Akt ionäre gl auben , die Tat sache , daß s i e  e ine 
Urkunde oder e in Wertpap ier - se ien es nun Akt ion oder In­
t erimsscheine - in der Hand haben , könne ihnen die nöt ige 
Sicherhe it geben , re icht das für e ine Sicherhe it  nicht aus .  
Außerdem bedarf e s  erst e inmal der Genehmigung des türki­
schen Finanzministeriums , Akt ien in der BRD zu  vertre iben , 
und e s  verstößt gegen die Regelungen de s Börsen- und Inve­
st it i onsgeset z e s  der BRD , we i l  in der BRD Wertpap iere nur 
über Börsen und Banken zu b e z iehen s ind . 

Es ist  hier rat s am ,  für die Proj ekte e ine Vorfinanzierung 
s e i t ens be ider Hegierungen zu sc haffen , damit das Vertrauen 
der Ge s e l l s c haft er nicht zunicht e gemac ht wird . 

Es ist  auc h  mögl ic h , diese Vorfinanz ierungsfrage durch 
e ine Kooperat i on mit aus l ändischen Unt ernehmen für e ine be­
st immt e Zeit zu l ö s e n .  Kooperat ion in diesem S inne muß ke ine 
Bet e i l i gung s e in , sondern Zus ammenarb e it b e i  der Real is ie­
rung de s Proj ekt es42 ) . Eine sol che Kooperat ion kann auch  
ge gens e it i ge Unters tüt zung im  Abs at z markt , sowie Re-Export 
von Produkt en , Zus ammenarb e i t  b e im Exp ort be inhal t en . Das 
ist mehr al s e ine Lizenzvergab e . 

Die Ge s e l l s c haft en , die ke ine Vorfinanz ierungsmögl ichke iten 
haben , ne igen dazu , Fremdfinanzierungs-Kredite zu erhalt en . 
Kredite mit e inem günst igen Zinssat z , etwa 1 1% ,  von den Kre­
dit-Sonderfonds zu erhal t en , ist nicht s o  l e i c ht , weil die 
Bedingungen der fondsführenden Bank in Bezug auf Sicherhe iten  
s ehr s c hwer zu erfül len s ind . Die  Kat astrophe tritt  dann e in, 
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wenn di8 ANGen in der Türke i DeYisenkredite erhalten.  

Das kann als  e ine Schl inge um den Hals ange sehen werden , 

we il die Kursgarant ie der türkischen Regierung nicht mehr 

besteht . Die Gesellschaft en , die s c hon e inen Devisenkredit 

bekommen haben , müss en j ahre l ang ihre Kredits chulden ab­

z ahlen , bevor s ie Dividende ausschüt t e n  können .  

E s  wäre wohl e ine Lösung , wenn e in Teil des Kredit-Sonder­

fonds für ANGen in der Devisenform errichtet würde . Demge-

mäß könnt e man auch die Z ins subvent ionen für ANGen in der 

Devis enform zur Verfügung stellen.  Die Z inssät z e  für Devi­

senkredite müs sen geringer gehal t en werden als die Zins s ät z e  

der inländischen Kredite
43 ) . E s  kann auc h  daran gedacht 

werden , daß - wie es in Portugal der Fall ist - die D iffe­

renz der Z inssät z e  für Devis enkredite und inländische Kre­

dite von den ANGen in der inländischen Währung auf e inen Fonds 

b e z ahlt wird , der durch die türkische Zentralbank best immt 

wird . Somit kann die Kursgarant ie wieder vom St aat übernommen 

werden .  

D e n  ANGen sollte auch auferl egt werde n ,  am Ende j eden Jahres 

nach dem Prinz ip der Pub l i z ität ihre Bil anz en zu veröffent­

l ic hen ; daher müs sen ihre Bücher ordentlich geführt und von 

e inem unabhängigen qual ifiz ierten Re c hnungsprüfer kontrol­

l i ert werden .  Dadurch können die ANGen mehr an Vertrauen ge­

winnen , und Mißbräuche werden verhindert . 

Die  angepaßt e Technologie ist e in we iterer wicht iger Punkt 

für die ANGe n .  Auf Anregung de s staatl ichen Pl anungsamt e s  

wählen s ie häufig für sich d i e  modernst e  und kap ital int en­

s ive Technol ogie , ohne auf Rohmat erial , auf den Absat zmarkt , 

s owie auf die l okal en Gegebenhe iten wirkl ich Rüc ks icht zu 

nehmen
44 ) , und z ahlen auch s ehr hohe Royal it ies . Vor kurzem 

hat die türkische Re gierung auc h  die Mögl ichkeit aufgehoben , 
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gebrauchte Masc hinen in die Türke i e inzuführen. 

Es wäre für die ANGen in ihrem System wohl angebracht , 

l e istungs int ensive Technologien zu erwerben , die ke ine so  

große Infrastruktur benöt igen und kostenmäßig günst iger 
s ind als kap it al int ensive Technologien. Sonst fallen die 

ANGen in die Grube der Devisenkredite ,  we il meist das ge­
sparte Geld nicht ausreicht , um Maschinen der modernsten 

Technol ogie kaufen zu können . Oder sie bemühen s ich , noch 
mehr Geld anzusammeln , und so  verlängert s ich diesmal die 

Real i s ierungsfrist des Proj ektes , und die Akt ionäre ver­
l ieren dadruch ihr Vertrauen und nehmen davon Abstand , der 
Gesellschaft noch weiter zu helfen. 

Das Management der ANGen ist ebenfalls e in relevante s  Pro­
blem. Der Vorstand der ANGen besteht noch immer aus uner­

fahrenen Amateuren. Die Seminare oder Fortbildungskurse für 
Management reiche n  nicht aus , um aus e inem Arbe itnehmer , der 
Vorstandsvors it zender der ANG ist , e inen Manager zu mache n .  

Management erfordert das Mitdenken i n  kaufmännische n ,  wirt ­
s chaftl ichen und sonstigen Problemen . 

Die s e s  Managementproblem kann auc h  durc h  Kooperat ion gelöst 

werden . Diese Kooperat ion kann von deutscher oder von tür­
kischer Se ite her erfolgen. Sogar die ANG kann durch einen 
unabhängigen Beirat , der sich aus Personen zusammens etzt , 

die hins icht l ich des Invest it ionsbere iches über Fachkennt­
nis se verfügen ,  zusammen mit dem Vorstand gelenkt und ge­
l e itet  werden Soldl e ine Kooperat ion kann dem Vorstand die 

Mögl ichke it geben , den gesamt en Aufbau mitzumachen und da­
durch zu lernen , so daß nach e iner gewissen Zeit der Vor­
s t and die gesamte Tät igkeit vom Be irat voll haftbar über­
nehmen kann . 
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6 . ERGEBNIS mm ZUSAMMENFASSUNG . 

Im Rahmen die s e s  kurz en Re ferat s  habe ich mich bemüht , 

den St e l l enwert der ANGen für die wirt s c haft l iche Entwick-

1 unc; der Türke i  infolge der Migrat ion ins Ausl and darzu­

s t e l l e n .  

D i e  ANGen exis t i eren se it d e n  70er Jahren al s e ine Selbst­

hilfe ini t i at ive der türkis chen Arb e it nehmer im Ausl and mit 

dem Zwe c k , in der He imat zu inve st ieren und auch ihre Zukunft 

in der Türke i mit t e l s  Arb e it splat zb e s c haffung zu s ichern . 

D i e  ANGen umfas sen e twa 160 . 000 Arb e itnehmer als Akt ionäre 

und e ine Ge samt inve s t it ion von etwa 10 M i l l i arden TL ; s i e  

haben b isher 1 5 . 000 Arb e it sp l ät z e  vorrangig i n  Ost anat ol ien 

ge s c haffen.  Sie b ilden 2 , 8% der gesamt en I nve s t it ionen in 

der Türke i .  Trot zdem tragen sie al s e ine Devisenquel l e , d . h .  

als e ine Benut zungsqu e l l e  der Spare inlagen der türkischen 

Arb e itnehmer im Ausl and nicht nur zur t e chnischen Industria­

l is ierung b e i ,  s ondem .au c h  zur Erhöhung des Bruttosoz ialpro­

dukt s der He imat . Durch die ANGen hofft man , das Gefäl l e  

zwischen Ost und We s t  zu b e s e it igen und d i e  innere Emigrat ion 

zu verhindern . 

Wegen der Bedeutung der ANGen schl o s s en die Regierungen der 

BRD und der Türke i im Jahre 1972 e in Abkommen ,  in dem vorge­

s ehen wurde , die ANGen zu fö rdern und zu unt erstüt z en . Es 

wird zusät zl ich mit dem Zwe c k  der Kreditvergab e  e in Sonder­

fonds erricht e t , an dem die b e iden Re gierungen ant e ilmäßig 

b e t e il igt sind .  

Die ANGen haben vers chiedene und erheb l iche Fragen , d i e  s i e  

b e i  d e r  Real i s i erung ihrer Pro ,1 ekt e hindern . D i e s e  Fragen 

können als Gründungs- , Finanz ierungs- , T e c hnol o gie- und Ma­

nagementprobl eme zus ammengefaßt werde n .  Die Fragen beginne n  

m i t  d e r  Pro�j e kt wahl und s e t z e n  s ich fort m i t  Finanz ierungs-
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s c hwierigke it en , zum Teil infolge des \fährungs s c hutzge­
s e t z e s . Die fal sche  Wahl der Te c hnologie und das fehl ende 
Management s ind wicht ige Hindernisse b e i  der �erwirkl i c hung 
der Inve s t i t i on . 

Zur Lö sung dieser Probl eme kann j edoch erwart et werden , daß 
der t ürkische St aat endl ich die Bedeutung dieses  Phänomens 
erkennt und mit praxisb e z o genen Annäherungen die ANGen 
in die Hand nimmt . Die in Erl assen vom grünen Tisch aus 
gefundenen Lö sungen bringen m anchmal mehr neue Schwierig­
ke iten al s e ine Erl e ic hterung . Der St aat ist  für die Sic her­
he it der Arbe itnehmerinvest it ionen gewiß e in wicht ige s , 
ab er doch nicht das e inzige Mit t e l . 

Wenn den ANGen45 ) die Mögl ichkeit gegeben wäre , von dem Ge­
set z zur Förderung ausländischen Kap it al s  mit der Nr . 6224 
Gebrauch zu machen46 ) , was zum Te il mit den Erl as sen 168 
und 178 vom 24 . Januar 1 980 und ferner Jul i 1980 gewährt 
worden ist , könnt e damit auc h  ohne weiteres die Sicherhe it 
für das aufgebracht e Kapital für den Arbe itnehmer-Akt i onär 
gewährl e istet werde n .  

Die  AI'IGen s o l l t e n  i m  Grunde genommen al s Be itrag z u r  Ent­
wicklunc; der  Türke i im  Rahmen der  Be z iehungen zu anderen 
europäis chen Ländern bewert et werde n .  Sie s ind die e inz igen 
Ge s e l l s c haft sformen , die mit e inem Fuß in der BRD und mit 
dem anderen in der Türke i st ehen . Sie können , wenn sie ra­
t ionel l  betrieben werde n ,  e in wicht ige s Instrument b e i  der 
Entwic klung der Türke i s e in ,  nicht nur mit ihrer Inve st i­
t ion , sondern auc h  aufgrund ihrer s o z iologischen Bedeutung . 

f'ht diesen Beziehungen und Kooperat ionsformen in Europa 
können die AilGen in der  ·:rürke i  sehr viel dazu b e itragen , 
daß s ie wieder e in angesehener Hande lspart ner in Europa wird . 
Die Türke i sollt e diese  Chanc e nicht verpassen . 
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SUMMARY 

In this short report I have tried t o  make c l e ar the value 

of the Turkish Workers C ompanies for the ec onomic devel op­

ment of Turkey regarding migrat ion abroad . 

The Turkish Workers C ompanies have existed s ince the se­

vent ies as a kind of self-help , initiat ive for Turkish em­

ploye e s  abroad with t he purpose of inve st ing in the ir home­

c ountry and providing for the ir future by t he way of j ob­

creat ion in Turkey .  

The Turk i sh Workers Cornpani e s  inc lude about 160 0 0 0  ernp lo­

yees as share-holders and a total investment of about 10 

Mrd . TL and have up t o  now creat ed more t han 1 5000 j obs 

mostly in East ern Anatolia.  

They c onst itute 2 , 8% of the c omplete investments in Turkey 

in 1978 . As well  as this , they provide a s ourc e of foreign 

exchange , that is , a means of us ing the s av ings of the Tur­

kish employee s  abroad to the purpose of industrial izat ion 

and al s o  c ontribute t o  t.he inc rease of gross  nat ional pro­

duc t ion of the ir home-c ountry . 

By Turkish Workers C omp anie s  one hop e s  t o  c l o s e  the t e c hno­

logical gap between East ern and West ern Turkey and thus to 

avo id int ernal migrat ion from East to We st . 

Due t o  the importanc e of Turkish Workers C omp anies ,  the 

government s of W-Germany and Turkey made an agreement in 

1972 with the aim of support ing '.I'urkish Workers C ompanies  

in the  re-inte grat ion programme for Turkish Workers . Fur­

thermore a sp e c ial fund has been established for the pnr­

p o s e  of providing c ap it al in which both government s have 

a proport ionat e share . 
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The Turkish Workers Companies have s everal different and 

important quest ions t o  s olve which prevent them from the 

realizat ion of the ir proj e c t s . Those que s t ions c an be  re­

sumed as foundat ional , financ ial , t echnologic al and mana­

gerial problems . 

The problems t o  be solved b egin wit h the select ion of pro­

j ec t s  and lead on to financ ial difficult ies part ly due t o  
the law o f  currency prot e c t ion . 

The wrong choic e of technology and the lack of management 

are the chief obst ac_le s  to the realizat ion of investment . 
As t o  the s olut ion of thes e  problems , it c an b e  expect ed 
that the Turk i s h  Goverrunent has f i na l ly real i zed the impor-

t ance of this phenomena and is ready to treat the Turkish 
Workers Companie s with a more prac t ical and real ist ic 

approac h .  

The s olut ions f ound i n  edicts o r  at the c onferenc e t able 
s omet imes bring more new difficult ies than real help . The 
stat e  cert ainly is important for t he saf ety of employee­

investment s , but is still not the only means . 

I f  the Turkish Workers Companies are able to make use of 

that l aw that support s foreign c ap it al by Nr . 6224 , which 
partly has been grant ed with the edicts Nr . 168 and 1 7� of 
24 Jan . 1980 and July 1980 , it would be also possible , 
wi thout any doubt , to guarantee the s a fety of the rai sed 

c apital of the employee-shareholder . 

Fundamentally the workers c ompanie s  shall be evaluated 
in the l ight of the development of relat ions with other 

Europe an c ountries .  They are t he only form of c ompany 
which stand with one foot in W-Germany and the other in 
Turkey . 
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Zwei Jahre ist es her, daß d ie is lamische Revolution I ran überrannte u nd die Welt ü berraschte. Seither kam 
das Land n icht zur R u he_ D ie pol it ische E ntw ickl u ng der R evolution l ieß immer weniger kalkul ierbare Ra-
tional ität erkennen, u nd mehr u nd mehr nimmt I ra n  die Sorgen der Welt gefangen. 

D iese Sorgen gehen weit über d ie E reign isse u nm ittelbar in I ran h i naus. Seine geopo l it ische Lage, d ie pol iti-
sehen Ausstrahl u ngen der islam ischen Revolution auf die Nachbarregionen u nd  d i e  islam i sche Welt insge-

1 
1 
1 samt, die ex istentiellen Konsequenzen für die E nergieversorgung der I ndustriestaaten - a l l  d ies schafft vor 

dem H intergrund der pol it ischen u nd w irtschaft l ichen I nterdependenzen u n m ittel bare Betroffenheit. E s  

geht gar n icht mehr so sehr u m  d i e  Zuku nft u nd u m  d ie Probleme I rans; e s  geht inzw ischen u m  d i e  eigene 
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l yse der Ursachen der iranischen K r i se u nd zeichnen Perspektiven ihrer möglichen E ntwickl u ng  für I ran 1 sel bst wie auch in ihren weltpol itischen Auswirku ngen.  

Inhalt: 
Werner Ende: Der schi itische I slam als pol it ische K raft 1 Nikki R. Keddie: I ran:  l stam and R evolution 

Abdoljavad Falaturi: D ie iranische Gesell schaft u nter dem E influß der west l ichen Ku ltur 

Marvin M. Zonis: The Pahlav i  Pol itical System of the 1 970's 1 Paul Salta : La revolution iran ienne - u ne analyse retrospective 
Udo Steinbach : D ie E ntwickl u ng  des pol it ischen Systems in  I ran se it der Revolution 

James A. Bill: The l ranian R evolution and the Changing Power Structure 
Robert Graham : Economic Pol icy u nder the Shah 1 
Andrew Whitley: The Approach of the l sl a m ic Republ ic of I ran to Economic Pol icy 
Ulrich Planck . D ie Rolle der Landwirtschaft i n  der neuen iran ischen W irtschaftspol it ik  
Rolf-Roger Hoeppner: D ie iranische Revolut ion u nd die neue iranische W i rtschaftspol it ik - Zuku nftsper-l spektiven der Wirtschaftsbez ieh u ngen zwischen I ran und der Bu ndesrepu bl ik  Deu tsch land 
Shahram Chubin : The l ranian R evolution and its Consequence!i for the G u l f  R egion and the Arab World 

Hans Maul/: D ie Auswirku ngen der ira n ischen Revolution auf d ie Energieversorgung der westl ichen l n-

1 
1 
1 
1 
1 
1 
1 
1 
1 
1 
1 
1 1 dustriestaaten � Kenn�th Hunt: The

, 
I m pact o� the l ra� ian R �volutio� o� R egional and I nternational Strategical E q u i l ibrium 

Valene Yorke: I ran s R evolution and 1ts Pol lcy l mphcat 1ons for the Gulf States - A Strategy of Preemptir 1 Arnold Hottinger: D ie l mamatspol it ik  im Vormarsch - Au ssichten für die  I ran ische Außenpo l it i k  ,# 

1 B itte bestel len Sie bei m  Buchhandel oder d irekt beim Verlag, 
der Sie über eine Buchhand l u ng bei ieferÖ wird. 1 
Verlag Neue Gesel lschaft /' 1 Postfach 200 1 89 - D - 5300 Bonn 2 

... _ _ _ _ _ _ 

2 o 4  



INTERNATIONALE 
POLITIK 

fQl!SCHUNGSJNSTllVT 

FRIEDRICH 
EBERT� 
STIFTUNG 

Herausgegeben vom Forschungsinstitut der Friedrich-Ebert-Stiftung 

Die Reihe „Internationale Politik'' bringt Expertisen 
und Berichte über Veranstaltungen der Friedrich- Ebert­
Stiftung zu aktuellen Fragen der internatianalen Pol itik. 
Durch eine Kurzprösentation der wesentlichen Ergeb­
nisse dieser Veranstaltungen informiert die Reihe über die 
Hintergründe und Entwicklungen dieser Probleme und 
versucht, Perspektiven für ihre Lösung aufzuzeigen. 
Redaktion: ·  
Michael Domitra (verantwortlich) , Günther Esters 
Die Reihe „lntematlonale . Politik'' erscheint un­
regelmäßig. Bezu·g erfolgt unmittelbar durch das For­
schungsinstitut der Friedrich-Ebert-Stiftung, Abteilung 
Entwicklungslönderforschung, Godesberger Allee 1 49 
5300 Bonn 2. 

Bisher erschienen: 

Gesomtanalyse der Ursachen und möglichen Perspek­
tiven det Erl twicklung in l ron, Bonn 21 122 . Juni 1 979 
(vergriffen) · 

Die lslomische Republik lron: Probleme und Perspektiven, 
Bonn, 1 9. - 2 1 .  Mörz 1 980 

Probleme der Rohstoffsicherung, Bonn, 26.n.7. Juni 1 980 

Der Konflikt in Südafrika: Internationale Lösungsstrate­
gien und innerer Wandel, Bonn, 29 ./30. Mai 1 980 · 

Portugals Beitritt zur Europöischen Gemeinschaft: Per­
spektiven und Strategien, Bonn, 2. und 3. Juni 1 980 

Die Krise der Türkei und die Perspelctiven ihrer Lösung, 
Brüssel. 24.-26. September 1 980 

Widerstand in Südafrika, Bonn, 8./9. Dezember 1 980 

Krise in der Rohstoffversorgung der westlichen Welt? 
Washington, 1 1 11 2. Dezember 1 980 

2o 5 





AnalY-_se_n _________ _ 

Aus der 
Abteilung 
Entwicklungsländer­
forschung 

B i sher e r s chienen : 

FRIEDRICH 
EBERT�ü 
STIFTUNG 

N r . 85/ 86 , Ok tober 1 9 80 , 2 2 4  S .  

SUDAFRI KA : INTE RNATIONALE LÖS UNGSSTRATEGIEN 

UND INNE RER WANDEL 

N r .  8 7 ,  De z embe r  1 9 8 0 , 4 3  S .  

I S LAMI C  REPUBLIC OF I RAN : P ROBLEMS AND 

PE RSPECTIVES 

N r . 8 8 ,  Januar 1 9 8 1 , 3 9  S .  

MEXIKAN I S CHE E INWANDE RUN G  IN D I E  USA 

P ROBLEME UND LÖSUNGSANSÄT Z E  

N r . 89/9 0 , Februar 1 9 8 1 , 1 8 6 S .  

DIE TURK I S CHE KRISE 

2 o7 





Ana ly_se_n ________ _ 

Aus der 
Abtei lung . 
Entwicklungsländer­
forschung 

FRIEDRICH 
EBERT� 
STIFTUNG 

Pub l i shed by the Resea rch I nst i tute of the F ried r ich - Ebert-Stift ung  

T h e  ser ies 1 1  Analysen a u s  der Abteilung Ent­
wicklungsländerforschung11 i s  p u b l ished by the 
Resea rch I n st itute of the Fr iedr ich - E bert- Stiftu n g  as  a 
co m p rehens ive a n d  rel iab le  sou rce of i nformat ion for 
a nyone wis h i n g  to lea rn more a bout the prob lems with 
which the nat ions of the Th i rd Wor ld a re confronted . 

Ed itors : The-O uyen Vu (correspo n d i n g ) ,  Michae l  D o m i ­
tra , Wi nfr ied Veit 
M a n uscri pts and correspondence s h o u l d  be add ressed 
to : Resea rch I nst itute of the Fr iedrich - E bert-Stiftung  
Depa rtment  of  Deve lopment  Resea rch ,  Godesberg e r  
A l l ee 1 49, 5300 Bonn  2 

Pub l icat ions i n  the ser ies 11 Analysen aus der Abtei­
lung Entwicklungsländerforschung11 a ppear  at  
i rreg u l a r  i n te rva ls  a n d  can be obta i n ed d i rectly from the 
Resea rch I nst i tute of the Fr iedr ich - E bert- Stiftung ,  Depart­
ment of Deve lop ment Resea rch 
Account  N o . : l 0 l 0 60 62, Ba n k  für Gemei nwi rtschaft, 
Bonn  (Accou nti ng  reference : E LF/ I N FO )  

A l l  r ights rese rved . No port o f  th is  work moy be reproduced or  copied withoul 
permiss ion of the pub l isher .  Art ic les beo r ing the outhor's nome do not necesso r i ly 
ref lect the views of the editor io l  deportment . 

Pr i nted by NW : Druck & Service, Bonn 2 



' 
.. 


